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SCHNEIDERPC: DOS PIus UND GEM
DESKTOP. EINE PRAKTISCHE EINFÜNNUTTC.
Eine Beschreibung des Behiebssystems DOS Plus im
SCHNEIDER PC nach Anwendungsfällen. Be-
schreibt die Installation von DOS Plus und GEM
DESKTOB einfache Diskettenoperationen, Organisa-
tion von Daten und Dateicn, Anlcgen von Directories,
Datenschutz, Installieren von Programmen unter
DOS Plus, Testhilfen.
(Sisa/Klüver) etwa 350 Seiten, Softcover,
DM49,-

SCHNEIDER PC: BASIC-2-PRAXIS UNTER
GEM DESKTOP
Eine systematische, lebendig geschriebene Einfüh-
rung in die BASlC-2-Programmierung. Durchgehend
an Musterprogrammen gezeigteAnwendung. BASIC-
2unter dem Programmierkomfort GEM DESKTOP
Umfaßt Tonezeugung, Graphik, Peripherieansteue-
rung, Mittel anspruchsvoller BASlC-Programmie-
rung. Ein idealerText für Selbststudium und Kurse.
(Prof. Dr. D.A. Lien) etwa 400 Seiten, Soft-
cover, DM 59,- (1. Qu.87)
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DASC.BUCH NEU
Textbuch für C-Kurse und C-Anwendungen
auf PCs. Beschreibt sämtliche Konstrukte der
C-Sprache unter den Betriebssystemen MS
DOS, CPIM, ISIS, UNIX und ftir die C-Com-
piler von MS, DR, LAmlCE, INTEL. Didak-
tisch und typografisch außergewöhnlich. Mit
über 100 lauffähigen Beispielprogrammen
ftir PCs. Zeigt Realisierungen neuester Soft-
warestrategien in,,C'.
Von Herold./Unger.
576 Seiten, Softcover, DM79,-

Die8O87l8O287
numerigchen Prozeeeor-
errrreiterungen
Ideal ftir Entwickler undAus-
bilder. Von K.-D. Thies. 360
Seiten. Softcover. DM 69,-
Die mathematiechen
Grundlagen derNumerik-
prozeceoren 8087 I8O2A7
Die INTEl-Entwickler des 8087
beschreiben das Konzept dieses
Prozessors. Von Palmer/Morse.
190 Seiten. Softcover. DM 49, -
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Rusrcl A.Stultz

LOGO-
Jeder kann programmieren
(DanielWatt)
Buch des Jahres in den USA.
Best-rezensiert von Pädagogen und deutschen
Kultusministerien. Ein bildreicher Führer
durch Gedankenexperimente in LOGO.
Von Papert's Schüler D. Watt.
384 Seiten, A4, DM 59, -

dBace III - Einführung und Relerenz
Ein anschaulicher Mehnwecktext mit doppel-
terTextfunktion: Einftihrung und alphabeti-
sches Befehlslexikon. Mit Ubungs-/Demo-
beispielen.
Von R.A. StulE, z164 Seiten, Softcover.
DM 79,-

Dac 8086/8088 Buch
Es wendetsich an Leser, deren Com-
puter mit einer 8086- oder 8088 CPU
arbeitet und ist unbestrittenes Stan-
dardwerk fur Entwickler und Ausbilder.
Von R. Rector und G. Alexy.
560 Seiten, Softcover. DM 79, -

UMWELTDYNAMIK
30 Programme fi.ir kybemetische
Umwelterfahrungen auf allen
BASIC-Rechnem. Das Buch enthält
beides: Ein Programmsystem zur
Simulation eigener Problemf ormu-
lierungen und 29 kommenöerte
Modellbeispiele wie Baumsterben,
Heizungsbedarf , Nahrungsketten
usw. Prospekt anf ordem.
Von Hartrnut Bossel, 480 Seiten,
Softcover, DM 59,-
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VORWORT g

Liebe Leser,

die ersten Erqebnisse
unseres tnlettbewerbsI'Titef I86, rr stehen fest.
KLar liegen die Hefte
4r5rI0 und 11 an der
Spitze - ureit abgeschlagen
ist Heft 12. Im nächsten
Magazin werden wir dann
die Auswertung so üie die

Gewinner veröffentlicherr. Lassen Sie sich
überraschen.

Bei der "Anwendung des Monatsrr steht der
Jackpot-Gernrinner nun f est. Es ist Viktor
GerIach, der für sein Topproqramm
2000 DM Honorar erhält. Besonders vortex-
Anwender werden sich darüber freuen, denn
damit lassen sich Diskettenverzöichnisse
hervorra end dokumentieren.

Einen neuen Jackpot gibt es bei unserem
"Spiel des Monats'r. Auch hier ist der pot
efü11t mit 2000 DM. ist elne qute
e egenheit für a e eLe-Programmj.erer,

ewinnen.diesmal die 2000 DM z

[,rlas den CP/M-Kurs von M.hl.Thoma anbelangt,
so hat es auch für diese Ausgabe durch
eine Krankheit des Autors niönt ganz
qereicht. Das nächste Mal ist die Fort-
setzunq ab er auf jeden Fall- drin.

Hinwei-sen möchte ich noch auf unseren
Bericht von Peter Cornforth, in dem er
Neues. über das enqlische Amstrad-hJetter
mitteilt. Dieses ist fast so launisch
wie das richtige Insel-tdetter. Aber
l-esen Sie selbst !

Viel 5paß bis zum nächsten Heft
Ihr

N ach bestellu ng
Alle neuen Leser haben die
Möglichkeit, die zurück-
liegenden Hefte nachzube-
stellen. Bestellt wird mit
untenstehendem Bestell-
schein. Die Lieferung er-
folgt aber nur gegen Voraus-
kasse in Form von Brief -
marken oder gegen Scheck.

CPC Schneider Magazin

Plus Versandkosten
(1 Heft 1,40 DM, 2 Hefte 2,- DM)
3 - 9 Hefte 3,- DM, 10 - 15 Hefte
5,- DM)

Summe

Name:
Straße:
PLZ/Ort
Datu m/Untersch rift:
Bestellschein ausschneiden, ausf üllen,
Scheck oder Briefmarken beilegen
und abschicken an:
Verlag Rätz - Eberle
Postlach 1640, 7518 Bretten
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DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)
DM)

Exemplo(e) 12185 (5,50
....Exemplor(e) 1/8ö (5,50
....Exemplo(e) 2/8ö (5,50
,.,.Exemplo(e) 3/86 (5,50
.. Exemplo(e) a/8ö (5,50
....Exemplo(e) 5/86 (5,50

Exemplo(e) ö/8ö (5,50
. .Exemplor(e) 7/86 (5,5O
. ,Exemplo(e) 8-9186 (5,50
...,Exemplo(e) 10/86 (6,00
....Exemplo(e) 1 1/Bb (6,00

Exemplor(e) 12/Bö (6,00
,. Exemplor(e) 1/87 (6,00
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4 INHALT

Sleuth und SunofaGun bringen Sie in trapp. Das geht ganz
leicht: In diesem Heft finden Sie das Listing zu diesem Spiel.
Tippen Sie es ab und begleiten Sie die beiden auf ihren Aben-
teuern. Vor Alkohol und Bomben, beides gleichermaßen zer-
störerisch, sollten Sie sich allerdings in acht nehmen. Sonst
wird das Ganze zum Himmelfahrtskommando.

Eine Hardware-Ergänzung ganz besonderer Art für lhren
CPC ist das EPROM der Firma Philosoft. Fest eingebrannt er-

Vorwort

News

Bücher

Jahresinhaltsvezeichnis 1 986

Anwender-Topprogramm

Tip des Monats

Software-Service

Buchversand

Leserfragen

Kfrnan

Händlerkarussell

Fragebogen

Leserecke

Top-Ten

Vorschau,
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66

76

82

103
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106

109
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111

114

122

Ml-C-Compiler

Amsmonix Monitor

Handy Man Disc Enhancement

Neue Pride Utilities

Vari Data und Privat Manager

CopVshop

Disc-Sorter

18

20

22

23

24

25

30

26

28

30

halten Sie damit ein komplettes neues Betriebssystem, das AMX-Utilities
CP/M und AMSDOS in sich vereint. Doch das ist noch lange
nicht alles. Mehr darüber in unserem Bericht. OCP Art Studio

Kommentiertes Directory

DATEX-P für jedermann

Amstrad im Herbst

Panasonic KX-P1092

Strahlender latz

Philosoft Betriebssystem

The Electric Studio

Sportspiele sind eigentlich nichts Neues. Das gilt allerdings
nicht für Xeno, denn dieser Sport füllt die Stadien erst im Jah-
re 2386. Science-fiction wird also mitgeliefert. Grafik und
Spielwitz bei Xeno haben es uns angetan,

Co uterschach (Teil4)

Z8O-Assemblerkurs (Teil 1 4)

41

66

37

40

43
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44
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SOFTWARE-REVIEWS : ANWEN DER

TOPPROGRAMM: ANWENDER

BERICHTE

JOYCE

SERIEN

Basic-Stufen (Teil9) 48
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Zeileneditor EDLIN

WS3.3

Electric Pencil

Bücher

Assemblerkurs 8088/8086 (Teil 4)

Lettrix N LQ-Drucker-Treiber

Tabellenkalkulation

Turbo-Pascal

Kommentiertes Directory

Extended Spooler

Telegraph

Persönlichkeits-Test

Multicolor

GOTO Label

Grafik-Gags (Teilla)

Puzzlebild

Suicide Squad

Mastertronic

Cityslicker

Classic lnvaders

Classic Axiens

Jungle Jane

lnfiltrator

Xeno

lkariWarriors

Firelord

Nodes ofYesod

Killapede

Nuclear Heist

Lightforce

Fighter Pilot

Computer

50

50

52

53

57

66

INHALT 5

Sie nun lhre Files hexadezimal auf dem Bildschirm dar-
stellen oder Disketten auf 208 KByte Kapazität formatieren
wollen, mit dem Disc Enhancement Package "Handy Man"
sind Sie auf jeden Fall gut bedient. Zudem bietet diese Utility-
Sammlung noch erheblich mehr.

Durchaus einen emsten Hintergrund hat unser "Tip des Mo-
nats", denn mit einem Persönlichkeitstest kann jeder einmal
konfrontiert werden. Dann ist es gut zu wissen, was einen er-
wartet und wie man abschneidet. Zu emst sollten Sie die Er-
gebnisse aber nicht nehmen.

Ausgehungerte Kannibalen, der brodelnde Topf, Jane an der
Liane - die Sache ist klar. Aber lassen Sie sich nicht täuschen.
Während des Spiels geht es weitaus banaler zu, als die Titel-
grafik verspricht.

73

96
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92
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TIPS + TRICKS

SOFTWARE-REVIEWS : SPIELE
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3,-Lgerdiskettgn (Maxel) losrcrc DMZgr

DISC TATE
CPIM PLUS UTILITIES ftir den JOyGE, JOYCE PLUS

Gelöschte Files retten und vor Uischen schü'Uen. USER wechseln, etc. Files
versteckery'sictrtbar machen. DlRectory-Editor. Sehr komtortäbles und
schnellT Kopierprogramm, ideal für den schnellen Backup wichtiger Daten.
Laufoverks-Soeeduo um 2096.
EinMuBfürdenJOVcE-User. y-Dbkette nuroff59.90

TlpE UTILITV 3.4 - nrex spEED rApE coprER
Backup von Kassette auf Kassette, normale, headerlose, Speedlock- und
Tuöoload-Programme. I 0 Save-Geschwindigkeiten.NurGPrGrtÖf Kassette orvr39.9o

*7 MASTERDTSGz Disketten-Utilities Transfer Editor Backup etc.
Bactup von.Disketten, auch illegale SeKoren, unformatierte Spuren usw.
Gelöschte Files retten. Alte Directöry-Einträige editieren unO verariOem. Fabi-
Formatter, File-Copy, Seldor-Editoi usw. -
lnsges. l2 Super-lltililies!
Spilzentools lür CPC 4iltffit61äg y-Disketre nur On 59.9O

0lP{AllDY tlAll - 416 KByte auf 3,LD.skette!!!z 
60 K mehraufjeder Diskette. Das Utilitypaket HANDY MAN schafft es. Su-

perschnelles Formatierprogramm ftir alle Amsdos-Formate plus SUpERMAT
2(}2 K u. SUPERMAT 208 K. Die neuen Formate sind vdll softwareunter-
stai'tzt. SUPERUAT läuft auch unterCp/M. Wahlfreiim Erst- oderZweiüauf-
werk. MENU MAKER Diskettenprogramme menüqesteuert venrvahen und
starten (alle USER-Ebenen), DlRectory komplett-,aufräumen", Unteroro-
gftilnme ,,verstecken". Weitere Utilities wie DISCSEARGH. FILESEARCH
(Editorfunktion,. String-Todsuche etc.) für alle Formate. Superschneiler
Backup von Diskette äuf Kassette. 7 Programme! Ein Wahnsidns-pakeil
FütCPC4ill66/,/6128 g"-Diskette nurOn59.9o

,y DlscovERYPLus
/ Eimigartiggrlape !o Disc Transfsr. Jetzt 4Transferprogramme. Kopiert

normale, headerlose, Speedlock und Tuöoload-progrämfie von Kasdette
auf Diskette, auch Programme, beidenen bisher"nichtszu machen" war.Alle
Teile kinderleicht zu handhaben,ohne Programmierkenntnisse (auch f[jrAn-
fänger). Mit 1 00 Beispielen. Die Zeitschrift-AMSTRAD-ACT|ON lchrieb zum
aften DISCOVERY: 

"Probably 
the best tape to disc copie/,.FütcPc4e,t6ep,t6l2s y-Disketrä nurous9.9O

DlSClrS DlSGoyety User Seryice.
bsges. l60Translerproblemtösüngen in DISCUS 1,2 u.3.
Pro DISCUS DM 5.-. Bsi ssparatörBost€ltung + DM t.-

ftfolSeSenDM 1.50 in Brieftnarken. Bestellungen unterDM 120.-plus DM 5.-
für Porto. Lielerung per Nachnahme (+ Gebü-hr) oder gegen Voäusscheck.

Auslandsbestellungen gegen Vorausscnecn
Telefonbestellungen und lnfo von-9.@.10.00 und 15.00-18.30 Uhr.

PoctiachrD-87O2Eüngen OgOOGrAZgs
Händleranfrag€n erwünscht!

Versandanteil (siehe oben) Nachnahme + 3.20 DM
Absender: (bitte deutlich schreiben)

Tel.-Nr. : 

- 

Unterschrift :

Sümme

Teleüon

-DM
-DM
-DM
-DM
-DM

Name:
Stra8e:

PIZJOrl:

Stück

-Stück
-Stück

SPIELE, SPIELE, SPIELEI Für GpG, Joyce +
PGl512. Zu Superyreisen! Eanfach anrufen oder lnfo anfordem.

3"-Zureitlaufirrcr* Atl DRII|E
zum Hammetprcisuon Dt 33O.-

(CPGTlp angeben). Für alle CPCs inct. Netzteil. eualitätstaufrverk in massi-
v€m Aluminiumgehäuse(3 mm stark) faölich passend zum CpC. Wie'sfunk-
tioniert und bedient wird, können Siä in lhreni Scnneider-Handbuch naCtrie.
sen (d.h. voll kompatibel). Für GPC 6El und 6128 Besitzer: AMDRIVE paßt in
der GröBe genau auf das eingebaute Lauhverk.
Der Preis wrcteht sich inklüsive Anschlu8kabol + Nsüteil!!!
Bei Bestellungen CPC-Typ angeben. Preis + DM 8.-Versandkostenanteil.

6 NEWS

einbinden

Solche

'ffiSit,",tuß
Piogramme

3D-Grafik
';inlolbndung

Rushware hat ein Grafik-Pro-
gramm angekündigrt, mit dem es
möglich sein.soll, außer den all-
gemein üblichen Funktionen von
Grafikprogrammen (Freihand-
zeicbnen, Farben wählen, Kreise
etc.) zusätzliche Funlitionen
(Strecken, Zoomen und Rotie-
ren) zu erhalten, wie sie auchauf

implementiert
werden kompri-

abgespeichert. Wie man
ausdrucktundindie

Basic-Pro-
grarnme einbindet, wiid im mit-
gelieferten Handbuch erklärt.

Das Programm heißt "TheIma-
ge System" uld wird fär die
CPCs auf Cassette und Diskette
erbältlich sein.
Rushware
Ander Gtinwesbrücke 24
4044 Kaarst 2

3"-Disketten-
boxen mit
Schublade

Speziell für Schneider-Compu-
ter-Besitzer dtirften die 3'LDis-
kettenboxen der Firma Data Ber-
ger von lnteresse sein. Das Dop-
pelfach kann nachvome heraus-
gezogen oder durch leichtes An-
heben ganz herausgeno-men
werden. Die Oberseite derBoxen
steht auch hier als Ablage zur
Verfügung. Die Boxen lassen
sich fest miteinander verbinden
und sind durch lose Klappen indi-
viduell unterteilbar. Der Preis pro
Box liegn bei 45.- DM und damit
durchaus im Bereich des Erträg-
lichen. Ein Scbloß ist für 14.90
DM zu haben und leicht nachzu-
rüsten.
Data Berger
Im Lichtenfeld 76
4790 Paderbom
Tel.:05257 I 64852

Problemlose
Sicherheitskopien

Neu auf dem Markt ist ein Pro-
gEamm mit dem vielverspre-
chenden Namen "Supercopy".
Es dient zum Erstellen einer Si-
cherheitskopie von Originaldis-
ketten oder ganz einfach zum Ko-
pieren eigener Disketten. "Su-
percopy" arbeitet mit einem oder
zwei Laufwerken. Ein vorhande-
ner Kopierschutz oder eine Se-
riennummer werden mit auf die
Sicherheitskopie übernommen;
der Hersteller kann also jederzeit
ermittelt werden.

"Supercopy" unterstützt alle
möglichen Sektorgrrößen, die
auch gemischt auf einem Track
vorkommen können (128 bis
4096 Byte/sector), jede mögliche
Sektorenzail pro Track (abhän-
gig von der Se}itorgnöße), Sekto-
ren mit gelöschter Data Address
Mark (invertiert dargestellte
Sektor-IDs), Sektoren mit fal-
schem Sektor-ID (2.8. falsche
Track-Nr., Kopf-Nr. oder unreali-
stische Sektorgrrößen) sowie be-
liebige Se}itor-Nummem (00 bis
rr).
Scholl software
Wilfingshauer Straße 83
7300 Esslirgen
Tel. 07 11 /3629 83

Selbstklebende
Kabelschellen

Endlich ist Sch]uß mit demKa-
belsalat unter dem Computer-
tisch. Die Kabelschellen lassen
sich leicht anheften, ohne den
Tisch zu beschädigen. Die Kabel
werden einfach zwischen zwei
Kunststof f backen geklemmt und
bleiben so leicht auswechselbar.
Die lGbelschellen gibt es in den
Farben wei8, schwarz und braun
zu einem Preis von 8.90 DM pro
16 Stück beim vortex-Versand.
vortex GmbH
Falterstra8e 51-53
7101 Flein
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* Der Versand mit den teuflischen Preisen ! *

neu:

Cobra
Donkey Kong
Marble Madness
Mercenary
ShortCirkuit

Alien Highway
Barry McGuigan's Boxing
Battle beyond the Stars
Bombjack
Brian Jack's Superstar
Bruce Lee
ClassicAxiens
Classic lnvaders
Cobra
Codename Mat ll
Core
Crafton etXunx/
Get Dexter

Cass. Disk. Cass. Disk.

DM 12.90 -.-DM 14.90 -.-

Cass. Disk.

DM 24.90
DM 24.90
DM 24.90
DM 34.90
DM 24.90

37.90
37.90

45.90
37.90

DM -.-DM 14.90
DM 49.90
DM 6.-
DM 24.90
DM 29.90
DM 15.90
DM 6.-
DM 33.90
DM 11.90
DM 19.90
DM 24.90
DM 1s.90
DM 16.90
DM 15.90
DM 24.90
DM 13.90
DM 12.90
DM 12.90
DM 8.90
DM 24.90

24.90

3.7.90
39.90

39.90

33.90

29.90
33.90

33.90

DM 11.90
DM 24.90
DM 24.90
DM 6._
DM 24.90
DM 24.90
DM 7.90
DM _._
DM 14.90
DM 6._
DM 24.90
DM 16.90
DM 24.90
DM 15.90
DM 19.90
DM 12.90
DM 12.90DM 11.90 -.-

DaleyThompson's
Decathlon
DeathWake
Doomsday Blues/
Eden Blues
Donkey Kong
Dragons Lair
Finders Keepers
Galvan
Gauntlet
HiRise
Hustler
Hyperspor.ts
lntoOblivion
lnfiltrator
Johnny Reb ll
Marble Madness
MaxHeadroom
Million ll
Neverending Story
NightGunner

NodesofYesod
Nomad
OCPArtstudio
One Man and his Droid
ShortCirkuit
SpaceHanier
Spindizzy
StairwaytoHell
Starglider
Strong Man
Superstory (nur 464)
Tarzan
Tau Ceti
The MagicSystem
Toadrunner
Top Gun
Use lt
Wizard Lair
World Series Baseball
3D-Ousar
1942

DM 12.90
DM 14.90
DM 12.90
DM 24.90
DM 15.90
DM 13.90
DM 12.90
DM 12.90
DM 24.90
DM 15.90
DM 11.90

37.90

sz.so
33.90

33.90
33.90

15.90

33.90

37.90

15.90

Die andere
Sofüuar€ -
für alle Kinder von
4-12 Jahrehr
denen dBase und
Multiplan zu
langweilig ist!
Diskette mit
10 Lernprogrammen

Softurar€-
Bestellschein
lch bestelle aus dem Diabolo-Versand
folgende Software:

AEahl Trt6l
G6amh

pßi3

o
lch wünsche lolgendo B€ahlung:
B Nachnahme euüd6 5.70 oM \ft.sdkdd)
tr Voraugkass€ (krlm \,bbndk6ts)
Bal \b6d(e bnb Sdr€d( Ulogm od€.
aut Podch.dddo t(!d$JF ,134 23-758 ilbsiolron.

ffi

Plzlotl

Coupon ausschneidsn, auf Postkarts klgb€n

und einssnden an:
Diabolo-Versand, Postfach I 6 rO, 75i8 Eretten.
Eln. Abtolluno de Varlag! Rä!-Ebo.tr cdbR. .29.-

ffi
t\

für DM



NEWS

Mitarbeitem, die weltweit vor-
gesehen sind, sollen mehr als die
Hälfte im technischen Service für
die Kunden tätig sein.

Das Angebot wird Computer
und periphere Geräte wie Plat-
tenspeicher, Magnetbandgeräte
und Drucker ebenso umfassen
wie Dienstleistungen für Hard-
und Software. Bei der Produktpa-
lette werden sich beide Firmen
gegenseitig ergänzen, da der
Schwerpunkt der BASF vor a-llem
in der mittleren Leistungsklasse

Wer den Joyce professionell
nutzt, kennt beim Drucker das
Problem mit dem Papiereinzug.
Da seitlich keine Führung vor-
handen ist, muß die Stelle, wo
der Druckanfang liegen soll, je-
desmal mit einem Auge fixiert
und das Papier unter Umständen
mehrmals versetzt werden.
Mühselig ist das Ganze immer
dann, wenn man Briefpapier mit
gedrucktem Briefkopf und Ab-
senderzeile verwendet, Der
Druckanfang an der richtigen
Stelie gelingt nicht immer auf
Anhieb.

Abhilfe bringt hier eine neue
Papierführung. Sie hat nicht nur

der Rechner sowie bei den Peri-
pheriegeräten liegt und Siemens
überwiegend Computer der obe-
ren Leistungsklasse anbietet.
Die gemeinsame Gesellschaft
wird diese Aktivitäten fortfüh-
ren und ausbauen, so daß für die
Kunden die Kontinuität bei Pro-
dukten, Beratung und Service
voll gewährleistet ist. Gefördert
wird dies zusätzlich durch die
geplante übemahme der bei
BASF und Siemens in diesen Be-
reichen bereits tätigen Mitarbei-
ter.

Iinks einen Anschlag für die Posi-
tionierung des Druckanfangs,
sondern auch rechts einen An-
schlag. Beides zusammen be-
wirkt eine Führung des Papiers
sowohl beim Einzug als auch
beim Vorschub.

Die Papierführung gibt es zum
Preis von ca. 39.- DM beim ein-
schlägigen Fachhandel. Ihre
Standardfarbe ist anthrazit, für
Liebhaber poppiger Farben gibt
es sie aber auch in gelb, orange,
rot, gnin und blau.
Weitere Infomationen:
ABD Computer
Zeltachring 72
7000 Stuttqart 80
Tel. 0? 11 / 7 15 O0 37

Wärmebedarfsberech n u ng
nach DIN 4701 183

Papierführung fü r Joyce-Drucker

I
I

Wer einen Schneider PC (oder einen anderen lBM-kompatiblen
Rechner) besitzt und sich mit dieser Thematik beruflich beschäftigt,
kann jetzt mit einem Programm der Firma Hinderer die Wärmebe-
darfsberechnungnachDlN4T0l / 83 durchführen. Hiernun einigeBe-
weise seiner Leistungsfähigkeit :

- hausspezifische Daten müssen nur einmal eingegeben werden

- automatische Vorgabe der Fugenanzahl

- unzulässige Eingaben werden nicht angenommen

- Höhenkorrekturfaktoren werden automatisch ermittelt

- Lüftungswärmebedarf (Geschoß-/Schacht-Typ)

- automatische Abstimmung des Zeta-Wertes

- Berechnung der Raumkennzahl

- Vorgabe des Fugendurchlässigkeitsfaktors

- Berücksichtigung
von RoIIäden usw.

- übersichtlicher
Raumausdruck
(Format DIN A 4)

Ein weiterer Pro-
grammteil berechnet
die k-Werte von Bau-
teilen.

Dies ist nur ein klei
ner Auszug der gebo-
tenen Möglichkeiten.
Interessenten sollten
sich bei der angegebe-
nen Bezugsquelle nä-
her informieren.

.rqr6-..iun

!:l!!!1!__:___!_:1:,!---i---l:!---i---l-::-l:1!,-:!, l::!::l-,:-,!-:,!::!!111

Bezugsquelle:
VüHS Hinderer
Hohenzollernstr. I
7447 Aichtal-Grötzingen

lhr Schneider Magazin,
Heft SlSTrerhalten Sie ab

dem 25',2.87 am Kiosk

LEITER PLATTEN EN TFLEC H TU N G
AUF DEM CPC

Das Tool zum computergestützten Entflechten von Leiterplatten!

Geben Sie nur die
Bauteile und die Ver-
bindungen ein und
lhr CPC macht dar-
aus das fertige Lay-
out, das Sie auf dem
Drucker ausgeben
und aut die Platine
übertragen können.

Diskette mit ausf .

Handbuch

CPCVersion 149,-
PCVersion 269,-

IG-Sofl.I[0mas Gmach . 0llercdoil 5.8491 Rimbach.Tel.: 09941 /3765

[il|
3598.-

Schneider PC 1 51 2, 2 Laufw€tke, Monochrom-Monitor
Software für den kommeaiellen EinsaE - Kuz-lnfo
Datcrworralürngr Freie Erstellung; von Eingabelormularen.
Freie Eingabe der Datenstruktur (max. 100 Felder pro Datensatz -
max. 99 Zeichen pro Feld).
Feklrnlenrng: Freie Bestimmung d6 Mwst.-Satzes, bis zu 5
Zahlungsziele und Texte möglict.
Daten können aus der Datsnvelwaltung üb€mommen werden. Freier
Entwurf lhres Rechnungsformular€s.
Finambuchhaltullg! 4stellige Kontenschlüssel
men). I Steuerschlüssel möglich -freie Erst€llung
(beliebig viele Kont€n).

Top 3: ERGO-Printer VP 1 81 4, 1 80 Zeichen/ssc. - 38/s€c.

I +Top2
+Top3

(DATEV-Kontenrah-
des Kontenrahmens

Top l:
?op2:

Diepholzw Gomputer U
G. Frobieter, Fichtenweg 10,2840 Diepholz A O5441 l29Ag

nd

Top-PG-Trio



AlduelleGPG Buchh

Wenn Sie gründliche Einsleiger-lnformotio-
nen zum cPc 6128 suchsn - hiel finden
Sie sie. Eintoch zu verslehen und trohdem
mil vielen Anregungen, ldsen und einer
vollstöndigen AdreßverwoltunO die Sis
gemeinsom mit dem Autor enfwickeln:
Vom ersten Schriff zur Bedienung und
Hondhobung des Rechners bis zu den
ersten Erfohrungen in BASIC deckl dieses
Buch olle Themenkrsise ob, die für den Ein-
steiger wichlig sind.
CPC 6128 lilr Einsleiger
2I5 Seilen, Dill 29,-

Wos mon olles ous der DDI-I des CPC 464,
.cPc 664 und cPC 6128 holen konn, zoigt
dieses Buch out eindrucksvolle Weise.
Neben den nötigen Erklörungen und sinem
ousführlichsn Dos-Listing gibt es zohl-
reiche Ulilities: eine komlonoble Doteiver-
wolluno einen Disk-Monitor und oinen
Disk-Monoger. Selbsl CP/M-GIundl0gen
und die relotive Doteiverwollung werden
erklört. So findel wirklich jeder CPC-Besit-
zer in diesem Buch einen wefiollsn
Rolgebsr.
Dos tloppybuch zum CPC
422 Sellen, DM 49,-

BASIC mochl Spoß. Mon muß es nur richlig
erklört bekommen. Und gsnou dos tut dos
große BASIC-Buch zum CPC 6128. ln die-
sem Buch steckt mehr ols Einsleigerwis-
sen: Vorioblen, Zohlensysteme Bils und
Byles, Tokons, Slringbeorbeituno Sorlie-
rung, Loufschtitl, selbstdefinierte Zeichen,
Windows, Fehlerbohondlung Kopierschulz,
Grofiken, Soundprogrommisrung. relotive
Doteien ... Dos vsrslehen wir unler Vieltolt.
Dos gloge BASIC-Buch zum 6128
276 Seilen, DM 39,-

Dieses Buch ist lür olle die bisher dochlen,
spektokulöre Grolik ouf dem CPC sei nichl
möglich. Zwei ToFAuloren beweisen dos
Gegenteil: Mil CPC-Chort - dem Dio-
grommgenerolor, mit Destaoyed - dsm
Arcode-Gome, mit cPC's world - dem 3-D-
Animotionsprogromm, mil dem Zeichenpro-
gromm, mil VeKorgrofiK mit Sprilos ... Jo,
Sie hoben richlig gelesen: Wir reden von
den Grolikmöglichkeilen lhres CPC - inklu-
sive 6128 und Joyce.
Dos groBe Grolakbuch zum cPC
Hordcover,589 Sellen, Dill 49,-

o

Wor seinen CPC wirklich beherrschen wilt
der muB sich mil dem Themo Moschinen-
sproche bsschöttigen. Von den Grundlogen
bis zur Progrommierung des ZBSProzes-
sors. Dos Moschinensprochebuch zum CPC
hilfl lhnen von Anfong on. Mit einer
gonquen Beschreibung oller Befehle und
ousführlichen Beispielen, mit Hinweisen
zur Benulzung der Syslemroulinen und
einem Assembler/Disossembler sowie
einem Monilor zum Abtippen. So mocht de]
Einstieg Spoß.
Dos M03chlnensplochebuch zum CPC
330 Seiten, D[t 39,-

Blicken Sie hinler die Kulissen des CPC

664 und des CPC 6128. Koum oin onderes
Aulorenleom hot sich so intensiv mit die-
sen Rechnern ouseinondergeselzl: vom
Prozsssor bis hin zum speziellen Schnitt-
stellenboustein. Alles wird erldört und
dol(umonliert Notürlich ouch dos Belriebs-
syslem mit oll den wichligen Focls und
Hinweissn, die mon broucht Hier finden
Sie die lnformolionen, die ein Proli von PIo-
tis erworten konn.
CPC 664/6128 lnlern
456 Seilen, DM 69,-

Wer einen Joyce gokoutt hot der möchte
möglichsl schnell und effektiv mil diesem
Rechner umgehen. Joyce für Einsleiger
wird diosor Antorderung voll gerecht Von
Kleinigkeiten wie dem Anschluß des
Gerötes oder dom Kopieren der Syslsmdis-
ketten bis hin zur oplimolen Arbeit mit
Locoscript finden Sie hier olles Nolwen-
dige. Dozu eine ldeine Einführung in BASIC

und L0G0 und nolürlich in dos Betliebs-
system CP/M-Plus.
Joyce fih Elnsleiger
248 Seilen, DM 29,-

DATA BECIGR Führer
TUTURBOPASGAL
126 Selten
Dtt 24,80

Von der Tgxtverorbeitung zum Progrom-
misren - dos bietet lhnen dos großs Joyce
Buch. Hier werden olle Themen obgedecK,
die lür den Joyce Nulzer.intersssont sind.
Spezielle Anwondungen mit Locoscript.
Personolisieren des Syslems mit CP/M,
Multiplon oul dem Joyce. Uhr im BASIC,

Grolikprogrommierung in LOG0 und viele
ondere inlersssonts The "n worten ouf
Sie. lm großen Joyce-Bt
Dos groBe JoyceBuch
Hordcovel,362 S6ilen, DM 59,-

"tt'

DATA BEGXER Führer
zu Schneider CPG
ca,18O Seiten
DM 19,80

DATA BEGKER Führer
rum JOYCE
ca,160 Seiten
DM 29,80

DATA BECKER Führer
zu GPlll
139 Seiten
Dll 19,8O

oa.'

DATABECKER

GPG
6128

flin
EINSTTIGER

E N DATA gECreN BUCH

-:
BASIG
BU-GH

cPG 6128

HN OAIA BEe.XER B''CH

[tln

E

3a.trE
Uamoa

lilsHl[silsmtH[Inl

GPG

&

ru're

FTllPPY
BUGH

ililmrnocmrrnr* ih
ltmt88, nlrtlSoltmt un

Bctrffi suc

ffiGtßt

dlc{rla.ffi
emß $ms

GPG
864/Vt28

EI'J OATAAECXER AUCH

INIEBN

c@@
fürEinsteiger
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Das große
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Schneider JO,ftgtE cPlil
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R. lindenschmidt
Soft- und Hardware

Schulslr. 14, Pl.1328
4972Löina2,
Telelon O5732l728ttg
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Fernschreiben
ohne
Fernschreiber

Der Fernscl,ueiber ist nach wie
vor das wichtigste Instrument
der schriftlichen Kommunikation
über große Entfernungen. Daran
wird sichtrotz Teletex, Telefaxu.
ä1 vorerst nichts ändern. Den-
noch liegrt es natürlich nahe, die
Telex-Arbeit einem Computer zu
übertragen, da er die Funktionen
dieses systems genauso gut und
viel komfortabler erledigen
kann. Eine solche Innovation
dürfte wohl aber nicht im Inter-
esse der Post und der großenAn-
bieter von Fernschreibgeräten
Iiegen.

Trotzdem ist es der Schweizer
Firma COM.M.TEX gelungen,
ein Programm zu entwickeln, das
Femschreiben mit dem Compu-
ter ermögücht, und dafür sogar
den Segen, sprich die FTZ-Num-
mer der Bundespost zu bekom-
men.

Das Programm läuft auf PCs
mit 512 KByte und Harddisk und
wird für ca. 4000 DM angeboten.
Demgegenüber kostet ein her-
kömmlicher Fernschreiber etwa
12 000 bis 15 000 DM. Einige
Auflagen der Post sind alierdings
zu beachten. So muß man derzeit
noch zwei vernetzte PCs an die
Telex-Leitung hängen, um für al-
le FäIIe eine permanente Emp-
fangsbereitschaft zu sichern.

Die Schach-Re-
vanche KasparoM
Karpow 1986
Von Pfl egqrlBorik/Kipp-Thomas
Falken-Verlag
144 Seiten, 14.80 DM

Wer hätte gedacht,. daß der
Weltmeisterschaftskampf zwi-
schen.Garry Kasparow und Ana-
toli Karpow nach dem DreiPunk-
te-Vorsprung des Titelverteidi-
gers noch einmal so spannend
werden wirde? In einer beispiel-
Iosen Aufholjagd legrte der Fier-
ausforderer l(arpow einen " Hatt-
rick" hin, und alles war wieder
offen.

Das vorliegende Buch infor-
miert nicht nur in ausführlichen
Analysen über alle Partien des
Kampfes. Es enthält auch die
psychologischen Porträts der
beiden Kontrahenten und be-
richtet über das Tauziehen hin-

ter den Kulissen der FIDE und
der Politik.

Die Autoren sind der Schach-
welt bestens bekannt. Dr. med.
Helmut Pfleger ist Internationa-
Ier Großmeister und gehört seit
1964 der deutschen National-
mannschaft an. Dem breiten Pu-
blikum wurde er vor allem durch
seine zahlreichen Fernsehsen-
dungen zum Thema Schach be-
kannt. Otto Bo:ik ist Chefredak-
teur des "Schach Magazin 64",
Internationaler Meister und viel-
facher Nationalspieler. Michael
Kipp-Thomas ist zuständiger Re-
dalrteur für die Femsehsendun-
gen zur Schach-lMM.

Nochmal Gomal
Da3 Comal eine Programmier-

sprache und dazu eine ganz mo-
deme ist, wissen die regelmäßi-
gen Schneider-Magazin-Leser
Iängst. Denn Comal ist immer
wieder ein Thema in unserer
Zeitschrift.

Unter anderem berichteten
wir in der Januarausgabe i.iLber

Veränderungen bei der Comal-
Gruppe. Obgleich diese Gruppe
derzeit nicht arbeitet, haben die
Comal-Anwender weiter jede
denkbare Unterstützung, zumal
wir neben der im letztenHeft ge-
nannten Adresse eine weitere
nennen können, von wo Comal
sowohl für CPC als auch für Joy-
ce bezogen werden kann. Gegen
einen DlN-45-Rückumschlag er-
halten Sie vom Comal-Vertrieb
weitere Informationen.
Coma.l-V€rtdeb
D. Belz
2270 Utersum
TeI.04683/500

Ein starker Arm
für den
Bildschirm

Es muß nicht gleich Gwendo-
lin oder Jumbo sein, die auf dem
Schwenkarm Platz nehmen.
Aber Bildschirm und Tastatur
haben auchihr Gewicht, und das
wird häufig unterschätzt. Flexi-
bel, aber fest, dabei verstellbar
und trotzdem sicher sowie kon-
struktiv angemessen, diese Ei-
genschaften zeichnen den
Schwenkarm der Firma Ley-
mann aus.

Die sachlich-zweckrdäBige
Konstruktion aus hellgrau be-
schichtetem Aluminiumgruß bie-
tet die Gewähr für eine sichere

NEWS 11

Befestigung und exa}ite Träger-
eigenschaften (bis 40 kg). Die
Bildschirm-Stelllläche gewährt
allen marktüblichen Bildschir-
men Platz. Um Reflexionen zu
vermeiden, kann die Bildschirm-
Platte um 10" nach vome geneigrt
werden. Der herausziehbare Ta-
staturbügel Iäßt sich der Tasta-
turtiefe anpassen.

Arbeitsmittel wie Ablegekör-
be, Telefon oder ähnliches
werden problemlos "tiber-
schwenkt". Der Arbeitsplatz
wird nicht verändert. Die Höhe
des Schwenkarmes läßt sich
Ieicht mit einer Kurbel dem ie-
weiligen Arbeitsplatz anpassen.
Die kompakte Tischklemme mit
zwei Befestigrungsschrauben
hält den Schwenkarm am Tisch.
Info:
Friedhelm Leymann
Posttach 1340
3012 tangenhagen

Deutlicher
Trend zu
Mehrplatz-PGs

Olivetti hat einen deutlichen
Trend zu Mehrplatz-PCs ausge-
macht. Derzeit domirüert aller-
dings der Einplatzbetrieb uirter
MS-DOS. Viele professionelle
PC-Benutzer schrecken noch da-
vor zurück, sich mit dem Be-
triebssystem XENIX näher zu
befassen. Sie schätzen es, und
noch mehr IIND(, als für DV-Insi-
der entwickelt ein und betrach-
ten es nicht als Grundlage für
verständliche, auf DV-Laien ab-
gestellte kommerzielle Softwa-
re. Olivetti will nun zusammen
mit einigen Softwarehäusern
den Gegenbeweis antreten.

ST

Aktuelle Spiele
heute iuhllt - morum gcltclont

..33.30/49.90

. .39.9U49.90

. .34.90

.. . 49.90

..34.90

. .39.S0/4S.00

. .34.90/49.90

. .39.90/49.90

. .39.9U59.S0

. .29.90/49.90

..39.90

. .29.90

.. 59.90

..3S.30/59.90

. .34.90

..34.90

. .29.90

.. 79.90

..34.90/49.90

. .49.90/59.90

.. 59.90

.. 49.90

. .39.91)

.. 59.S0

.. 49.90

. .34.90/49.90
,.49.90
. .34.90
. .30.90
..34.90/49.m
. .39.90/49.90
. .39.90
..39.90/49.90
..29.90
.. 59.30
. .34.90
..39.9ü4S.S0
. .39.90
. .39.90
. .39.SU49.SO
. .69.90
..39.90/{9.90
.. 49.90
. .34.90/49.90
..34.90
. .34.90
. .39.90/49.90
_.u.90/49.90
. .34.90
..34.90
. .39.90
. .34.90
..321.90/49.90
. .34.90
..39.90
. .2S.S0
..34.90
.. 59.90
. .34.90
..34.90/49.30
. .3,1.90/49.00
..34.90/49.90
. .29.30
. .39.90/49.90
.. 49.30
. .29.90/49.90
..3S.90/49.s0
. .39.S{y4S.SO
. .3,1.90/49.90
.. 49.90
. .34.90
. .39.90
..39.90/49.90
..29.S0/49.90
. .39.90/49.90
. .3.1.90/49.90
.. 49.90
..34.9q49.90
..34.9U49.90
..39.90/49.90
. .3S.S0
. .34.30/19.90
..34.90/{9.90
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J.dcr dl.sr Spl.l. .ln schtcr Pr.lrhlt

L@motion...... 9,90 Wld Bunch
Ono nü üd Tolly Waily
hi6Drc|d......... 9.90 Sho.tsFus

Molello Mü ... 9.go 1(s. ....

dllo ln glelchd AuEführung
lürdm CPC 6128 .......................... 319.50

Fausälz6 auf Antrage
Softw@auf 3LDlskono......... AutpGis 15.00

Softsanauf 5,25"-016k6tto...... Auhtsls 5.00

Epron-Kans 264 lür den Schn€id€r
CPC464/68| Forüggerät 249.50

Bauaätzg auf Antragg
softwffi 6ul 3'Loi8k€tte ......... Auhrgls t5.00
Sottw@aüf 5.25'!Dhkotte...... AuhEis 5.00

Bachstraße 52
D-794O Ravensburg

Telefon 075712613A
oder2fi497

d6n Schnelder

Sub-SuQk

Slom ...

.....9.90

..... 9,90

.....9.90

.....9.S0

.....9.90

..... 9.S0

lnto Oblivion ..... 9.90

. . . .. Fertlggorät 259,5{)

9.90
9.90

Cavs ol O@m . . 9.90
Chllld ..... ...... 9.90
Findffi K6pffi . 9,90
Fom!|a 1 ..... . .. 9.90

Nontmquous
Soul ot 6 Robot

AchtunOl
Eprcmms fär
CPC,164/664,

schauties
electronic bauelemerrte



Schnelle G-Programme
aul 3"-Dlsketten

Banttnanrlerun" II9.'
Für Finanzierungsberater/Makler,
neues Steuenecht, Ein- und Mehrfa-
milienhäuser, Hypotheken, Bau-
sparvertr., Lebensvers., Zwischenfi-
nanzierungen.

:$ifü3tl':.8ä:i tzs..
500 Oblekte und 500 lnter€ssenten
speicherbar.

Adrrsc.Gontrot 79.-
600 Adressen nach 9 Feldem sor-
tierbar, Etikettendruck, Serienbriefe,
div. Schriftarten.

Fakürra€tandard 94.'
Komfortables Programm zur Erstel-
lung von Rechnung/Gullschli&'qe:
ferschein/Auft ragsbest., Kundenda-
tei kompatibel zu Adress-Control,
RabatVMwSVWährung frei wählbar
Und_g€soeichert. Kopf:und Fußtex-
te, Werbetexte, beliebige Texte zwi-
schen den Rechnungszeilen.

Sport-Tabellen 05.'
Mit mehreren Statistiken.

Joyce-Schactr.unr 29,'
Alle Programme mit .ausführlicher
Benutzeranleitung. lndividuelle Pro-
gramme zum Festpreis,

Profi-Software
für Joyce PCW

a2561A512

Hashagen-EDV
e06073/61993

Eckstr. 11, 61 1 3 Babenhausen 3
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Gomal
in Beispielen

VonV. Fischer
Teubner-Verlag
208 Seiten,24,80 DM
rsBN 3-519-02538-8

Eigentlich gehörte die Bespre-
chung dieses Buches nicht in ein
CPC-Magazin, denn es wurde für
den Commodore geschrieben,
und alle Beispielprognamme
wurden in Comal-80, Versionen
0.14 und 2.0, auf einem Commo-
dore 8296.D mit Floppy 8250 ge-
testet. Wenn ich es lhnen an die-
ser Stelle dennoch empfehle, so
erkennen Sie daran, daß Comal-
Programme sehr leicht von einer
Maschine auf die andere über-

r tragbar sind. AlIe Programme
sind fast ohne Anderung ver-
wendbar. Es gibt auch bisher nur
sehr wenige grute Bücher über
Comal in deutscher Sprache und
ftir die Schneider-Rechner gar
keine. Größere Unterschiede
würden sich ohnehin nur bei
Grafik und Sound ergeben, doch
beides wüd in diesem Buch nicht
behandelt. Die PEEKs und PO-
I(Es des C 64 kommennurinzwei
oder drei Beispielprogrammen
vor, die Sie bei insgesamt 61 voll
ausgeschriebenen ruhig über-
schlagen können. (Da die Wü-
kung der PPs erklärt ist, können
Sie sich auch die Mühe machen,
sie dem Schneider anzupassen,
was nicht schwierig ist.) Die ge-
legentlich auftauchenden An-
weisungen pass und status$ be-
ziehen sich auf die "intelligen-
ten" Commodore-Floppys. Sie
werden hier nicht gebraucht.

In vier Kapiteln (auch die Ein-
leitung ist leqenswert) führt uns
Fischer anhand von eingestreu-
ten Kurzprogrammen durch den
Comal-Kern. Fast ein ganzes Ka-
pitel, genau 26 Seiten, sind der
Programmier-Vorbereitung ge-
widmet. Hier wird endlich ein-
mal genau und verständlich er-
klärt, was ein Struktogramm ist,
wie man es liest, und sogar, wie
man es selbst aulbaut. Durch
den Charaläter dbs Buches als
Beispielsammlung enthält es
keinen Systematik-Teil, der alle
Befehle alphabetisch oder in an-
derer Reihenfolge auflistet und
anhand der kompletten Syntax
die Befehlsstruktur erhellt. Dies
werden wohl nur Programmier-

' spezialisten vermissen. Für den
Großteil der Ein- und Umsteiger
aber dürfte es besser sein, alles
an Beispielen gezeigt zu bekom-
men. Fischer hat einen giuten
Ausweg gefunden: Auf den Sei-

ten 7 und 8 sind alle behandelten
Befehle und Anweisungen al-
phabetisch geordnet; dahinter
stehen jeweils die Seitennum-
mer der Erklärung und die Num-
mem der Beispiele, in denen sie
angewandt werden. Am Ende
des Buches finden Sie ein aus-
führliches Sachverzeichnis und
eine Namensliste der Komplett-
beispiele. Damit ist es möglich,
sich schnell zu orientieren. Auch
der Basic-Fan erkennt unschwer
durch Vergleich, welche neuen
Möglichkeiten z.B. die unter Ba-
sic unbekannten Konstruktionen
wie LOOP-ENDLOOP, REPEAT-
IjNTIL, CASE-ENDCASE oder IF-
ELIF-ELIF-...-ELSE-ENDIF bie-
ten. (Zwischen IF und ENDIF
können ganze Prbgrammseiten
liegen!)

Das in drei Teile gegliederte
Kapitel 5 bringrt dann die eigent-
liche Beispielsamrnlung, in der
alles ausführlich beschrieben ist.
Die Themen sind teils nützlich
(Ouicksort, binärer Suchbaum),
teils mehr spielerischer Natur,
immer aber lehrreich. Das 6. Ka-
pitel gibt auf nur zwei Seiten ei-
nen Ausblick auf CHAIN und
MERGE.

"Comal in Beispielen" bietet
leicht verständlich einegrute Ein-
führung in diese'Computerspra-
che. Die Beispiele sind so aufge-
baut, daß man gut folgen kann.
Es wurde nicht versucht, in allen
Fällen die Eleganz von Comd
hervorzuheben. oder durch
Tricks das Letzte herauszupres-
sen, wenn dadurch die über-
sichtlichkeit gelitten hätte. Al-
lerdings ließen sich einige Dinge
heute beguemer programmie-
ren, weil neue Befehle imple-
mentiert wurden. Ein typisches
Beispiel dafür ist das Arbeiten
mit seguentiellen Dateien. Fi
scher liest und schreibt noch wie
in Basic mit FOR-NEXT-Schlei-
fen (bzw. REPEAT-UNTIL-EOF ).
Bei neueren Versionen (1.83-
Schneider) heißt das einfach:
WRITE FILE *: datei$(,) bzw.
READ FILE * : datei$(,). Die Datei
wird also so, wie sie dirnensio-
niert wurde, am Stück verarbei-
tet. (Achtung: Beim Schneider
gibt's kein Verlängern mit AP-
PEND!)

Bei allen Beispielen wird der
angewendete Algorithmus (der
Lösungsweg) angegeben. Bei ei-
nigen wenigen, die mathemati-
sche Probleme behandeln, wird
der Leser aber mit Ausdrticken
wie Ackermann-Funlätion oder
Binominalkoeffizient konfron-
tiert, ohne den Hintergrnrnd auch

, nur anzudeuten. Unbeschadet

der Nützlichkeit dieser program-
me für den Lernerfolg wäre es
ganz sinnvoll gewesen, einige
Worte daniber zu verlieren.
Prof. Walter Tosberg

80804/8085
Programmieren
in Assembler
Von Lance A. Leventhal
te-wi-Verlag
436 Seiten, 49.- DM
ISBN 3-921803-09-8

Durch den zur Systemdiskette
des Schneider CPC 464/664 mit-
gelieferten Assemblers ASM hat
der Großvater aller 8-Bit-Prozes-
soren, der 8080, einen ungeahn-
ten Aufschwung erlebt. Obwohl
im Schneider der 280 bingebaut
ist, ist der Assembler ASM ein
808O-Assembler (abwärts kom-
patibel). D.h., ein Programmie-
ren ist nur mit den 8080-Mnemo-
nics mögtich. Auf der Suche nach
geeigneter Literatur zum 8080
muß man schon ganz schön die
Augen aufmachen, denn mehr
als eine handvoll Bücher (wenn
äberhaupt) sind kaum zu finden.
Als ein Standardwerk 2rrm tQgQ
muß man wohl das 436 Seiten
starke Buch von Lance A. Leven-
thal bezeichnen. Bereits 1978 er-
schienen, zbichnet es sich auch
heute noch durch eine gute
übersichtlichkeit und vor allem
durch viele Beispielprogrramme
aus. Besonders der Anfänger fin-
det bei den vielen Beispielen
wertvolle Aruegnrngen und nicht
nur endlose Mnemonic-Tabel-
Ien,

Neben einer Einftihrung wird
der Assembler mitsamt seinen
Pseudo-Operationen erläutert.
Der Befehlssatz des 8080 wird,
wie allgemein tiblich, sehr aus-
führlich und mit Grafiken unter-
stützt dargestellt (105 Seiten).
Es folgen mehrere Kapitel, die
auch den Assembler-Neuling
Schritt für Schritt in die Program-
mierung einführen. Besonders
heworgehoben werden muß,
daß der Autor alle Programme
sehr ausführlich kommentiert
und beschreibt. Die Datenlluß-
pläne tragen ein weiteres zum
Verständnis der Progranrme bei.
Alle Anwendungsbereiche
(Schleifen, Code-Umwandlung,
Arithmetik, Tabellen, Unterpro-
gramrntechnik etc.) werden
durch in sicb geschlossene Kapi-
tel umfassend und ausfütulich
beschdeben.

Weiterhin sind am Ende jedes
Kapitels eine Reihe von übungs-

TEXTYERAFBEITUNG +
TODET
Darstellung von Fettschrift,
Kursivschrift, Unterstreichen,
lndizes und hochgestellte
Schrift auf dem Bildschirm!
Blockbefehle, Absatz/Seiten-
umbruch, Suchen/Ersetzen,
horizontales Scrollen, Drucker-
anpassung, perfekt, super-
schnell! Mailboxbetrieb, Text-
speicher Senden und Empfan-
gen mit und ohne Prüfprotokoll
(MODEMT-kompatibel)!
GPtG-Dlrkette 49.-

ASSETBLER + TESTER
Sehr schneller Assembler für
280-, 8080-, 8085- und 8048-
Opcodes, 26 Pseudo-Op-
codes! Symbolischer Tester mit
26 Funktionen inkl. Multi-BP,
Datentransfer, EPROM progr. !

GFC-Dl*ette 129-

Komplette Software wie o.a. im
EPROM auf Erweiterungskarte
für alle CPCs:
Komplott 219.-
dazu als Option:
Rt232-Echnlttdcllc ll9r
EPROT-Prcgr..Ocrüt I 19.-
lür2716bis27256

lnfo anlordernl

Philosoft@
Pariser Platz 2
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aufgaben zu finden. Zusätzlich ne kurze Einführung in das

beschäftigrt sich ein Kapitel mit Forth-System mit einer Erklä'
derEin-undAusgabevonDaten. rung der umgekehrten Polni'
HiergehtesumdieAnsteuerung schen Notation, der Handha-
von LEDs, 7-segmentanzeigen bung des Stack sowie eine gnrte

usw., was für die heutige Zeit Erklärung des Forth'Compilers
nicht mehr besonders relevant undderVariablenverwaltung.
ist.DasBuchendetmiteinemKa' Im dritten. Abschnitt "pro-
pitel zur Progrrarnmentwicklung r grammieren in Forth" werden
undzurFeNersucheinProgram- äm Beispiel eines Full-Screen-*9t' Editors einigeProgrammiertech'

Leventhals Werk steht auf nikenwieTäp-Down,Bottom-Up
sehr hohem Niveau und eignet oder die hierarchische program-
sich gut für einen Neuling in Sa- ;;;; ffiä erktärt..
chen 8O8O-Assembler, der mehr
Informationen braucht als nur Fazit: Für den Anfänger ist

den Befehlscode. dieses Buch nicht empfehlens-

Manf,edwa,terrhoma il1x;*1,i,iifäi t#TL$i:
reichen Forth-Worte großzügig
verzichtet wurde. Für den Fort-Forth gffilj*Hl"",Li:'#,"i"113;

VonAndreasGoppoldmöchte,istesjedochsehrintel-
176 Seiten, 34._ DM, essant. Besonders faszinierend,

Edition Aragon da zukunftsweisend' ist eine

ISBN 3-924690_02-2 Schilderung der Forth-Maschi
ne, eines Systems, das Forth als

Der Autor Andreas Goppold, Maschinenspracheausführtund
ein deutscher Software-Spezia- damitungeheureMöglichkeiten
list, packt Eorth von einer völlig eröffnet.
anderen Seite an, als dies inden AxelKlen1
üblichen Büchern geschieht, dib
einem das Erlernen einer neuen

:;:f::üäi:'ifji"ff", ;ff",*: schach mit dem
wirklich nicht durgh endlose Be- GOmpUtgf
schreibungen von Syntax und !
Wükungen zahlreicher Befehle, VonDirkFrickenschmidt
um dann froh zu sein, wenn man 

i+O S"ir"r, f O"gO ONI,
den Mittelwert zweier Zahlen F"lütä;;
vom Computer berechnen lassen iSSN ä-riöää_öZaZ-Z
kann.

Das Buch ist in drei große Ab-
schnitte eingeteilt: Zunächst
"Hintergründe und Geschichtli-
ches", wo die Geschichte des
Computers über Maschinen- und
Assemblersprache bis hin zu hö-
heren Programmiersprachen zu-
sämmengefaßt wüd.

Der nächste Abschnitt heißt
"Forth, ein individuelles Pro-
grammiersystem" und bietet ei-

Um Mißverständnissen vorzu-
beugen:. Das besprochene Buch
behandelt ausschließIich reine
Schachcomputer, die spiel-
schwächeren Programme für
Heimcomputer werden über-
haupt nicht erwähnt. Für die Be-
sitzer eines Schachcomputers al-
lerdings oder für diejenigen, die
noch eine Hilfe bei der Entschei-
dung für oder gegen ein be-
stimmtes Gerät suchen, ist das
Buch äußerst empfehlenswert.

Es werden zunächst die be-
kanntesten Geräte vorgestellt
und dann kurz in ihre Bedienung
eingeführt, um das langatmige
Studieren der Bedienungsanlei-
tung zu ersparen. DerAutorgeht
auch näher auf eine Spezialität
der Computer, das Problem-
schach, ein. Dabei wüd zwischen
den wichtigsten Geräten ein
Taltilrtest und ein Thematurnier
vöranstaltet, was im Buch mit
ausführlicheri Ergebnistabellen
und Padien abgedruclrt ist.

. Auch einige Partien der Mikro-
computer-Schach-\MM sind ab-
gedruclrt. Es wird aber auch kri-

BÜCHER 13

tisch auf die Problematik solcher
Veranstaltungen eingegangen.
Weiterhin werden Tips für ein
computerunterstütztes Training
von Eröffnung und Endspiel so-
wie für die Kombination von
Computer und Büchern gege-
ben. Es wird der Unterschied
zwischen selektiven und "Brute-
force"-Programmen erklärt, und
die Programmierer der wichtig-
sten Programme werden kurz
vorgesteüt. Abschließend folgen
noch zwei Kapitel tiber "Blitzen"
mit dem Computer und ComPu-
'ter und Meister.

Fazit: Das Buch ist interessant
für Schachcomputerbesitzer und
solche, die es werden wollen. Es
ist gTut zu lesen und enthält eine
ganze Menge Informationen. Le-
diglich der ständige Hinweis auf
eine im gleichen Verlag erschöi:
nende Schachcomputerzeit-
schrift trübt das Lesevergnügen.

AxelKlenl

Bank111-
ein universelles
Buchungs-
System

Mit diesem menügesteuerten
Programm lassen sich Bankkon'
ten verwalten, Kassen- oder
Haushaltsbücher führen, einfa-
che EinnahmeÄiberschußrech'
nungen erstellen oder die Haus-
verwaltung abwickeln' Unge-
fähr 400 Buchungen Pro Abrech-
nungszeitraum sind möglich.
Speichern/Laden, Sortieren, An-
dern, Indexdatei und andere
Funktionen sind vorhanden.
Ausgaben erfolgen über Monitor
oder Drucker. Das Programm ist
insgesamt einfach zu bedienen
und mit einer ausreichenden An-
leitung versehen.
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SchneiderJoyce
Plus

Preisn
W6llere
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Software zu günstlgen
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1/+99.- DM
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16 ANWENDERSOFTWARE

f\ie Sprache C erfreut sich nun auch
lrunter Heimcomputerfreaks immer
größerer Beliebtheit. Um mit ihr pro-
grammieren zu können, benötigt man je-
doch einen C-Compiler. Die Firma Ker-
sting/Röse hat nun ihren bekannten MI-
C-Compiler auch dem CPC und Joyce
angepaßt. Die TPA (Arbeitsspeicher)
sollte mindestens 50 KByte betragen.

Der Ml-C-Compiler wird auf zwei3"-
Disketten im AMSDOS-Format geliefert
und benötigrt das Betriebssystem CPl
M.WL testeten den Compiler unter CP/
M Plus auf dem CPC 6128, der ja be-
kanntlich 61 lGyte TPA aufweist, also
keine Probleme ntit dem Speicherplatz
haben dürfte. Die Modelle CPC 464 und
664 müssen mit der vortex-Speicherer-
weiterung ausgestattet sein.

Außer dem Compilel brauchen Sie
laut Anleitung noch die auf der System-
diskette mitgelieferten Dienstprogram-
me ASIVICOM, SAVE.COM und
DDT.COM. Sollten Sie einen Linker be-
sitzen, benötigen Sie diese Progrramme
selbstverständlich nicht mehr.

Beginnen wir mit dem kleinen Bei-
spielpiogramm (Bild 1 ), das wir uns vom
Ml-C-Compiler tiberset2en lassen. Es
wurde vorher mit, einer Textverarbei-
tung geschrieben und wird als ASCII-
File mit dem Namen "Program.c" abge-
speichert. Unter dem CP/M-Plus-Be-
triebssystem muß jetzt das Programm
mit dem Namen "CC" aufgerufen wer-
den. Das geschieht mit "CC PROGRAM
(cr) ": Nach Laden des 45 l(Byte langen
Programms meldet sich der Compiler,
die Floppy fängrt erneut an zulaufenund

bricht schließlich mit der Fehlermeldung
"Datei nicht gefunden" ab. Ein Blick in
die Anleitung zeigt, daß beim Compilie-
ren ohne Linker die Dateien
"CSTART.CC" und "LIB.HEX" sich auf
der Diskette befinden müssen. Hat man
diese nun kopiert, erfolgt ein neuer An-
lauf, und nun klappt es. Das Programm
legrt eine Datei mit dem Namen "Pro-
gram.LST" an, in der die Fetrlermeldun-
gen stehen. Da keine Fehler vorhanden
waren, kann man die Datei löschen.

Was aber sagt der Compiler, wenn
Syntanfetrler auftreten? Compilieren wir
doch einfach einmal ein fehlerhaftes
Programm. Nach dem Aufrufen von
"CC" läuft die Floppy wieder, und der
Compiler erkennt den.Fetrler. Ein Blick
in die Datei "Program.LST" zeigt die
Auswertung.

PRINTF ( "Das ist ein Fehler" )

*** Zeile:o< Semikolon fehlt xxx

Der E:rponent zeigrt auf die fehierhafte
Funktion. Das ist auf jeden Fall für An-
fänger ein großer Vorteil. Der MI-C-Com-
piler besitzt 69 Fehlermeldungen. Logi-
sche Fehler, wie Bild 2 sie zeigt, über-
sieht er jedoch.

Kommen wir wieder zu unserem Pro-
gramm, das wir compilieren wollen. Der
C-Compiler hat nun die nicht benötigrte
tr'ehlerdatei "Program.LST" und die Da-
tei "Program.MAC" erzeugt. Lelzterc
muß mittels ASM.COM übersetzt wer-
den. Anschließend werden noch
DDT.COM und SAVE.COM benötign.
Nach ein paar Minuten steht der fertige
.COM-File im Directory.

Nun habe ich das Programm gestar-
tet. Daraufhin mußte ich aber entdek-
ken, daß mein Rechner einfach vorher
ausgestiegen war. Irgend etwas wurde
offensichtlich falsch gemacht, Ich habe
das Ganze dann noch einmal versucht;
das Ergebnis war das gleiche.

Verzweifelt und entnervt rief ich nun
den,Hersteller an, der auch sofort für al-
les eine Erklärung hatte. Er meinte, die
Beschreibung ohne Linker sei nur für
CPIM 2.2 gedacht. Mit CP/M 3.0, also
CP/M Plus, funktioniere das Ganze
nicht, ich solle doch besser den bei CP/M
3.0 mitgelieferten Linker verwenden. In
der Tat, er hatte recht. Auf Seite 2 der
Systemdiskette befinden sich der Linker
und das Programm RMAC.

;naln ( )

(

lnt a;

printf("Xlrc llt dlr F!hlar\n\r,,,a)i

Bild 2: Logische Fehler

Jetzt kann es also endlich losgehen,
und das viel komfortabler als ohne Lin-
ker. Nachdem RMAC seine Arbeit ver-
richtet hat, kommt der Linker dran. Man
muß also "LINK program, ruxmain, pro-
grammr lib" eingeben. Nach 2-3 Minü-
ten bricht der Linker aber mit der Fehler-
meldung "Memory overflow". ab. Zum
Glück beschreibt er jedoch, wie man Ab-
hilfe schaffen kann. Richtig lautet der
Befehl "LINK program, xxxmain, pro-
gram, lib[S]". Schon nach wenigen Mi-
nuten ist der .COM-File erzeugt. Dies-
mal funktioniert er endlich richtig.

Naöhdem die Anfangsschwierigke!
ten beseitigrt sind, wollen wir sehen, wie
groß der entstandene .COM-File wurde.
Um Mißverständnisse zu vermeiden, sei
gesagt, daß ein Durchschnittscompiler
für ein Programm dieser Art etwa 10-12
KByte benötigt. Dem Ml-C-Compiler rei-
chen für diese Aufgabe 8 KByte. Für spe-
zielle Fälle wurde noch eine Datei mit
der kurzen Version von PRINTF mitge-
Iiefert.

Variablentypen verarbeitet der C-
Compiler alle nach Kernighan/Ritchie,

Zeiger, Vektoren und
Strukturen auf Joyce und CPC

Der bekannte Ml-C-Gompiler ist nun auch für die
Schneider-Com puter verfüg bar.

n.ln ()
(

trat( ) i

'
taet( )

C

prlntf( \r");
prlntf('.. r.\n\r");
printf('$ nI - C Compll€r lm Trst ..\n\r")i
pr{ntF("* *\n\r");
pf intF ( 'aarrra.ta.at.taaaatia....rra.aa\n\f " ) ;

)

Bild 1: Testprogramm



also auch FLOAT, DOUBLE usw. MI-C
ist einer der wenigen C-Compiler ftir den
Schneider, die FLOAT (Fließkomma)
verarbeiten. Er ähnelt sehr dem Micro'
soft-C-Compiler für IBM PC/XT.

Der Preprocessor entspricht dem
Standard; Kommandos wie IF, ELSE,IF-
DEF, ASM, ENDASM usw. sind enthal-
ten. Besonders schöne Kommandos stel-
len TRACEON und TRACEOFF dar. Mit
ihrer Hilfe können Sie eine Laufzeitfeh-
lewerfolgrung ein- bzü. ausschalten.
Diese kann auf bestimmte Programmtei-
Ie konzentriert werden. Für Ahfänger ist
dieser Befetrl sehr wichtig.

Mit IF und ELSE können Sie Ihr Pro-
gramm bedingt übersetzen lassen, d.h.,
der Programmteil, der von den Komman-
dos eingeschlossen ist, wird nur dann
compiliert, wenn eine Bedingung zu-
trifft. Durch ASM und ENDASM können
Sie Assemblertext mit in Ihr Programm
einbeziehen, je nach Version 280 oder
8080.

Man kann dem Compiler auch Optio-
nen übergeben. Der Aufruf "CC /0 Pro-
gram" bedeutet, dafJ die Fehlerdatei
"Program.LST" gelöscht wird, wenn
keine Fehler aufgetreten sind. Es gibt
loch die Möglichkeit, die Fehler als Re-
niark in das Programm einzubinden oder
nur eine Synta:prüfung vorzunehmen.
Das waren nur dreivon 15 Gompiler-Be-
fehlen.

Der Ml-C:Compiler äbersetzt sein Pro'
gramm auf dem CPC mit beachtlicher
GeschwindigkeiL

Das im DIN-A -Format vorliegende
Handbuch ist gut gegliedert und gibt
zur Genüge Auskunft über den Compiler
und die Sprache C. EinHinweis, daß die
Lösung ohne Linker nur für CP 1M2.2 ge-
eignet ist, hätte nicht geschadet. Eben-
so wären Erläuterungen für CP/M-3.0-
Anwender nicht von Nachteil. Im großen
und ganzen ist das ausführliche Hand-
buch aber grut gelungen. Um lhnen mei-
ne Erfahnrngen mit dem Linker unter
CP/M Plus mitteilen zu können, haben
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wir diesen Vorgang mitprotokolliert
(Bild 3).

Der C-Compiler wüd auf drei 3"-Dis-
ketten geliefert, öie jeweils einseitig be-
spielt sind. Das Directory können Sie auf
Bild 4 sehen.

Der MI-C ist einer der besten C-Com-
piler, die ich je für den CPC gesehen ha-
be, wenn er auch einige Schönheitsfeh-
ler aufweist. Eine etwas "Schneider-
spezifischere" Anleitung wäre wün-
schenswert gewesen. Der Rest ist or-
dentlich gegliedert und führt den Käufer
in die Sprache C ein. Der erzeugrte Code
ist kurz und schnell. Der MI-C bietet al-
les, was man zum Programmieren irl C

braucht.

System: CPC 464/664/6728lJoyce
Preis: ca.445 DM
Bezugsquelle:
Herbert Rose EDV
Bogenstr,32
4390 Gladbeck

Christian Eissnet

cPln PIu! Anstrad Conrun€r Elcctionlcs ptc.
v 1.O, 61X TPn, 1 dlic drlvr

A>cc prg

nI - c v-3.lBTz6 (c) CoPYR!oHI G, KERSTINB / H. ROSE, 1963'8t'85

il!ln
t.!t
;O FEHLER

A>rü!c prg,mac
cPln Rnic AssEr 1.1
oooo
OOOH USE FACTOR
END OF ASSEI1BLY

I

A) llnk prg, xxxnltn, prg, Ilbtsl
LINK 1.3I

ABSOLUTE
coDE SIZE
DATA SIZE
connoN sIzE
USE FACTOR

Bird 3

ooo0
1F16 (O1()3-aO1A)
0163 (e019-4178)
oooo

57

l\

Dlrk 1

aEbRUCH .COn
BETSPIEL.Ccc .con
CONTOP .H

1X
1X

t5x
rtx

ccA
cc?
CONIO
sroto

,suB
,con
,H
.ll

1X
tsK
tx
3X

6X
3X
1K

5X
tx

tlx
{K
*r
ltx

AK

IPRINTF,REL
LIB .REL
NATH .REL

3K
{ot(

6X

tox
6X
AK

ax
3X
3K
ax
ex
EK

sTDtoP .'t
xxxmetil.RELcc .suB

3X
1X
1X

Dllk a

cFmDIUZ
CHAIN
Lr8
xxPllAtN

. REL
.REL
.ltEx
.REL

1X
1X

35X
tx

csTARr .cc
IPRINTF.REL
STDIO-KU, RZ

LIEP
fieTx
CLIBZ

REL
REL
REL

xxxltAlN'.REL
CIOXURZ .REL
LIBK .REL

1X
3X

e9K

Dlrk 3

EEISFIEL,C
ccTExT .rAc
CFLIB ,ASII
cFut1 AND,Astt
CHAIN .Ccto .c
IODEF .C

1X
tx

eoK
5X
3K

e5K
?x

CLIE
CLIEZ
CLLIB
CONIO
coNtoP
CTEST 

,

ZAHLEN

,ASn
.ASt1
.egn
.H
.H
.c
.c

IODEFP .C
srDlo ,x
STDIOP .}I
TRACFF .ASI1
xxxrelN .nAc
xxxnAINz. mAc

zAS ,Czas .Doczase .c
ZBBDEF .C
ZBoDEXT .C
cIo-xuRz.c

1X
1r
1K
1K
1X
5X

Bitd 4

ceffi

lalbrkaao zgr

a Schneider PC + CPC und Joyce \/Verbeaktion a
ACHTUNG: OIE ERSTEN 25 BESTELLER ERHALTEN

ALS OANKESCHON VON UNS EIN UBER.
RASCHUNGS.GESCHENK!I ES LOHNT SICH ALSO!!

PC lallrrt I L,iulvr,,rk-S W tvl,Jrrlor 1495.-
PCI 1;1.1 nrl ;l t ruiw.,rk,.rr - S Vv-Morrrl,rr 2345--
PC 1:rl:'rrrt l L.ruf!r',.ih F.1rt)rr,)nrt,)r 2340.-
L.C l',1: nIt I L.ruiw,,rl('rr F.ill)rn,)nrti,r 2745.-
S, lrlrFr(l',r DMP.loLr(r 749--

fvf S-OOS-Sortwre
J1,)1,,1 /\t)r),!rtpilrr,,r1,rlJ),-, hrrurr(l 1694.-
filrrr.ilril' L,l)..r ,, hull-R,,.hrrLrrr( 494.-
y',,, .r( lr(irrno..r(r,)rrtLrr 1595,-
\Utr,,, L,,tt,) 149.-
a Weiteres n!f Anf rage a rR('r(ihlr. S,iflMrt,-rrtt!rll'llJ

L-.PCl 'r1.li, ilrlr -l 'Fl()r)t)\' M,)rrit,)r r(Iunl
T, .tv. '.rt)'-lturril 975.-

aaaa CPC 46.1-Preis auf Anfrage aaaa

3 Ernb.ul.Lrtwerk WL.rbeaktron l! Werbepreis 249.-

S lrr..r.l,.r DMfr l{)0(r 674.-
f,'].,r, lu S lrrr,-ri,,, L:PC 175.-
alP(l .l,,v.lrl k,. .rl) 29.95

GPC-Software
I ilrrr,,lrrrr, tJl)'-r'..lroll-R,', iilrunq 2Ag,-
H.til,iv..rr/.illui(l.r)ri)'|.ilrrnl 394.-
P rr'.,.J iln,J M.rllr'.rrr.rtikr)r'rlrtrrDrrr 69.-
I,lr, r S, r)ulvpr',v.tlttrn(r 394,-
'iut,,r [ 11,, 94.-
S, lrr'.r'j,.r.J,,v,.- 1629.-
'1, 1ilr..r,1,.,.1,,',,, Plil, 2194.-

Joyce-Software
V. , .r ir'-,ilr'r .ilr"rrlür 994.-
il' l.-l /\r,r,,irt, rf,.nl rl)r", hrrrrri,t 1295.-
I r!, ,lilr, lJl),., ., lrr{J'11,., lrrrrro 349.-
';ut,,.r I ,11,, 99.-

Sonstigcs
:l' lrr, til .r tl rl , L)rLr, k'.r :iL-] 11i W.-tlr, i'r,'r" 6a5,-
I rr,, t,r ot tiT,,ir^ l,|,.2,.,( tr,.rr.,., :i, lrr,.r.t,.r t,,ilrt),
lrl,.i.r,.,rlr ,rr, ,t,'r ni;: 1. :ilr'u,. lr'.,'lli,il 595.-

l)r k'.11.'n iL)5lrr, k 95.-
t)r.r..ll r tl',' lür I [)r'k,.ll.'rr 14.95

t)r' [, lt, il li]:ilu, I i 7.95
I l ) .i I, [,r. ' 

]' rL [ll. rtl 22.5s
I t!\/ I) rt.r.., l,rd0 llt;rlt 39.95

aaaa W,'rtcr.., irul Anlr.rqe aaaa
{1, f,r,.r., v, r l, lr,.r}.,r, 1r.,,,r1 V..r ..rrriJf,'.il,.ilr t rr'1, rur'(l

r'1 nur r) r V,trl..r" .','rl, r N,. lrr.rlrril. rr,',rlr( rrl

CCD . Posil. 20 ll 80 . D-6072 0reieich 2
B 06102/21128 (11-17.00 uhr)
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Tiefe Einblicke
Monitorprogramme zeigen lhnen den lnhalt des

Arbeitsspeichers. Amsmonix bietet daneben alles,
was Programmierer in Maschinensprache benötigen.

( ll:l

Disassembler: Ein Programm, das die
Maschinensprache zurück in verständli.
chen Assemblertext übersetzt.
Debugger: Routinen, mit denen man
Bugs (Fehler) im Programm finden und
beheben kann. Dazu gehören z.B. Sin-
glestepper (Einzelschrittausführer) und
Breakpoints (Abbruchpunkte wie STOP
in Basic).

Hexdump: Ausgabe von Speicherberei-
chen in hexadezimaler Form.

"Amsmonix" verfügrt nun über alle
Funktionen, die zum Standard eines Mo-
nitors gehören. Disassembler, Hex-
dump, Füllen und Verschieben von Spei
cherbereichen, Hex- und ASCII-Eingabe
sind möglich. Wenn man jedoch nach
Assembler oäer Debugger sucht, so ent-
hält die ohnehin sehr magere Anleitung
keinerlei Information darüber. Beim
Hexdump wurde zwar an die Möglich-
keit gedacht, auch den ROM anzuwäh-
len, beim Disassembler hat man dies je-
doch ganz vergessen. Gerade hier ist es
aber interessant, die ROM-Routinen zu
durchforsten. Dies widerspricht der
Aussage in der Anleitung : "Amsmonix"
wird Ihnen bald ein unersetzlicher Hel-
fer beim Durchforsten lhres Rechner-
speichers sein.

Das Programm ist auch nicht sehr an-
wenderfreundlich. Witl man z.B. eine
kurze Assembler/Maschinensprache-
Routine schreiben, so muß zunächst der
Assemblertext per Hand in Maschinen-
sprache übersetzt werden (ein Assem-
bler ist ja leider nicht vorhanden) und
dann Byre für Byte (Byre <ENTER>
Byte ...) der Maschinencode eingetippt
werden. Insgesamt sind 18 Funktionen
vorhanden, wobei jedoch Programm en-
de und Bildschirm löschen mitgezählt
wurden.

Das Programm läßt doch sehr viele
Wünsche offen. Vor allem bei dem gro-
ßen Angebot an Monitoren für die CPCs
ist es für fortgeschrittene Maschinen-
sprache-Programmierer nicht zu emp-
fehlen. Für Anfänger ist es jedoch aus-
reichend, im Blick auf die Zukunft sollte
man sich aber überlegen, gleich einen
besseren Monitor anzuschaffen. Solche
Programme, die dann auch Assembler
und Debugger enthalten, sind dann al-
Ierdings etwas teurer (ca. 80-150.- DM).
Ihre Anschaffung wird sich im Laufe der
Zeit aber bezailt machen. Beim Kauf
sollte man auch die Möglichkeiten, die
von ROM-Monitoren geboten werden, in
Betracht ziehen.
Oliver Rauch

f]f inter dem Namen "Amsmonix" ver-
I Ifirgt sich ein Monitorprogramm für
alle CPCs (464, 664 und 6128). Es gibt
wohl sehr viele, die schon etwas von ei-
nem Monitorprogramm gehört haben,
sich aber nichts Konkretes darunter vor-
stellen können. Was ist nun eigentlich
ein Monitor?

Mit einem Monitor kann man den
Speicherinhalt seines Rechners betrach-
ten und bearbeiten. Seine Hauptfunktio-
nen sind im allgemeinen ein Hexdump,
eine Speichereditier-Routine, ein Disas-
sembler und einige Routinen zum Ver-
schieben und Füllen von Speicherberei-
chen. In letzter Zeit sind solche Pro-
gramme soweit verbessert worden, daß
ein Debugger und ein Assembler schon
fast zum Standard gehören. Was aber
versteht man unter Assembler, Disas-
sembler usw.?

Assembler: Ein Programm, das den As-
semblertext in Maschinensprache über-
setzt.

Maschinensprache: Die einzige Spra-
che, die der Computer direkt versteht.
Alle anderen werden interpretiert oder
in die Maschinensprache übersetzt
(compiliert), Ein Maechinensprachepro.
grainm besteht nur aus ZaNen, Daa Hauptmenti zelgt dle umfangreichen Optionen
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vortexGomputersysteme GmbH . Falterstraße 51-53' 7101 Flein

JOYCE-HARDWARE:E
Schnoldor FCW8256 Joyca 1.548,-- DM
Schnelder PCW 8512 Joyco plus 2.098,-- DM
RAM-Erwelterung tür Joyce PCW 8256:
Speichererweiterung von 256 KB (die lGpazität der RAM-
Disk wird unter CPIM aul 368K8 mehr als verdreifacht!)
8 x 256 Kbit-Original-Bausteine wie im Gerät. Mitauslührli-
cher Einbauanleitung. Preis: 109,-- DM
FD-2 (2. Lautwerk tür Joyce PCW 8256):
Kapazität 2x80 Spuren mit insgesamt 1MB untormatiert
(706 KBformatiert). Zwei Schreib-Lese-Köpfe. Komplelt mit
ausführlicher Einbauanleitung in transportsicherer Styro-
por-Verpackung. Preis: 579,-- DM
Schnittstellen-lntertace:
Mit diesem lnterlace haben Sie endlich eine 8-Bit Centro-
nics- und eine serielle Rs-232-Schniltstelle CPS 8256
SchnittstelleSeriell/Parallel.Preis: 139,--DM
BlldschimtilteT für Joyce-Monitor: Reduziert Flimmern
und.störende Spiegelungen. Preis: 79,-- DM
Farbband türJoyce-Drucker. Preis: 24,80 DM
Joyce-Drucker Verlängerungskabel :
lnklusive Stromverlängerungskabel 59,-- DM
Papierführung Joyce: Erselzl die vorhandene ,,Klappe".
Durch den verstellbaren Seiten-Anschlag isl ein gerader
Papiereinzug und genaue seitliche Einstellung vom Druck-
Antang möglich. Preis: 37,-- DM
Disketten:
5 Stück CF-2 DD (tür Megablte-Laulwerk) 99,-- OM

DFÜ lDatenfernübertragung): 

-

VORIEX.VAK.3OO:
Übertragungsgeschwindigkeit: 3OO Baud
Orginate-/Answermodus
Stromversorgung: 9 y Blockbatterie / externes Netztoil
Preis: 198,-- DM
VORTEX-Phono-Set - bestehend aus:
Akkustikkoppler VORTEX-VAK€00, Schniltsteile VORTEX-
RS-232, Netzteil zur Stromversorgung, Dlskettensoltware
und Verbindungskabel. lhr Vorteil: Alles aus einer Hand,
d. h. keine Kompatibilitätsprobleme. Nurauspacken und an-
schließen und,datenferntibertragen".
SONDERPREIS: 498,-- DM
Mulll-Llnk-K.bel:
Durch DIP-Schalter programmierbares RS-232 f\abel. l-öst
95% aller möglichen Verbindungen. Kabellänge: 2 Meter
Slecker/Stecker. Preis: 69,90 DM

uEhgrNyvfluoupsu E

DISKETTEN:E
57."VORTEX-DISKDS/DD 96tpi 1OStk. Sg,--.Otvt
3h"\ORTEX-DISKDS/DD135tpi 10Stk. 69,--DM3" DTSKCF-z 5Srk./10Srk.49,90/89,--0M3" DISKCF-zDD(Joyce8512) 5Stk. 99,--DM

DRUCKER:E

NEU. NEU. NEU. NEU. NEU. NEU. ruEU. NTU. ruEU. IIEU
SOFTWARE . SOFTWARE SOFTWARE . SOFTWARE

spieue:-
Typenraddrucker VORTEX-2000
Panasonic KX-P 1080 (siehe Datenblatt)
Panasonic KX-P 1092 NLQ (siehe Datenblatt)
Microline ML l82 (mit Centr..Schnittstelle)
Okimate 20 (Farbdrucker)

PAPERBOY
1942
LIGHT FORCE
BOMB JACK
GHOSTN GOBLINS
LEADER BOARD
GREEN BERET
BAT MAN
EQUINOX
KNIGHTGAMES
HEXENKÜcHE TEIL II
IMPOSSIBLE MISSION
SHOGUN
MISSION ELEVATOR
GOONIES
REBEL PLANET
QUESTPROBE
INTERNAIONAL KARATE
STREET HAWK
EOEN BLUES (DOOMSOAYBLUES)
CRAFTON E XUNK (GET DEXTER)
MELTDOWN
WANTED GUNFRIGHT
JACK THE NIPPER
GLADIATOR
MANDRAGORE
NEXUS
NIGHT GUNNER
PACIRC
RESCUE ON FRACTALUS
DAN DARE
GLASS
NUCLEAR DEFENCE
DOOMSDARK REVENGE
QUESTOR
ACNVATOR
BEACH HEARD II
TEMPEST
GALVAN
DR WHO
1FAP OOOR
BOBBY BEARING
GLIDER RIDEB
DRUID
WJAD
FROST BYTE

998,--
598,--
998,--
898,--
698,--

clD
c/D
clD
ctD
ctD
ctD
ctD
ctD
ctD
cto
clD
clo
c/D
clD
c/D
clo
clD
c/D
c/D
Qto
c/D
Q/D
ctD
c/D
ctD
ctD
ctD
ctD
ctft
c/D
ctD
c/D
ctD
c

D
D

ctD
ctD
c
ctD
c
ctD
c
c

D
c

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
OM
DM
DM
DM
OM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
OM
DM
DM
DM
DM
DM

36,--l54,--
36,--154,--
29,90/39.90
31,--t42.90
29,90/39.90
39,--l49.--
32,90/39.90
29,90t42.90
33,90/45,--
34,90/49,90
29,--/42,90
39,--l49,--
34,90/46,90
35,90/s9,--
39,--159,--
36,90/59,--
36,90/59,--
29,90/39,90
34,90/59,--
1 9,90/44,90
1 9,90/44,90
27,90/34,90
39,--l59,--
31,90/48,90
39,90/54,90
39,90/49,90
35,90/48,90
29,--146,90
33,90/46,90
35,90/48,90
32,90t42,90
1 9,90/34,90
29,90/39,90
32,90

DRUCKERZUBEHöR:-
Drucke'13tänder:
Papierzutührung wahlweise von unten oder hinten, sehr
stabileAustührung, Nutztläche:40 x 32cm. Preis:55,-- DM
Traktorflihrung:
Zur problemlosen Verarbeitung von
Für Schneider NLQ 401:

Endlos-EOV-Papier.
69,90 DM
79,-- DMFür Okidata ML 182/192:

PFLEGEiIITTEL:Z
ORIGINAL VORTEX.AADECKHAUBEN:
Schützen Sie nicht nur lhre Schneider-, sondern auch lhre
VORTEX-Hardware vor Verschmutzung:
Schneider Floppy DDI-'I 16,80 DM
voRTEX Floppy F1-S o. F1-D 19;80 DM
Schneider Konsole lür 464 u. 664 1 9,80 DM
Schnejder Konsole lür 6128 19,80 OM
voRTEX Floppy F1-X u. M1-X 19,80 OM
Schneider Monitor grtln 24,80 OM
Schneider Monitor color 26,80 DM
Schneider NLQ 401 19,80 DM
Schneider DMP 2000 22,80 DM
VOBTEX Winchesterlaufwerk WD-20 19,80 DM
Reinigen Sie lhr 57."Lautwerk mit unserem speziellen Rei-
nigungssel:5%"Kopfreinigungsdiskelte: 24,950M
Azimuth: Ein Programm zurgenauen Einstellung lhreslGs-
settenrecorders am CPC 464. Kein Read Error mehr durch
einen verstellten Tonkopf. Mit Schraubenzieher und einem
Testspiel. Preis: 39,90 DM

ANMNDUNGEN:E
Bei Bestellung bilte Rechnertyp und Diskettenlormat ange-
ben:
ACB (Arcade Construction Set):
siehe Test CPC 9/86 lür CPC 464 (Cas):
d'Base ll, Wordstar, Multiplan
Turbo Pascal 3.0
Turbo Pascal 3.0 (m. Graphikunterstützung)
Turbo-Lader-Grundpaket
Turbo-Lader Business
Turbo-Lader Sience

39,--l59,--
36,--l48,--
32,90
32,90/44,90
29,90
32,90/48,--
29,90
27,--

42,90 DM
42,90 DM

47,90

DM
DM
DM
DM
DM
DM
OM
OM
OM
OM29,90

Druckerkabel:
tür CPC 464, 664 (2 m Länge Flachbandkabel)
tür CPC 6128 (2m Länge Flachbandkabell
lürCPC 6128 (1,5m Länge Rundkabel)

Akkuslikkopplerkabel (il. RS232 u. Modem) 1,5 m
Anschlußkabel: 2. Floppy an CPC 664
Anschlußkabel: 2. Floppy an CPC 6'128
Monitorverlängerung für CPC 464
Monitorverlängerung lür CPC 664 u. 6128
Joystickverlängerung lür 1 Joystick (2 m Länge)
Recorderanschluß (CPC an s-pol. OIN Buchse)
Recorderanschluß (CPC an Klinkenbuchse)
CPC-Stereokabel zum Anschluß an HiFi-Anlage

44,-- DM
44,-- DM
49,--
49,50
44,50
44,50
22,90
28,90
14,90
17,90
17,90
15,90

DM
DM
DM
DM
DM.DM

DM
DM
DM
DM

44,90 DM
je 198,-- DM

219,-- OM
279,-- DM
125,-- DM
148,-- DM
189,-- DM

SUPERPREIS - SUPERPREIS - SUPERPFEIS

OKIDATA Microline ML l92 Plug
mil Einzelblatteinzug '1.499,-- DM
Auch ftlr andere OKIDATA-Orucker haben wir lür Sie
Sonderpakete zusammengestellt. Ruten Sie uns an. Es
lohnt sich. Abgabe nur solange Vorrat reicht! ! !

Centronica GLP (bauoleich Schneider NLQ 401) mit
Near-Letter-Quality. Unser Weihnachtspreis: 399,-- DM
ACHruNG: Bei Bestellungen bis 31. 12. 86 wird die Trak-
torlührung kostenlos mitgelielert.

Selbstverständlich erhalten Sie über den VORTEX-Versand-Service auch alle VORTEX-Produkte

l{thzltcH Es ZUBEHöR3 

-

VOßTEX-I|onitorständor: Dreh- und schwenkbar in allen
Richtungen. Für alle 12" Monitore. Solide Ausführung aus
bruchlestem Kunststotf. Preis: 39,90 DM
llonllorent3plegelungatpray: Beseitigen Sie lästige Re-
llexionen solort und dauerhatt. Die Augen werden spürbar
enllastet. Auch tür andere Anwendungen geeignet wie z. B.:
Bilderglas, Autoarmaturen, Fernsehgeräte und ähnliche
optische Anwendungen. Siehe SonderOrospekt.
Preis: 29,90 DM
BildrchirmJllter: Vorsalz-Filler, reduzierl störende Spiege-
lungen und Rimmern, wird mit einem Klebeband-Klettver-
schlu0 am Gehäuse betesligt. Filteraus Gewebe autKunsl-
stottrahmen.
FürFarbmonitorCTM 640/644: 79,-- DM
FtirGrünmonitorGT64/65 (bis l2l85): 59,-- DM
Dalenrecorder: Zum Laden und Speichern von lGsselten-
sollwareauldem CPC 664 und CPC6128. lm Preis istdas Da-
tenübertragungs- und das Netzkabel enthalten. Auöh lür
Batteriebelrieb geeignet und als normaler Musikrecorder
venflendbar. Preis: 89,-- DM

O Senden Sle mir lhren Katalog (Schutzgebilhr DM 3,-, bei Bestellung ab DM 100,- frei)
O S.enden Sie mir umgehend folgende Artik€l aus lhrem Angebot:

O porNachnahme O perEuro€ch€ck

DM

bei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpauschale DM 5,90

Absender:

.DM

-DM
-DM
-DM

Gesamtsumme 
,DM

TelefonJ.lr. 

- 

Unterschritt 

-
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Freundliche Helfer
Hilfen für den Umgang mit lhren Diskettendateien

will "Handy Man" bieten.'Lesen Sie unseren Testbericht.

Zuweilen bekommt man Programme
auf den Tisch, die auf den ersten Blick so
unscheinbar erscheinen, daß man sie
schnell unterschätzt. Offensichtlich hat
eine aufwendige Verpackung doch ih-
ren Sinn.

Ein Paradebeispiel für Unauffälligkeit
ist "Handy Man", ein Disketten-Utility
für Besitzer eines CPC 464/664/6728.
Diese Programmsammlung wird ohne
besondere Verpackung in einer norma'
len Diskettenhülle geliefert. Ein Hand-
buch sucht man vergebens.

Sobald "Handy Man" durch RUN
'DISC" aktiviert wurde, verliert sich der
bescheidene Eindruck aber schnell. Auf
dem Bildschirm erscheint ein Menü, in
dem auch die Option Handbuch auf-
taucht. Dahinter verbirgt sich tatsäch-
lich eine deutsche Programmanleitung,
die wahlweise auf dem Büdschirm oder
dem Drucker ausgegeben werden kann.
Jede Option wird ausführlich erläutert,
was ich in Kurzform auch versuchen
win.

"Handy Man" besteht aus mehreren
Programmen, die teilweise miteinander,
aber auch einzeln eingesetzt werden
können.
"Superform" dient dem schnellen For-
matieren. Es stellt neben den bei Schnei-
der üblichen Formaten zwei neue zur
Verfügrung. Die Diskettenkapazität wird
dann auf 202 bzw. 208 KByte pro Seite
erhöht, was besonders Anwender mit

schmalem Geldbeutel freuen dürfte. Um
das auch nutzen zu können, werden
zwei Hilfsroutinen auf der neu forma-
tierten Diskette abgespeichert. Das 208
KByte-Format unterscheidet sich nur-
dadurch, daß hier die Hilfsroutinen nicht
mitabgespeichert, sondern von einer se-
paraten Diskette aus gestartet werden.
Das Umschalten zwischen Super- und
AMSDOS-Format ist bei beiden möglich.
Auch unter CP/M kann man die größere
Kapazität einsetzen. Schon durch fliese
Option macht sich die Anschaffung des
Programms bald bezahlt. Immethin ge-
winnt man pro Diskette rund 40 bis 50
KByte.

Die wöiteren Optionen werden aber
sicher auch schnell Freunde finden.
"Transfile" z.B. dient dem Kopieren von
einzelnen Files oder ganzen Disketten
auf eine andere. Es spielt keine Rolle, ob
AMSDOS- oder Superformat-Disketten
benutzt werden.

"Disc Release" ist eine Option, die si-
cher schon oft vermißt wurde. Mit ihr
kann man Sicherheitskopien von Disket-
ten auf wesentlich billigerem Bandma-
terial herstellen. In der Regel reicht für
eine komplette Diskette eine C-60-Cas-
sette aus. Natürlich kann vom Band
auch wieder auf Diskette zurückkopiert
werden. Besonders gut eignet sich diese
Option für wenig verwendete Program-
me oder Textdateien, die nur abgelegrt
werden sollen.

Auch die Option "Disc Search" ist
nicht ohne. Mit ihr kann man eine Dis-
kette nach beliebigen Zeichenketten
und Steuer-Codes durchsuchen. Wird
ein definierter Code gefunden, weöhselt
das Programm in den EDIT-Mode. Jetzt
kann man sich den betreffenden Spei
cherinhalt anschauen und ändern.

iltrntictr arbeitet auch "File Searchi',
nur daß hier nach File-Namen gesucht
wird, die ebenfalls geändert werden
können. "FiIe Mate" erweitert die Mög-
Iichkeiten dieser Option noch erheblich:

USER wechselt die User-Nummer.

DUMP gibt den Inhalt des gewählten
Files im HEX- oder ASCII-Format,wie-
der. I

LIST listet den Inhalt von ASCII-Files
auf. (Jede Zeile erhält automatisch eine
Zeilennummer, um die Bearbeitung zu
erleichtern.)

TYPE entspricht der Option LIST, jedoch
werden keine Zeilennummern ausgege-
ben.

NachVerlassen der Option "File Mate"
kann man mit "Menu Maker" weiterar-
beiten. Dabei handelt es sich um einen
kompletten Disketten-Manager. Der 4
KByte lange Programmteil sollte auf die
zu bearbeitende Diskette kopiert wer-
den. Dann liann man die abgespeicher-
ten Files nach bestimmten Kriterien auf-
listen,'ein bestimmtes Programm laden
und/oder starten usw.

Damit sind nun alle Optionen von
"Handy Man" aufgezählt. Natürlich
kairn es sich hier nur um eine kurze Wie-
dergabe aller Möglichkeiten handeln. In
der Praxis ist - je nach Anwendungsge-
biet - noch erheblich mehr aus den ein-
zelnen Optionen heratiszuholen.

"Handy Man" stellt ein sehr brauch-
bares und gutes Werkzeug für Disket-
tenbenutzer dar und kann uneinge-
schränkt empfohlen werden.

System:
Hersteller:
Bezugsquelle

Stephan König

cPc 464/664/6128
Siren Software

PR8 Software, Eisingen

Flle Mate ist eine
der Optionen auf
dieser nützlichen
.Diskette

IÜIen

cvc 464/6il/6128
AMSTRAD
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Neue Utilities von Pride
Spracherweiterungen für den Druck, ein Disketten- und

Datenverwaltungsprogramm sowie ein Spriteeditor ergänzen
lhre Programmsammlung um zuverlässige Hilfsmittel.

f\ie englische Softwarefirma Pride
Lrutilities hat sich in letzter Zeit im-
mer als.zuverlässiger Lieferant für guali-
tativ hochwertige Schneider-Program-
me erwiesen. Mit den drei vorliegenden
Programmen stellt die Firma, deren Er-
kennungszeichen bzw. Firmenlogo ein
Löwe ist, wieder eine Reihe von guten
Utilities vor, die dem Anwender zu ei-
nem vernünftigen Preis wichtige Hilfen
sein werden. Es handelt sich um die
Drucker-Befehlsenveiterung "Printer
Pac II", das Diskettenorganisationspro-
gramm "F.I.D.O." und das Hilfspro-
gramm "Super Sprite", das der Erstel-
lung und Programmierung von Sprites
(voneinander unabhängig kontrollierte
Spielfignrren) dient.

Printer Pac II
Eine ganze Serie neuer Befeile für das

ohnehin schon umfangreiche Basic des
CPC bringrt die Befehlserweiterung
"Printer Pac II". Sie bereichert den Wort-
schatz um Kommandos, die sich haupt-
säctrlich zur Ansteuerung von verschie-
dqnen Druckern durch einen Schneider-
Computer eignen. Auch der Preis des
auf Cassette oder Diskette gelieferten
Programms scheint akzeptabel. Eine
Schwäche der so erfolgreichen CPC;Rei-
he ist ja bekanntlich ihre umständliche
Druckerbehandlung. AIle Befehle und
Steuerzeichen müssen mittels CHR$-
Codes zum Drucker gesandt werden.
Zwar soll es nicht wenige Anwender ge-
ben, die gerade das interessant finden,
doch zeigen die große Nachfrage nach
Hardcopy-Programmen und die vielen
Probleme, die gerade Anfänger mit ih-
rem Drucker haben, daß es die meisten
doch gern ein wenig eleganter hätten.

Ein Beispiel für eine. solche Erweite-
rung ist 'tPrinter Pac II " . Als ärmlich muß
man allerdings die Dokumentation zu
diesem sowie auch zu allen anderen hier
vorgestellten Programmen bezeichnen.
Es handelt sichum dünne Heftchen (bei
"Printer Pac II" sogar nur um ein Blatt),
deren Inhalt sich zudem rrur auf Eng-
lisch präsentiert. Die deutsche Import-
firma (der bisherige Exklusivdistributo;
ZS-Soft soll laut Angaben von Pride
durch PiZie-Data abgelöst werden) hat
mir aber versichert, daß alle Texte zur

Zeit ins Deutsche übersetzt werden.
Den,,Inhalt diesei "Handbücher", kann
man aber dennoch alB ausreichend be-
zeichnen Es handelt sich um kurze, kla-
re Beschreibungen jedes einzelnen Be-
feNs bzw. jeder einzelnen Funktion, die
jeweils durch ein Beispiel ergänzt wer-
den.

Das Programm ist für die Arbeit mit
DMF 1 und DMF 2000 von Schneider so-
wie Epson-kompatiblen Druckern ge-
dacht. Jede Hardcopy wird im richtigen
Verhältnis zur Bildschirmgröße ausge-
geben. Dabei besteht die Möglichkeit,
wahlweise einen 1 bis 16 KByte großen
Drucker-Buffer ein- bzw. auszuschalten,
der es erlaubt, am Bildöchirm weiterzu-
arbeiten, während der Drucker noch ak-
tiv ist. Die Befehlserweiterung arbeitet
in allen drei Bildschirmmodi (20, 40 oder
80 Zeichen). '

Nun noch zu den einzelnen RSX-Be-
fehlen. Das Kommando IDUMp gibt ei-
nen Grafikausdruck Ihres Bildschirms
auf dem Drucker aus. Mit Hilfe der Funk-
tion ITEXT wird der auf dem Bilddchirm
erscheinende Text zu Papier gebracht.
Durch IPRON werderr alle folgenden an
den Bildschirm gesandten Zeichen nun
an den Drucker weitergegeben. IPROtr'tr'
stellt das Gegenstück zu IPRoN dar. Der
vorher eingerichtete Drucker-Buffer
kann schließlich mit ISFOI{ aktivierr
werden. lgf'Off schaltet ihn wieder aus
und löscht den vorherigen Inhalt.

F.I.D.O.
Das zweite hier getestete Programm

stellt ein umfangreiches Disketten- und
Dateiverwaltungsprogramm dar, das je-
dem Benutzet' eine grroße Hilfe sein
kann. Nachdem Sie ein bestimmtes
Schutzwort eingegeben haberj, steht Ih-
rer Arbeit mit "F.I.D.O." nichts mehr im
Wege. Bei allen jetzt und später be-
schrie.benen Befehlen besteht die Mög-
Iichkeit, Ihre Arbeitsdaten auch auf ei-
nem Drucker ausgeben zu lassen. Wenn
Sie eine Diskette mit "F.I.D.O." erfaßt
haben, können Sie entweder das Pro-
gramm starten, die Diskette wechseln
oder ASCII-Files auf dem Bildschirm an-
zeigen lassen. Die umfangreichen Mög-
lichkeiten versetzen Sie in die Lage, Ihre
Disketten und Dateien zu archivieren

und sie mit Hilfe einer speziell erzeugten
Datei zu manipulieren. Dieses menüge-
steuerte Programm kann bis zu 200 Dis-
ketten beziehungsweise 2 1 50 Program-
me archivieren. Es ist allerdings aus-
schließlich auf Diskette einsetzbar; Cas-
settenrecorderbesitzer müssen ohne
"F.I.D.O." auskommen.

Zusätzlich erhalten Sie noch einDatei-
verwaltungsprogramm, womit Sie Ihren
gesamten Diskettenbestand struktu-
riert ordnen, Tabellen sortieren, freien
Speicherplatz anzeigen lassen bzw. ein
bestimmtes Programm suchen oder die
Listen überarbeiten können. Ferner exi-
stiert noch ein "Utilities"-Menü zum
komfortablen Löschen, Umbenennen
oder Katalogisieren von Dateien.

Insgesamt erweist sich das Software-
paket in der praktischen Arbeit als viel-
seitig einsetzbares Informationssystem.
Als angenehm wird empfunden, daß'
sich die einzelnen Funktionen trotz Me-
nütechnik mit einem Tastendruck aufru-
fen lassen. Zur Flexibilität des Pro'
gramms trägt die Form der Datensätze
bei, deren Definition und Inhalt sich vor
allem auch noch nachträglich ändern
läißr.

Super Sprite
Das letzte hier vorgestellte Programm

wird auf Diskette und Cassette angebo-
ten. Bei "Super Sprite" handelt es sich
um eine Grafikerweiterung für den CPC,
die ein sehr komfortables Arbeiten mit
den so erzeugten Sprites (grafische Fi-
guren) gestattet. Über den Editor kann
man normale und auch mehrfarbige
Sprites bilden und sie dann abspeichern.
Wenn man ihn wieder verläßt, ist es
möglich, diese Daten umzuwandeln, so
daß sie in einem Basic-Programm ver-
wöndet werden können.

Es e;istieren verschiedene Befehle,
um Sprites zu definieren und ihre Bewe-
gungen zu. kontrollieren. Man kann
überprüfen, ob ein Sprite mit dem Hin-
tergrund oder einem anderen Sprite zu-
sammengestoßen ist. Es können auch
mehrere Sprites unabhängig voneinan-
der mit verschiedenen Geschwiridigkei
ten über den Bildschirm bewegt wer-
den. Zusätzlich kann man sich noch an-
hand einer Demonstration einen Über-



blick über den Variantenreichtum von
" Super Sprite " verschaffen.

Pride hat mit diesen Programmen das
umfangreiche Softwareangebot, das für
den CPC existiert, um drei Varianten be-
reichert. Doch leider muß man sagen,
daß es auch Nachteile der Pride'Pro-
gramme gibt. So spröchen die mageren
Handbücher und die teilweise daraus
resultierenden Schwierigkeiten bei der

Bedienung nicht gerade für das Ange-
bot eines professionellen Softwarehau-
ses. Auch scheint das Programm "Prin-
ter Pac II" etwas spät auf den Markt ge-
kommen zu sein; es gibt schon weitaus
besseie.

Trotzdem kann ich diese Produkte un-
eingeschränkt empfehlen, denn effekti-
ve und fehlerfreie Programmierung
macht aus diesen drei Utilities zuverläs-
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sige Software, die von jedem Anwender
gut genutzt werden kann. Vor allem
das Diskettenorganisationsprogramm
"F.I.D.O" und die Grafikqrweiterung
"Super Sprite" können eine wertvolle
Hilfe ftir den Profi wie den Laien sein.

System: CPC 464, 664 und 6128
Hersteller: PrideUtilities,England
Vertrieb: PiZie-Data
Markus Zieilow

Vari Data und Privat-Manager
Neue Anwender-Programme für den CPC auf dem Prüfstand.

Es sibt ein neues Label für Anwen-
!tdersoftware aus Deutsciland, des-
sen Name allerdings etwas verunsi-
chert.. Auf der zu Testzwecken vorlie-
genden Cassette stand Profit-Soft
(durchaus zweideutig), in der Pressein-
formation hieß es dann Profil-Soft. Wie
dem auch sei, ich habe die Programme
getestet und möchte sie hier kurz vor-
stellen.

Hinter der Bezeichnung "Vari Data"
verbirgt sich ein universelles, also über-
all einsetzbares Dateiprogramm. Der
Anwender kann die Eingabemaske frei
definieren. Von der Art der Datensätze
ist die Kapazität abhängig. Eine Adres-
sendatei mit maximal vier Feldern kann
immerNn 1000 Adressen aufnehmen.
Das ist besonders bemerkenswert,
wenn man bedenkt, daß das Programm
von Cassette geladen wird und gomit
immer im Speicher steht, also auch die
1000 Adressen nicht zwischengespei-
chert werden

Neben der universellen Einsetzbar-
keit bietet es alle Features, die ein Datei-
programm haben sollte. Die Einträge
können sortiert (nach Ouicksort) oder
korrigiert werden; man kann sie sich an-
sehen, bestimmte suchen und natürlich
alles auch zu Papier bringen.

Ein wichtiges Merkmal von "Vari Da-
ta" ist die einfache Handhabung. Durch
vollständige Menüsteuerung wird nicht
einmal bine Anleitung benötigt. Fehler
traten im Test nicht auf.

Den einzigen Nachteil konnte ich bei
der Option Drucken feststellen. Ist näm-
Iich kein Drucker angeschlossen, so er-
scheint zwar die Meldung, daß er noch
angeschaltet werden muß, doch leider
geht es dann nicht weiter. Man muß also
den Computer ausschalten, den Drucker
installieren und dann wieder von vorne
beginnen. Außerdem ist im Programm
keine Option für die Druckeranpassung

vorhanden. Der Vertrieb hat aber er-
klärt, gegen Unkostenerstattung bzw.
zum Selbstkostenpreis eine eventuell
notwendige Anpassung vorzunehmen.

Das zweite Angebot trägt den Titel
"Privat-Manager". Über Sinn und Zweck
dieses Programms bin ich geteilter Mei-
ilung.

Es bietet dem Anwender vier unter-
schiedliche Optionen. Die erste nennt
sich "Tilgungsplan". Wer z.B. einen Kre-
dit aufnehmen möchte oder eine Um-
schuldung plant, kann mit diesem Pro'
grammteil das Kreditvolumen und die
Laufzeit ermitteln. Einzugeben sind der
gewünschte Kapitalbetrag, der effekti
ve Jahreszins und der monatliche Rück-
zailungsbetrag. Aus diesen Angaben
errechnet das Programm die Gpsamt-
laufzeit und den Zinsaufwand. Auf dem
Bildschirm wird jeweils ein Jahr (unter-
teilt ins t2 Monate) dargestellt. Für je-
den Monat werden Zins- und Tilgrungs-
rate und verbleibende Restsumme dar-
gestellt. Wenn man ein Jahr für längere
Zeit betrachten möchte, muß die ESC-
Taste gedrückt werden. Umgekehrt hät-
te ich es für sinnvoller gehalten, also Ta-
stendruck, wenn umgeblättert werden
soll. Ein großer Nachteil ist, daß die Da-
ten nicht ausgedruckt werden können.

Die zweite Option, "Kostendeckungs-
Analyse", bietet dagegen eine Drucker-
ausgabe an. Auch sie frägt nach drei Kri-
terien, nämlich den Fixkosten'für den
gesamten Berechnungszeitraum, den
variablen Stückkosten und dem mögli-
chen Verkaufspreis des Produkts. Aus
diesen Angaben erstellt das Programm
11 Werte um den Kostendeckungspunkt
herum. Man kann also auf einen Blick se'
hen, bei welchen Stückkosten welcher
Gewinn oder Verlust erreicht wüd und
wie hoch das gesamte Umsatzvolumen

däbei ist. Danach sind weitere Berech-
nungen möglich.

Die dritte Option trägt die Bezeich-
nung "Datums-Differenz-Berechnung".
Gefragt wird nach zwei Daten, deren
Differenz in Tagen dann berechnet wird.
Mir ist nicht ganz klar, was man damit
anfangen soll. In der Anleitung steht,
daß das Programm die unterschiedliche
Monatslänge und Schaltjahre berück-
sichtig6. Für die kaufmännische Rech-
nung (2.8. Verzugszinsen) ist aber gera-
de das ungeeignet, da dort jeder Monat
30 und jedes Jahr 360 Tage hat. Immer-
hinkann man sich das Lebensalterin Ta-
gen ausrechnen lassen.

Auch die vierte Option macht nicht
gerade Freude. Schon beim Programm-
start wird man nach dem Datum und der
Uhrzeit gefragt. Nach Aufruf der Option
erscheint auf dem Bildschirm eine über-
dimensionale Digitaluhr mit laufender
Zeitanzeige. So weit, so gut. Bedauer-
licherweise kann man diese Option aber
nicht mehr verlassen, da sie mit dem
Programmende untrennbar verknüpft
ist. In der Praxis kann man die Uhr also
nur einnial aufrufen. Danach muß "Pri-
vat-Manager" neu geladen werden, was
bei der Cassettenversion besonders un-
erfreulich ist.

ImAnsatz bietet das Programm einige
Möglichkeiten zur praktischen Arbeit,
doch sollten folgende Verbesserungen
durchgeführt werden: Option 1 mit
Druckerausgabe versehen; Option 3 auf
kaufmännische Rechnung umschaltbar
machen; Option 4 vom Programmende
trennen, so daß die Uhr beliebig oft auf-
gerufen werden kann. Nach diesen Kor-
rekturen könnte man "Private-Mana-
ger" dann durchaus empfeilen.
System: CPC 464/66416728
Hersteller/Bezugsquelle :

pc-Soft Hamburg
Rolf Knorre
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Hadcopyde Luxe
Gopyshop ist das beste, was derzeit an
Hardcopy- Prog ram men verfüg bar ist.

Tn den letzten Ausgaben des Schnei-
Ider-CPC-Magazins haben virir ver-
schiedene Programme vorgestellt, die
den Ausdruck einer Bildschirmgrafik er-
möglichen. (Bekeinntlich bieten die
CPCs dies von Hause aus leider nicht).
Die vorgestellten Lösungen. boten zwar
teilweise Heworragendes, werden aber
von dem jetzt erschienenen Programm
"Copyshop" bei weitem übertroffen.
Was Matthias Uphoff hier geleistet hat,
ist zur Zeit ohne Konkurrenz.

"Copyshop" wird auf Cassette oder
Diskette zusammen mit einer deutschen
Anleitung geliefert. Es handelt sich um
ein offenes Programm, das also ohne Ko-
pier- und Breakschutz ausgeliefert wird.
Die Anwenderfreundlichkeit geht sogar
so weit, daß man eine Sicherheitskopie
erstellen kann. Auch Anderungen im
Programm, das aus einern Basic- und ei-
nem Maschinencode-Teil besteht, sind
leicht zu realisieren. Hierwurde wirklich
an den Benutzer gedacht.

"Copyshop" meldet sicir nach been-
detem Ladevorgang mit dem Hauptme-
nü. Hierzu eine Aufstellung der einzel-
nen Optionen:

1. Bild laden

2. Bild speichern

3. Mode: Hier kann man zwischen den
drei Modi 0 ,1 und 2 wählen, je nach-
dem, in welchem Modus das Bild ab-
gespeichert ist. Wurde das Bild be-
reits mit "Copyshop" bearbeitet, ist
eine Einstellung nicht nötig. Bei sol-
chen Bildern erkennt das Programm
den Modus und die verwendeten
Farbwerte selbständig.

4. Editor: Diese Option ruft das aktuelle
Bil! zur Bearbeitung auf den Monitor.

5. Farben/Muster: Auf dem Bildschirm
erscheint eine Übersicht der verfüg-

baren Farben und der 32 verschiede-
nen Schraffuren. Letztere werden
den angebotenen Farbwerten zuge-
ordnet. Der Ausdruck eines Bildes
gerät damit weitaus begser als nur in
Schwarz-Weiß-Darstellung, wie sie
bei anderen Programmen dieser Art
üblich ist.

6. Format: Der Anwender kann damit
die Größe des Ausdrucks bestimmen.
4 verschiedene Formate sind möglich
(13,5 x 8,5 cm; 17,0 x 10,5 cm; 21,5 x
13,5 cm; 27,0 x 71,0 cm). Die letzten
beiden Formate werden hochkant
ausgedruckt.

7. Hardcopy: Diese Option aktiviert den
KopierbefeN. Bevor der Druckvor-
gang beginnt, kann der Anwender
noch einen Ausschnitt bestimmen'

8. Anpassung: Die meisten Drucker
werden auf Anhieb mit "Copyshop"
zusammenarbeiten. Ist das einmal
.nicht der Fall, können-mit dieser Op-
tion entsprechende AnPassungen
vorgenommen werden. Hier kann
man auch eine Sicherheitskopie von
"Copyshop" erstellen oder nur den
Maschinencode abspeichern. Letzte-
res erlaubt dem Anwender, die CoPY-

Routine in eigene Programme einzu-
bauen.

Das Hauptmenü verrät noch lange
nicht alle Möglichkeiten. Im Editor'
inodus sind noch weitere OPtionen

enthalten, die über eine Kombination
der Taste CTRL und einer weiteren
Taste aufgerufen werden können. So
kann man z.B. mit CTRL I den Bild-
schirminhalt invertieren.

Interessantestes Feature ist mei-
ner Meinung nach aber die Hardco-
py-Simulation auf dem Bildschirm. Da
der Grafikausdruck sehr viel Farb-
band verbraucht und man mit dem
Ergebnis nicht immer züfrieden ist,
kann man jetzt mit CTRL H schonvor-
her sehen, wie das Bild später zu Pa-
pier gebracht wiqd. Dazu wird die
vorhandene Farbe gelöscht und ge-
gen entsprechende Schraffuren aus-
getauscht. Erscheint ein Kontrast
nicht ausreichend, kann man Farbe
bzw. Schraffur ändern, bis das Bild
optimal gestaltet ist.

So umfangreich das Angebot der
Möglichkeiten ist, so komfortabel ist
auch der.Umgang damit. Nach einer
halt'en Stunde Einarbeitung kommt
man mit "Qopyshop" auch ohne An-
leitung klar. Das alleq verdeutlicht,
daß es sich um weit mehr als nur eine
Hardcopy-Routine handelt. Ich halte
dieses Programm jedenfalls für das
beste seiner Art.

System:
Bezugsguelle
Rolf Knorre

cPc 464t664t6728
DMVVerlag

Auch lhr Drucker
macht mit "Gopy-
shop" solche
Bilder, denn
Anpassungen slnd
kein Problem



Ordnung für lhre Dateien

5. Disk-Datei-Editor
Wollen Sie eine eingegebene Datei

editieren oder durchsuchen, so wählen
Sie diesen Menüpunkt an. Mit ihm kann
man die Datei auch der Reihe nach
durchgehen. Dabei erscheint die aktuel-
le Datei immer in einem übersichtlichen
Fenster auf dem Bildschirm. Seinen In-
halt kann man auch auf dem Drucker
ausgeben.

6. Disk-Datei ausdrucken
Eine Datei wird auf dem Drucker aus-

gegeben. Dies gescNeht in einer über-
sichtlichen Tabelle.

7. Manuelle Datenerweiterung
Neue Daten kann man unter diesem

Menüpunkt über die Tastatur eingeben.
Dabei ist hervorzuheben, dalj dies in
dem Fenster geschieht, in dem sie spä-
ter auch wieder editiert oder ausgege-
ben werden.

8. Disk-Katalog
Dieser Menüpunkt zeigt Ihnen den In-

halt der Diskette im aktuellen Laufwerk.
Es besteht auch die Möglichkeit, sich
Dateien oder Programme der anderen
User-Ebenen listen zu lassen.

9. Arbeit sichern
Dieser Programmpunkt sichert die Da-

tei, die sich im Hauptspeicher befindet.
Beim Speichern der Datei auf Diskette

t* i;ii-;,,:"' :ii'T i;il{ir*',i r*

-^ii r**raät*ifg$ffi *FixilitiI tlvlltlFI *l *;Llcr&r .

Hier bieten sich neun Möglichkeiten,
die Suche nach bestimmten Dateien
zu verkürzen
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wird nicht mehr Speicherplatz benötigrt,
als beim Eröffnen der Datei reserviert
wurde.

Das Programm läuft auf allen CpCs
mit 31/2"-Laufwerk. Es ist bei fast allen
Diskettenarbeiten sehr langsam. So
dauert z.B. das Anlegen einerneuenDa-
tei ca. 30 Sekunden. "Disk-Sorter,' ist al-
so nur dann effektiv, wenn man genü-
gend Daten in den Dateien hat. Wesent-
lich schneller sind hingegen die Routi-
nen zum Sortieren von Diskettendateien
und zum Suchen von Daten.
T. Rauch

E i n so rti e rtes D iskettenverzei c h n i s verkü rzt
die Suche nach Dateien erheblich. "Discsorter" bietet

aber noch erheblich mehr.

has Programm "Disk-Sorter" ermög-
JJu"nt diä Verwaltung von Disketten.
Man kann Daten von Hand eingeben
oder sie direkt über den Katalog der ein-
zelnen Disketten laden. Dabei werden
Dateiname, Informationen über Länge
und Einsprung, Anmerkungen und an-
dere Gesichtspunkte vom Katalog in den
Hauptspeicher übernommen. Diese bei-
den Daten können dann editiert werden.

Das Hauptmenü ist übersichtlich und
weist folgende Befehle auf :

1. Neue Disk-Datei einrichten
Dieser Programmteil eröffnet eine

neue Datei zum Arbeiten.

2. Bestehende Datei einlesen
Um eine bereits auf einer Diskette ab-

gelegrte Datei zu editieren, muß man die-
sen Menüpunkt anwählen. Er lädt die
auf der Diskette abgespeicherte Datei in
den Hauptspeicher.

3. Disk-Datei erweitern
Mit diesem Menüpunkt kann man Da-

ten aus dem Katalog holen und die Datei
damit erweitern. Dadurch läßt sich eine
Menge Tipparbeit und Zeit sparen.

4. Disk-Datei sortieren
Daten, die vom Katalog einer Diskette

gelesen wurden, sind bereits sortierü.
Eigene Daten, die man eingibt, sind dies
natürlich nicht, können aber mit diesem
Programm einsortiert werden.

CPC Schneider

^nnals 
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Der schnelle Draht
Wenn Sie über die Anfangsgründe der OfÜ

hinauskommen wollen, wird der Akustikkoppler bald nicht
mehr genügen. Mit DATEX P kommen Sie in die

gehobene Leistungsklasse.
l\f achdem wir in Heft 10/86 ausgiebig
II über die technischen Hintergninde
der DFU gesprochen haben, soll es nun
um die praktische Anwendung gehen.
Gemeint ist die Datenreise in einem spe-
ziell dafrir vorgesehenen Netz der Bun-
despost. Das Zauberwort heißt DATEX-
P, und jeder Besitzer eines Akustikkopp-
lers wird es schon einmal gehört haben.
Aber wissen Sie auch, was damit ge-
meint ist? Wir wollen auf jeden Fall ver-
suchen, die Hintergninde von DATEX-P
ein wenig zu entschleiern und Grundla-
gen zu schaffen, damit Sie selbst ent:
scheiden können, ob sich die weitere Be-
schäftigung mit diesem Service der Bun-
despost für Sie lohnt oder nicht.

Beginnen wir mit dem Kauf eines Aku-
stikkopplers bzw. Modems, den jeder
DFÜ-Freak früher oder später einmal tä-
tigrt. Danach muß eine Liste mit erreich-
baren Mailboxen im näheren Umkreis
her, und schon kann das fröhliche Tele-
fonieren beginnen. Die regionalen Bo-
xen mit dem billigsten Tarif reichen aber
bald nicht mehr aus. Gemä3 dem unge-
schriebenen Gesetz, daß eine grute Mail-
box immer amweitesten entfernt ist, be-
ginnen bald diö Ferngespräche. Die Fra-
ge ist nur, wie lange, denn die Post stellt
diese Verbindungen nicht umsonst her.
Also wird es für den anspruchsvollen
Hacker bald Zeit, sich nach neuen We-
gen der Kommunikation mit seinesglei-
chen umzusehen. Bei der Suche wird er
dann unweigerlich auf DATEX-P stoßen.

Bisher war es so, daß Sie den Hörer ab-
nahmen, eine Nummer wäNten, und rpit
etwas Glück meldete sich die Box am an-
deren Ende der Leiturrg mit einem fröhli-
chen Pfeifton; die Verbindung war her-
gestellt, und es konnte losgehen. Bei
DATEX-P wird nun zwischen Sender
und Empfänger noch ein Zwischenme-
dium geschaltet, und zwar ein Compu-
ter von der Post, der sog. PAD (Paket As-
semblierer/Disassemblierer). Wenn Sie
nun eine Mailbox anrufen wollen, wäh-
len Sie die Nummer eines PADs und
kommunizieren zunächst mit diesem
Computer. Er verbindet Sie mit der ge-
wünschten Box und koordiniert auch die
weitere Kommunikation. Alle Daten, die
Sie senden, werden vom PAD empfan-
gen und erst dann zum Empfänger wei-
tergeleitet, wenn ein "Paket" von 128

Byte vollständig ist. Das wird dann an
die Box algeschickt, die von dieser Ver-
sendungsform nichts merkt. Der Clou an
der Sache ist nttn, daß clieses ganze Sy-
stem zu einer effektiven und kostengün-
stigen Nutzung der Netze führt, denn
Sie belasten die teitung nur, wenn Sie
auch wirklich etwas senden, und halten
sie nicht ständig besetzt, wie das bei-
spielsweise bei einem normalen Tele-
fongespräch der Fall wäre. Außerdem
wird eine optimale Nutzung des gesam-
ten Netzes.durch sog. virtuelle Verbin-
dungen erreicht. Die gepackten Pakete
haben genau wie die wirklichen Pakete
eine Kennung, aus der -ersichtlich ist,
von'wem die Daten kommen und wer
der Empfänger ist. Mit dieser Kenn-
zeichnung werden sie auf Datenreise
geschickt, wobei sie bei weitem nicht
immer den kürzesten Weg, sondern den
am wenigsten belegrten Weg nehmen.
Auf diese Weise werden Strecken be-
nutzt, die kaum ausgelastet sind, so daf
auf den äbrigen Leitungen kein Stau
auftritt. Der reale Zeitverlust für den An-
wender ist unerheblich und nicht be-
merkbar.

Wie sieht es aber nun in der harten
Praxis aus? Zunächst einmal muß derje-
nige, der die DATEX-P-Netze durch-
streifen möchte, eine Teilnehmerken-
nung beantragen, eine sog. NUI (Net-
work User ldentification). Für diese sind
der Bundespost monatlich -15.- DM
Grundgebühr. zu entrichten. Dann muß
er sich den nächstgelegenen PAD aus-
suchen, von denen derzeit 17 in Groß-
städten vorhanden sind. Wenn man
Glück hat, wohnt man in einer Stadt mit
PAD oder kann ihrt zum Ortstarif errei-
chen. Sie wählen dann die Telefonnum-
mer des PADs. Die Kosten der Verbin-
dung zum PAD sind nun normale Tele-
fongebühren.

Hinzu kommen die erwähnten Gebüh-
ren ftir die Verbindung zum PAD und die
monatliche Grundgebühr. Wer regelmä-
ßig auf Datenreise geht rrnd nicht noch
zwischendurch im öffentlichen Netz
herumhackt, für den lohnt sich DATEX-
P trotz dieser Kosüen.

Damit wärenwir schonbeim nächsten
zentralen Punkt: Wen kann man über
DATEX-P erreichen und was kanir man
damit machen? Um die Möglichkeiten
der professionellen Mailboxanbieter
nutzen zu können, muß man einen Ver-
trag mit ihnen abschließen, aus dem
dann eine weitere monatliche Grundge-
bühr resultiert, und auch die Nutzung
innerhalb der Box ist nicht kostenlos.
Dafür bekommen Sie aber ein eigenes
Postfach, in dem Sie Nachrichten, Texte
und andere Files empfangen können,
die von einem anderen Anwender abge-
sandt und dort abgelegt vvurden. Natür-
lich können Sie auch beliebige Empfän-
ger "anschreiben'', die ebenfalls ein
Fach gemietet haben. Hinzu kommt
dann noch die Nutzung der verschiede-
nen Bretter, die man ja schon aus den
Hobbyboxenkennt. t

Allerdings muß dazu gesagt werden,
daß das Angebot hier nicht annähernd
vollständig erwähnt werden kann. Aber
man kann sicher sein, daß für jeden Ge-
schmack etwas dabei ist. Von den neue-
sten Naclrrichten aus der DFÜ-Szene
über Fahrpläne der Bundesbahn und Re-
stauranttips bis hin zu Diskussionsek-
ken, in denen sich mehrere Anrufer
gleichzeitig zu diversen Themen äu-
ßern. Dabei geht es nicht mrr um Com-
puterthemen, sondern von Sport bis Po-
litik kommt alles zur Sprache, was die
Seele bewegrt. Auch die Standardbretter
zum Kauf und Verkauf diverser Dinge,
und dem Verkünden aktueller Neuigkei-
ten braucht man nicht zu vermissen. Die
Oualität der Informationen ist dabei hö-
her als in privaten Hobbyboxen. Mittei-
lungen wie '!Ich war auch hier" oder
"Na, wie geht's" vermißt man. Als es im
letzten Jahr zu der Tschernobyl-Kata-
strophe kam, waren im aktuellen Brett
Meßwerte und andere wertvolle Daten
zu finden, bevor Zeitungen sich dazu äu-
ßern konnten.

Neben diesen Möglichkeiten, die der
Privatanwender wohl am häufigsten

) ohpg !,tut seht
es nrcnt

Der PAD verlangrt zunächst die Einga-
be derNUI mit einem speziellenPaiwort
sowie die NUA (Network User Adress)
des Kommunikationspartners. Die Ko-
sten der übertragung setzen sich nun
aus der Anzahl der tibertragenen Daten
und der Verbindungszeit zusammen.



BERICHT 2z

nutzen wird, kann man noch 
' 
Telexe

schreiben und empfangen, ohne einen
Ansciluß oder einen ratternden Schrei-
ber zu haben. Auch Übersetzu4gen
kann man sich anfertigen lassen, indem
man den Text ablegt und den Uberset'
zungsdienst beauftragt. Wer will, kann
auch Datenbanken zu allen erdenkli-
chen Themenpereich\n befragen.

Der Besitzer einer NUI biaucht sich
aber nicht nur im Inland herumzutrei-
ben. Der Kostenvorteil von DATEX-P
wird besonders deutlich, wenn man ins
Ausland telefoniert. Dabei wird natür-
lich Amerika am reizvollsten sein, denn
in Sachen DFÜ ist man dort am weite-
sten. Leider ist die Mitgliedschaft in ei
nem amerikanischen Mailboxsystem
noch immer'nicht ganz billig, aber die
Gesamtkosten sind vergleichsweise ge-
ring. Wieder braucht man nur die Tele-
fonkosten zum PAD zu bezahlen, der
Reist errechnet sich aus der Menge der
empfangenen Daten und der Verbin-
dungszeit. Hier sind die Tarife natürlich
höher als im Inland, doch im Vergleich
mit einem richtigen Tblefongespräch ist
das fast geschenkt.

Ob DATEX-P nun interessant für Sie

ist, müssen Sie selbst entscheiden. Auf
jeden Fall sollte man das Anfängersta-
dium schon überwunden haben, wenn
man sich auf die Datenreise begibt,
denn die Bedienung der Mailboxen ist
nicht so einfach, und das Ganze fällt ei-
nem viel leichter, wenn man sich die
Grundkenntnisse sQhon im normalen
Telefonnetz angeeignet hat. Man muß
sich weiterhin im Klaren darüber sein,
daß DATEX-P einige Stüfen über den
riormalen Hobbyboxen steht. Das Sy-

stem wirfl schließlich auch von profes'
sionellen Anwendern genutzt, und die
Oualität ist dementsprechend groß'
Vielteicht werden Sie feststellen, daß die
Zeit noch nicht reif ist, um die NUI zube-
antragen, aber wenn Sie erst einmal so
richtig anfangen, die Boxen des Bundes-
gebietes abzugrasen, wird Sie die erste
Telefonrechnung schnell davon über-
zeugen, daß DATEX-P die billigere Al-
ternative ist. Außerdem ist eines unbe'
stritten: Die Rubriken der professionel-
len Mailboxen und die Möglichkeiten,
die sich plötzlich eröffnen, werden jeden
DFÜ-Fan begeistern, und die Gebühren
sind wirklich angemessen.

Bleibt nur noch die Frage, was der gel-
be Riese in Zukunft aus diesem System
machen wird. Es scheint sich anzubah-
nen, daß die Kosten der Verbindung zum
PAD ab April 1987 für alle Anrufer gleich
sein sollen. Für Anrufer zum Ortstarif
kostet es dann genauso viel wie für die
aus dem Fernbereich, nämlich 23 Pf pro
50 Sekunden
Thomas Tai

Sprtngen Ste über
Ihren Sclratten'

werden Sle akttv!

Gomputerzeitschriften leben auch von der Ak-
tivitäi ihrer Leser. Deshalb fordern wir alle auf,
bei uns mitzuarbeiten.
Schicken Sie uns lhre selbstgeschriebenen
Programme. Wir suchen gqte Spielpro-
graäme, Tips &Tricks, Assemblerlistings und
Hilfsroutinen.
Wenn wir nach einer Überprüfung der Meinung
sind, daß lhr Programm gut ist, werden wir es
im "CPC-Magazin" veröffentlichen- Gegen ein
angemessenes Honoror versteht sich.

HM ln
U Für alle Sch der Gomputer
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f\ie Erfolgsaussichten Amstrads im
J-lHerbst 1986 gingen Hand in Hand
mit dem veränderlichen Wetter. Es war
oft schwierig herauszufinden; ob die
Sctrlagzeilen der Tageszeitungen den
Wetterbedingungen oder Herrn Sugars
Firmagalten-und es gab solche inHtille
und Fülle.

Kräftiger Hoch - Gute
Ausrichten

Nur wenige Wochen nach Marktein-
ftihrung des PC 1512 gab Alan Sugarbe-
kannt, daß die Gewinne seiner Firma
sich für ein Jahr bis Ende Juni auf
E 7 5.284.000 beliefen,.wa s eine 273o/oige
Zunahme gegenüber dem Vergangenen
Geschäftsjahr bedeutete.

Der Verkauf stieg um 123 o/o a'uf
€ 304.160.000. 70 To entfielen auf Com-
puter-Produkte, davon fast 1/3 auf
PCWs (Joyce + PC 1512). Über eine Mil-
lion solcher Produkte werden während
dieser Zeitspanne verkauft ( einschließ-
lich der ungefähr 350.000 PCWs). Der
Umsatz in Großbritannien hatte sich
mehr als verdoppelt, während in Frank-
reich eine Zunahme von 173 o/o zv vgt-
zeichnen war. Aufträge für die PC-Reihe
beliefen sich auf grut eine Viertelmillion,
und Herr Sugar glaubte zu wissen, daß
die Zukunftsaussichten sehr ermuti-
gend seien.

Die S.Amstrad-Computer-Show vom
3.-5. Oktoberbewirkte ebenfalls eine op-
timistische Stimmung durch 200 neu an-

Heiter bis stürmisch
Unser Mitarbeiter in London hat die

Firma Amstrad beobachtet.

gebotene Produkte, daüon-über 30 7o ftir
den PC 1512. Auch stellte Amstrad das
erste Mal selbst auf der Messe aus, Der
FC, der PCW und die CPC-Reihe waren
dort zu sehen. Es drängrten sich die Leu-
te davor, die einen Blick auf die neuen
Maschinen werfen wollten.

Einige der bedeutendsten Software-
Hersteller, die normalerweise nicht auf
Shows für Anwende,r zu sehen sind,
stellten ebenfalls zum ersten Mal aus
und boten PC-Maschinen zu stark ge-
senkten Preisen an.

A4dere neue Angebote bestanden zu
fast geichen Teilen aus PCW- und CPC-
Produkten. Der Akzent lag allgemein auf
seriösen Anwendungsmöglichkeiten.

Derek Meakin, Chef der Organisato-
ren der Databas-Ausstellungen, be-
schrieb die Show als die bedeutendste,
die je stattfand.

Vorherrage:
Temperaturen steigen

Als der PC 1512 auf dem Markt er-
schien, versuchten lkitiker soforü, etwas
Negatives ?n lhm zu finden. Sie wollten
z.B. wissen, ob alle auf dem Markt be-
findlichen Software-Artikel auch ein-
wandfrei mit dem Gerät zusammenar.
beiten (eine Forderung, die IBM nie an
sich selbst stellen würde). Diese Frage
wurde aber nicht besonders ernst ge-
nommen.

Eine weitere Vermutung sorgte aller-
dings für Aufregrung. Es wurde befürch-
tet, daß der PC 1512 sich überhitzen
könnte '(ein Genicht sprach von
"schmelzen"), falls Token-Ring-Netz-
Karten eingebaut würden. IBM-Verkäu-
fer behaupteten, daß in Tests, die von
ICI mit einer solchen Karte durchgeführt
wrrrden, das Gehäuse des PC "zu
schmelzen begannl', weil ein Kühlventi-
lator gefehlt habe. Diese Story stand auf
der Titelseite der Sunday Times Busi-
ness News. Auch in den Computer Han-
dels Publikationen wurde groß daniner
berichtet. Man zweifelte bereits daran,
ob eine Firma, die sich so hohen Moral-
normen verpflichtet fühlt, so tief sinken
würde, Gerüchte dieser Art zu verbrei-
ten. Alan Sugar bezeichnete dies als
"Kampagne mit schmutzigen Tricks ".

Der Grund für dieie Behauptungen
war, daß derPC 1512 im Gegensatz zum
IBM PC und vielen anderen Micros kei-
nen Kühlventilator in seiner System-Box
besitzt, weil sich (wie bei allenAmstrad-
Maschinen) die Hauptwärmequelle im
Monitor befindet. IBM und einige ande-
re Hersteller bauen ihre Netzgeräte in
die System-Böx ein - deshalb der Venti-
lator,
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Viele Firmen verteidigten nun..Am-
strad und betonten, daß sie keine Uber-
hitzungsprobleme hätten. Andere hin'
gegen meinten, es sei noch zu früh, um
sagen zu können, ob langfristig irgend-
welche Schwierigkeiten auftreten könn'
ten. Jeder Betroffene könne überdies ei'
nen passenden Ventilator im Fachhan-
del für ca. f 10.- DM kaufen. Einige Un'
ternehmer, die daraufhin ein lukratives,
Geschäft witterten, begannen Spezial'
ventilatoren bis hin zum doppelten Preis
anzubieten.

Es warihrPech, daß diese Träume zer-
platzten, als Amstrad ankündigte, daß
ein Ventilator als Standardausstattung
aller Harddisk-Modelle vorgesehen sei.
Es wurde jedoch betont, der Einbau des
Ventilators sei nicht unbedingt notwen'
dig; falls die Öffentlichkeit einen Venti-
lator wünsche, werde sie einen bekom-
men. Alan Sugar soll dazu gesagt ha'
ben: "Falls sie leuchtende pinkfarbene
Punkte darauf wünschen, mache ich
auch das . .. . Der Verrtilator ist eine völlig
unnötige Geldausgabe ... . Ich empfehle,
ihn bei der Bedienung der Geräte auszu-
schalten. Man spart Strom, und es än'
dert nichts am Betrieb des Gerätes.

Zwischenzeitlich machen den Händ-
lern die Liefewerzögerungen beim PC
1572 zu schaffen. Selbst wenn die Pro'
duktion von 70.000 Geräteeinheiten auf
100.000 Stück pro Monat erhöht wird,
glaubt Amstrad nicht, der Nachfrage bis
April gerecht werden zu können. Der Be'
darf an Harddisk-Versionen wurde
falsch vorausberechnet. Als die Geräie
auf den Markt kamen, hatte man ange-
nommen, daß sie etwa 6 7o der Gesamt-
produktion ausmachen würden, aber
tatsächlich sind es eher 35 %. In Zukunft
sollen die Spitzenmodelle einen Anteil
von45 % erreichen.

Kalte Winde von Osten
In der Computerbranche war man

nicht überrascht, daß der steigende
Yen-Kurs dazu führte, daß es in diesem
Bereich zu Preissteigerungen kam. Doch
nicht nur Computer sind davon betrof-
fen, sondern alle Elektronikprodukte,
bei denen in Japan produzierte Bauteile
verwendet werden.

Bei Amstrad können die Preissteige-
nrngen, die sich aufgrund höherer Mate-
rialkosten ergeben haben, eventuell
'dursh Design-Verbesserungen wieder
aufgefangen werden.

Aussichten auf einen
guten sommer

Trotz der momentan stürmischen Zei-
ten und ausdauernder Tiefs in einigen
Gebieten sagen die Leute der Amstrad-

Fast l0OAusstellor
mitüber2ü)neuen
Produkt€n waron
bel der letzten
Amstrad-Messe
vertreten

Alles Theater?
Alan Sugar will
auch Ventilatoren
mit roten Punkten
liefern.

Der Farbmonitor
als Fernseher.
dk'tronics zeigto
einen kleinen
Kasten, mitdem
das möglich
sein soll,

Verbraucher-Elektronik-Wetterstation
in Brentwood nur blauen Himmel, d.h.
schönes Wetter für die kommenden Mo-
nate voraus.

Als vorläufiger Gewinn werden rund
f 65 Millionen erwartet (zu vergleichen
mit 827 Millionen) und mindestens
f 130 Millionen für das ganze Geschäfts-
jahr,-das im Juni endet (gegenüber
t 75,284 Millionen). Bei einem Anteil'
preis von 118p ergibt sich ein Kapital
von fast f 650 Millionen. Das bringt
Amstrad zum ersten Mal in die GruPPe
der Firmen, die Spitzenpositionen in
Großbritannien einnehmen. Die Liefer-
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zeit für den PC 1512 wird wahrschein-
Iich im April oder Mai wieder eingehal-
ten werden können. Das Gerät soll dann,
wie angekündigt, in Amerika auf dem
Markt sein. Amstrad bezeichnet ihn als
den wirklich großen Markt, der seiner
Schätzung nach bis zu8}o/o des Weltum-
satzes an PCs äusmacht.

Wettervorhersagen in Großbritannien
sind berüchtigt für ihre Unzuverlässig-
keit, aber wenn man aufgrund der ver-
gangenen Amstrad-Berichte urteilt,
könnten sich die neuesten Voraussagen
erneut erfüllen.
Peter Conforth
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l\fachdem die Besitzer der AMX-
I I Maus einige Monate Zeit hatten,
um alle Möglichkeiten des beiliegenden
Malprogramms auszunutzen, kommt
nun brandneu eine Software-Erweite-
rung heraus, mit der die erstellten Bilder
weiterverarbeitet werden können. Zwar
müssen die Kunstwerke weiterhin mit
"AMX-Art" erstellt werden, die sog.
"Special Effects" erhalten sie dann mit
den "AMX-Utilities".

Die normalen Funktionen eines Mal-
programms stehen mit 1'AMX-Utilities"
nicht zur Verfügung. Kreise und Recht-
ecke malen, Linien ziehen und Flächen
mit Mustern füllen kann man mit "AMX-
Art", das schon Möglichkeiten bietet,
die über den üblichen Standard hinaus-
gehen. Zusammen mit dieser Erweite-
rung ist das ganze System unscilagbar.
Es basiert auf den fast banalen Block-
funktionen. Dabei definiert man irgend-
einen Ausschnitt des Bildschirms und
manipuligrt ihn anschließend. Normaler-
weise kann man ihn löscheh, kopieren
oder verschieben. Die nächste Stufe wä-
re Dehnen oder Strecken, und genau
hier beginnen die tollen Möglichkeiten
des Programms. Definieren Sie einen
Block, und schon können Sie ihn in einer
beliebigen Richtung vergrößern oder
verkleinern. Oder wie wär's mit Drehen?
Rechtsherum oder linksherum, so oft Sie
wollen. Ebenso kann der Bildausschnitt
um eine beliebige Achse gespiegelt
werden.

Dann wird's interessant. Spezielle Sf-
fekte entstehen durch Scrollen eines
Bildausschnitts in die vier Richtungen.
Aber nicht der definierte Block wird ge-

Fs gilt drei verschiedene Typen von
It Computerfreaks, die sich durch eine
grundsätzlich verschiedene Einstellung
zu einem Drucker unterscheiden. Die ei-
nen sagen "Hauptsache Schwarz auf
Weiß" und nehmen den erstbesten
Drucker, der ihnen unter die Finger
kommt. Das andere Extrem ist der an-
spruchsvolle Profi, dem nichts zu teuer
ist, um ja das Schönste, Beste und
Schnellste im Wohnzimmer stehen zu

Wer mit "AMX-Art"
am Ende ist,
braucht nur die
Utilities. Sie bieten
neue faszinierende
Möglichkeiten.

scrollt, sondern der Inhalt des Blocks.
Dabei erscheint der Teil, der auf der ei-
nen Seite aus dem Bereich herausge-
scrollt wird, an der gegenüberliegenden
Seite.

Das wären die reinen Editierfunktio-
nen. Erstaunlich ist zusätzlich, daß das
Programm in jedem CPC-Rechner eine
kleine RAM-Disk anlegt. Bei 64 KByre
beträgt sie 14 KByte, und beim CpC 6128
richtet das Programm 57 KByte ein. Die
definierten Ausschnitte können für den
späteren Gebrauch gespeichert werden
und stehen dann bei Bedarf wieder blitz-
schnell zur Verfügung. Eine kleine Ge-
fahr ist allerdings vorhanden: Man muß
immer aufpassen, daß dieser Teil des
Speichers nicht überladen wird, denn
das Programm benutzt ihn als Zwi
schenspeicher für Blockoperationen.

Damit die Kunstwerke der Nachwelt
überliefert werden können, gibt es ein
spezielles Druckerprogramm auf Disket-
te, mit dem auf dem seltsamsten Druk-

haben. Der letzte Typ schließlich möchte
schon das Beste, muß aber vorher das
Sparbuch befragen und rutscht dann
leicht in die erste Kategorie ab.

Nun gut, der KX-P1092 ist nicht der
billigste Drucker, doch als "Krönung"
der Matrixdrucker-Palette von Panaso-
nic ist er seinen Preis allemal werü. Wir
packen das Gerät also aus und wundern
uns, da3 wir soviel geballte Druckerlei-

ker sinnvolle Muster erzeugt werden
können. Sogar ein Farbdrucker wird un-
terstützt. Die Diskettenversion birgt
noch eine weitere Überraschung. Mit ei-
nem Slideshow-Programm wählen Sie
bestimmte Bilder aus, die Sie dann in ei-
ner Art Dia-Show über den Bildschirm
flimmern lassen können. Das Programm
holt sie selbständig von Diskette und
wechselt auf Wunsch sogar automa-
tisch.

Eines soll an dieser Stelle aber noch
einmal betont werden: Die Erwtjiterung
"AMx-Utilities" Iäuft nur mit der AMX-
Maus und dem beiliegenden Kontroll-
und Malprogramm. Für deren Besitzer
gibt es aberkeine Diskussion: Ab in den
nächsten Laden und nach dem Pro-
gramm gefragt.

System: CPC 464/664/6728
Hersteller: AdvancedmemorySystems
Bezugsquelle: Profisoft,Osnabnick

Thomas Täi

stung in einem gut gestylten Gehäuse
bekommen können. Auch Gewicht und
Größe halten sich im Gegensatz zu ver-
gleichbaren anderen Geräten noch in
Grenzen. Dank Centronics-stecker ist
der Anschluß an CPC oder PC kein Pro-
blem, und eigentlich kann es dann schon
sofort losgehen. Oder sagen wir besser:
Es kann fast losgehen, denn ohne Papier
und Farbband kann auch der KX-PtOg2
nichts zu Papier bringen. Das Farbband

We re Möglichkeiten
Die AMx-Utilities ergänzen AMX-Art und AMX-Mouse.

ite

Preiswerte Qualität
Mit dem lo(-P 1@2gelang Panasonie ein volltreffer.

,il. :ffi,



befindet sich wie bei den kleineren Mo-
dellen in einem Gehäuse von der Größe
einer Musikcassette und läßt sich ohne
schwarze Finger mit einem Griff einset-
zen. Auch später wird ein leeres Farb-
band die Arbeit nicht behindern, denn
es muß nur eine Abdeckhaube entfernt
werden, um die Cassette auszuwech-
seln. In der Regel genügt auch ein einfa-
cher Druck auf das Farbbandgehäuse,
der die Reserve aktiviert und dem An-
wender noch einige SeitenAusdruck er-
möglicht.

Auch das Einspannen des Papiers ist
kein Problem. Im Einzelblattbetrieb
wird die hintere Abdeckhaube als Stütz-
hilfe hochgestellt, und man muß das
Blatt nur noch in den vorgesehenen
Schlitz legen. Der halbautomatische Pa-
piereinzug holt sich dann das Blatt, das
nur noch ein wenig gerade gerückt wer-
den muß. Bei Endlospapier kommt der
Traktor züm Einsatz, wobei es qich zur
Freude aller um einen schiebenden
Traktor handelt. Das erste Blatt geht al-
so nicht verloren, sondern kann sofort
von der ersten Zeile an bedruckt wer-
den. Auch die Abreißkante verdient ih-
ren Nariren zu Recht,.der Abriß funktio-
niert einwandfrei.

Fast selbstverständlich geworden ist
die leichte Zugänglichkeit der Dip-Schal-
ter, die nach Entfernen einer Abdeck-
haube verändert werden können. Ne-
ben den verschiedenen internationalen
Zsighensätzen kann hier auch ein IBM-
Drucker simuliert werden, denn alle
Grafikzeichen des Computers sind vor-

SchalJern ist allerdings, daß die Einstel-
lung der Schriftart nach dem Ausschal-
ten verloren ist. Man muß sie immer wie-
der neu einstellen. Und damit wären wir
bei einem der wichtigsten Kriterien für
die Druckerauswahl, den möglichen
Schdftarten. Selbstverständlich sind
Entwurfsschrift, Near-Letter-Oualit'y,
Breitschrift, Proportionalschrift und
komprimierte Schriften möglich. Faszi-
nierend sind aber die unendlichenMög-
lichkeiten des Mischens, die der KX-
P1092 zur Verfügung stellt. Allein 63
verschiedene Möglichkeiten sind im
Drucker voreingestellt und können mit
dem entsprechenden Befehl durch ein-
fache Angabe der Nummer eingestellt
werden. Erfreulicherweise ist auch diö
seltene Kombination Proportional-
schrift/NlO möglich, mit der man ein
hervorragendes Schriftbild erreicht.
Überhaupt ist die Oualität der Drucker-
schriftarten mit einer 9x9-Punktematrix
hervorragend; die NLO läßt sich auf den
ersten Blick kaum von einem Typenrad
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in NLO auf 33 Zeichen/Sekunde. Doch
die Geschwindigkeit hat auch ihren
Preis: Der KX-P1092 läßt niemanden im
Zweifel, daß er gerade an der Arbeit ist.
Mit einem viel zu hohen Geräuschpegel
rattern die Nadeln über das Papier. Die
Konkurrenz hat gezeigt, daß'hier noch
einiges zu machen ist. Es ist wirklich
nicht schön, wenn man das Zimmerver-
lassen muß, weil der Drucker gerade ar-
beitet.

Vom Befehlssatz her ist der KX-P1092
mit den Epson-Druckern kompatibel.
Wer Grafik- oder Textprogramme mit

Hoher
Geräuschpegel

Druckertreibern für Epson-Geräte be-
sitzt, kann davon ausgehen, daß auch
der Panasonic diese Sprache versteht.
Besonders interessant ist noch der Hex-
Dump-Modus, mit dem alle vom Compu-
ter kommenden Daten nicht als Zeichen,
sondern als hexadezimale Zahlen inter-
pretiert werden. So kommt man Ieicht
kleinen Fehlern in eigenen Druckpro-
grammen auf die Spur, hat leichtes Spiel
bei der Anpassung an Dtuckertreiber
und kann auchdie Geheimnisse diverser
Programme mit ihren Steuerzeichen er-
kennen.

Fazit: Der Panasonic KX-P1092 bietet
in seiner Preisklasse unvergleichlich
viel, und das in hervorragender Oualität.
Besonders durch die grute NlO-Schrift
und die hohe Geschwindigkeit ist er für
den professionellen Einsatz hervorra-
gend geeignet. Aber auch der Hobby-
Anwender sollte sich überlegen, ob siih
die Anschaffung nicht lohnt, dennbei ei-
nem Umstieg auf größere Systeme l?ißt
sich das Gerät immer weiterverwenden.
Für einen Preis voh ca. 1.000.- DM bietet
er allerhand.
Thomas Tai

e Dip-schatter
leicht zugänglich

) 7 KByte Puffer

unterscheiden. Wem die eingebauten
Zeichen nicht reichen, der kann auf ein-
fache Art und Weise den ganzen Zei-
chensatz neu definieren. Das deutsche
Handbuch beschreibt leicht verständ-
Iich, wie man seinem Drucker sogar das
Notendrucken beibringen kann. Dazu
liegen Leerformulare bei, mit dem die
Zeichen entworfen und sofort berechnet
werden können.

Undwie steht es um die Geschwindig-
keit? Der Panasonic druc}it bidirektio-
nal, so daß ein Geschwindigkeitsvorteil
gegenüber vieldn anderen Druckern ge-
geben ist. In Entwurfsschrift schafft der
Drucker sage und schreibe 180 Zeichen/
Sekunde, doch leider sinkt dieser Wert

handen, und auch hochauf!ösende Gra-
fik bereitet keine Probleme. Weiterhin
werden per Dip-Schalter die Größe und
Aufteilung des internbn Puffers be-
stimmt. Insgesamt stehen 7 KByte zur
Verfügung, die als Druckerpuffer oder
BiPAM für einen eigenen Zeichensatz
verwendet werden können. Wer keine
eigenen Zeichen definiert, kann also
ganze 7 KByte Pufferfür sichverbuchen.
Ein Brief in NLO wird also in Sekunden-
schnelle an den Drucker geschickt, der
das Ganze zwischenspeichert, während
der Computer wieder für einen neuen
Brief oder andere Operationen freigege-
ben wird.

r Die Bedienungselemente bestehen
aus Sensortasten, die leider einen wenig
langlebigen Eindruck hinterlassen. Ne-
ben Seiten und Zeilenvorschub können
hier noch die Säitenlänge und allein 5
Schriftarten eingestellt werden. Der
Nachteil gegenüber den mechanischen

Erstaunliche
Leistungsdaten für
diese Preisklasse:
der Panasonic
KX-P 1092



lntelligente Züge
ln Teil 4 unserer Serie über Gomputerschach zeigen wir lhnen,
wie der, Gomputer seine Ghancen und die des Geghers beurteilt
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'l\Tachdem im letzten Artikel, der den
I\ Suctr- und Entscheidungsalgorith-
mus beschrieb, das eigentliche Schach-
spiel eine eher untergeordnete Rolle
spielte, sollen heute alle Schachfans auf
ihre Kosten kommen. Wir wollen uns
diesmal damit beschäftigen, über wel-
ches Schachwissen die Stellungsbewer-
tung verfügen muß, damit der Computer
einen akzeptablen Spielpartner abge-
ben kann, und wie wir ihm dieses Wis-
sen übermitteln können. Bei der Be-
s'chreibung des Suchverfahrens wurde
schon angesprochen, nach welchem
Schema die Bewertungsfunktion ihre
Werte für die Endstellungen der unter-
suchten Zugfolgen vergibt. Diese Infor-
mationen werden hier nur kurz wieder-
holt ; anschließend wollen wir uns etwas
ausführlicher den einzelnen Bewer-
tungskriterien widmen.

Die von der Stellungsbewertung be-
rechneten Werte sollen eine Einschät-
zung des möglichen Spielausgangs sein
und die'eventuellen Vorteile für einen
der beiden Spieler widerspiegeln. Für
Vorteile von Weiß werden positive, fär
die von Schwarz negative Werte verge-
ben, wobei deren Betrag der Größe des
Vorteils entsprechen sollte. Ausgegli.
chene Positionen (inklusive der Remis-
Stellungen "patt" bzw. "technisches
Remis") erhalten den Wert 0 und Matt-
positionen solche Bewertungen, die
durch keine anderen für noch nicht ent-
schiedene Stellungen erreicht werden
können.

Um die Gewinnchancen beider Spieler '

beurteilen zu können, müssen wir nach
Indizien ( Stellungsmerkmalen) suchen,
die auf Vorteile für einen der beiden
schließen lassen. Die wichtigste Unter-
scheidung dieser Einzelbewertungen,
aus denen sich später der Gesamtwert .

zusammensetzt, wurde ebenfalls im
letzten Heft angesprochen. Die mate-
rielle Bewertung gibt eine Einschätzung
der jeweiJigen Kampfkraft; sie basiert
auf Grundwerten für die einzelnen Figru-
rentypen und ist von den aktuellen
Standorten der Steine unabhängig. Da-
neben wird eine positionelle Bewertung
vorgenommen, die das Zusammenwit-
ken der Figuren einer Farbe sowie ge-
genseitige Einflüsse analysiert. Sie ist
- im Gegensatz-zur Materialbewerüung-
nicht einfach, wenn die unterschiedlich-

sten Positionstypen (annähernd) kor-
rekt behandelt werden sollen. Auf dies-
bezügliche Probleme werden wir noch
eingehen.

Vorefst noch einige Anmerkungen
zum Verhältnis materieller zu positionel-
ler Bewertung. In den meisten Schadh-
programmen sind die Bewertungen der
positionellen Stellungsmerkmale so
stark eingeschränkt, daß sie nur in den
seltensten Fällen einen materiellen
Nachteil wettmachen können. Dies hat
zwei Gründe: Im allgemeinen kann man
durch materielles Übergewicht wesent-
lich leichter den Sieg erreichen als durch
positionelle Vorteile. Das gilt auch und
insbesondere für Schachprogramme,
deren positionelle ' Bewertungen oft
nicht zuverlässig genug einschätzen
können, welche Kriterien in der vorlie-
genden Stellung besonders wichtig und
welche bedeutungslos sind. Diese über-
betonung des Materials hat allerdings
zur Folge, daß langrfristige Materialopfer
oft falsch behandelt werden. Dies trifft
z.B. auf Gambit-Eröffnungen zu, in de-
nen ein Bauer zum Zweck eines Ent-
wicklungsvorsprungs geopfert wird,
und ftir Opferzüge, die die gegnerische
Königsstellung schwächen und eventu-
ell einen Mattangriff vorbereiten sollen.
Dennoch stellen Fehlbewertungen in
solchen Situationen, die zum Glück ver-
hältnismäßig selten auftreten, das klei-
nere Ubel dar (im Vergleich zu unge-
rechtfertigüen Materialvorgaben infolge
falscher positioneler Einschätzungen).

Nach diesen Vorbemerkungen wollen
wir uns nun dem Aufbau der Bewer-
tungsfunktion zuwenden. Die wichtig-
ste Rolle spielt hier die Materialbewer-
tung. Um die Gesamtstärke aller vorhan-
denen Figuren eines Spielers beurteilen
zu können, müssen wir zunächst die
Kampfkraft der einzelnen Figurentypen
festlegen. Schachspieler benutzen dazu
folgen8e Einstufungen :

Figurentyp Wert
inBauern)

weißerKönig
weißeDame
weißerTurm
weißerLäufer
weißerSpringer
weißerBarier
freies Feld

schwarzerBauer
schwarzer Springer
schwarzerLäufer
schwarzerTurm
schwarze Dame
schwarzerKönig

Es fällt auf, daß dem König kein Wert
zugewiesen wurde. Dies ist auch nicht
nötig, da er nicht geschlagen, sondern
nur mattgesetzt werden kann und daher
die Materialbewertung nicht beeinflußt.
Wenn wir nun für beide Seiten getrennt
die Werte aller Figuren auf dem Brett
summieren und diese Summenwerte
miteinander vergleichen, können wir
febtstellen, ob einer der Spieler über ein
materielles Plus verfügt, unabhängig
davon, ob es aus dem Besitz von mehr
oder höherwertigen Figuren (2.B. Turm
gegen Läufer) resultiert.

Der Vergleich der Materialsummen
kann auf zwei Arten vorgenommen wer-
den. Die erste Möglichkeit ist die Be-
rechnung der sogenannten Materialba-
lance, die sich aus der Differenz der
Summenwerte von Weiß und Schwarz
ergibt. Diese Methode gewährleistet,
daß einerseits das in der Einleitung be-
sprochene symnietrische Bewertungs-
schema eingehalten wird und daß ande-
rerseits der Abtausch von gleichwerti-
gen Figuren ohne Einfluß auf die Mate-
rialbewertung bleibt. Dies gilt selbst
dann, wenn ungleiche Krdftverhältnisse
bestehen.

Beim zweiten Verfahren, der Ermitt-
lung des Materialverhältnisses, ist das
anders. Hier wird der Ouotient aus den
Materialsummen gebildet. Daraus erge-
ben sich folgende Konsequenzen: Zu-
nächst müssen wir nun aush den Köni-
gen einen Wert zuweisen, da sonst in
Stellungen mit einem alleinstehenden
schwarzen König durch 0 dividiert wür-
de. Dieser Wert muß so groß gewäNt
werden, daß er die Materialsumme für
alle übrigen Figuren übersteigt. An-
dernfalls könnte es dem Progiamm gün-
stig erscheinen, den König gegen ande-
re Figuren einzutauschen. Außerdem
liefert das Materialverhiltnis für (mate-
riell) ausgeglichene Fositionen den Wert
1. Uberhaupt werden nur positive Werte
ermittelt. Der Ouotient muß also noch
manipuliert werden, damit er in das
Schema der Bewertungsfunktion paßt.
Schließlich fällt auf, daß im Falle eines
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Materialvorteils für eine Seite der Ab-
tausch gleichwertiger Figuren auch die
Bewertung beeinflußt: Er begünstigt
den i.iberlegenen Spieler. Das folgende
Beispiel (mit denWerten aus Abbildung
1 und dem Wert 111 für die Könige) soll
dies belegen.

Das Material für Weiß und Schwarz sei
wie folgt vorhanden:

Weiß: König, t Springer, 1 Bauer
Schwarz: König, 2 Bauern

Dann ergibt sich für das Materialver-
hältnis:
Materialsumme (Weiß) : Materialsumme
(Schwarz)
= (111+3+1) : (1.77+2)

= 115 : 113

= 1.017699

Nehmen wir an, im weiteren Partie-
verlauf werden ein weißer und ein
schvgarzer Bauer geschlagen. Nun ha-
ben wir die Bewertung: Materialsumme
(Wein) : Materialsumme (Schwaru) =
774 : 1t2 = L.077857. Sie hat sich also für
Weiß durch den Abtausch verbessert.

Dieser Nebeneffekt ist für die meisten
schachstellungen recht nützlich. oft ist
es in der Tat eine probate Strategie, bei
einem materiellen Vorteil airf Vereinfa'
chungen zu spielen, d.h., einige Figuren
zu tauschenund dem Gegner damit Ver-
teidigrungsmöglichkeiten zu nehmen.
Andererseits gibt es Positionen, in de'
nen dieses Vorgehen die Gewinnchan-
cen zerstören kann. Das gilt u.a. für Stel-
lungen mit denMaterialstärken aus dem
obigen Beispiel. Um dies zu verdeutli'
chen, betrachten wir folgende Stellung :

Weiß: Kc2, Se2, d4
Schwarz: KdS, 93, h7

Weiß ist hier am Zug und könnte den
schwarzen Bauern auf 93 scilagen.
Dannhätte Schwarz die Möglichkeit, mit
Ikd4 den alten Abstand der Material-
summen wiederherzustellen. Damit hät'
te Weiß das Materialverhältrtis zu seinen
Gunsten verändert, sich allerdings auch
um seine Gewinnaussichten gebracht,

da der König mit dem Springer allein
nicht mattgesetzt werden kann' Der
Bauer muß also zwecks sPäterer Um-
wandlung in eine Dame erhalten blei
ben. Der richtige Zu$ in dieser Stellung
ist daher Kc2-d3. Danach könnte die Par-

tie z.B. so weitergehen:

Kc2-d3 g3-g2

Der schwarze Bauer muß ziehen, da er
nun geschlagen werden könnte. (Der

weiße König deckt inzwischen den Bau-
ern auf d4.)

Kd3-e3 h7-h6
Ke3-f2

Ein grober Fehler wäre Ke3-f3, weil
nach g2-91D, Se2xgl, Kd5xd4 die Partie
remis enden würde. Nach Kf2 geht der
Bauer auf92 verloren, ohne daß Schwarz
den wgißen Bauern scNagen kann.

abcdef

Weiss
Kd5-e4

K2xg2 Ke4-d5

Nach Ke4-e3 könnte sich der Bauer auf
d4 sofort in Bewegung setzen, und seine
Umwandlung wäre (schon jetzt) nicht
mehr zu verhindern.

Kg2-h3

Der weiße König kann sich nun auch
noch um den zweiten schwarzen Bauern
kümmern, da sich der schwarze König
nicht zu weit von dem weißen Freibau-
ern entfernen darf. Der Sieg von Weiß ist
nun nur noch Formsache.

An diesem Beispiel wird deutlich, daß
zumindest in Stellungen mit schon be-
trächtlich reduziertem Material die Bau-
ern eine wichtige oder sogar entschei-
dende Rolle spielen können. Dies sollte
man bei der Konstruktion der Material-
bewertung auf jeden Fall berücksichti-
gen,

Noch ein paar Worte zur Implementie-
rung: Die Berechnung der Materialsum-
men sollte, wie alle anderen Verfahren
auch, so programmiert werden, daß ihre
Ausführung möglichst wenig Zeit bean-
sprucht. Sehr aufwendig ist es, in jeder
Stellung die Summenwerte für beide
Farben neu zu ermitteln, denn die mei-
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sten Züge bewirken keine Veränderun-
gen der Kraftverhätnisse. Es bietet sich
daher an, nur einmal zu Beginn der Su-
che die Materialsummen zu bilden und
dann entlang der analysierten Zugfol-
gen bei eventuell auftretenden Schlag-
zügen oder Bauernumwandlungen jei
weils den neuen Wert aus dem alten ab-
zuleiten. Das bedeutet z.B. für einen
Schlagzug, daß der Wert der geschlage-
nen Figur vom bisherigen Summenwert
dieser Seite abzuziehen ist, Beim Zu-
rücknehmen der Züge müssen dann na-
türlich auch diese Berechnungen rück-
gängig gemacht werden. Dazu führt
man, abhängig von der Zugart, die um-
gekehrten Rechnungen durch, oder man
packt beim Vertiefen einer Variante vor
der probeweisen Ausführung eines Zu-
ges jeweils die alten Summenwerte auf
den Stapel für die Variablen, die von der
Rekursion betroffen sind, und holt sie
beim Zurücksetzen der Stellung wieder
von dor! herunter. Dieser Vorgang läuft
dann analog zum Anlegen/Abrufen von
Kopien der Stellungs- und Suchinforma-
tion ab (siehe Beschreibung des Such-
verfahrens in Heft 1/87). Ein solches
Vorgehen,.von den alten Werten ausge-
hend die neueh zu berechnen, nennt
man inkrementelle Arbeitsweise.

Wenden wir uns nun den Verfahren
für die Bewerdung der positionellen Stel-
lungsmerkmale zu. Hier erwarten uns,
wie schon angedeutet, einigä Probleme.
Das liegt daran, da3 positionelle Krite'
rien in manchen Stellungen von großer
Bedeutung, in anderen wiederum be-
langlos sein können. Dazu ein paar Bei-
spiele:

Durch einen Schlagzug des Bauernauf
92 nach f3 kann ein Doppelbauer entste-
hen, dessen Schwäche von Schwarz
ausgenutzt werden kann. Es ist aber
auch möglich, daß sich durch das Öffnen
der g-Linie grute Angriffschanceh gegen
den kurz rochierten schwarzen König er-
geben.

In Endspielpositionen mit Freibauern
auf beiden Bretthälften (2.8. weißer
Freibauer auf b4, schwarzer Freibauer.
auf h5) ist der weitreichende Läufer, der
beide Hälften gleichzeitig kontrollieren
kann, gegenüber einem Springer im Vor-
teil. Haben wir dagegen eine Stellung, in
der die Bauern (zumindest teilweise) in-
einander verflochten sind und so keine
"langen" Züge erlauben, dann ist der
Springer, der ja Figmren überspringen
kann, überlegen.

Ein König in der Brettmitte kann zum
Verlust der Partie führen, wenn der Geg-
ner noch über genügend viele Figuren
verfügü, die ihn mattsetzen können. Er.,
kann aber auch bei reduziertem Material
zur beherrschenden Figur werden (ins-
besondere, wenn neben den Königen
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nur noch Bauern vorhanden sind), die
den Sieg garantiert,

Anhand dieser wenigen Beispiele
wird schon deutlich, daß die positionelle
Bewertung untersuchen muß, welche
Stellungsmerkmale in der vorliegenden
stellung tatsäcilich wichtig und wie
hoch sie einzuschätzen sind. Diese Auf-
gabe können wir uns erleichtern, wenn
wir ähnliche Stellungen jeweils in KIas-
sen zusammenfassen und der gleichen
Bewertungsprozedur unterziehen. Eine
solche Klasse bilden beispielsweise die
bereits entschiedenen Positionen, mit
denen die Bewertungsfunktion gar kei-
ne oder nur wenig Arbeit hat. Die Matt-
und Pättstellungen werden, wie früher
besprochen, von dem Suchverfahren er-
kannt und bewertet, so daß wir uns jetzt
nur noch für das technische Remis inter-
essieren müssen. Dies liegrt immer danh
vor, wenn beide Spieler nur noch so we-
nig Material haben, daß keiner mehr ein
Matt eneichen kann. Beispiele hierfür
sind Positionen mit alleinstehenden Kö-
nigen oder mit König und einer Leichtfi-
gur (Springer oder Läufer) beiderseits.
Diese Fälle sind leicht durch eine Über-
prüfung der Materialsummen und evtl.
noch der vorhandenen Figurentypen
festzustellen. Sie werden ohne Analyse
der Figurenstandorte mit dem Remis-
Wert 0 belegt.

Die zweite Gruppe beinhaltet Stellun-
gen, in deneneinSpieler einen so großen
(materiellen) Vorteil besitzt, daß er den
gegnerischen König mattsetzen kann.
Dieser Fall ist mit recht einfachen Mit-
teln zu behandeln. Wir wollen ihn daher
ausfiihrlich betrachten, um uns an ei-
nem überschaubaren Beispiel ein kon-
kretes Bild von der Programmierung (ei-
nes Teils) der Bewertungsfunktion zu
machen. Die zum Teil ziemlich kompli-
zierten Bewertungen, die in Stellungen
ohne solche eindeutigen Vorteile erfor-
derlich sind, werden wir später weniger
detailliert besprechen, da sie sonst den
Rahmen dieses Artikels sprengen wür-
den.

Welche bedingungen sollten nun er-
füllt sein, um unmittelbar das Matt'an-
streben zu können? Als erstes Kriterium
müssen wir den .reinen Materialvor-
sprung untersuchen. Dieser sollte min-
destens den Wert eines Turmes betra-
gen. Aber {er Gegner darf auch nicht
mehr so viele Figuren besitzen, daß er
sich erfolgreich gegpn das Matt wehren
kann. Hier Iäßt sich eine Grenze unge-
fähr bei dem Wert zweier Leichtfiguren
ziehen. Schließlich spielen noch die Bau-
ern eine besondere Rolle, da durch Urü-
wandlungszüge die Kraftverhältnisse
kurzfristig stark verechoben werden
können. So sollte der mattzusetz€nde
Spieler keine Bauern mehr besitzen, die

evtl. während der Bemühungen um ein
Matt zut gegnerischen Grundreihe
durchlaufen könnten. Aber auch wenn
die überlegene Partei noch Bauern hat,
kann es einfacher sein, diese zunächst
nach Möglichkeit umzuwandeln, um so
den Materialvorsprung auszubauen.

Nun müssen wir nur noch klären, wel-
che Stellungsmerkmale (neben der Ma-
terialbewertung) für Positionen wäh-
rend der Mattführung zu berücksichti-
gen sind. Uberlegen wir uns einmal, wie
ein Mattbild aussieht, wenn König und
Dame oder T\rrm gegen einen alleinste-
henden König spielen: Ein Matt in der
Brettmitte ist nicht möglich, da zwei Fi-
guren allein nicht sämtliche Fluchtfelder
des gegnerischen Königs abschirmen
können. Folglich müssen die Stellungen
aus der Sicht des überlegenen Spielers
umso höher bewertet werden, je weiter.
der König an den Rand abgedrängt wur-
de. Um aber z.B. mit einem Turm diesem
Ziel näherzukommen, muß der eigene
König den Turm unterstützen. Indem er
möglichst nahe an seinen Opponenten
heranrückt, verhindert er zum einen,
daß der Turm geschlagen werden kann,
zum anderen schneidet er eventuelle
Fluchtwege irb. Für solche einfachen
Mattfährungen sind diese beiden Krite-
rien schon ausreichend, um die Partie
bei entsprechendem Vorteil erfolgreich
beenden zu können.

Die Umsetzung dieser Überlegmngen
in ein Programm ist noch relativ einfach,
wie Listing 1 beweist. Die Kommentpre
zu diesen Programmzeilen wollen wir
gleich im Zusammenhang mit folgender
BeispielsteUung durchgehen :

Weiß: Ke4, DeS
Schwarz: Kc4

Im ersten Teil des Listings ( Zeilen 100-
800) werden die Materialsummen für
Weiß (Summe%(l)) und Schwarz (Sum-
me%o(2) ) berechnet. Dabei nehmen wir
äD, daß die Materialliste Figu-
ren%o(2,16,2) so organisiert ist wie im
Dezember-Heft besprochen. Entspre-
chende Bedeutung haben auch die Figu-
renzähler FigurenanzaN%(2). Das Array
Figurenwert%(13) sciließlich enthalte
die in Abbildung 1 angegebenen Werte.
Dann können wir in einer zweifachen
Sctrleife (Index i für die Farbe: 1 = Weiß,
2 = Schwarz; Index j für die aktuelle Fi-
gur) die Summenwerte berechnen.

Bei Betrachtung von Zeile 300 fällt üb-
rigens auf, daß die j-Schleife erst beim
Index 2 beginnt. Das liegrt daran, daß
wir, wie fniher besprochen, jeweils den
ersten Eintrag in die Materialliste für die
Könige resenrieren wollen und, da wir
als Materialbewertung die Materialba-
lance benutzen wollen, dieee nicht mit
in die Summenwerte aufnehmen müs-
8en.

Bei der Berechnung dieser Werte läßt
sich auch gleich die Bauernanzahl für
beide Spieler bestimmen (Bauern%(2) ).
Die Zeile 600 ist so ausgelegt, daß die
Symmetrie der Codierungen für die Fi-
gurentypen in Bezug zum freien Feld
(Wert 7) ausgenutzt wird (vgl. Heft 72/
86).

Nach Abarbeitung der Scileifen kön-
nen die Voraussetzungen getestet wer-
den, ob eine Position während der Matt-
führung vorliegt. Dies ist für unsere Stel-
lung aus Abbildung 3 der Fall: Die IF-Be-
dingung in Zeile 900 ist nicht erfüllt, da
keine Bauern auf dem Brett stehen. Der
logische Ausdruck in der folgenden Zei-
le liefert dagegen den Wert TRUE. Der
Materialvorteil von Weiß ist groß genug
(Summe%(l))-Summe%(2) = g-g = I
>=5), und Schwarz hat kein ausreichen-
des Verteidigungspotential mehr (Sum-
meoÄ(2) = 0 <6). Daher wird das Unter-
programm zur Bewertung von Positio-
nen während der Mattführung gegen
den schwarzen König (Zeilen 1300-
1900) aufgerufen. Dieses berechnet zu-
nächst die Linien- und Reihenangaben
der Königsstandorte, wobei die einge-
bettete Brettdarstellung (Brött%(144) )
zugrundegelegt wird. Für die Hüfsvaria-
blen ergeben sich folgende Werte:

Figur Stand-

on
Reihe

weißerKönig
schwarzerKönig

In Zeile 1500 wird die Bewertung des
Abstandes zwischen der Brettmitte und
dem mattzusetzenden, in diesem Fall al-
so dem schwarzen König durchgeführt.
Sie muß umso höher ausfallen, je weiter
der König vom Zentrum entfernt ist. Ver-
gleichspunkt ist der geometrische Brett-
mittelpunkt, der zwischen der d- und
der e-Linie sowie der 4. und der 5. Reihe
Iiegrt und demnach die Koordinaten (6.5,
5.5) trägrt. Der konstante Faktor 0,094 in
der Berechnungsvorschrift setzt die Be-
wertung dieses Stellungsmerkmals in
Beziehung zu den Materialsummen.
Ebenso wie der Wert 0.016 für die Wich-
tung des Abstandes zwischen den bei-
den Königen (s. Zeile 1700) stellt er eine
auf Erlahrung beruhende Einschätzung
dar, welche Bedeutung dieses Merkmal
für das Ziel, den Gegner mattzusetzen,
hat.

Noch eine Bemerkung zur Bewertung
des Abstands zwischen den Königen:
Diese Werte müssdn umso höher sein, je
geringer der gemessene Abstand ist.
Von der maximal möglichen Distanz 14,
z,B. für Könige auf at und h8, ist daher
der tatsächliche Abstand abzuziehen
und mit dem Wichtungsfaktor zu multi-
plizieren. Insgesamt ergibt sich für die
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Stellungsmerkmal

Zentralisierung des
schwarzenKönigs

* AbstandweißerKönig-
schwarzerKönig

* Materialbalance

Beispielstellung folgendes Resultat hinweisen können. Beispiele hierzu
werden wir gleich betrachten.

Zuvor sind jedoch ein paar Worte über
den Begriff des Partiestadiums erforder-
lich. Drei Abschnitte des Partieverlaufs
werden üblicherweise unterschieden:
Eröffnung, Mittel- und Endspiel. In der
Eröffnungsphase sind beide Spieler be-
müht, ihre Figuren mit möglichst weni-
gen Zügen auf Felder zu bringen, von
denen aus sie aktiv am Spiel teilnehmen
können. Dies gilt insbesondere für die
Bauern und die Leichtfiguren, während
die Türme und Damen sich noch im Hin-
tergrund halten. Folglich gilt die Eröff-
nung als abgeschlossen, wenn alle Figu-
ren außer den Königen und Türmen die
Grundreihen (1. Reihe fürWeiß, L Reihe
für Schwarz) verlassen haben und die
Könige durch Ausführung der Rochade
auf geschützte Plätze gebracht worden
sind. Danach spricht man vom Mittel-
spiel, in dem der Kampf um materielle
oder positionelle Vorteile entbrennt.

In der Praxis sind die Partieabschnitte
Eröffnung und Mittelspiel oft nicht so
einfach voneinander zu trennen. So gibt
es viele Eröffnungssysteme, in denen
schon frühzeitig taktische Elemente die
Hauptrolle spielen und die Entwicklung
infolge vieler Drohungen und Gegendro-
hungen ganz unregelmäßig abläuft. Be-
sonders häufig ist dies in den Gambit-
Eröffnungen zu beobachten, wenn nach
einem Bauernopfer der Gegner gezwun-
gen wird, ständig auf neue taktische Ge-
fahren zu reagieren und damit keine Zeit
findet, die Entwicklung seiner Figruren
abzuschließen.

Der Übergang zwischen Mittel- und
Endspiel ist dagegen ausgeprägiter; er
Iäißt sich durch die Rolle, die dem König
zukommt, charakterisieren. Sobald eine
ausreichende Anzahl von Figiuren ge-
tauscht worden ist, so daß beide Könige
ihre geschützten Standorte verlassen
und sich aktiv am Spiel beteiligen kön-
nen, ohne daß ihnen eine direkte (Matt-)
Gefahr droht, ist die Partie ins Stadium
des Endspiels eingetreten. Neben An-
zahl und Wert der gegnerischen Figu-
ren, die den König noch bedrohen könn-
ten, sind in die Beurteilung, ob eine End-
spielposition vorliegt, auch die Bewe-
gungsmöglichkeiten der Figuren einzu-
beziehen. So kann unter Umständen der
König in geschlossenen Stellungen,
wenn der Aktionsradius der weitrei-
chenden Figuren (Läufer, Türme und
Damen) durch Bauernketten stark be-
schnitten wird, sein Versteck sshon et-
was früher verlassen.

Nun wollen wir uns noch einen Über-
blick über die Stellungsmerkmale ver-
schaffen, die in der positionellen Bewer-
tung benicksichtigt werden sollten, da-
mit ein Schachprogramm keine elemen-
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taren strategischen Fehler begeht. Es
sind im wesentlichen zwei Informa-
tionsquellen, aus denen die Positions-
analyse schöpft: die Standorte derFigu-
ren und die vorhandenen Zugmöglich-
keiten. Sämtliche Stellungsmerkmale,
die sich aus den Wechselbeziehungen
der Figurenstandorte ergeben, bilden
die statische Komponente. Sie erlauben
z.T. langfristige Aussagen über Stärken
und Schwächen der Figurenaufstellun-
gen. Genauso wichig, aber stetigenVer-
änderungen unterworfen, ist die dyna-
mische Komponente, die Anzahl und
Güte der Zugmöglichkeiten beurteilt.

Betrachten wir zuerst die statischen
Merkmale. Entsprechend der unter-
schiedlichen Rollen, die die einzelnen Fi-
gurentypen im Verlauf einer Partie spie-
len, müssen z.B. für die Bauern ganz an-
dere Untersuchungen durchgeführt
werden als für die Türme oder Damen.
Die Könige sind wegen ihrer herausra-
genden Bedeutung für denAusgang der
Partie sowieso nach ganz speziellen Ge-
sichtspunkten au bewerten. Folgende,
nach Figrurentypen geordnete Stel-
lungsmerkmale sollten in der Bewer-
tungsfunktion vorhanden sein :

Für die Bauern:

T\rpische Schwachstellen in der Bau-
ernformation sind Doppel- und Mehr-
fach-, isolierte und nickständige Bau'
ern. Da sie nicht mehr durch eigene Bau-
ern auf den Nachbarlinien gedeckt oder
nur schwer bzw. unter Materialverlust
vorgerückt werden können, sind sie be-
liebte Angriffsziele für die gegndrischen
Figuren. Freibauern stellen dagegen ei-
nen wichtigen und oft entscheidenden
Vorteil dar, weil nun Figuren des Geg-
ners versuchen müssen, die Umwand-
lung zu verhindern. Ihre Bewertung soll-
te mögüchst differenziert vorgenommen
werden. Bei der Einschätzung ihrer Ge-
fährlichkeit sind die Anzahl bereits vor-
gerückter Felder und die Unterstüt-
zungs- bzw. Behinderungsmöglichkei-
ten durch eigene bzw. gegnerisshe Fi-
guren zu berücksichtigen. Schließlich ist
die Beherrschung der Brettmitte durch
dort plazierte Bauern ein bedeutsamer
Machtfaktor, der dem überlegenen Spie-
Ier die freiere Entfaltung seiner Kräfte si-
chert.

Für die Springer:

Figuren dieses \ps haben nur einen
begrenzten Aktionsradius, der durch die
Aufstellung am Brettrand noch weiter
eingeschränkt wird. Sie sollten sich da-
her immer in Richtung des Zentrums
orientieren.

Für die Läufer:

Da die Läufer die Farbe der Felder, auf
denen sie sich bewegen, nicht wechseln
können, ist es für sie besonders wichtig,

Wert

0.188

+0.792
+9.000

= Gesamtbewertung = 9.380

Der positionelle Vorteil für Weiß be-
trägrt also für die vorliegende Stellung
ca. ein Ddttel eines Bauern. Weiß am
Zug kann z.B. durch De5-d5* den
schwarzen König von c4 vertreiben, des-
sen Abstand zur Brettmitte weiter ver-
größern und so die Bewertung zu seinen
Gunsten beeinflussen. Obwohl insge-
samt nur drei Einzelbewertungen vor-
genommen werden, reicht schon eine
Analyse mit geringer maximaler Such-
tiefe aus, damit der schutzlose König
zielstrebig mattgesetzt wird. Dies gilt
zumindest für solche einfachen Fälle,
wenn ein l\rrm oder eine Dame beteiligt
ist. Falls nur Leishtfigiuren zur Verfü-
gung stehen (2 Läufer oder Läufer und
Springer), müssen eWl. noch weitere
Stellungsmerkmale, z.B. Abstand zwi-
schen Springer und gegnerischem Kö-
nig, in die Bewertung aufgenommen
werden. So viel zu diesen speziellen
Stellungsbeurteilungen, die höchstens
in der Schlußphase der Partie benötigt
werden.

Der weitaus größte Teil des Spielver-
laufs wird von den Bemühungen der
Spieler geprägt, in einer ausgeglichenen
Position einen Vorteil zu erzielen oder in
einer ungleichen Stellung einen Vorteil
auszubauen bzw. den Ausgleich anzu-
streben. Dazu dienen taktische und stra-
tegische Züge. Taktische sind solche,
die auf Materialgewinn oder Matt abzie-
len. Oft werden auch durch eine unmit-
telbare Folge von mehreren taktischen
Zügen (Kombination) unabwendbare
Drohungen für den Gegner geschaffen.
Ihr Erfolg läßt sich für ein Schachpro-
gramm leicht an derMaterialbalance ab-
Iesen bzw. wird im Falle einer Mattposi-
tion vom Suchverfahren festgestellt.

Damit es aber zu solchen Kombinatio-
nen kommen kann, sind Schwachpunkte
in der gegnerischen Figurenaufstellung
nötig, die sich zwingend ausnutzen las-
sen. Deswegen müssen beide Spieler
zunächst versuchen, durch starke stra-
tegische Züge solche Schwächen beim
Gegner herbeizuführen und eine günsti-
ge Aufstellung deq eigenen Figuren zu
erreichen. Inwieweit dies bereits er-
reicht wurde, muß die positionelle Be-
wertung untersuchen. Die von ihr be-
handelten Stellungsmerkmale sind ge-
rade solche Indizien, die z.B. auf erfolg-
versprechende Angriffsmöglichkeiten
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nicht durch eigene oder gegnerische
Steine blockiert zu werden. Dies gilt vor
allem für die etwas schwerfälligen Bau-
ern. Deshalb ist es auchvonVorteil, über
beide Läufer zu verfügen, die sich in ih-
rer Wirkung ergänzen können.

Für die Türme:

Auch die Türme dürfen möglichst
nicht von eigenen Bauern behindert
werden, wenn sie den Vorteil ihrer lan-
gen Reichweite ausnutzen sollen. Eine
Ausnahme bildet die Aufstellung hintet
Freibauern, die auf diese Art beim Vor-
marsch unterstützt werden können. An-
sonsten sind sie günstig plaziert, wenn
auf der entsprechenden tinie keine oder
nur gegnerische Bauern vorhanden
sind. Der letzte Fall ist insbesondere
dann vorteilhaft, wenn die Bauern
schwach sein sollten.
Für die Damen:

Sie sind, abgesehen von den Königen,
die wertvollsten Figuren, weil sie sehr
umtangreiche Bewegungsmöglichkei-
ten besitzen. Andererseits brauchen sie
jedochviel Schutz und müssen jedem di
rekten Angriff einer niederwertigen Fi-
gTur ausweichen. Demzufolge sollten sie
nicht mitten im Kampfgeschehen einge-
setzt werden, sondern ihre Kraft aus der
Ferne entfalten. Dies ist wäihrend der
Eröffnungsphase von besonderer Be-
deutung, wenn der von beiden Spielern
jeweils beherrschte Raum noch nicht
abgesteckt ist.

Für die Könige:

Die Bewertungen im Zusammenhang
mit den Königen müssen besonders
sorgfältig vorgenommen werden, da
von ihnen unter Umständen der Partie-
ausgang abhängen kann. So genügt es
nicht, bei der Einschätzung der Königs-
sicherheit in Eröffnungs- und Mittel-
spielpositionen lediglich darauf zu ach-
ten, daß der König möglichst weit hin-
ten, am besten auf der Grundreihe steht.
Ein genaueres Urteil ergibt sich wäh-
rend des Eröffnungsstadiums aus der
Anzahl noch benötigter Züge, bis der
König einen geschützten Platz einge-
nommen hat (Entwicklungsdauer) und
nach der Ausführung der Rochade aus
der Schutzfunktion der vor dem König
postierten Bauern. Außerdem spielen
die gegnerischen und die eigenen Zug-
möglichkeiten auf dem König benach-
barte Felder eine wichtige Rolle, da sie
über die Angriffs- bzw. Verteidigungs-
chancen Auskunft geben.

Auch die Materialsummen können
nicht nur zur Unterscheidung zwischen
Mittel- und Endspielstellungen benutzt
werden, sondern auch, um die Höhe der
Bewertungen für die Königssicherheit
zu varüeren. Im Endspiel schließIich
muß ein Maß für die Königsaktivität be-

rechnet werden. Dazu zählen sowoN die
anzustrebende Zentralisierung als auch
die Abstände zu den noch vorhandenen
Bauern beider Farben. Besonders die
Annäherung an eigene oder gegneri-
sche Freibauern, um deren Vorrücken zu
unterstützen bzw. zu verhindern, sowie
an ungedeckte Bauern, um diese zu ver-
teidigen bzw. zu schlagen, ist von gro-
ßer Bedeutung.

Kommen wir nun noch zu den Zug-
möglichkeiten. Für deren Beurteilung
bieten sich ebenfalls einige Kriterien an.
Ein recht grobes Maß wäre es, lediglich
die Anzahl möglicher Züge für eine Be-
wertung heranzuziehen. Dabei bliebe
z.B. unberücksichtigrt, daß ein Turm
nicht ohne Materialverlust auf Felder
ziehen kann, die von gegnerischen Bau-
ern kontrolliert werden. Außerdem ha-
ben die Damen und Türme größere Wir-
kungsbereiche als beispielsweise Sprin-
ger und wären daher in einer solchen
vereinfachten Bewertung überpropor-
tional vertreten. Auch kommt den Ziel-
feldern oft eine unterschiedliche Bedeu-
tung zu. Zwei Beispiele dazu, das Zen-

trum und die Königsumgebungen, wur-
den schon genannt. Auch die Kontrolle
einzelner Felder kann bedeutsam sein;
etwa dann, wenn ein gegnerischer Frei-
bauer zu stoppen ist oder eine bereits
gefesseltq Figur ein zweites Mal ange-
griffen werden kann.

Drei Faktoren sollten folglich bei der
Abschätzung der Güte von Zugmöglich-
keiten benicksichtigt werden: der T\rp
der ziehenden Figur, die Bedeutung des
Zielfeldes und eventuell die besondere
Aktivität, die mit dem Zug verbunden ist
und den Gegner zum Reagieren zwingt.

Damit wollen wir unsere Betrachtun-
gen zum Thema "Stellungsbewertung
in Schachprogrammen" abschließen.
Natürlich konnten hier, wie auch in den
vorangegangenen Artikeln, nicht alle
Details erwähnt werden. Sollte aber Ihr
Interesse geweckt worden sein, sich in-
tensiv.er mit der Materie Computer-
schach zu beschäftigen, steht Ihnen ein
reichhaltiges Literaturangebot zur Ver-
fügrung, um Ihre Kenntnisse zu vertie-
fen.
H. J. Kraas

Listing
100 FoR i=l To 2
2O@ Sunnex(i) = O : Bauernz(i) - O
3OO FOR J=2 TQ Figurenanzahl%(i)
4OO Ftgurtypx = Figurenx(1,J,1)
5O@ Sunne%(t) = SUDDeZ(i) + Figurensert%(Ftgurtyp)
600 IF ABS(7 - Frgurtyp%) = 1 THEN Bauer
nZ(i) =BauernX(t) + 1

7OO NEXT j
800 NEXT I
900 IF Bauern%(1) + BauernZ(2) > @ GOTO
12@o
LOOO lF (Sunne%(l) - Sunne%(2) )= 5) AND
(SunneX(Z) (= 6) THEN GOSUB 13OO: RETU

RN
110@ IF (SunneZ(2) - Sunne%(1) )= 5) AND

(SuuneX( 1) (= 6) THEN GOSUB 2@@@ z'RETU
RN
12OO GOSUB "nornale Bewertung,, : RETURN
13@O Rerhegeisa% = INT(FigurenX(ttL,2, /
12) : Linlewetssx = Flgurenrc(t,L,2) - 1

2 * Reihebleissz
14OO ReiheSchwarzX = INT(FtgurenX12, 1,2)
/ I2l : LinleSchnarz% = Figuren?G12, L,2l
- tZ * -RetheSchuarz%

15OO Bewertungx = @.O94*(ABS(6. 5-LrnteSc
hwarz%) +ABS ( 5. 5-Re rheSchwarzX ) )
16O@ Reihenabstand% = ABS(Relhelletss% -
RefheSchparz%l : Ltntenabstand% = ABS(tr
ntelleissX - LtnieSchwarzX)
l1Q@ Beudrtungta = Beuertulrgr(+O. O16X( 14-(
Re t henabstandx+Li n ienabstandx ) )
18OO BeuertungX = BeuertungX +'SunneX(l)
- SunneX(2)

19OO RETURN
2OOO tZetle 2O00-26O0: analog fuer d.as l{
attsetzen d.es welssen Koentgs



ll C.|chwanqere nicht an Bildschirm-
DpHtze'i "Fehlgeburten durch

Sildschirmplätze ", " strahlungsbeding-
te Starerkrankungent', "Schwangere
durch Bildschirmarbeit nicht gefähr-
det", "Augenärzte sehen keine Gefah-
ren bei Arbeit am Büdschirm" - diese
Sctrlagzeilen der Tagespresse beschrei-
ben eindringlidh die anhaltend kontro-
verse Diskussion um Gesundheitsgefah-
ren an Terminalarbeitsplätzen, die im'
mer zahlreicher werden. 1968 waren
Bildschirme noch eine Seltenheit. Zehn
Jahre später wurden in der Bundesrepu-
blik bereits 40 000 bis 50 000 gezähla.
Noch im Laufe dieses Jahres dürfte sich
die Zahl auf bis zu einer halben Million
erhöhen.

Neben Einsatzgebieten in der Indu-
strie beherrschen Terminals zusehends
die Bürowelt. Dort gehen heute tiber 28
Prozent der Erwerbstätigen ihrem Beruf
nach. Bäi Frauen sind es nach Angaben
des Instituts der deutschen Wirtschaft
sogar fast 35 Prozent. Das Heer der Ver-
unsicherten wird also immer größer. Ge-
werkschaften und Arbeitgeber streiten
um den tarif-, sozial- und gesundheits-
politischen SteUenwert der neuen Tech-
nologie. Die Diskussion werde nach wie
vor "zu emotional geführt", beklagrt die
Bundesvereinigrung der deutschen Ar-
beitgeberverbände.

Immerhin gibt das bayrische Arbeits-
und Sozialministerium zu bedenken, daß
dem Bildschirm häufig gesundheits'
schädigende Ursachen zugeschrieben
werden, die "bei genauer Betrachtung
jedoch aus dem Umfeld kommen". Sol-

) Gefahren aus
dem Umfeld

che Mängel können anatomisch falsch
gestaltete Stühle oder zu hohe Arbeits-
flächen sein. Angeborene oder altersbe'
dingrte Fehlsichtigkeit wirken sich stär-
ker als bei den anderen Tätigkeiten aus.
"Auch diese körperlichen Fehler wer-
den oft fälschlicherweise dem Geräi zu-
geschrieben. Viele Gesundheitsschä'
den an Arbeitsplätzen mit Bildschirm
sind psychisch bedingrt". Mangelnde
Akzeptanz sei nur einer der Gninde hier'
für.

Dainit hat das Ministerium Gesund-
heitsbeschwerden.in einen Bereich ver-
wiesen, der mit der spezifischen Tech-
nik nichts zu tun hat. Auch Augenärzte
bestätigten dies. Reihenuntersuchun-
gen am Auge zeigrten, daß ungefährdet
ein Drittel der Bevölkerung scilecht
sieht. Einem Teil von ihnen ist dies nicht
bewußt, er hat sich im Lauf der Zeit dar'
an gewöhnt. Bei den anderen sind die
Augenfetrler durch Brillen korrigiert. Je-
de zweite Brille aber ist falsch und jahre-
lang nicht kontrolliert worden.

Zudem können schlechte beleuch'
tungstechnische Bedingungen bei-
spielsweise die Ergonomie von Bild-
schirm und Tastatur ebenso unwirksam
werden lassen wie ergonomische Un-
wissenheit des Benutzers. Deshalb
kommt nach Ansicht des bayerischen
Sozialministeriums der gründlichen
Schulung der Mitarbeiter ein6hervorra-
gende Bedeutung zu. Der Augenarzt
Hans Conrads berichtete bei einer Fort'
bildungsveranstaltung des Berufsver-
bandes der Augenärzte in Wiesbaden,
daß rund 40 Prozent der vor Bildschir-
men sitzenden Arbeitnehmer unter Be-
schwerden leiden. Als wichtigste Ursa-
che nannte er aber nicht den Bildschirm,
sondern falsche Beleuchtung der Ar-
beitsräume.

Nach revidierten Erkenntnissen der
Augenärzte verursacht die Arbeit an ei
nem Terminal keine Gesundheitsschä-
den, vorausgesetzt die Arbeitsplätze
sind optimal gestaltet, Sctrlechtes Sehen
verleite zu schlechtem Sitzen sowie zum
Zusammenkneifen der Augen und führe
dann meist zu starken Kopf- und Rük-
kenschmerzen. Conrads erinnerte dar-
an, daß jeder Arbeitnehmer, der an
Sichtgeräten beschäftigrt ist, bei der Ein-
stellung das Recht auf eine Vorsorgeun-
tersuchung habe: Die geltenden Bestim-
mungen schreiben Folgeuntersuchun-
gen im Abstand von drei bis fünf Jahren
vor.

Die Arbeitsmediziner sind sich also ei-
nig: Ein Großteil der seit Jatuen beklag-
ten Gesundheitsbeschwerden hat mit
dem Bildschirm gar nichts zu tun. Viel-
mehr wurde versäumt, die mit der Ar-
beit in diesem Mensch-Maschine-Sy-
stem verbundene geistig-seelische Be-
lastung durch die Anpassung des Ar-
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beitsablaufes und der Arbeitsumwelt an
die Bedingungen des menschlichen Or-
ganismus zu verringern.

Viel hartnäckiger und kontroverser
wird die Diskussion um etwaige Strah-
lungsgefahren geführt. Berichte aus den
USA und Kanada, die von Schwanger-
schaftsproblemen, Fehlgeburten und
Geburtsfehler sprachen, erschreckten
die Öffentlichkeit in den letzten Jahren.
Starerkrankungen bei 20- bis  Ojährigen
wurden den Bildschirmgeräten zuge-
schrieben. Die Untersuchungsergebnis-
se hatten alle aufeine Schädigung durch
Strahlungsenergie hingewiesen. Für ei-
nen normalen Altersstar seien die Be-
troffenen zu jung.

Vor allem eine kanadische Studie über
Fetrlgeburten wirbelte erhebliche4
Staub auf, wenngleich sich später her-
ausstellte, daß der offizielle Berichtder
Expertengrruppe nur ungenügend aus-
gewertet worden war. So lagen ihr zwar
Meldungen über Fehlgeburten vor, sie
selbst aber habe derartige Fakten nicht
feststellen können. Eine llberprüfung
von über 300 Bildsöhirmgeräten durch
die kanacüsche Gesundheitsbehörde er'
gab, daß die an diesen Geräten gemes-
sene Strahlung so geringrfügig ist, daß
sie vernachlässigbar sei.

C Strahlende
Bildschirme 2

Die Professoren Wachsmann, Leiter
des Instituts für Strahlenschutz und
Wolf Müller-Limmroth, Direktor des In-
stituts für Arbeitsphysiologie, kamen
unabhängig voneinander zum gleichen
Ergebnis: Die Strahlendosen, die den
Embryo in 50 Zentimeter Abstand vom
Bildschirmgerät - zusätzlich geschützt
von einer Gewebeschicht von minde-
stens fünf Zentimeter - erreichen könn-
ten, betrügen nur ein Fünftausendstel
des zugelassenen Wertes und enüsprä-
chen einem Hundertstel der in der glei
chen Zeit eingestrahlten, aus natürli-
chen Strahlenquellen stammenden
Strahlenbelastung. Müller'Limmroth:
"Sie könnten unmöglich Mißbildungen
henrorrufen."

Und Wachsmann: "Wenn irgendwo
bei den an Sichtgeräten beschäftigrten

Der Bildschirm -ein
strah lender Arbeitsplatz

Nicht nur Strahlen bringen den Bildschirm in Vemlf
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Frauen tatsächlich gehäuft mißgebilde-
te Kinder beobachtet worden sind, so
kann es sich nur um nicht geprüfte Ap-
peraturen abnormaler Bauart, um eine
zufällige statistische Häufung oder um
andere Ursachen handeln. "

Selbst die Bundesregierung mußte
sich mit dem FaIl "Bildschirm" befassen.
In der Drucksache 10/2880 vom 20.2.85
heißt es: "Fehlgeburten und Mißbildun-
gen von Frauen, die an Bildschirmgerä-
ten arbeiten, sind der Bundesregierung
aus der Bundesrepublik Deutschland
nicht bekannt." Bei der technischen
Strahlendefinition beruft sich die Bun-
'desregierung auf die Physikalisch-Tech-
nis,che Bundesanstalt (PTB). Demnach
konnte die PTB bei der Typpnifung von
Fernseh- und Datensichtgeräten bei 94
Prozent der Geräte in fünf Zentimeter
Abstand von der Oberfläche keine
Strahlungspegel messen, die über der
natürlichen Umgebungsstrahlung von
100 nSv/h lag (S.rr = Sievert, Maßeinheit
für Aquivalentdosis, lnSv/h= 10 hoch
minus 9 Sv/h). Bei den restlichen sechs
Prozent Iag die Dosisleistung deutlich
unter dem in der Röntgenverordnung
festgelegten Grenzwert von 5 MikroSv/
h in fünf Zentimeter Abstand von der
Oberfläche.

Auf dieser Grundlage beantwortete
die Bundesregierung eine kleine Anfra-
ge der Grünen folgendermaßen: "selbst
unter der Annahme, daß bei einem Da-
tensichtgerät der in der Röntgenverord-
nung bestimmte Grenzwert erreicht
wird, ergeben Berechnungen der PTB
für den Arbeitnehmer nur eine geneti-
sche Strahlenexposition, die innerhalb
der regionalen Schwankungsbreite der
natürlichen Strahlenexposition liegt. "

Die Braunschweiger Anstalt veröf-
fentlichte ihrerseits bereits im Jahresbe-
richt 1981 eine hypothetische Rech-
nung. Dabei wurde ungeachtet der we-
sentlich kürzeren Arbeitszeitvorstellun-
gen der Gewerkschaften von einer jähr-
lichen Aufenthaltszeit von 1 760 Stun-
den (220 Tage zu 8 Stunden) vor Bild-
schirmgeräten ausgegangen. Dabei
wurde eine genetische Strahlenbeta-
stung bei Männern von 0,7 Prozent der'
mittleren natürlichen genetischen
Strahlenexposition in der Bundesrepu-
btik, bei Frauen von nur 0,2 Prozent die-
ser natürlichen Strahlenbelastung beob-
achtet.

Die Bedeutung der Röntgenstrahlen
von Bildschirmgeräten kann nach An-
sicht des Bundesarbeits- und Sozialmi-
nisteriums aus der Langzeitwirkung na-
türlicher ionisierender Strahlen abgelei-
tet werden. So führt die Dosisleistung
der natürlichen Strahlenexposition in
der Bundesrepublik innerhalb eines Jah-
res zu einer Dosis von etwa 1mSv. Da-

nach müsse nach Ansicht internationa-
ler StraNenschutzexperten statistisch
mit einem zusätzlichen Todesfall durch
bösartige T\rmqrbildung gerechnet wer-
den, wenn 100 000 Menschen eine
Ganzkörperdosis von t mSv erhalten.
Die Dosen an Bildschirmgeräten hinge-
gen seien wesentlich geringer. Aus der
Linearität der angenommenen Dosis-
Wirkung-Beziehung ergebe sich, daß
auch das Risiko stochastischer (zufälli-
ger) Schäden entsprechend kleiner ist.

Auch Schäden durch die Langzeitwir-
kung nichtionisierender StraNen an den
Bildschirmgeräten seien nicht bekannt.
Im wesentlichen geht diese Strahlung
von zwei Ouellen elektromagnetischer
Felder aus. Einerseits sendet die Bild-
röhre neben dem erwünschten sichtba-
ren Licht infrarote und ultraviolette
Strahlen aus. Nach Ermittlungen des
Bundesgesundheitsamtes (BGA) liegen

ne eine Kumulierung der Strahlenexpo-
sition durch StörstraNung ausgeschlos-
sen werden.

Nach Ansicht der Physikalisch-Tech-
nischen Bundesanstalt in Braunschweig
sind selbst in Fäillen, in denen eine über
der natürlichen Strahlenbelastung lie-
gende Dosisleistung abgestrahlt wird,
keine Auswirkungen zu erwarten. Dafür
gebe es zwei Gründe. Einmal sei die
Strahlenemission auch in diesen Fällen
gering. Zum anderen werde der größte
Strahlenanteil in Richtung der Bildröh-
renachse emittiert. Diese Dosisleistung
nehme bei Entfernungen, die größer als
die Bildschirmdiagonale sind, mit dem
Ouadrat des Abstandes ab.

Eine Feldminimierung des Chassis
durch das Anbringen von Metallfolie
oder eines Metallschirmes um den ge-
samten Röhrenteil der Anlage hält die
Bundesregierung für unnötig: "Für den
Schutz der Beschäftigten sind diese Ab-
schirmungen ohne praktische Bedeu-
tung." Lediglich aus rein technischen
Gründen - Störstrahlung gegenüber an-
deren elektronischen Einrichtungen -
können sie vorteilhaft sein.

Weniger eindeutig fällt die Antwort
aus, wenn es um Erytheme (Rötung der
Haut) bis hin zum Exanthem (Hautaus-
schlag) geht. Diese Hauterscheinungen
könnten zwar durch UV- und IR-Strah-
lung vom Bildschirm her nicht erzeugt
wbrden. Andererseits vertreten einige
Wissenschaftler aufgrund von Beobach-
tungen die Hygothese, daß durch elek-
trostatische Aufladungen in Verbin-
dung mit freien Ionen derartige erythe-
matöse Veränderungen verursacht wer-
den können.

Bei diesen Effekten handle es sich je-
doch um vorübergehende Erscheinun-
gen. Bleibende gesundheitliche Verän-
derungen seien nicht zu erwarten. Die
am Bildschirmarbeitsplatz auftretenden
Bestrahlungsstärken seien um mehrere
Zehnerpotenzen zu niedrig, um nach
heutigem Kenntnisstand einen Grauen
Star zu verursachen.

Die elektrostatische Aufladung je-
doch ist für Dr. Charles Wallach von der
Elektrostatischen Gesellschaft der USA
Grund zu Besorgnis. Die positive Aufla-
dung vor dem Bildschirm, die sich nach
vorliegenden Untersuchungen norma-
lerweise zwischen 2000 und 50 000 Volt
bewegrt, stößt positiv geladene Staub-
teilchen, Rauch und Bazillen iir einem so
starken Maße ab, daß sich deren norma-
le Flußgesehwindigkeit verzehnfacht.
Dadurch wird das Gesicht des Bild-
schirmbenutzers ständig mit Staubpar-
tikeln und Mikroorganismen "bombar-
diert", die sich dann in der Haut und im
sensitiven Gewebe ungeschützter Au-

) Hohe Grenzwert-
überschreitungen

die hierfür entsprechenden Bestrah-
Iungsstärken um das 1000- bis
100000fache unter den empfohlenen
Grenzwerten der Weltgesundheitsorga-
nisation.

Andererseits erzeugen die elektroni-
schen Bauelemente des Gerätes elektro-
magnetischer Felder. Nennenswert sei-
en hier die nieder- und hochfrequenten
Emissionsteile. Laut BGA liegen die er-
mittelten Feldstärken um das 100- bis 10
000fache unter den derzeit festgelegrten
Grenzwerten. Auch bei mehreren ne-
beneinander arbeitenden Geräten kön-



gen festsetzen. Benutzer mit empfindli-
cher Haut seien stärker als andere be-
troffen. Diese leiden nicht selten unter
Hautausschlägen oder Bindehautent-
zündungen, zitiert das Münchner Unter-
nehmen LogoComputers GmbH die Un-
tersuchungsergebnisse.

Die positive Ladung auf dem BiId-
schirm ziehe natürliche, negative Ionen
aus der Luft an und Stoße positive Ionen
in Richtung auf das Atmungsfeld des
Benutzers ab. Das Ungleichgewicht der
Ionen in der eingeatmetenLuft rufe flhy-
siologische Störungen hervor. Professor
A.P. Kniger von der University of Califor-
nia in Berkeley stellte fest, daß dadurch
die Hormonproduktion und andere Kör-
perfunktionen beeinflußt werden. Au-
ßerdem bestehe ein erheblicher, langfri-
stigerEinfluß auf das physische wie psy-
chische Allgemeinbefinden. Solche Ver-
änderungen biochemischer Prozesse
können - wenn sie länger als zwei Stun-
den anhalten - eine ganze Reihe von
Symptomen wie z.B. Kopfschmerzen,

vor zwei Jahren der Landesverband
Hamburg der Deutschen Angestellten-
Gewerkschaft (DAG) : "Bildschirmarbeit
macht krank". Die Auswertung eineY
Fragebogenaktion in den Firmen der
chemischen Industrie der Hansestadt,
an der 2 000 an Bildschirmen Beschäftig-
te teilnahmen, ergab, daß 52,3 Prozent
über Augenschmerzen klagrten. 47,2
Prozent monierten Nackenschmerzen
und 54;1 Prozent Rückenschmerzen.
Nur ein Prozent gab an, nach Aufnahme
der Tätigkeit am Bildschirm'keine Pro-
bleme zu haben.

Glaubt man der Arbeitsmedizin, so
dürften diese Beschwerden durch die
mangelnde Ergonomie der Arbeitsplät'
ze ausgelöst worden sein. Blendende
Fenster, ungeeignete Stühle, Lichtrefle-
xe der Beleuchtung finden sich auch
heute noch in vielen Büros. Auch die Zei
chendarstellung auf der4 Schirm wird
häufig noch zu recht kritisiert.

Aus gutem Grund fordern Prof. Dr.
Wolf Müller-Limmroth und Dr. Helmut
Krtiger in einer Studie für das bayerische
Arbeits- und Sozialministerium eine
Darstellung mit negativem Kontrast, al-
so dunkle Zeichen auf hellem Grund.
"Denn nur dann kann die Leuchtdichte
von Beleg und Bildschirm angeglichen
werden. Nur dann ist die Belastung
durch ständigen Wechsel von Hell- und
Dunkeladaption zu vermindern.

Von den heute so modisch göworde'
nen Farbmonitoren halten die beiden
Wissenschaftler nicht sehr viel. "Ein far-
biger Untergrund auf dem Bildschirm er-
höht die Beanspruchung bei visueller
Arbeit. " Andererseits dürfte der Unter-
grund nicht schwarz sein. Die Zeichen
sollen entweder weiß, grün oder grün-
gelb sein. Einheitlich rote oder blaue
Zeichen sollten vermieden werden.
Dr.Heinrich Frieling vom Institut für Far-
benpsychologie im fränkischen Mar-
quartstein hält gnin als Schriftfarbe für
optimal.

Nachdenken sollten die Hersteller
auch über die Zeichengröße. Schon 1979
forderte Prof. Dr. Erwin Hartmann vom
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Institut für medizinische Optik der Uni-
versität München eine größere Schrift-
darstellung. Sie müßte mindestens
zweimal so groß sein wie normaler Zei-
tungsdruck, da auch der größere Lese-
abstand gegenüber dem normalen von
40 Zentimeter zu berücksichtigen ist.

Flimmernde Sichtschirme sind eine
weitere Augenbelastung. Ein guter
Schirm müsse auf alle Fälle nachfolgen-
den einfachen Test bestehen: Der voll-
geschriebene Schirm darf auch bel seitli-
chem Blick am Schirm vorbei bei größter
Helligkeitseinstellung im Arbeitsab-
stand nicht flimmern.

) Notwendige
Voraussetzungen

) Hautausschtäge

Doch selbst wenn alle Bedenken ge-
gen Bildschirmarbeitsplätze ausge-
räumt wären, gäbe es Beschwerden we-
gen gesundheitlicher Beeinträchtigun-
gen, denn nach Ansicht von Prof. Dr. F.
Hollwich (München) sind etwa 20 Pro-
zent der arbeitenden Bevölkerung auf-
grund bestimmter AugenfeNer für stän-
diges Arbeiten an Datensichtgeräten
von vornherein als nicht geeignet anzu-
sehen. "Dies vor Antritt der Tätigkeit zu
erfassen, erspart vielen Arbeitnehmern
unnötige Enttäuschungen und gibt erst
eine personell einwandfreie Basis zur
Klärung weiterer Probleme, die auf dem
technischen Sektor liegen", erklärte
Hollwich bei einer Veranstaltung der
Marburger Gesundheitsorganisation
"Deutsches Grünes Kreuz"..

Das heißeste Bildschirmthema, die
Strahlungsgefahr, könnte allerdings
batd der Vergangenheit angehören,
wenn Bildschirme auf Flüssigkristallba-
sis kostengünstig serienreif sind. Ein
eventuelles Strahlungsrisiko wäre
schon dadurch vermindert, daß mit
deutlich geringeren Spannungen gear-
beitet wird.
Friedrich Lorenz

und Bindehaut-

Reizbarkeit, Benommenheit, Asthmaan'
fälle, Schlafstörungen und Verschlim-
menrng von Rückenschmerzen verursa-
chen, so die Erkenntnisse von Professor
Krüger.

Als Vorkehrung dagegen hat sich laut
einem Bericht von Dr. Charles Wallach
an die Elektrostatische Gesellschaft der
USA das sog. Video-Operator-Distress-
Syndrom (VODS) bewährt: "Es hat den
Anschein , .daß schon verhältnismäßig
einfache Maßnahmen zur Erhöhung der
Luftkonzentration in unmittelbarer Um-
gebung von Bildschirmen die VODS-Be-
schwerden erheblich reduzieren oder
sogar ganz ausschalten und eine Ver-
besserung des Gesundheitszustandes,
der Leistungsqualität bewirken. "

Die Auswirkungen der elektrostati-
schen Aufladung nach Meinung von Lo-
go Computers GmbH lassen sich durch
den Einsatz eines stromführenden Fil-
ters direkt auf dem Bildschirm meßbar
verhindern. Er schalte durch Erdung die
störende Aufladung völlig aus.

Insgesamt gesehen neigrt die Mehr-
zahl der Fachleute wohl dazu, da3 es
sich beim Bildschirmgerät keineswegs
um eine Strahlenbombe auf dem
Schreibtisch handelt. Gewerkschaftsun-
tersuchungen weisen allerdings unmiß-
verständlich auf Mißstände an solchen
Arbeitsplätzen hin. So behauptete etwa

Ergonomische T+
staturen und Bild-
schirme können
helfen, die
Belastung der
Beschäftigten zu
verringern
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im EPROM

Neben dem CPlM-kompatiblen Betriebssystem bekommen Sie
unterande'H,ff ".l"t"i,l:ff SrYfl'fi 

star-ähnrichen
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T\ie Münchner Firma Phitosoft bietet
J,tür alle'CPC ein neues Betriebssy-
stem auf EPROM an. Es enthät eine lei-
stungsstarke Textverarbeitung, einen 2-
Pass-Assembler, einen Z8O-Tester nebst
EPROM-Software und ein Modem-Pro-
gram.

Der Grundaufbau besteht aus der
EPROM-Software, dem Kabel für den
Computer und einigen kleinen Baustei-
nen. Als Option kann die Platine noch
mit einer seriellen Schnittstelle (RS
232C) ausgestattet werden. Ebenso
kann ein EPROM-Brenner nachgerüstet
werden. Die Platine selbst ist sauber
aufgebaut und ordentlich verlötet. Ob-
wohl nur eine Vorabversion vorlag, gab
es keinerlei Beanstandungen.

Die serielle Schnittstelle kann mit dem
eingebauten Modem-Programm ange-
steuert werden, der EPROM-Brenner
mit dem Z80-Tester. Dazu aber später
mehr.

Sctrließt man das Gerät an den Expan-
sionsport des Computers an, so er-
scheint folgende Melciung auf dem Bild-
schirm:
>> Philösoft (R)Romvorhanden ((
srarr mit ÜPH

Nach Eingabe des RSX-Befehls ÜPH
(SHIFT und Klammeraffe) erscheint in
einer aufwendigen Grafik das Philosoft-
Logo auf dem Bildschirm. Anschließend
erfolgrt die Ausgabe der Copyright-Mel-

Wir wollen mit dem Befehl PROFI be-
ginnen. Das Betriebssystem ist, wie
schon erwähnt, CP/M-kornpatibel. Die
Speicheraufteilung ist dann ja wohl die-
selbe. Nun gibt es beim Philosoft-Be-
triebssystem einige geschützte Adres-
sen. Diese kann man freilegen, indem
män das Kommando PROFI eintippt. Da-
nach ist es möglich, auch in geschützte
Adressen zu schreiben. Dieser Befehl ist
also mehr oder weniger eine Sicherung
gegen Systemabsturz für Anfänger.

Oei getetrt tvIEM zeigrt, vereinfacht ge-
sagrt, wieviel Speicherplatz ftir den An-
wender noch frei ist. Der Speicher ist in
drei Bereiche unterteilt: die TPA (freier
Arbeitsspeicher), die Symboltabelle und
den Textspeicher. Letzterer wird für den
Texteditor benötigt. Mit dem Komman-
do PACK kann dessen freier Bereich ma-
nipuliert werden, so daß bei Bedarf die
TPA vergrößert wird. PACK 0 z.B. setzt
den Speicher des Texteditors auf Null;
er kann dann nicht mehr genutzt wer-
den. Wollen Sie ihn später wieder ver-
wenden, so geben Sie PACK 8000 ein.

Kommen wir nun zu den wirküch be-
stechenden Befetrlen des Betriebssy-
stems. Mit EDIT wird die Textverarbei-
tung aufgerufen. Tippen Sie es ein, und
schon wird der Bildschirm gelöscht; der
Computer wartet auf Ihre Eihgabe,

Bei'der Textverarbeitung handelt es
sich um ein "WordStar"-kompatibles
Programm. Sie kann für den Entwurf von
Maschinenspracheprogrammen ver-
wendet werden. Ihr wohl größter Vorteil
ist, daß Druckerkontrollzeichen zut
Schriftänderung auch auf dem Bild-
schirm erscheinen. Man kann also se-
hen, ob ein Wöit z.B. kursiv oder fett zu
Papier gebracht wird. Selbstveiständ-
lich werden auch Superscript, Subscript
und Unterstreichen angezeigt. Dies ist
eine große Erleichterung.

Das Textverarbeitungssystem eignet
sich auch für die Korrrespondenz, da alle
gängigen Kommandos wie Blockbefeh-
le, Suchen und Ersetzen, Umbruch
(Wordwrap) usw. vorhanden sind. Beim
Blättern ist es sehr schnell, was man für
das Schnellschreiben nicht geradö sa-

gen kann. Dieser FeNer ist jedoch auf-
grund des Tastaturpuffers leicht zu ver-
kraften.

O 2-Fass-- Assembler

)ng'/Hiio"r

Für den Ausbau mit einer seriellen
Schnittstelle stellt das Kommando MO-
DEM eine große Hilfe dar. Dieser Befehl
führt in ein Modem-Programm, das wie
die Textverarbeitung sehr leistungs-
stark ist. Es verfügt über Funktionen
wie XMODEM (Übertragungsprotokoll)
und XON/XOFF. Kommandos zur Wahl
der Baudrate sind ebenfalls vorhanden,
die sowohl für den Empfänger als auch
für den Sender eingebtelt werden kann.
Das Modem-Programm ist nicht menü.
gesteuert; es wird über Befeile ange-
sprochen. Leider habe ich Kommandos
zur Ansteuerung der Parameter wie Pa-
rität, Datenbits usw, vermißt.

Das nächste Kommando lautet ASM.
Damit wird ein 2-Pass-Assembler aüfge-
rufen, der ebenfalls sehr leistungsstark
ist. Deshalh wollen wir hier nur seine
herausragenden Eigenschaften vorstel-
len.

So vefügt er z.B. über zwei Pro-
grammzähler, so daß man in zwei ver-
schiedenen Speicherbereichen (2.8.
EPROM uud RAM) assemblieren kann.

An Pseudoanweisungen besitzt der
Assembler alles, was das Herz begehrt
(.280, .8080, .8085 und.8048). Hier kann
man auf die bestimmten Befeilssätze
der genannten Prozessoren zurück-
greifen. Es existieren auch Anweisun-
gen für bedingrte Assemblierung (2.8. IF
<wert>). Die Zahlenbasis kann ins Du-
al-, Dezimal-, Oktal- oder Hexadezimal-
system verändert werden. Sogar an eine
lokale Wertzuweisung wurde gedacht.
Pseudokommandos für eine Programm-
zählermanipulation sind ebenfalls ent-
halten.

Die Geschwindigkeit des Assemblers
ist allerdings nicht gerade berauschend
(aber auch nicht langsam).

Das nächste Programm ist der 280-Te-
ster. Wie das Modem-Programmist auch

dung und des Prompt2eichens (> ). Das
Betriebssystem warüet nun auf eine Ein.
gabe.

Ein Blick in die hervorragend verfaite
und gedruckte Anleitung zeigt, daß das
System CP/M-kompatibel aufgebaut ist.
Auch wurden Befehle wie BORDER, PA-
PER, INK usw. aus dem Basic des CPC
übernommen. Sämtliche AMSDOS-An-
weisungen sind ebenfalls vorhanden.
Im Betriebssystem stehen ca. 30 Befehle
zur Verfügung. Besonders interessant
gind hier TEST, PROFI,,MODEM, ASM,
EDIT, PACKund MEM.



Programme, die unter dem Philosoft' tigten Bauteilen findet sich in der Anlei-
Betriebssystemerstelltwurden,können tung'

er zeilenorientiert. Mit dem Tester kann
man nebst Speicherstellen im RAM auch '
das EPROM auslesen oder beschreiben.
Auch kann das EPROM mit einer be-
stimmten Adresse im RAM verglichen
werden. So ist die EPROM-Programmie-
rung kinderleicht.

Der Tester bietet aber nicht nur Kom-
mandoi für das EPROM. Befehle zum
Löschen, Vergleichen und Beschreiben
von Speicherstellen stehen ebenfalls zur
Verftigrung. Ein Speicher-Dump kann so-
wohl auf dem Drucker als auch auf dem
Bildschirm ausgegeben werden.

Eine Trace-Möglichkeit ist vorgese:
hen, und wenn man es einmal benötigrt,
können sämtliche Register des 280 mit
dem Kommando "x" ausgedruckt wer-
den. Überhaupt lassön sich alle Bild-
schirmausgaben auf den Drucker umlei-
ten.

problemlos auf CP/M übertragen wer-
den.

Die l82seitige, gebundene Anleitung
.wrrrde mittels.Läserdrucker hergestellt.
Sie läßt selbst für den Hardware-Bastler
keine Wünsche offen. Die Kommandos
zu jedem Programm werden anhand
zählreicher Beispiele genauestens er'
klärt.

Das Betriebssystem kostet mit der
vollständigen Software (Modem-Pro-

€lramm, Tester, Assembler, Textverar-
beitung) und den Anleitungen 278.-
DM. Ais Option wird die Platine mit
EPROM-Brenner und/oder serieller
Schnittstelle nachgerüstet. Der Aufpreis
beträgt jeweils 119.- DM. Aufgrund ei-
ner sehr ausführlichen Anleitung kann
man.dies, wenn man die Arbeit mit dem
Lötkolben nichj scheut, auch selbst
übernehmen. Eine Liste mit allen benö-

wegrt werden kann. Dabei nimmt seine
Geschwindigkeit in dem Maße zu, wie
lange man ihn in eine bestimmte Rich-
tung bewegrt. Dadurch sind sowohl
schnelle Ortswechsel als auch punktge'
naue Positionierungen ohne Schwierig-
keiten möglich. "Art Studio" unterstützt
Grafiken in den Modi 1 und 2 des CPC

6128. Das bedeutet, daß sich Grafikpn
mit einer Auflösung von 320t200 Pixeln
bei 4 Farben und 640x200 Pixeln bei 2
Farben erstellen lassen.
. Doch nun zu den Leistungsmerkma-
len von "Art Studio". Der Menüpunkt
PAINT erlaubt das Freihandzeichnen,
d.h., der Cursor kann beliebig über den
Bildschirm bewegrt werden, wobei wie
mit einem Pinsel gemalt wird. Das kön-
nen die meisten anderen Grafikpro'
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Die Firma Christiani, Konstanz, bietet
einen speziell auf dieses B etriebssystem
zggeschnittenen Lehrgang zur Assem-
bler-Programmierung an.

Das Philosoft-Betriebssystem ist gut
durchdacht. Die Software läßt keine
Wünsche offen. Da sie sich im EPROM
befindet, werden aufgrund der Spei-
cherverwaltung des CPC nur 24 Byte
verbraucht. Auch an der Hardware ist
nichts auszusetzen. Der Datenbus wtlr-
de durchgeführt.

Ich kann jedem, der sich mit der Pro-
grammierung unter CP/M befaßt, dieses
Betriebssystem nur empfehlen. Durch
die Textverarbeitung, den EPROM-
Brenner und die Schnittstelle wird es
aber auch für andere Anwender interes-
sant sein.

Bezugsquelle:
Philosoft
Pariser Platz 2, 8000 München 80
Christian Eißner

gnamme zwar auch, doch hier kann man
zwischen drei Malgeräten wäNen, ei-
nem Stift, einem Pinsel und einer Spray-
dose. Für alle drei Geräte sind bis zu 16
verschiedene Strichstärken oder Zei-
chenmuster möglich. Zusätzliche Mu-
ster lassen sich durch einen integrierten
Editor vom Benutzer selbst erzeugen.

Wer lieber geometrische Figmren aufs
Papier bringen möchte, kann dies
selbstverständlich tun. tinien, Kreise,
Rechtecke, Strahlen und Ellipsen kön-
nen leicht erzeugt werden. Als sehr hilf-
reich erweist sich hier ein Feature, das
ein imaginäres Gitter über die Zeichen-
fläche spannt, so daß bei eingeschalte-
ter Option Endpunkte von Linien oder
anderen geometrischen Gebilden nur
auf den Kreuzungspunkten des Gitters
liegen können. So ist es leicht mögfich,
geschlessene Linienzüge und genau po-
sitionierte Zeichnungsteile zu erzeugen.

Die obligate FILL-Option wurde auch
bei "Art Studio" nicht vergessen. Nur
bietet das Programm auch hier wieder
einige zusätzliche Möglichheiten. Ne-
ben dem Ausfüllen mit einer Farbe kann
der Benutzer unter den unterschiedlich-
sten Mustern wäihlen, die von gepunk'
tet bis zum Blümchenmotiv reichen.

Wer hochauflösende Grafiken auf Pi-
xelebene verändern möchte, kann dies

.l

aGlntosh auf CPC
Den bekannten Benutzeroberflächen abgeschaut

ist die Bedienung des "OCP Art Studio"
von Rainbird Software.

ffinter diesem Namen verbirgt sich
I Iein professionelles Programm zum
Erzeugen von Bildschirm-Grafiken. Wir
habe.n es getestet und waren erstaunt
über die vielfältigen Möglichkeiten, die
bei einer sehr benutzerfreundlichen Be-
dienung geboten werden. Die Program-
mierer haben ein Programm geschaffen,
das auch für den Anfänger leicht zu be-
dienen ist und alle wichtigen Informatio-
nen auf dem Bildschirm präsentiert. Das
Handbuch wird nur benötigt, um tiefer
in die Materie einzudringen. Die Steue-
rung erfolgrt durch Anklicken von Icons
oder Menüpunkten, also ohne langwie-
rige Tastatureingaben.

Schon nach dem Programmstart prä-
sentiert sich der Bildschirm in einerWei-
se, wie man es bislang nur von Program-
men für wesentlich teurere Rechner
(2.8. Apple Macintosh oder IBM-PC)
kennt. Die oberen 3 Bildschirmzeilen zei-
gen die Hauptauswahlleiste, deren Me-
nüpunkte mit einem Pfeil-Cursor ange-
steuert und per Ihopfdruck aktiviert
werden können. Die meisten Menü-
punkte verzweigen im Pull-Down-Ver-
fahren zu weiteren Untermenüs, so daß
der Bildschirm soweit wie möglich für
die eigentliche Grafik freigehalten wird.

Die Steuerung aller Abläufe erfolgrt
mit dem Cursor, derüber die Pfeiltasten,
einen Joystick oder auch eine Maus be- Nicht anwenderf reundlich : Lenslock
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leicht mit einer Option erledigen, die um
die Faktoren 2, 4 und 8 vergrößert. In
diesem Modus kann man den ange:
zeigrten Bildausschnitt nach allen Seiten
scrollen, so daß sich die gesamte Grafik
erfassen lä3t.

Beschriftungen können ebenfalls in
die Grafik eingebaut werden. Hier hat
man die Auswahl unter acht verschiede-
nen Schriftarten und drei Sc_hriftgrößen.
Als besonderer Gag sind sie auch von
oben nach unten möglich. Wem die acht
vorhandenen Schriftarten nicht ausrei-
chen, der kann mit dem Pixeleditor eige-
ne Zeichensätze entwerfen und auf Dis-
kette speichern.

Ein besonders wertvolles Arbeitsmit-
tel ist die Fähigkeit von "Art Studio", mit
Windows zu arbeiten. Mit dieser Option
lassen sich ganze Bildschirmbereiche
markieren, um dann im weiteren Verlauf
kopiert, verschoben, gespiegelt oder ge-
löscht zu werden.

Zum Thema Speichermedium ist zu
sagen, da8 alle Zugriffe auf Diskettenbe-

' trieb ausgelegrt sind. Man kann Zeichen-' sätze, Teilbilder und ganze Grafiken auf
Diskette ablegen, wobei der Benutzer
optimal unterstützt wird. Es ist möglich,
sich jederzeit einen Diskettenkatalog
anzeigen zu lassen, aus dem die zu la-
dende Datei dann einfach per Cursor
ausgewählt wird. Feilerträchtige Ta-
statureingaben entfallen somit. Neben
den normalen Funktionen zum Abspei-
chern und Laden von Grafiken existiert
noch eine MERGE-Option, mit der sich
zwei Grafikdn verbinden bzw. tiberla-
gern lassen.

Die fertigen Grafiken'sind aber nicht
nur auf dem Bildschirm zu bewundern.
Wer über einen grafikfähigen Matrix-
drucker verfügt, kann auch eine Hardcq-
py anfertigen. Auch hier steckt die Über-
legenheit von "Art Studio" im Detail. Zu-
nächst ist es dem Benutzer überlassen,
wie viele Drucker-Pixel ein Bildschirm-
Pixel darstellen sollen, womit automa-
tisch die Größe des Ausdrucks festge-
legt ist. Da das Papier im Drucker in dFr
Breite begrenzt ist, macht das Pro-
gramm darauf aufmerksam, wenn die
Grafik nicht mehr auf das Blatt paßt, Das
bedeutet aber noch lange nicht, da3 des-
tialb keine Hardcopy angefertigrt wer-
den kann. Man muß nur auf Vertikal-
druck umschalten, und schon wird seit-
wärts gedruckt, d.h. nicht von links nach
rechts, sondern von oben nach unten.

Sicherlich sind in diesem Programm
noch einige andere Highlights verbor-
gen, die allerdings erst nach längerem
Gebrauch zutage treten.

"Art Studio" ragrt aus der Masse der
Grafikproramme für den CPC 6128 ein-

Bildschirmaus-
schnitto können
2-,4- oderSfach
vergiößert und
pixelweise
beaöeitet werden

Hier kann gewählt
werden, womit
man den Zeiger
'überden

Bildschirm
bewegen will. Es
kilnnen sogarzwei
Möglichkeiten .

gleichzeitig
aktiviert sein.

Grafiken mit
selbsterstelltem
Zeichensatz
beschriften: mit
"OCP Art Studio"
kein Problem

deutig heraus und ist sein Geld allemal
wert. Die Pluspunkte liegen in der gut
durchdachten Konzeption, der einfa-
chen und logischen Bedienprführung
(leider nur in englischer Sprache) und
der hohen Ausführungsgeschwindig-
keit selbst bei komplizierteren Funktio-
nen. Das mitgelieferte englische Hand-
buch ist bbenfalls sehr solide und aus-
führlich und trägrt zum positiven Ge-
samteindruck bei.

Nicht so positiv zu bewerten sind le-
diglich zwei Dinge. Einmal ist das Pro-
gramm nur für den CPC 6128 lieferbar,
zum andeien ist der Kopierschutz eine
echte Plage. Hier wird das sogenannte

Lenslock-Verfahren eingesetzt, das den
Benutzer bei jeder Inbetriebnahme dazu
zwingrt, ein recht zerbrechlich wirken-
des Prismensystem auf dem Bildschirm
zu justieren, um einen grafisch ver-
schlüsselten Code abzulesen und über
die Tastatur einzugeben. Abgesehen
von der mechanischen Empfindlichkeit
des Prismas ist das Justieren und Able-
sen alles andere äls einfach. Trotzdem
halte ich "Art Studio" mit für das beste,
was zur Zeit an Grafikprogrammen an-
geboten wird.
System: CPC 6128
Hersteller: OCP
H.-P. Schwaneck
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fnzwischen haben die Programmierer
Ihinreichend bewiesen, daß der Joyce
nicht nur für Textverarbeitung grut ist.
Datenverwaltung, Kalkulation und so-
gar Spiele sind kein Problem mehr. Nur
die Gruppe der Malprogramme war bis-
her relativ dünn besiedelt; lediglich "DR
DRAW" stand den Anwendern bisher
zur Verfügnrng. Mit "The Electric Stu-
dio" ändert sich die Situation grundle-
gend. Ein Malprogramm mit Lightpen
ist mehr, als der Joyce-Fan erhoffen
durfte. Freudig erregt packen wir den
Lightpen aus und erleben gleich die er-
ste Enttäuschung: Die Modulbox ist auf
englische Verhältnisse ausgelegt und
paßt nicht ohne weiteres an den Joyce.
Man benötigrt zunächst einen Adapter,
der aber in Zukunft mitgeliefert wird.

Nachdem die Box am Copmputer
hängt, kann es eigentlich. losgehen:
CP/M laden, Malprogramm starten, und
schon steht dem ersten -Kunstwerk
rtichts mehr im Wege. Der Lightpen
selbst unterscheidet sich zunächst nicht
von einem normalen Kugelschreiber, au-
ßer daß er an einem Kabel hängt. Ein
kleiner Fototransistor registriert, wann
der Elektronenstrahl an der aktuellen
Position vorbeikommt und meldet das
dem Computer. Dieser erkennt nach
Rückfrage mit dem Video-Controller die
Position des Lightpens und malt an der
entsprechenden Stelle das Fadenkreuz
bzw. einen Punkt. Dazu ist es notwen-
dig, daß der bildschirm eine bestimmte
Helligkeit besitzt, damit der Fototransi-
stor den Elektronenstrahl bemerkt. Wie
hell der Bildschirm sein muß, ist von der
Oualität des Lightpens abhängig. Leider
benötigt "The Electric Studio" eine rela-
tiv große Helligkeit, damit er auch auf
dunklen Flächen arbeitet. Dies ist ein
gravierender Nachteil, denn der Monitor
ist dann so hell, daß es den Augen scha-
den kann.

Grundsätzlich arbeitet das Programm
folgendermaßen: Ein Menüpunkt oder
eine Fqnktion wird mit dem Lightpen
angewählt und durch Druck auf die SPA-
CE-Taste durchgeführt. Auch beim
Zeichnen positioniert man zunächst das
Fadenkreuz mit demLightpen, um dann
das Zeichnen mit SPACE einzuleiten. So
muß z.B. während des gesamten Frei-
handzeichens die SPACE-Taste ge-
dnickt bleiben, was die Arbeit nicht un-

bedingt erleichtert. Es wäre kein Bein-
bruch gewesen, wenn man direkt am
Stift einen kleinen Knopf angebracht
hätte, der die Benutzung der Tastatur
überflüssig machen würde: Technisch
ist das machbar, wie mehrere Beispiele
belegen.

Andererseits gibt es eine Stelle, an der
man sich die Einbeziehung der Tastatur
mehr gewünscht hätte, nämlich bei der
Bedienung und Anwahl der Menüs und
Untermenüs. Wirklich jede Funktion
muß mit dem Lightpen aufgerufen wer-
den. Es scheint, als wollten die Program-
mierer den Bedienungskomfort durch
diese Erweiterung aufzeigen, doch wie
so oft taten sie etwas zuviel des Guten.
Das Ganze läuft nämlich darauf hinaus,
mehrere Stunden mit gestrecktem Arm
vor dem Bildschirm zu hängen. Eine gnr-

te Alternative wäre gewesen,. die Me-
nüs über Tastatur und über Lightpen
anwählen zu können, um erfahrenen
Anwendern das nervenaufreibende
Schwingen des elektronischen Stiftes zu
ersparen.

Jelzt zu den Sonnenseiten von "The
Electric Studio". Beginnen wir bei den
Matfunktionen. Diese lassen kaum Wün-
sche offen. Kreise, Vielecke, drei ver-
schiedene Linientypen und sogar Frei-
handzeichnen ist möglich. Sogar die
Texteingabe in verschiedenen Richtun-
gen (rückwärts, vertikal, horizontal)
wird mit Leichtigkeit erledigt, und mit
dem Untermenü " 3D" können räumliche
Effekte erzielt werden. Natürlich fehlen
auch die Blockoperationen nicht: Nach
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Definition eines bestimmten Bildschirm-
bereichs kann man den Block kopieren
oder versetzen. Fast selbstverständlich
ist die Zoom-Option, mit der Teile der
Zeichnung achtfach vergrößert und pi-
xelweise verändert werden können. Zur
Erleichterung des Freihandzeichnens
kann ein Raster dargestelt werden, mit
dem die Positionierung des Fadenkreu-
zes kein Problem mehr ist.

Für die weitere Verwendung der Bil-
der ist öbenfalls ausreichend gesorgt,
denn neben der Speicherung auf Disket-
te stehen drei verschiedene Druckmodi
zur Verfügung. Vertikal, in kleiner Aus-
führung, und horizontal über das ganze
Blatt kann wahlweise in niedriger oder
hoher Auflösung gedruckt werden.

Bedenkt rrian noch, daß der Lightpen
mit dem mitgelieferten Treiber auch
"DR DRAW" auf die Beine hilft, dann
kann man schonvon einem gut gelunge-
nen Produkt sprechen, wenn man ein-
mal über die erwähnten Schwachpunk-
te hinwegsieht. Besonders gravierend
ist jedoch das Problem der ermüdenden
Armhaltung, die sich allerdings bei allen
Lightpens ergibt. Es empfiehlt sich des-
halb auf jeden Fall, vor der Anschaffung
einmal bei einem Bekannten oder auch
im Laden mit dem Lightpen zu experi-
mentieren. Denr einen liegt's, dem ande-
ren nicht.

System:
Hersteller:
Bezugsquelle:
Thomas Tai

Joyce8256/8572
Supergrafix Ltd.

Profisoft, Osnabnick

Der B dschirm als Leinwand
Ein Malprogramm für den Joyce war längst überfällig.
The Electric Studio kommt sogar mit einem Lightpen.

il

Mit dem Griffel auf
dem Monitor: Der
Electric Studio
Llghtpen bletot
neue graflsche
Dlmenslonen auf
dem Joyce
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T Teute werden wir wieder ein Pro-
.FIgr"** zusammen erstellen. Dabei
sollen alle Schritte von der Idee über die
Planung bis, zum vollständigen Pro-
gramm darge'stellt werden.

Was soll nun heute programmiert
werden? Nun, viele Programme benut-
zen eine "Telegrafen-Ausgabe" von
Texten. Dabei wird Buchstabe für Buch-
stabe auf dem Bildschirm angezeigrt,
und nach jeder Ausgabe ist ein Piepston
zu hören. Normalerweise wird eine sol-
che Ausgabe als Basic-Unterprogramm
geschrieben, doch wir wollen es einmal
in Maschinensprache versuchen.

Der Weg von der Idee bis zum fertigen
Programm ist in vier Schritte eingeteilt,
die wir jetzt durchgehen.

1. Programmplanung
Dieser Schritt ist sehr wichtig. Man

muß die Anforderungen, die man an ein
Programm stellt, genau zusammenstel-
len, damit man bei der Programmierung
weiß, wie es in seiner Gesamtheit ausse-
hen soll, damit Routinen geschrieben
werden können, die vielleicht von meh-
reren Programmteilen benutzt werden
könnenusw.

Man sollte aber genauestens überle-
gen, ob sich die Forderungen ari das Pro-
gramm überhaupt mit vernünftigenr
Au{wand realisieren lassen. Sie haben
nämlich nichts davon, wenn auf dem Pa-
pier ein hervorragender Entwurf steht,
der aber aus zeitlichen oder sonstigen
Gründen nicht programmiert werden
kann.

Sie müssen sich also gleich überlegen,
wie Sie die Forderungen in ein Pro-
gramm übersetzen wollen (zumindest
ansatzweise). Dafei sollten Sie auch be-
achten, wieviel Zeit Sie ftir das Pro-
gramm aufwenden wollen und wieviel
Speicherplatz es belegen darf.

Auch seine Anwenderfreundlichkeit
ist ein wichtiger Punkt. Wenn Sie das
Programm nur für sich selbst schreiben,
so können Sie auf eine gewisse Anwen-
derfreundlichkeit, z.B. das Abfangen
unsinniger Eingaben, verzichten. Ist es
aber für eine weitere Verbreitung vorge-
sehen, sei es für ein paar Freunde, durch
Abdruck in einer Zeitschrift oder sonsti-
gen Verkauf, sollten Fehler möglichst
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abgefangen werden. (Ein gutes Pro-
gramm fängrt alle möglichen Fehleinga-
ben des Benutzers ab ! )

Leider kommt es trotz Erstellung ei-
nes guten Entwurfs auch bei erfahrenen
Programmierern immer wieder vor, daß
man eine Kleinigkeit übersehen hat, die
dann das ganze Konzept zunichte
macht. Dann kann man eigentlich nur
wieder von vorne beginnen oder impro-
visieren und das Beste aus der Misere
machen.

Nun aber zu unserem Konzept. Es sol-
len also Piepstöne nach jedem Buchsta-
ben ausgegeben werden. Damit diese
nicht in einen Dauerton übergehen, ist
es notwendig, hinter die Ausgabe von
Buchstaben und Ton eine Warteschleife
zu setzen. Diese sollte variabel sein. Die
Buchstaben- und Tonausgabe dürfte
weiter kein Problem darstellen, denn da-
für gibt es ROM-Routinen.

Wie sollen die Zeichen nun aber über-
geben werden? Die erste Möglichkeit
wäre, daß man einen String hinter einem
CALL oder RSX-Befehl übergibt. Dies
würde dann aber kaum einen Unter-
schied zu einem Basic-Unterprogramm
darstellen.

Am besten wäre natürlich, wenn
grundsätzlich alle auf dem Bildschirm
erscheinenden Zeichen von einem
Piepston begleitet würden. Auch müßte
man dies an- und abschalten können.
Diese Ausgabe stellt kein Problem dar.
Schließlich gibt es ja die Indirection IND
TXT WRITE CHAR. Jedesmal, wenn ein
Zeichen auf dem BildscNrm angezeigrt
werden soll, wird diese Indirection, die
im RAM liegrt, also verändert werden
kann, angesprungen.

In die Indirection kann man dann ei-
nen Sprung auf eine eigene Routine ein-
tragen. Diese gibt zuerst das Zeichen,
dann den Piepston aus, wartet ein biß-
chen und springt zurück. Durch sie wer-
den allerdings nicht die Controll-Cha-
raktere von 0 bis 31 ausgegeben. Das ist
aber auch nicht weiter schlimm, da nur
die dargestellten Zeichen von einem
Ton begleitet werden sollen.

Der Piepston sollte aber auch an- und
ausgestellt werden können, beispiels-
weise durch die RSX-Befehle IKLICK.ON
una lru,ICf .OFF. Sie setzen ein Flag ent-

sprechend, das dann im Hauptpro-
gramm geprüft wird. Gegebenenfalls
werden nun die Ausgabe des Tons und
die Abarbeitung der Warüeschleife nicht
durchgeführt.

Ein weiteres Problem sind die Leerzei
chen. Es sollen ja eigentlich nur darge-
stellte Zeichen mit Piepstönen begleitet
werden, und ein Leerzeichen ist ja kein
solches. Bei den meisten Routinen wer-
den deshalb Leerzeichen auch nicht
akustisch angezeigt. Wir wollen uns
aber beide Möglichkeiten offenhalten.
Zwei Befehle, beispielsweise lSpACn
.ON und ISPACE.OFF, erlauben das Klik-
ken bei Spaces oder auch nicht.

Des weiteren sollte der Befehl lWeIf
vorhanden sein. Hinter diesen muß ein
Parameter angehängt werden, der die
Länge der Warteschleife angibt. Ein In-
tegerwert zwischen 0 und 65535 wäre
sicher geeignet. Er wird vom Befehl
dann in eine Speicherzelle übertrageh,
die das Hauptprogramm ausliest und so
die Länge der Warteschleife bestimmt.

Was geschieht jetzt aber, wenn der
Benutzer die klickende Ausgabe nicht
mehr benötigrt, ein anderes Maschinen-
programm an die belegrten Adressen la-
den oder MEMORY hinaufsetzen und
den Speicherplatz der Routine beispiels-
weise für Variablen nutzen will? Da der
Vektor noch immer verbogen ist, wird
bei der Ausgabe jedes Zeichens zum al-
ten Programm gesprungen. Dieses ist
jetzt aber zumindest teilweise über-
schrieben. Die Folge ist einAbsturz. Wir
müssen also eine Möglichkeit schaffen,
mit der der Vektor äuf seinen alten Wert
zurückgebogen wird. Dies kann durch
zwei Pokes geschehen. Aber warum ein-
fach, wenn es auch kompliziert geht?
Für diese Funktion steht ein neuer RSX-
Befehl zur Verfügnrng. Wir nennen ihn
sinnigerweise lSTOP.

Darnit haben wir nun sechs RSX-Be-
fehle:

IKI,ICK.ON - Schaltet klickende
Ausgabe an

IKLICK.OFF - Schaltet klickende
Ausgabe aus

lsPRcn.on - BeiSpaces wüd
geklickt

lsPacu.OFr' - Bei Spaces wird
nicht geklickt



lWAIT,par - parbestimmt die
Dauer der
Warteschleife

ISIOP - Ausreihen der
Routine

Ein Wort noch zur Fehlerbehandlung.

Bei lwait sollte gesichert sein, daßwirk-
Iich genau ein Parameter übergeben
wird. Ist das nicht der Fall, so wird die
Feilermeldung Syntax Eiror ausgege-
ben. Es gibt eine ROM-Routine, die dies
bewerkstelligrt und außerdem noch die
Zeilennummer ausgibt, falls sich der
Fehler in einem ablaufenden Programm
befand. Wir wollen aber auch festlegen,
daß bei allen anderen Befehlen auf kei-
nen Fall ein Parameter übergeben wer-
den darf, sonst folgrt wiedel Syntax Er-
ror.

Damit wäre die Planung abgescilos-
sen. Die Forderungen an das Programm
sind gestellt. Die Realisation ist zumin-
dest im Groben geklärt,

2. Problemaufteilung
Es ist fast immer besser, ein Problem

in mehrere kleine zu zerlegen und diese
dann der Reihe nach zu lösen. So sollte
man dies auch beim Programmieren in
MC tun. Wir teilen unser Programm also
in sieben Teilprogramme auf:

a) Programmkopf, Titel, Autor,
Datum

b) Initialisierung,RSX-Einrichtung,
Vektorpatch

c) Befehle
- IKLICK.ON
- IKIICK.OFF
- lsPAcE.oN
- ISPACE.OFF

- lwett
- lsroP

d) Hauptroutine, Buchstaben und Ton
ausgeben

e) UnterprognammSyntaxError
0 Systemvariablen
S) Tonunterprogramm

3. Progranmierung der
einzelnen Teile

Diese sieben Teilprogramme müssen
nu4 auf den Rechner übertragen wer-
den. Beginnen wir beim ersten Punkt,
dem Programmkopf. Jedes Assembler-
Programm sollte dokumentiert sein,
d. h., hinter fast jeden Befeil gehört ein
Kommentar, der ihn verdeutlicht. Ge-
nauso wichtig ist es aber auch, daß am
Anfang des Assembler-Programms Ti-
tel, .Autor, Datum und Anwendungs-
zweik stehen, damit man zu einem
späteren Zeitpunkt genau weiß, wel-
ches Programm man vor sich hat. Wie
der Kopf zum Programm "Telegrafen-
Ausgabe" aussehen könnte, ersehen Sie
aus Listing 1.

Als nächstes müssen wir uns über die
benötigten Systemvariablen klar wer-
den. Wir brauchen zwei Flags (ob über-
haupt und ob bei Spaces geklickt wer-
den soll) und einen Speicher für die Dau-
er der tlarteschleife. Dieser muß zwei
Byte umfassen, da die Werte zwischen 0
und 65535liegen dürfen. Die Flags brau-
chen nur ein Byte groß sein.

Alle Systemvariablen können zuerst
auf Null gesetzt werden, da sie bei der
Initialisierung sowieso die richtigen
Werte mitbekommen (siehe Listing 2).

Kommen wir nun zur Initialisierung.
Diese wird mit CALL aufgerufen, setzt
die Systemvariablen auf richtige Werte,
verbiegt den Vektor und richtet die
sechs neuen Befehle ein.

Welche Werte bekommen die System-
variablen nun zugewiesen? Am Anfang
sollte das Klicken erst einmal eingestellt
sein, und bei Spaces sollte nicht geklickt
werden. Dazu müssen wir uns erst ein-
mal einigen, welche Werte was bedeu-
ten. Wir legen fest:

BeiKLFLAG=O: Klickenausgeschaltet
BeiKLFLAG()0: Klicken eingeschaltet
BeiSPFLAG=0: Bei Spaces wird

geklickt
BeiSPFLAG<>O: Bei Spaces wird nicht

geklickt

Daraus ergibt sich; daß SPFLAG auf
Null und KLFLAG auf einen Wert un-
gleich Null gesetzt werden rhuß. Wer zu
Beginn die klickende Ausgabe nicht ha-
ben will oder möchte, daß bei Spaces
doch geklickt wird, kann dies bei der In-
itialisierung entsprechend ändern, was
sicher nicht schwierig sein dürfte.

WAITTI, den Speicher für die Dauer
der Warteschleife, setzen wir zunächst
auf 15000, einen erfahrungsgemäß recht
günstigen Wert.

Nun muß der Vektor verbogen wer-
den. IND: TXT WRITE CHAR steht ab
+BDD3. In *BDD3 steht der Opcode für
JP, 195, dahinter die Sprungadresse. Wir
tragen jetzt einfach in *BDD4 und
+BDDS die Adresse ein, zu der gesprun-
gen werden soll, wo also unser Haupt-
programm steht. Später werden wir das
Label ROUT auf den Beginn unserer
Hauptroutine setzen, so daß wir in die
Adressen dann den Wert von ROUT ein-
speichern können.

Nun müssen noch die RSX-Befehle
eingerichtet werden. Dies möchte ich
aber nicht nochmals ausführlich erklä-
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ren, da dies schon oft genug geschehen
ist ( Schneider-CPC-Magazin t2l 85, Z,80-
Assemblerkurs, Teil l, S. 24f). Alle wich-
tigen Informationen entnehmen Sie bit-
te den Kommentaren dieses Programm-
teils, den Sie als Listing 3 abgedruckt se-
hen.

Wir können nun zu den sechs neuen
Befehlen kommen, die alle einfach zu
proEjrammieren sind. Zunächst einrnal
wird geprüft, ob die richtige Anzahl.an
Parametern übergeben vyurde. Diese
befindet sich ja im Akkumulator. Bei
WAIT muß ein Parameter übergeben
welden, bei allen anderen BefeNen
Null. Ist die Parameteranzahl falsch, so
wird zür Ausgabe von Syntax Error ge-
sprungen; wir nennen diesen Pro-
grammteil synerr. Ansonsten kann der
Befehl einfach abgearbeitet werden.

Bei KLICK.ON muß KLFLAG auf einen
Wert ungleich Null gesetzt werden, bei
KLICK.OFF genau auf NulI. Dasselbe gilt
sinngemäß für SPACE.ON und SPACE
.OFF mit der Systemvariablen SPFIAG.
Bei WAIT muß der eingelesene 16-Bit-
Wert (in IX*0 und IX*1) in die System-
variable WAITTI gespeichert werden,
bei STOP muß der Vektor zurückgebo-
gen werden. Und.zwar soll ab +BDD4
die Adresse stehen, die vor dem Initiali-
sieren dort gestanden hat (beim CPC
464: 4938 dezimal). Dieser Wert wird
durih das abgedruckte Maschinenpro-
gramm auch von +BDDA an abgelegrt.
Besitzer eines CPC 664 bzw. 6128 müs-
sen einen anderen Wert einsetzen. Sie
erhalten ihn durch die Befehlsfolge

PRINT PEEK (&BDDA) * 256*PEEK
(&BDDS). Den Programmteil c finden Sie
als Listing 4 abgedruckt.

Nachdem nun in diesem Programmteil
syner so oft aufgerufen wurde, sollten
wir diesen Teil auch endlich program-
mieren. Es gibt eine Routine im ROM,
die Fehlermeldungen ausgibt. Auch er-
scheint die Zeilennummerr wenn sich
der Fehler im laufenden Programm be-
findet. Diese Routine beginnt bei
+CA98 (664: C858, 6128: CB55) und
wird nicht tiber einen Vektor angesprun-
gen. Ihr muß in A die FeNernummer
übergeben werden, in unserem Falle al-
so 2 für Syntax Error. Außerdem müssen
wir vorher in den oberen 16 KByte auf
ROM umsdhalten, da dort die Routine
zum Ausgeben des Fehlers liegt. Dies
geschieht durch CALL +8900. Die Ein-
sprungadresse (*CA98) ist beim 664 in

Programmteila
; TELEGRAFEil - AUSGABE

i Oktober 1986 von Andreas Zallrann
i
i Alle Zeichon serden nach d€r AusSabe auf der Etldschlrr durch
i etnon PtePaton quitttert,
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+C858 und beim 6128 in +C855 zu än-
dern. Es ergibt sich daraus der Pro-
grammteil f (Listing 5).

Damit bleibt uns fast nur noch das
Hauptprogramm. Zunächst sollte da der
Buchstabe ausgegeben werden. Dies
geschieht mit einem einfachen CALL
4938 (bei 66416728 wieder entspre-
chend geändert). Dann müssen wir al-
Ierdings noch überpnifen, ob ein Leer-
zeichen vorliegt, und müssen deshalb A
(dort steht der ASC[-Code des Zei-
chens) retten, da es durch die Ausgabe-
routine verändert wird. Dies geschieht
durch PUSH AF vor dem CALL und
durch ein POP AF danach. Jetzt wird ge-
prüft, ob es sich um ein Space handelt.
Ist das der Fall, wird geprüft, ob bei Spa-
ces gepiepst werden soll. Sollte das
nicht zutreffen, wird zurückgesprun-
gen.

Nun wird überpnift, ob generell ge-
piepst werden darf, oder ob die klicken'
de Ausgabe durch IKLICK.OFF abge-
schaltet wurde. Ist letzteres der Fall,
wird ebenfalls zurückgesprungen; an-
sonsten muß ein Ton ausgegeben wer-
den. Auch dies ist kein Problem, denn es
gibr ja die RoM-Routine souND oUEUE
ab Adresse +BCAA. Dieser wird in HT.

die Adresse eines sogenannten Tonpro-
gramms übergeben, doch dazu später.
Nach der Tonausgabe muß noch die
Warteschleife abgearbeitet werden ; an-
schließend wird zurückgesprungen.

Beim Patchen muß beachtet werden,
daß durch die Routine zur Zeichenaus-
gabe folgende Register verändert wer-
den: HL, BC, DE, AF. Mehr darf sie auch
nicht verändern, sonst könnte der Inter-
preter durcheinanderkommen. Da aber
SOUND OUEUE außerdem noch IX ver-
ändert, muß dieses vor dem Aufruf des
Tonprogramms gerettet werden. Die
Hauptroutine finden Sie als Listing 6 ab-
gedruckt.

Bleibt uns als letztes nur noch die Er-
stellung des Tonprogramms. Wie schon
erwähnt, zeigrt HL auf seinen Beginn. Es
umfaßt 9 Byte mit folgender Bedeutung :

Byte0 Kanal-undStatusangabe
Byte 1 Lautstärkenhüllkurve
Byte2 Tonhüllkurve
Byte 3 &4 Tonperiode (Tonhöhe)
Byte5 Geräuschgenerator
Byte6 Anfangsamplitude
Byte 7&8 Tondauer

Da der Geräuschgenerator ausge-
schaltet bleiben soll und wir keine Hü11'

kurven benötigen, sind die Bytes 1, 2
und 5 NulI. Als Tonperiode wollen wir
zunäshst 200 und als Anfangsamplitude
100 wählen. Um einen guten Ton zu er-
halten, muß man allerdings ein wenig
experimentieren. Dazu werden seine
Höhe oder Länge verändert. Der Kanal-

EEFEHLE: - KLICK.Oil :
. KLICK. OFF:
- SPACE. O}I :

- SPACE.OFF:
- TAIT,par :

- STOP :

Schaltat klickcnde Ausgatre an
schaltet klrckende Au!8abe aus
Eet Spaces rlrd tsklrckt
Bet Spaces strd nicht tekllckt
FestleSunt der llarteschl€tf6ndauer
Inakttvtai6n der Routtne

Programmteil b

INITIALIsIERUNG

- ld hl,rout
1d (*bdd4) , hl
xoF a
1d (spflag),a
inc a
1d (klfleg)'a
ld hl,150()(}
Id (trtaitti),hl
ld hLkernal
ld bc, rsrtab
jP tbtdt

kernal: defs 4

; RSX-Tabelle

rsr,tab: defr,, näflrtäb
Jp spcon

Adresse unseren Hauptrout ine
In Vektor einspeichern
A=O
Bei 9paces rrrird nicht gekl ickt
A=1
Kl i Ekende Ausgabe an
Dauer den hlarteschlei fe
In Systemvariable spe ichern
HL zeigt auf 4 freie Byteg
BC zeigt auf die Rsxtabelle
RSX-Befehle einr ichten

; 4 freie Eytes zum Einreihen d. Befehle

ZueFst: Adresse der Nannenstabelle

jp spcoff
jp klkon
jp klkoff
jp wai t
jp stoP

9prung
SpFung
.Sprung
Sprung
9prung
Sprung

auf
arrf
auf
auf
auf
äuf

SPACE.ON
SPACE.OFF
KLICK.ON
KLICK.OFF
hIAIT
STOP

i Nanenstäbelle

nämtab: d:fm "sPACE.O" r
defb "N"+128 ;
defm "SPACE.OF";
defb "F"+128
rleffl "KLICK.0" ;
defb "N"+128
defm "KLICK.0F";
defb "F"+128
defm "llAI" i
defb "T"+128
defm "STO" ;
defb "P"+128
defb O i

SPAEE.ON
Letzter Buchstabe mit 12€} verodert
9PACE.OFF

KLICK.ON

KLICK.OFF

hIAIT

STOP

EnEe der Tabelle

Programmteil c

k

Die neuen Befehle

a):KLIüK.ON

lkon: or a NulI Parameter?
Ne in! Error
Kl ickflag
einschalten

' jr rtzrsln€rF
ld a'1
Id (k1 flag) 'aret

; b) :KLICK.OFF

klkoff: or a
jr nz'synerr
TOF A
1d (kIflag) 'aret

Null Parameter?
Neins Error
A=O
Kl i ckflag atlsschalten

c) :9PACE.0N

ora
jr nz'synerr
ld a, 1

ld (spfläg) 'eret

Nul1 Paraneter?
Ne in! Error
$paceflag
e i ngchal ten

sPcon:



: d}:SPAEE.OFF

gpcoff! or a
jr nz'synern
xor a

; NuIl Paremeter?
? Nein: Error
; A=O
i gpacefläg eusschalten

1 Parameter?
Ne in: EFron
Parameter in HL
hol en
und spe i chern

Nul1 Paraneter?
Nein: Err.oF
Vorher ige Vektoradresse
In Vektor zrrrück

(464)

Ze i chen retten
Zeichen ausgeben (bei ö6416128 ändern)
Zeichen zurück
9pace?
Nein: tleiter
Klicken bei Spece erleubt?

i Nein: Ende
; Klicken generell erlaubt?

Nein: Ende
HL zeigt auf Tonprogramm
Ix rätten
Ton ausgeben
IX zuFiick
blan tedauer
llanteschlei fe

Id
ret

(spflag) , ä

; F)

rrai t:

! hlAIT, par

cp1
j F nz, syner. n
1'l 1, (ix+O)
1d h,(ix+l)
ld (uaittt)'hl
rrt

f) :9TOP

stop! ora
jr nz,synerr
td hl,493A
Id (*bdd4) , hl
net

our

Programmteild

Prcgrammteil f

HAUPTROUTINE

push af
call 4938
pop af
r-p 32
ir nz,nospc
1d a, (spflag)
orä
ret z

nospc: ld ä, (kl flag)
or
ret z

I oop:

ld hl , querre
push i r
cal l ItBCAA
pop ir
1,, hl,(traitti)
dec hl
ld a,h
orl
jr nz' loop
net

Programmteile

; SYNTAX

9yneFF:

ERROR

rall *B9OO
Id a,2
jp ttcä98

klflag: defs 1

spflag! defs 1
uaitti! defs 2

Programmteil g
Tonprogrannm

Systernvar ieblen

; HL schon O?
i Nein: lrleiter
; Ja: Ende

Oberäs ROll freischalten
Fehlernunner für $yntar Error
Fehler arrsgeben und READY

; Systemvar iable' ob gekl i ckt rrrerden darf
; Systemvariable' ob bei SPace gekl. {terden darf
; hlarteschle i fendauer

; Kanal A' vorher Tonschleife lösehen
: Keine Lautstärkenhüllkurve
; Ke ine Anpl i tudenhüllkurve
; Tonperiode (Tonhöhe)
; Kein Geräusthgenerator
; Anfangtänpl i tude
; Länge des Tons

queue: defb
de fb
de fb
de fu,
de fb
defb
defur

129
o
o
200
o
100
a
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status setzt sich folgendermaßen zu-
sammen:

Bit 0 gesetzt -
Bit l gesetzt -
Bit 2 gesetzt -
Bit 3 gesetzt -

Tonausgabe aufKanalA
Tonausgabe aufKanalB
Tonausgabe aufKanal C
Warten auf Rendezvous
mit KanalA
Wartenauf Rendezvous
mit Känal B
Wartenauf Rendezvous
mit Kanal C
Halt bis zur Freigabe
Ton wird sofort gespielt

Bit4gesetzt -
Bit 5 gesetzt -

Bit 6 gesetzt -
Bit 7 gesetzt -

Als Kanalstatus wird 129 (Ausgabe
auf Kanal A und vorheriges Löschen der
Warteschleife) gewählt (Näheres s.
Firmwarebuch von Schneider, Kapitel
14, S. 155f). Mit der Länge.des Tons von
8 ergibt sich als Tonprogramm Listing 7.

l. Zusammensetzen
ünd Terten des Programms

Nachdem nun alle Programmteile auf
dem Papier stehen, testet man zunächst
einmal die Unterprogramme und einzel-
nen Teile separat. Stürzt derRechnerab,
kann man den Fehler recht giut begren-
zen. Hat man allerdings bereits das gan-
ze Programm zusammengesetzt und der
Rechner verabschiedet sich, so kann es
zuweilen ganz schön knifflig werden,
den Fehler zu finden.

Selbstverständlich ist es auch nach er-
folgreichem Testen der einzelnen Teile
nicht gesagrt, daß das Programmauchim
Ganzen funktioniert, aber einige Fehler
kann man im Falle des Falles dann doch
ausschließen oder vermeiden.

Natürlich ist es nicht notwendig; daß
Sie die hier angeführten Programmteile
testen; sie funktionieren bestimmt.
Aber wenn Sie Spaß daran haben, war-
um nicht? Danach müssen sie in der
richtigen Reihenfolge in den Assembler
eingetippt werden. Möglicherweise
sind einige syntaktische Korrekturen er-
forderlich (Programm läuft in dieser
Form auf dem Devpac-Assembler von
Schneider). Nun muß an die erste Zeile
noch ein ORG-Befehl gesetzt werden,
um die Startadresse des Programms
festzulegen. Wählen Sie zuerst bei-
spielsweise 42000, um zu ermitteln, wie
lang das Programm ist. Dann assemblie-
ren Sie ab einer von Ihnen gewünschten
Adresse.

Sollten Sie keine Lust haben, das Pro-
gramm in den Assembler einzutippen,
so können Sie das auf S: 74 abgedruckte
MC-Programm verwenden.

Im nächsten Heft
Im nächsten Heft werden wir inner-

halb dieses Kurses wieder ein Pro-
gramm erstellen, das dem Benutzer eine
komplette zweite Tastaturebene zur
Verfügrung stellt.
Andreas Zallmann



I
48 SERIE

f Bas c Stufen (Teil 9)
I

I

TATir kommen heute zum letzten Ab-
U Uschnitt unseres Aufstiegs in die

Höhen der Basic-Programmierung. Die
Lektion soll in zwqi Teile gegliedertwer-
den. Zunächst wird es um die Steuerung
des Cursors aufverschiedene Arten ge-
hen; im zweiten Abschnitt werden die
oftmals sehr wichtigen mathematischen
Möglichkeiten zur Datenbearbeitung
behandelt.

Wohl jeder Programmierer kommt ir-
gendwann an den Punkt, daß er gerne
den Cursor in alle Richtungen über den
Bildschirm steuern möchte, sei es für ein
Spiel, im Rahmen eines Grafikpro-
gramms oder für tlie Steuerung bei der
Auswertung eines Verzweigungsme-
nüs. Wir werden heute vier Möglichkei-
ten.mit unzäihligen Varianten bespre-
chen, aus denen Sie dann die für Ihre
spezielle Anwendung geeignete aus-
wählen können.

Um das Ganze sinnvoil zu gestalten,
werden wir einen Rahmen zeichnen, der
nicht benihrt werden soll, weil er sonst
die Farbe wechselt. DenFeuerknopf be-
nutzen wir lediglich zur Farbänderung
der Spielfignrr. Die Koordinaten dieses
Kästchens werden mit x und y angege-
ben, wie im TOCATE-Befehl üblich. Als
Richtungen legen wir fest: nach oben,
nach unten, nach links und nach rechts.
Diese Reihenfolge wird bei allen Bei-
spielen beibehalten. Listing 1 zeigt deri
unveränderten Teil; die Steuerzeilen
werden jeweils in 190 bis 230 eingefügt.

Als erstes wollen wir uns nun der
Steuerungsmöglichkeit mittels Joystick
zuwenden. Hierzu gibt es im Basic des
CPC den Befehl JOY, der zusätzlich in ei-
ner Klammer den Wert 0 oder den Wert 1

erwartet, damit der Computer weiß,
welchen der beiden möglichen Joysticks
er kontrollieren soll. Wir schließen also
einen passenden Steuerknüppel an und
lassen uns die Rückmeldungen an den
CPC ausdrucken. Dazu genügrt eine ein-
zige Programmzeile:

10 print joy (0): goto t0
Nach dem Starten druckt der Compu-

ter lauter Nullen auf den Monitor. Betäti-
gen Sie nun den Joystick in die vier vor-
gesehenen Richtungen und drücken Sie
auch auf den Feuerknopf. Betrachten Sie
die Folgen auf dem Bildschirm und
schauen Sie sich dann den Steuerteil für
unser Listing an.

Sie werden sofort erkennen, daß je
nach eingelesenem Joystickwert, die
Koordinaten geändert werden. Im Un-
terprogramm (Zeilen 270 bis 280) wird
zuvor das bisherige Kästchen gelöscht.
In 240 und 250 erfolgt der Ausdruck des
neuen Kästchens, anschließend springt
der CPC zurück zur Abfrage des Joy-
sticks.

Es gibt noch eine zweite Möglichkeit.
Auch seinen Richtungen sind INKEY-
Nummern wie jeder anderen Taste des
Computers zugeordnet. Wir testen dies
mit:
10 print inkey (0): goto 10

Dies läßt auf dem Bildschirm -1 er-
scheinen. Beim Druck des Knüppels
nach vorne nimmt der Ausdruck den
Wert 0 an und ändert sich beim Loslas-
sen wieder in -1. Somit können wir auch
entsprechend tisting 2 vorgehen.

Nun besitzt zwar nicht jeder einen
Joystick, aber die Steuerung sollte allen
CPC-Besitzern zur Verfügung stehen. In
diesem Falle können wir uns der Cursor-
Tasten bedienen, wobei COPY die Funk-
tion des Feuerknopfes übernimmt. Wir
müssen bei der INKEY-Abfrage lediglich
die betreffenden Tastefi einsetzen (die
Werte finden Sie im Anhang des Hand-
buches). Wir erhalten also als Steuerteil
Listing 3.

Sollten Ihnen die Gursor-Tasten unbe-
quem zu erreichen sein, so können Sie
auch jede andere Taste benutzen; es
süehen Ihnen alle möglichen Kombina-
tionen zur Auswahl. Lediglich die ESC-
Taste sollten Sie nicht verwenden. Als
Beispiel wollen wir den Zehnerblock mit
8 (nach oben), 2 (nach unten), 4 (nach
links), 6 (nach rechts) und 5 (Feuer-
knopf) belegen (siehe Listing 4).

Leute, die angeblich jedes Spiel be-
herrschen, kann man herrlich überra-
schen, wenn man in Level 3 plötzlich im
Steuerteil oben mit links und unten mit
rechts vertauscht. Allerdings wollen die
meisten Betroffenen hinterher genaue-
stens erklärt bekor4men, wie der Trick
funktionierte. Sie sollten es fairerweise
tun,

Wir wollen uns nun einem ganz ande-
ren Bereich zuwenden, den mathemati-
schen Möglichkeiten der Datenbearbei-
tung. Zunächst werden wir die Befehle
kurz in ihrer Wirkungsweise beschrei-
ben, um anschließend ein Listing anzu-
bieten, mit dem Sie die unterschiedli-
chen Wirkungen auf verschiedene Wer-
te ausprobieren können.

ABS verwandelt alle Zahlen in positive
Werte, indem einfach bei negativen Zah-
len das Minuszeichen weggelassen
wird.
CINT gibt den auf ganze Zailen gerun-
deten Wert zurück, der im Bereich zwi-
schen -32768 und *32767liegen muß.

CREAL gibt den angegebenen Wert als
reelle ZaN zurück und unterliegrt nicht
den Einschränkungen bezüglich des
Wertebereichs.

FIX schneidet bei der zu behandelnden
Zahl vorhandene Stellen hinter dem
Komma ab. Es wird hierbei nicht gerun-
det.

INT gibt dagegen den auf ganze ZaNen
gerundeten Wert zurück; allerdings
werden negative Werte auch immer auf
die nächstkleinere Zahl gerundet.

ROUND berechnet den Wert nach der
bekannten 4/S-Rundung und darf sogar
als zweiten Wert die Anzahl der ge-
wünschten Stellen enthalten. Aller-
dings müssen wir hier auf eine ärgerli-
che Eigenschaft des CPC aufmerksam
machen: Bei wiederholten Additionen
gibt es schnell Abweichungen. Probie-
ren Sie deshalh

FOR x=l TO 4 STEP 0.1:
PRINTx:NEXTx

Der Bildschirminhalt spricht dann für
sich.

EXP berechnet die jeweilige Potenz des
natürlichen Logarithmus von 1, der auch
als Zahl e bezeichnet wird.
LOG gibt den Wert des natürlichen Lo-
garithmus zurück als reelle Zahl, d.h., es
sind keine Dezimalstellen enthalten.
LOG1O bewirkt dasselbe, nur mit dem
Logarithmus zur Basis 10.

SGN überprüft, ob die eingegebene Zahl
0, kleiner 0 oder größer 0 ist. Ist sie 0, so
wird dieser Wert zurückgegeben; bei
negativen Zahlen wird -1, bei positiven
Zahlen 1 als Wert gemeldet.

SOR berechnet die Ouadratwurzel und
ersetzt somit das Wurzelzeichen.

Mit Listing 5 können Sie die beschrie-
benen Funktionen durchprobieren. Te-
sten Sie beispielsweise folgende Zah-
len: 0, 1,2, -7, -2,0.72345, 1000000,
-1.345678, -20005 usw.

Daneben gibt es noch die MIN- und
MAX-Kommandos, die eine nachfolgen-
de Liste von Variablen durch Kommas
voneinander getrennt und in einer Klam-
mer geschrieben verlangen. Der erste
Befehl meldet aus dieser Liste das klein-



ste Element zurück, während der zweite
dies mit dem größten Wert tut.

An dieser Stelle wollen wir die Basic-
Stufen abschließen. Wir hoffen, daß Sie
den neun Folgen viel Wissenswertes

über die Programmierung entnehmen
konnten und nun in der Lage sind, Ihre
Ideen in lauffähige Programme umzu-
setzen. Selbstverständlich konnten wir
nicht alle Befehle besprechen. Sie haben
aber sicherlich gelernt, auf welche Wei-

SERIE 4e

se wir Kommandos auf ihre Wirkungen
und Grenzen untersuchten..Haben Sie
keine Angst vor eigenen Experimenten;
schlimmstenfalls ist das Programm zer-
stört.
Berthold Freier

Cursor-Steuerung
20 HODE I
5O rrndfrrbr=1
40 BORDER rrndfrrbr
5O ftgurflrbr-2
60 INK lrfigurfrrbr
76 x-ZQ
BO Y-12
90 PEN 2
lOO FOR irl TO 4E
1 lO LOCATE i 

' 
I r PRINT CHR+ ( L27l i

12O LOCATE i'25rPRINT CHRS(L27li
tso NExr i
l4O FOR 1r2 TE 24
rio LocATE lri:PRTNT cHR*(t27ti
160 LOCATE 4OTiTPRINT CHRt(12717.
170 NEXT i
lAO PEN I
24O INK I rfigurfrrbr
zEO LOCATE xtyrFRINT CHRI(l4S)1
260 EOTO 190
278 LOCATE xryrPRINT CHR*(128)3
2BO RETURN
29Q rtndtrrbr=randf erbr+lr IF rrndf rbr-Z
7 THEN rendferbe-O
SOO BORDER rendfrrb:
SIO RETURN

Joystick-Abfrage I
l9g IF itOY(O)-l THEN trOSUB ?7g=y-y-ttlF
Y(2 THEN Y=Z'EOEUB 296
2OO lF JOY(O)-2 THEN 6OSUB 2792y-y+1717
Y)24 THEN Y-?4zBOBUB 2?O
ztg lF JOY(O)-4 THEN BOSUB 27O:x-x-lrIF
x(2 THEN x=2TEOBUB 29O
22O lF JOY(O)-B THEN EOSUB 27O:xrx+lrlF
x)59 THEN i=S9rBOgUB 29O
25O IF JOY(O)=16 THEN figurfarbr=figurfr
rb:+lt IF ftgurfir,rbt-Z7 THEN figurferbr-E

Joystick-Abfrage 2
t9O IF INKEY(721=O THEN BOSUB 27vty=y-1r
lF y12 THEN y=2;EOSUB 29O
2OO IF INKEY(7S)-O THEN GOSUB 27tzy=y+12
lF V|24 THEN yr!4tBOSUB 29O
?l9l lF INKEY(741-O THEN GOSUB Z7izx-*-lr
lF x12 THEN x=2TBOSUB 2?O
2?,O lF INKEY(75lrO THEN BOSUB Z7lozxrx+lr
IF x)39 THEN x-S9rBOSUB 298
23O IF INKEY(761-6 THEN figurfarbe=figur
frrbr+l r IF f igurtarba=Z7 THEN f igurfarbe
-Q

Cursor-Tasten
19O IF INKEY(O)=O THEN GOSUB ä7üzy=y-l:l
F Y12 THEN y=IIBOSUB 29O
.zOD lF INKEY(2t=6 THEN EOSUB 27gry=y+1rI
F yl24 THEN y=!4TBOSUB 29O
ztO lF INKEY(9)-O THEN BOBUB 27Dtx-x-1rI
F x(2 THEN x=ZTBOSUB 298

22O lF INKEY(l)rO THEN BOSUB Z7ttx=x+trI
F xlSP THEN x=S9:EOSUB 29O
23O IF INKEY(9)-O THEN figurfrrbr-figurf
erbe+l: IF figurferbr-Z7 THEN figurfrrbrr
0

Zehnerblock
l9O IF INKEY(tl)rO THEN BOBUE ZTOzyry-lr
IF y12 THEN y-!3BOBUB 29O
ZOg lF INKEY(14)rO THEN BOSUB ?T0tyry+lr
lF y724 THEN yr!4:BOSUB 29O
2lO lF INKEY(20l-g THEN BOSUB Z70rx-x-lr
IF x(2 THEN x=ZTBOSUB 29O
22O lF INKEY(4)-O THEN EOSUB' ZT0txrx+trI
F xlS9,THEN x-59r6OSUB 2?O
23O IF INKEY(l2l=O THEN figurfarbe-figur
farbe+l r IF f igur{rlrEt-Z7 THEN figurferbr
-Q

Mathematische Funktionen
20 REl'l *** CoPyright by Brrthold Frrirr
1986 ***
50 HODE I
40 cLs
50 INPUT "Ihrl Zrhlr";zlhl
6E PEN 2r LOtrATE I ,3: PRINT "ABS ( "; zrhl ; r'I
"1 :PEN IrLOtrATE 2ITITPRINT AB8(zrhl ) I
70 PEN 2rLOCATE 1,5rPRINT "CINT(";zlhl;"
) !'1 r PEN 1r LOtrATE 25tSr PRINT trINT (zrhl ) I
BE PEN 2TLOtrATE lrTlPRINT ICREAL(";zrhl;
") "l IPEN 1rLOCATE 23'7IPRINT CREAL(zrhl)
t
90 PEN 2:LOCATE lr9rPRINT nFIX(";zthl;")
"I rPEN l:LOCATE 25r9rPRINT FII(zrhl) ;
IOO PEN 2TLOCATE llllrPRINT xINT(";zrhl;
") "t !PEN tTLOtrATE 2SrllrPRINT INT(zrhl) I
110 PEN 2TLOtrATE lrl5rPRINT ilROUND(";zeh
li'r) n; rPEN l:LOCATE 2SrlStPRINT ROUND(ze
hl)1
l2O PEN 2:LOCATE ltlSrPRINT "EXP(";zrhl;
') "i !PEN IrLOCATE 25tt5rPRINT EXP(zrhl) I

1SO PEN 2:LOCATE I'LTzPRINT "LOG("3zrhl;
rr ) rrl ! PEN 1r LOtrATE ?3rl7t IF gBN (zrhl ) ( 1 T
HEN PRINT "Grht nicht!" ELSE PRINT LtlB(z
ahl)3
f4O PEN 2TLOCATE I'l9rPRINT "LO61O(il;zrh
l;") "1 :PEN IILOtrATE 25r19r IF SSN(zehl)(t
THEN PRINT "Erht nicht!" ELEE PRINT LOB

1O (zahl ) ;
15O PEN 2TLOtrATE lt2lrPRINT "8GN(";zehl;r') rrt !PEN 1;LtrtrATE 23r?t:PRINT 9BN(zrhl) I

160.PEN 2:LOCATE l r2SrPRINT xStrR(";zrhl;
")"irPEN ITLOCATE 23r23t IF SBN(zrhl)<l T
HEN PRINT "Beht nicht:" ELSE PRINT 8OR(z
ahl); \
17O PEN STLOCATE IT2ETPRINT "hlritrr nit
Taste I "i
1BO I{HILE INKEYf-""rWEND
19O PEN ITBOTO 4O
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Editorial
Die Firma Schneiderhatdie an-

fänglichen Lieferschwierigkei-
ten wohl endlich überwunden;
die PCs stehen nun auch in grö-
ßeren Mengen zur Verfügung.

Überraschenderweise waren
die Festplattenversionen bereits
Mitte Dezember lieferbar. Sie
werden sicher am professionel-
len Markt mit großem Interesse
aufgenommen werden, da sie
auch ein günstiges Preis/Lei-
stungs-Verhältnis bieten.

Der Trend hin zur Billig-Soft-
ware, der sich bereits Ende letz-
ten Jahres angedeutet hat,
scheint sich fortzusetzen. Die mit
Spannung erwarteten "Junior-
Versionen" von "MS-Word"
(399.- DM) und "MS-Multiplan"
(299.- DM) sind bereits erhält-
lich und bestechen durch Lei-
stung und Preis.

Damit kommt aber ein neues
Problem auf den Anwender zu:
Diese Programme sind in der Re-
gel derart komplex, daß kurzes
Ausprobieren nicht reicht, um

Bei dem Programm "Edlin"
handelt es sich um einen Zeilen-
editor, mit dem sich Textdateien
zeilenweise erstellen und verän-
dern lassen. Dabei sollte man die
Bezeiohnung Textdatei nicht un-
bedingrt mit Brief oder Manu-
skript gieichsetzen, denn für län-
gere Texte ist "Edlin" sicheriich
nicht geeignet. Geht es aber dar-
um, einige Zeilen für eine Stapel-
datei (Batch- Command -Datei)
zu erstellen, dann zeigt "Edlin"
seine Stärken. Durch die einfa-
che Bedienung und die schnelle
Arbeitsbereitschaft nach dem
Aufruf ist es gerade für Kurzpro-
gramme mit wenigen Zeilen fast
unschlagbar.

den richtigen Umgang mit ihnen
zu lernen. Um die Leistungsviel-
falt eines Programms wie z.B.
"MS-Word" zu erfassen und es
problemlos anzuwenden, muß
einiges getan werden. Deshalb
heißt es auch hier: "Ohne Schu-
Iung geht es nicht ! " Das Schnei-
der-Magazin will etwas dazu bei-
tragen und auf die Grundkonzep-
te von Standardprogrammen
eingehen. In der heutigen Aus-
gabe findenSie z.B. einenGrund-
satzartikel zur Tabellenkalkula-
tion, der in der nächsten Ausga-
be durch einen Testbericht ver-
vollständigrt wird.

In dieser Hinsicht gibt es noch
viel zu tun. Packen wir es an.

Ihr Manfred W. Thoma

Starten
"Edlin" befindet sich auf der

DOS-Diskette und wirddurch die
Eingabe

EDLIN <Dateiname)

aufgerufen. Dateiname bezeich-
net dabei die Datei, die bearbei-
tet werden soil. Falls sie noch
nicht existiert, meldet sich das
Programm mit:

Neue Datei
*_

Ist die zu bearbeitende Datei
bereits vorhanden, sieht die
Startmeldung so aus:
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Dateiende
l(_

Das Programm erwartet nun
die Eingabe von BefeNen. "Ed-
Iin" bearbeitet die Textdatei zei-

Ienweise, wobei die Zeilen auto-
matisch einleln numeriert wer-
den. Das Sternchen auf der un-
tersten Bildschirmzeile symboli-
siert die zuletzt bearbeitete Zei
le. "Edlin" verstehtinsgesamt 14

Befehle, von denen die wichtig-
sten im folgenden näher erläu-
tert werden. Vorher jedoch eini-
ge Regeln zur BefehlssYntax, die
grundsätzlich zu beachten sind:

Alle Befehle bestehen aus ei-

nem Buchstaben und werden im

I : r r .i I I
'./t,, :..'., '.., ",.., ::J r. : t ' t ' ;i I

l+/.i::; lrr:ini.lrr I t.r-il I sr.r' I iri:r I r:iL 1.!+.i:: I

pe ':

allgemeinen durch zusätzliche
Angaben ( Parameter ) ergänzt.

Bei der Eingabe der Befehle
können sowohl Groß- als auch
Kleinbuchstaben verwendet
werden.

Die Befehle müssen von den
zusätzlichen Angaben durch
Leerzeichen oder Komma ge-
trennt werden.

Die Befehle werden nach Betä-
tigen der RETURN-Taste ausgej
führt.

Die Ausführung eines Befehls
kann durch Betätigen der Tasten
CTRL - BREAK gestoppt wer-
den.

Schreiben mit EDLIN
EDLIN.COM eignet sich heruorragend für kleinere Texte.

Sie finden den Zeileneditor auf der Ms-DOS-Systemdiskette.

F



Die DOS-Editiertasten F7, F2,
F3, F4 und F5 sowie die Tasten
CTRL - NUM LOCK haben die
gleiche Funlrtion wie im MS-
DOS-Betriebssystem.

Nach diesen einleitenden Be-
merkungen wollen wir uns nun
an die Arbeit machen und eine
Datei unter dem Namen TEST.
BAT eiruichten, die nach dem
Aufruf aus MS-DOS heraus den
deutschen Zeichenbatz nachlädt
und die Einstellung der Uhrzeit
und des Datums ermöglicht.

Um die DOS-Diskette nicht zu
beschädigen, nirnmt man frir die
folgenden übungen am besten
eine leere Diskette und kopiert
auf diese die Datei EDLIN.COM.
Dann muß 'Edlin' aufgerufen
werden. Dies geschieht aus dem
Betriebssystem heraus durch
Eingabe von EDLIN TEST,BAT
bei eingelegrter DOS-Diskette.
"Edlin' meldet sich und legrt
gleichzeitig auf der Diskette die
Datei TEST.BAT an. Soll die er-
zeugrte Textdatei auf einem an-
deren Laufwerk gespeichert
werden, dann muß dessen Be-
zeibhnung vor dep Dateinamen
stehen.

' Edlin" wartet nun auf unsere
Befehle. Da wir eine neue Text-
datei erstellen, müssen wir dem
Prognarnm einen Befebl erteilen,
daß Textzeilen eingegeben wer-
den sollen. Dieser wird durch
den Buchstaben I gekennzeich-
net und ist die AbKirzung für in-
sert, also einfügen. Verwendet
man den Befehl I ohne zusätzli-
che Zeilenangabe, dann werden
die neuen Zeilen vor der zuletzt
bearbeiteten eingefügrt, anson-
sten vor der festgelegrten Zeile;
In unserem Falle genügrt also ein-
fach nur L "Edlin" ist damit im
Eingabemodus, und wir können
die folgenden Textzeilen eintip-
pen (die Fehler bitte auch über-
nehmen):

KEYBGR <RETI'RN>
TIMME <RETI'RN>
DATE <RETT'RN>

Damit ist die Eingabe der drei be-
absichtigrten Textzeilen erledigrt.
Nun wollen wir das Ergebnis auf
dem Bildschüm autlisten. Dazu
muß man den.Eingabemodus
verlassen. Dies geschieht durch
die Tastenkombination CTRL-Z
und RETURN oder CTRL-C. Es
sei an dieser Stelle nochmals er-
wähnt, daß alle "Edlin"-Kom-
mandos durch CTRL-C unterbro-
chen werden können.

Zur Aullistung dient der Befehl
L (LIST). Davor darf man zwei
Zeilennummern festlegen, die
den Bereich angeben, der aufge-

listet werden soll. Fehlen diese
Angaben, dann beginnt die Ah-
zeige elf Zeilen vor der zuletzt
bearbeiteten und endet mit ihr.
In unserem Falle genügrt also ein
schlichtes L. Beim Betrachten
der zweiten Zeile erkennt man,
daß sich Ner ein FeNer einge-
schlichen hat; statt TIMME müß-
te es TIME heißen.

Korrigrieren mlt Edtin
Das bringrt uns sofort zum

nächsten "Edlin"-Befehl, der
zum Editieren einzelner Zeilen
dient. Man gibt einfach die ge-
wünschte Zeilennummer ein,
und schon erscheint zuerst die
alte, danach eine Leerzeile. Doch
keine Angst, die fehlerhafte Zeile
muß nicht vqn neuem eingege-
ben werden. Hier sind die Funk-
tionstasten F1 bis F4 äußerst hilf'
reich (s. Heft 12186). In unserem
Falle könnte man das Problem
durch dreifaches Betätigen der
Fl-Taste und Eingabe eines E Iö-
sen. Der Editiervorgang wird mit
RETIIRN beendet.

Jetzt ist unsere Textclatei voU-
ständig und korrekt, so daß man
das Ergebnis abspeichern soUte.
Dies erreicht man durch den Be-
fehl E (EXIT). Er beendet " Edlin"
und speichert den Text unter
dem beim Aufruf angegebenen
Dateinamen ab. Es ist natütlich
auch möglich, das Programm 4u
beenden, ohne den Text abzu-
speichern, weil man beispiels-
weise bemerkt hat, daß die ge-
machten li,nderungen unnötig
waren.. Dazu dient der Befehl O
(OUIT).

Kopleren und Löschen
von zoilen

Damit hätten wir die für die
Praxis wichtigsten Befehle be-
reits kennengelernt. Zwei weite-
re, die insbesondere beilängeren
Textdateien sehr nützlich sein
können, sind die zum Löschen
oder Kopieren mehrerer Zeilen.

Beginnen wir mit dem Kopie-
ren. Der entsprechende Befehl
wird durch den Buchstaben C
(COPY) symbolisiert. Um ihn zu
benutzen, sind bis zu vier ver-
schiedene zusätzliche Angaben
nötig. Zunächst müssen Start-
und Endzeile des zukopierenden
Bereichs angegebenwerden, da-
nach die Zeile, vor die er gesetzt
werden soll. Nun kann man noch
eine sogenannte Wiederholzahl
festlegen, die die ZaNder Kopien
bestimmt. Fehlt sie, wirdnurein-
mal kopiert. Die Zeile 3, 6, 8, 2, C
würde also bewirken, daß die
Zeilen 3 bis 6 zweimalvordie Zei-
le Nr. 8 kopiert werden.

Der Befehl D (DELETE) dient
zum Löschen mehrerer Zeilen.
Hier müssen zwei zusätzliche
Angaben erfolgen, und zwar An-
fangs- und Endzeile des zu lö-
schenden Bereichs. Die Zeile 2, 5,

D bewirkt beispielsweise, da8
die Zeilen 2 bis 5 gelöscht wer-
den.

über die bereits genannten
Befehle hinaus versteht "Edlin"
noch einige weitere, z.B. zum
Verschieben von Zeilen, Suchen
und Ersetzen von Textpassagen
oder Anfügen von Dateien von
Diskette. Sie werden allerdings
nicht sehr oft benötigt, da das
Programm, wie gesagrt, nur für
kurze Textdateien geeignet ist.

übersicht derwichtig-
sten Edlin-Befehle
Zeile editieren

Befehlsformat: (nl)

Funltion: Dieser Befehl ermög-
licht das Verändern der mit n1
angegebenen Zeile.

Bemerkungen: Nach Ausfüh-
rung dieses BefeNs kann die an-
gegebene Zeile neu ersteUt oder
aber teilweise verändert wer-
den. Es erscheint zunächst die
alte Version, darunter dann die
Zeilennummer mit leerer Zeile.
Durch Einsatz der DOS-Funk-
tionstasten F1 bis F4 kann die
Zeile dann bearbeitet werden.

Zeilenverschieben: M

Befehlsformat: (n1), (n2), (n3),
M

Funktion: Dieser Befehl .ver-
schiebt den mit nl und n2 ange-
gebenen Bereich voi die mit n3
bezeichnete Zeile.

Bemerkungen: Mit diesem Be-
fehl wüd ein Textblock von einer
SteIIe der Datei auf eine andere
verschoben. Nach diesem Vor-
gang werden die Zeilen neu
durchnumeriert.

Beispiel: 3, 6, 10, M
Hier werden die Zeilen 3 bis 6 vor
die Zeile 10 verschoben.

Editierdn abbrechen: Q

Befehlsformat: O

Funktion : Dieser Befehl beendet
das.Progrramm "Edlin", ohne die
eingegebenen Anderungen zu
speichern.

Bemerkungen: "Edlin" whd
nach einer Sicherheitsabfrage
beendet.

Zeilen kopieren: C

Befehlsformat: (n1), (n2), (n3),
(w), c
Fun}tion: Dieser Befehl kopiert
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die Zeilen innerhalb des mit n1
und n2 angegebenen Bereichs
vor die mit n3 bezeichnete Zeile.
Der Wiederholungsfalrtor W be-
stimmt, wie oft der Bereich ko-
piert werden soll.

Bemerkungen: Um immer wie-
derkehrende Zeilen nicht jedes-
mal neu eingeben zu müssen,
wird dieser Kopierbefehl be-
nutzt. Der Wiederholungsfaktor
kann fehlen; wenn der Bereich
nur einmal kopiert werden soll.

Beispiel: 3,7,10,2,C'
Hier werden die Zeilen 3 bis 7
zweimal vor die Zeile 10 kopiert.

Zeilenlöschen:D

Befehlsformat : (nt ), (n2), D

Funlrtion: Dieser Befehl löscht
die Zeilen innerhalb des mit n1
und n2 angegebenen Ber'eichs.

Bemerkungen: Dieser Befehl
dient zum Löschen ganzer Zei-
lenbereiche. Bei Angabe einer
einzigen Zeilennummer wüd
auch nur diese eine Zeile ge-
löscht. Die nachfolgenden Zeilen
werden nach nach dem Lösch-
vorgang neu durchnumeriert.

Beispiel: 2, 5, D
Hier werden die Zeilen 2 bis 5 ge-
löscht.

Editieren beenden: E

Befehlsformat:E

Funktion : Dieser Befehl beendet
das ProgTramm und speichert die
bearbeitete Datei auf Diskette.

Bemerkungen: Die bearbeitete
Datei wfud unter dem beim Auf-
ruf von "Edlin" angegebenen
Namen abgespeichert. War sie
vor dem Start des Programms be-
reits vorhanden, dann wird sie
mit der Erweiterung .BAK eben-
falls auf der Diskette abgelegü.
Dies dient zur Datensicherung,
falls sich später herausstellen
sollte, daß die Anderungen an
der Ursprungsdatei falsch oder
unnötig waren.

Zeilen einfügen: I
Befehlsformat: (n1), I

Funlction: Dieser Befetrl fügrt
Textzeilen unmittelbar vor der
mit n1 angegebenen Zeile ein.

Bemerkungen: Wird eine neue
Datei erstellt, dann muß der Be-
fehl ohne Zeilennummer einge-
geben werden, bevor man mit
der Texteingabe beginnen kann.
Das Einfügen wird mit CTRL -
BREAKbeendet.

Beispiel: 5, I
Hier werden vor der Zeile 5 eine
oder mehrere Textzeilen einge-
füst.
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Zeilen auflisten: L

Befetrlsformat: (n1), (n2), L

Fun}tion: Dieser Befehl zeigt
den mit nt und n2 angegebenen
Zeilenbereich auf dem Bild-
schirm an.

Bemerkungen : Fehlen die Anga'
ben nt und n2, dann werden die
11 Zeilen bis zur zuletzt bearbei'
teten aufgelistet. Dieser Vor-
gang läßt sich mit CTRL - NI,M
LOCK anhalten und danach mit
einer beliebigen Taste wieder
starten.

Beispiel: 12,20,L
Hier werden die Zeilen L?bis 20
aufgelistet.

zelell-gbe4gse!-I
Befehlsformat: (nt), T, Dateina-
me

Funktion:,Dieser Befehl fügt den
Inhalt der Datei, die mit <Datei-
name> angegeben ist, vor der
mit n1 bezeichneten Zeile an.

Bemerkungen: Dieser Befehl ist
sehr praktisch, um mefuere be-
reits existierende Dateien zu ei-
ner neuen zu vereinigen.

Beispiel: 2, T, BLOCKI.TXT
Hier wird die Textdatei
BLOCK1.TXT in die gerade bear-
beitete Datei kopiert und dabei
vor die Zerle 2 plaziert.
H.-P. Schwaneck

Was nicht läuft!
Mit den lBM-kompatiblen

Rechnern ist das so eine Sache.
Bekanntlich ist eine 100 %ige
Kompatibilität nicht möglich, da
IBM sonst Druck machen wrirde.
So sindWerte um 95 % dieRegel.

Wie kompatibel nun der
Schneider PC ist, kann erst im
Laufe der Zeit herausgefunden
werden, pämlich immer dann,
wenn ein Progrramm nicht läuft.
Damit muß man aber leben, und
ich fürchte, da3 eine Rubrik mit
obigem Titel zur ständigen Ein-
richtung im Schneider-Magazin
wird.

Heute ist es zum GIück nur eirl
Programm, und zwar "Ghost-
busters" von Activision, das man
ja bereits vom CPC kennt. Activi-
sion brachte es bereits 1984 auf
den Marlrt - natürlich für den Ori-
ginal-IBM.

Laut Anleitung soll "Ghost-
busters" einfach gebootet wer-
den. Bei meinen Versuchen er-
schien nach einigen Sekunden
zwar der Activision-Vorspann,
dann ging es aber nicht weiter.
Da auch keine Eingaben mehr
möglich waren, half nur noch ein
Reset. Von der.S,nschaffung die-
ses Programms ist daher drin-
gend abzutaten!
Rolf lborre

Fürtast alle Fälle
Man könnte "WordStar" schon

fast als Fossil unter den Textver-
arbeitungsprog[anrmen be-
zeichnen. Schon zu Zeiten, in de-
nen das Betriebssystem CP/M
auf Z80-Rechnern als das Non-
plusultra der Computertechnik
galt, war. "WordStar" das meist-
verkaufte, meistbenutzte und
wohl auch meistkopierte Pro-
gnamm dieser l(ategorie. Das gilt
wohl auch noch für die heutige
Zeit, in der "WordStar" selbst-
verständlich auch für den Be-
triebssystemstandard MS-DOS
bzw. PC-DOS angepaßt wurde.

Sein Erfolg ist sicherlich in der
relativ einfachen Bedienungs-
weise und der Leistungsfähig-
keit begründet, die dieses Pro-
gnamm schon in der Frühzeit der
Rechnergeschichte bot, als der
BeSFiff Benutzerfreundlichkeit
für Software-Hersteller noch ein
Fremdwort war. Sicherlich gibt
es heute Textverarbeitungspro-
granme, die wesentlich mehr
Ieisten und zudem auch mit Ein-
gabemedien wie Maus oder
Lightpen einfacher zu bedienen
sind; dafür dürften sie mit Prei-
sen zwischen 1500 und 6000 DM
für Benutzer im Heimbereich
aber auch unerschwinglich sein.
Urn diese Anwendergruppe zu
erreichen, haben sich die Her-
steller von "WordStar" ent-
schlossen, eine ältere Version zu
einem Preis von ca. 300 DM anzu-
bieten. Aus diesem Grunde sol-
Ien hier kurz die Leistungsmerk-
male des Programms aufgeführt
werden, auch wenn dies den ein-
gefleischten PC-Besitzern vor-
kommt, als wollten wir Eulen
nach Athen tragen,

Ee gibt nur wenige Wüneche

der modemen Textverarbeitung,
die "WordStar" nicht erfüilt. Bei-
spielsweise kann es die seit kur-
zer Zeit sehr beliebte Bediener-
führung über Pull-Down-Menüs
in Window-Technik nicht bieten.
Dennoch dürfte es auch Anfän-
gem nicht schwerfallen, schon
bald die Zeitersparnis eines Text-
verarbeitungsprogramms . auch
mit "WordStar" zuerfahren. Sehr
hilfreich ist hiet wohl, da3 der
Text so, wie er auf dem Bild-
schirm erscheint, auch später
ausgedrucld wird. Sonderfunk-
tionen wie Fettdruck, hoch- bzw.
tiefgestellte Darstellung und Un-
terstreichung sind auf dem Bild-
schirm nicht direkt sichtbar,
doch die wichtigen Details, wie
Zeilenlänge, Randeinstellungen,
Block- oderFlattersatz sowie Sei
tenumbruch, können düekt ein-
gesehen und gegebenenfalls
auch jederzeit vor dem Druck
verändert werden.

Lelstungrrtark
und komfortabel

Eine Status- und Informations-
zeile am oberen Bildschirmrand
gibt den optischen Eindruck
nochmals in nüchternen Zahlen
wieder. Zusätzlich besagrt sie,
welche Datei momentan bear-
beitet wird und auf welcher Seite
des Schriftstücks man sich gera-
de befindet. Sie informiert weiter
über die alätuelle Spalten- und
Zeilenposition des Cursors. Falls
man den Einfügemodus aktiviert
hat, wLd diee ebenfals ange-
zeigrt, Der Zeilenumbruch erfolgrt
automatisch während des
Schreibens. Paßt ein Wort nicht
mehr vollständig in eine Zeile,
dann wird es automatisch in die

nächste tibemommen, ohne daß
man sich selbst darumkümmern
oder die Tipparbeit unterbre-
chen muß. Ist zusätzlich noch die
Blocksatzoption eingeschaltet,
dann wird die gerade vollständi-
ge Zeile links- und rechtsbündig
ausgerichtet.

Wem der Text vollständig ein-
gegeben wurde, kann die Forma-
tierung erfolgen. Bei diesem Vor-
gang wird nochmals der gesam-
te Text auf die angegebenen
Randeinstellungen formatiert.
Auf Wunsch erfolgrt aucheine Sil-
bentrennung, bei der jedoch zu
sagen ist; daß der Trennungsal-
gorithmus auf den Grundlagen
der englischen Sprache basiert.
Deshalb sollte man die Tren-
nungsvorschläge sorgfältig pni-
fen und gegebenenfalls korrigie-
ren.

Zusätzliche Gestaltungsma3-
nahmen, wie zeilenweises Ein-
rücken oder Zentrieren, Kopf-
und Fu8noten sowie automati-
sche Seitennumerierung, sind
bei "WordStar" selbstverständ-
lich auch integriert. über die so'
genannten BlockbefeNe lassen
sich ganze Textteile kopieren,
verschieben, löschen oder auf
Diskette speichern und von dort
in andere Texte einbauen. Die
Verwaltung der Schriftstücke
auf Diskette unterstützt das Pro-
gramm durch Menüpunkte zum
Kopieren, Löschen und Umbe-
nennen von Dateien.

Die meisten Befehle werden
bei "WordStar" eingegeben, in-
dem man die CTRL-Taste sowie
gleichzeitig eine Buchstabenta-
ete dnicK und danach eine wei'
tere Buchstabentaste allein be'
tätigrt. Di€ss zweietufige Bedie-

nungsweise hat den Zweck, daß
mit der CTRL-Sequenz zunächst
der Befehlsbereich und mit dem
nachfolgenden Buchstaben ein
Befehl daraus gewählt wird. Da-
mit Anfängern der Einstieg niöht
zu schwer fällt und sie nicht zu
oft im Handbuch blättem müs-
6en, präsentiert "WordStar"
nach der Auswahl des Befetrls-
bereichs eine übersicht, in der al-
Ie seine verfügbaren Befehle auf-
geführt sind. Diese Hilfsmenüs
können von Profis abgeschaltet
werden, um eine maximale Ar-
beitsgeschwindigkeit zu errei-
clhen.

Serienbriefe mlt
MallMerge

Zusammen mit "MaiMerge",
einem llilfsprogramm zu "Word-
Star" , lassen sich Serienbriefe er-
stellen. Dabei reichen die Lei-
stungen vom eigentlichen Brief
mit variablen iddressen, Anre-
den, Daten,und ZaNen bis hin
zum Druck von Briefumschlägen
und Adreßetiketten. Wenn die
Korrespondenz später einmal
doch einen größerenUmfang an-
nimmt als anfangs vorgesehen,
kann man sich in der Datenver-
waltung und Kalkulation von den
Programmen "dBase" und "Mul-
tiplan" unterstützen lassen,
denn sie arbeiten mit "Word-
Star" zusammen. Man sieht also,
daß es sich hier keineswegs um
ein veraltetes Prognamm han-
delt. "Woldstar" ist zwar nicht
mit dem neuesten Schnick-
Schnack ausgestattet, stellt aber
'dennoch ein leistungsfähiges
und preiswertes Werkzeug für
den privaten Gebrauch dar,
H.-P. Schwaneck



Besonders bei Per'sonal Com-
putern ist Textverarbeitung eine
der wesentlichsten Anwendun-
gen, aber meist auch kostspielig.
Neben dem PC sind nämlich
noch ein vernünftiger Drucker
(1000.- DM und mehr) und ent-
sprechende Software (500.- bis
3000.- DM) nötig, um eine
Scfueibmaschine ablösen zu
können und einen echten Nutzen
zu haben. "Electric. Pencil" ist
wohl das derzeit billigste Text-
verarbeitungsprogramm, das
mit nur 79.- DM ein sehr günsti-
ges Preis/Leistungs-VerhäItnis
bietet.

- Parameter zur Druckformatie-
rung können mit der Datei
abgespeichert werden

- Unterstützungsämtlicher
Schnittstellen (insgesamt 7:
Parallel, RS 232 usw.)

- Betätigung von höchstens
zwei Tasten bei allen Textein-
gabe- und Cursor-Kontroll-
kommandos, d.h. keine
komplexen Befetrlsfolgen

- ausführliches deutsches
Handbuch (270 Seiten)

Das Bedienungshandbuch er-
klärt jeden Vorgang in verständ-
licher Weise, so daß auch der Laie
keine Probleme hat. Nach Anla-
ge einerArbeitsdiskette, die sich
problemlos mit der mitgeliefer-
ten Kopierroutine erstellen Iäßt,
erfolgrt der Einstieg in die Text-
verarbeitung.

Umfangrelche
Menüführung

Der Benutzer kann sich ein um-
fangneiches Hilfsmenü auf dem
Bildschirm erstellen lassen, das
vier Ebenen besitzt. Es ist für den
Neuling ideal, da alle Funktionen
und die zugehörigen Befehle auf-
gelistet sind. Grob gesehen ist
" Electric Pencil" in drei Modi un-
terteilt, den Texteingabe-, den
Systeinmenü- und den Drucker-
menümodus. AlIe drei sindüber-
sichtlich aufgebaut und leicht zu
bedienen.

Die domfortablen Möglichkei-
ten der Textverarbeitung stehen
denen größerer Programme in
nichts nach. Auch die anderen
Mgdi überzeugen durch VielfäLl-
tigkeit und Funktionalität. So
gibt das Systemmenü beispiels-
weise Auskunft tiLber den freien

auszuwählen. Alle BefeNe wer-
den hier eneicht, indem man ih-
ren Namen ausschreibt. Die obe-
re Bildschirmhälfte enthält eine
Auflistung der Befehle und eine
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lllelne Mänget
Der intensive Test und Ver-

gleich hat aber auch Schwach-
punkte zutage gebracht. So fehlt
eine Statuszeite, die, im Textein-
gabemodus Zeilennummer und
Spaltenzahl anzeigrt. Außerdem
erscheint der eingegebene Text
nicht grundsätzlich so auf dem
Bildschirm, wie er später ausge-
druclrt wird. Hierzu müssen zu-
erst die gewünschten Formatier-
befehle ( Zeilenanzahl, Zeilenlän-
ge usw.) im Druckermenü einge-
stellt werden. Nach Rückkehr in
den Texteingabemodus läßt sich
nun erSt durch einen speziellen
Tastendruck der Text so darstel-
len, wie er später zu Papier ge-
bracht wird.

Ein .anderes Kapitel ist das
"Pencil ACE", welches neben
den fünf verschiedenen Hilfs-
ebenen zurVerhigmng steht. Die-
se Hilfsfunktion soUte man sich
etwa wie ein Buch vorstellen; je-
de Seite enthält die Beschrei-
bung einer Funktion des "Elec-
tric Pencil", Man kann nun eine
Seite aufschlagen und dann be-
Iiebig im Bildschirmhandbuch
blättern. Diese zwar reCht kom-
fortable Möglichkeit hat nur den

Textverarbeitung
fast geschenkt

Abg-esehen von Publ ic- Domain- Prog ram men dürfte h ierfü r
'nrhe Electric Pencil" das preiswefieste programm sein.

) rrnktio-
nalität

) s"n,
preiswert

Die lBM-kompatiblen Compu-
ter werden immer preiswerter -
bestes Beispiel ist der Schneider
PC t512. Doch was nützt dies,
wenn die Software recht teuer
ist? Mittlerweile passen aber
viele Softwarb-Hersteller ihre
Preise den gesunkenen der
Hardware an. Daß dies nicht zu
einer Oualitätsminderung füh-
ren muß, zeigt der folgende Test.
Während die Kostenfür Systeme
wie z.B. "WordStar" und "MS-
Word" relativ hoch liegen, er-
wirbt man mit t'Electric pencil"
ein billiges Textverarbeitungs-
pros1rarnm, {as dennoch sehr
Ieistungsfähig ist und mir 48
KBpeRAM auskommt.

Leirtungsmerknale
- volle Kompatibilität mit dem

Schneider PC und sämtlichen
anderen lBM-PC-kompatiblen
Geräten

- fünf Hilfsebenen vom Bild-
schirm aus anwäNbar

- schnelle Ausführungszeiten

- ab48KByteverwendbar

- selbst prognammierbare Funli-
tionstasten

- Suchen und Ersetzen im Text
(vor- und nickwärts)

- Grafikund Sonderzeichen
lassen sich im Text einbauen

kurze Erklärung ihrer Fun}rtio-
nen. Die Ausführung erfolgt mit
RETURN oder ENTER. Korrektu-
ren sind natürlich auch möglich.

" Electric Pencil " besitzt auße!-
dem Sicherheitsabfragen, die
vermeiden, dall man Texte löscht
oder überschreibt, bevor sie ab-
gespeichert wurden. Das Disket-
teninhaltsverzeichnis kann auch
von hier aus erreicht werden;
weiter sind verschiedene andere
Kommandos, wie z.B. Speichern,
Löschen, Anfügen, Kopieren
oder Umbenennen einer Datei
möglich.
Drucken - keln Problem

Das Druckermenü ist ebenfalls
umfangreich und funlrtionell. Die
Druckerwerte (Randausgleich,
Seitennummer, Zeilenlänge, Ab-
sätze usw. ) sowie die Anzahl der
gewünschten Kopien lassen sich
genauso einfach einstellen wie
die verwendete Schnittstelle.
Mit RSl oder RS2 wätdt man eine
der seriellen, r.nit PA die Parallel-
schnittstelle. Bei den RS-232-
Schnittstellen müssen jedoch
übertragrungs geschwindigkeit,
Parität, ZaN der Stopp-Bits und
Nullen usw. mit eingegeben
werden, um Ausdrucke erstellen
zu können.

"Electric Pencil" läßt sich di-
rekt mit einer Standarddatei la-
den, deren Name zuvor mit pEN-
CIL NAME ausgewählt wird. Das
Handbuch enthält auch übertra-
grungsprognamme von "Word-
Star"-Dateien und solchen des
C64 oder TRS80. Da "Etestric
Pencil" ASCtr-Files erzeugen
kann, ist es auch als komforta-
bler Editor für Basic-Programme,
Quelltexte von höheren pro-
gnammiersprachen (Pascal, C)
und ftir Batch-Files verwendbar.

) spett-
checker

) eur"
Dokumentation

Nachteil, daß sie - im Gegensatz
zum übrigen Prognamm - noch in
englischer Sprache erscheint.
Auch ist ein Flackem des Bild-
schirms beim Scrollen zu bemer-
ken, was sich besonders im gno-
ßen Hilfsmenü störend bemerk-
bar macht.

Interessant ist der "Spell-
Checker", der den geschriebe-
nen Text auf grrammatikalische
Fehler untersucht. Dieses pro-
grarnm muß aber zusätzlich er-
worben werden und liegrt noch
nicht in einer deutschen Version
vor.

Dar Einrtiegsprogtramn
Trotz der zuletzt erwähnten

Speicherplatz (Textgnöße auf 64
KByte begrenzt), die Wortan-
zahl, den Dateinamen usw. Es ist
überdies möglich, selelrtiv Texte
aus dem Arbeitsspeicher zu Iö-
schen und den Bildschirmtyp
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Nachteile kann "Electric Pencil"
jedem PC-Neuling empfohlen
werden, da es sich um ein recht
ordentliches Textverarbeitungs-
programm der mittleren Lei-
stungsklasse handelt, das ein-
fach zu bedienen ist. Umlaute,
Tabulatoren auf dem Bildschirm,
MailMerge, freie Definition der
Funktionstasten, vier verschie-
dene Hilfsebenen sowie Unter-
streichen und Fettdruck aufdem
Büdschirm (bei monochromen
Display-Adaptern) sind nur eini-
ge Möglichkeiten, die "Electric
Pencil" dem Benutzer bietet -
und das zu einem Preis, der sich

wirklich sehen lassen kann.
Auch entfällt die lästige, recht
langwierige Einarbeitungszeit,
die andere Programme erfor-
dern.

Für den privaten Gebrauch
reicht " Electric Pencil" auf jeden
Fall aus und wird hier allen Be-
dürfnissen gerecht. Für den pro-
fessionellen Einsatz ist es aller-
dings nicht geeignet.

Bezugsquelle:
W. Hofacker GmbH
Tegernseer Straße 18

8150 Holzkirchen
Markus Pisters

DerSchneiderPG
Von Rudi Kost
Verlag Markt & Technik
350 Seiten, 49.- DM
rsBN 3-89090-415-7

Das Benutzer-Handbuch zum
Schneider PC ist vom Inhalt her
sehr informativ. Dennoch wird
besonders der Computerneuling
damit nicht nur Freude haben.
Besonders der oft gebrauchte
Hinweis "Fragen sie lhren Fach-
händler" machtdas deutlich. Im-
merhin wird der PC auch über die
großen Warenhäuser vertrieben,
und dort habe ich noch nie einen
kompetenten Ansprechpartner
gefunden. Dies gilt allerdings
auch für einige Einzelhändler.

Wem also das Handbuch nicht
genug bietet, kann sich jetzt das
gerade erschienene Werk "Der
Schneider PC" zulegen. Hier
bringrt der Autor alles zu Papier,
was für den Einsteiger von Inter-
esse ist. Man kann das Buch als
Ergänzung zum Handbuch be-
trachten, es aber auch als Nach-
schlagewerk düekt neben den
Computer legen. Eine grobe
Gliederung des Stoffes wurde
wie folgt vorgenommen:

- die Hardware

- Gemeinsamkeiten von
MS DOS und DOS PLUS

- Besonderheiten von MS DOS

- Besond'erheiten von
DOS PLUS

- GEM

- GEM Paint

- GEM Basic

- GEM Palette

- andere Programme

Die beiden Ietzten Kapitel sind
nicht für den unmittelbaren Ein-
satz geeignet. Vielmehr gibt der
Autor hier eine Übersicht über
bereits vorhandene Programme,
die unter GEM (GEMPaint, GEM
Write, GEM Graph usw.) oder
den herkömmlichen Betriebssy-
stemen laufen ( "WordStar",
"dBase"). Der Leser kommt da-
mit bereits fnih einen Einblick in
die Möglichkeiten des Schneider
PC.

Das vorliegende Buch bietet
nun aber nicht unbedingt Infor-

mationen, die im Handbuch fehl-
ten (die meisten sind auch hier
vorhanden). Wichtiger ist mei-
ner Meinung nach, daß beide Bü-
cher zusammen die Materie bes-
ser veranschaulichen. Deshalb
halte ich dieses Buch auch für
empfehlenswert - allerdings nur
für Anfänger. Wer sich bereits
mit MS DOS usw. auskennt, soII-
te eher auf das "MS DOS Kom-
pendium" aus dem gleichen Ver-
Iag zurückgreifen.
Rolf l(noEe

PG Datenbanken
Von Jakob Karszt
Verlag Inovis GmbH, Karlsruhe
100 Seiten, 10.- DM

Wer einen PC besitzt, wird frü-
her oder später seine Daten mit
diesem Rechner sinnvoll verwal-
ten wollen, Dies wird im Heimbe-
reich wahrscheinlich weniger
der Fall sein als im Büro. Viele
Freiberufler oder selbständige
Unternehmer beginnen früher
oder später über die Anschaf-
fung entsprechender Software
nachzudenken. Damit fangen die
Probleme dann an. AIIein die De-
finition einer Datenbank ist
schwieriger, als man annehmen
sollte.

Wer sich zu diesem Themaum-
fassend informieren will, ist mit
der vorliegenden Broschüre gut
beraten, die Begriffe und den
Aufbau dieser Software erläu-
tert. Obwohl die Materie sehr
trocken ist, hat man nach der
Lektüre doch einiges erfahren,
was die geplante Anschaffung
eines Datenbanksystems erheb-
lich erleichtern könnte.
Rolf Knorre

BUCHER

Hilfe für den Anwender: die Editierfunktionen

Das System-Menü bietet alle Möglichkeiten, die während der
Textverarbeitung nötig sein können

system
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Druckeranpassungen sind mit "Electric Pencil PC" kein Problem



Maschinensprache auf dem PC

PG 1512

Die Ausgabe einer Zeichenkeüe auf dem Bildschirm
ist das Thema des 4. Teils unseres Assemblerkurses.

In der letzten Folge haben wü
uns mit den Sprungbefehlen und
den Flags beschäftigrt. Dabei
lernten wir einen gravierenden
Unterschied zwischen den be-
dingrten und den unbedingrten
Sprüngen kennen, nämlich die
Sprungweite. Sie betrug bei be-
dingten Spningen nur *127 bis
- 128 Byte. Diese Einschränkung
ist sehr wichtig ! Benutzen wir al-
so solche Sprünge, müssen wir
darauf achten, da3 keine Befehle
vorkommen, die für den Ver-
gleich des Sprunges wichtige
Flags beeinllussen. Es. kann
sonst zu unliebsamen Uberra-
schungen kommen, da solche lo-
gischen Fehler von keinem Com-
piler oder Assembler gemeldet
werden.

Aurgabe eines Teates
Bisher haben wir uns mit der

Ausgabe eines Zeichens befaßt.
Jetzt wollen wir z.B. eine Mel-
dung auf den Bildschirm brin-
gen. Dazu müssen wir sie bis zur
Ausgabe irgendwo deponieren.
In einer solchen Meldung sind
die einzelnen Zeichen als Daten
zu betrachten, so daß es nahe-
liegrt, sie im Datensegment abzu-
legen.

Erinnern wir uns: In der zwei-
ten Folge vuurde ein Datenseg-
ment definiert, das aber keine
Daten enthielt. Jetzt geht es dar'
um, wie man hier Daten ablegrt.
Dazu ist zunächst im Datenseg'
ment Speicherplatz zu ieservie-
ren.

Dle Datenart trt wichtlg !

Wü müssen dem Assembler
mitteilen, wie die Daten ausse'
hen, die wir dem Datensegment
anvertrauen wöIlen. Der Assem-
bler möchte wissen, ob es sich
um Byte- oder Wort-Werte (Wort

= 2 Byte), Doppelwort- oder
Zehnbyte-Werte handelt. Das
teilen wir ihm durch folgende As-
sembler-Befehle mit:

DB (DefineByte) :Byte-Wert
DW (DefineWord) : Wort-Wert
DD (DefineDubble) : Doppelwort-
. Wert

DO (DefineOuad- :Vierwort-Wert
word)

DT (DefineTen- : Zehnbyte-
bytes) Wert

Die letzten beiden Definitio-
nen werden im Zusammenhang
mit Fließkommaoperationen
(DQ) oder beim Einsatz des 8087-
Co-Prozessors benötigrt, der für
seine Rechengenauigkeit ent-
sprechenden Speicherplatz im
Datensegment braucht.

aber an die Beschränkung auf ei-
ne maximale Segmentgröße von
64 KByte, die auch damit nicht
aufgehoben werden kann.

Wie adresriert man?
Wü haben bei der Ausgabe auf

dem Bildschirm das Extraseg-
ment- und das Basisregister be'
nutzt. Dabei hatten wir das ES-

Register, auf den Anfang des
Bildwiederholspeichers (beim
Schneider PC ist das
8800 : 0000H) gesetzt und mit BX
den Offset angegeben (in derArt
ES:[BXl). Zu Beginn des
Codesegments wurde das Da'
tensegmentregister auf den An-
fang des Datensegrments ge'
setzt. Um bei diesem ietzt den
Offset anzugeben, haben wir
drei Register zur Auswahl: das
BX-, das DI- und das Sl'Register.
Da wir zur Ausgabe schon BX be-
nutzt haben, entscheiden wir.uns 

jetzt für das Sl'Register.

Wir hatten das Datensegment-
register mit den Befehlen

MOVAX,DATEN
MOVDS,AX

auf den Anfang des Datenseg-
ments initialisiert. Nun wollen
wir das Sl-Register auf Null in-
itialisieren:

MOV SL0000H

Jetzt können wir das erste
Byte unserer Meldung adressie-
ren. Dazu müssen wir den Offset
vom Datensegmentanfang ken-
nen. In unserem Fall ist das ganz
einfach, da es nur eine Speicher'
platzreservieruns gibt. Bei meh-
reren Reservierungen sollte man
ihnen jeweils eine symbolische
Adresse zuweisen. Wir wollen
das in unserem Fall folgender'
maßen machen:

MELDUNG DB 22H, 4LH, 42H,
45Il,52H,22H

Hinter der symbolischen
Adresse Meldung steht kein
Doppelpunkt, da sie von außer-
hatb dieses Segrments aufgeru-
fen wird. Es werden dann so'
woN die Segment' als auch die
Offsetadresse gespeichert.

Wüd ein Doppelpunkt gesetzt,

so geht der Assembler davon
aus, daß innerhalh des gleichen
Segnnents aufgerufen und daher
nur der Offset gespeichert wird.
Erinnern wir uns daran, daß
Sprungmarken innerhalb des
Codesegments mit einem Dop-
pelpunkt abgeschlossen vvur-
den. Die Adressierung des er-
sten Byte der Meldung geschieht
dann folgendermalen:

MOVDH,MELDUNGISII

Wir wäNen das High-Byte des
Dx-hegisters, um das erste Byte
unserer Meldung aufzunehmen.
Um sicherzustellen, daß. das
Low-Byte DL sicher auf 0 ist, set-
zen wirunser DL mit dem BefeN :

XORDX,DX

XOR gibt bei bitweisem Ver'
gleich dann eine 1, wenn genau
ein Bit 1 ist. Da derVergleich zwi-
schen denselben Bytes stattfin-
det,'sind entweder beide Bits 1

bzw. 0. Somit ergibt sichaus die-
sem Vergleich immer der Wert 0.

Der Befehl XOR wüd für solche
Operationen häufig verwendet,
da er etwas schneller ist als die
Alternative MOV DX,0000H. Wü
müssen dann entsprechend SI

inkrementieren. Unser Pro'
gramm hat jetzt die Form vonlis-
ting t.

Geht's auch einfachör?
Auf diese Art und Weise vorzu-

gehen, wäre nun aber sehr um'
ständlich. Glücklicherweise
stellt uns das DOS eine Funktion
zur Verfügung, die in der Lage
ist, einen String auszugeben. Da-
zu muß er im Datensegrnent defi-
niert werden, was nur mit dem
DB-Statement möglich ist :

DB "Dies ist eine Meldung$"

) wi"ntig bei
FIießkomma-
operationen

Die Daten werden nun, durch
Kommas getrennt, hinter dem
Definitionsbefehl eingegeben :

DB 22H, 47H, 42H, 45H, 52H, 22H

Damit sieht unser Datenseg-
ment folgendermaßen aus :

Datensegment DB 22H, 47H,
42H, 45H,52H,
22H

Daten ENDS

In diesem Fall haben wir be-
stimmte Werte als Bytes defi-
niert. Will man aber nur einen ge-
wissen Speicherplatz reservie'
ren, benutzt man den Befehl
DIIP. Er gibt an, daß etwas dupli-
ziert werden soll. Hinter DUP
steht in Klammern, was verviel-
fältigt werden soll, davor, wie oft
dies geschehen soll:

DW 100 DUP (?)

Hier wird 100mal ein Speicher'
platz von einem Wort (insgesamt
200 Byte) reserviert. Das Frage-
zeiihen in der Klammer gibt an,
daß keine bestimmte Vorbeset-
zung gewünscht wird, andern-
falls schreibt man:

DB 100DUP('HALLO!')

Hier wird also lOOmalder Spei-
cherplatz ftir die Zeichenfolge
"HALLO!" reserviert, was
100x7 = 700 Byte entspricht.

Der Speicherplatz kann auf
diese Art in jedem Segment re-
serviert werden. Erinnert sei

) o"tinition cies
Datensegmenfs

Am $-Zeichen erkennt der As-
sembler, wo der String zu Ende
ist. Gibt man es nicht an, wird so
lange ausgegeben, bis ein sol-
ches Zeichen im Text vorkommt.
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Zu diesem Zweck gibt es irn
DOS den Intemrpt 2lH mitvielen
Funltionen. Für unsere Aufgabe
ist 09H zuständig. Diese Funk-
tionsnummer muß im Register
AH übergeben werden, die An-
fangsadresse im Datensegrment
mit dem Offset in DX vorliegen.
Das Datensegnnent wurde irn
Anfang des Codesegrments mit
der symbolischen Adresse Daten
gesetzt. Nun muß nur noch DX
mit dem Offset zum Datenseg-
mentanfang geladen werden.
Dazu benutzen wir die symboli-
sche Adresse Meldung:

MOVDX,MELDUNG

Vollständig sieht unser Aufruf
nun so aus:

MOVAX,DATEN
MOVDS,AX
MOVDX,MELDUNG
MOVAH,OgH
INT 21H

Unser Progrramm hat dann die
Form von Listing 2.

Worln begteht der Votteil
deg lltlT 21?

Wenn wir nun beide Piognam-
me veigleichen, so fällt auf, daß
die zweite Fassung keine Infor-
mation über den Bildwiederhol-
speicher enthält. Der DOS-Inter-
rupt weiß von alleine, wo sich
dieser befindet. Bei Unkenntnis
der Adressenlage des Bildwie-
derholspeichers ist deshalb der
DOS-Intemrpt vorzuziehen.

Aber das ist noch nicht alles.'Durch 
die Schreibweise ats Zei-

chenkette in Hochkommas ist es
einfach, ganze Meldungen zu
schieiben. Auch die des Rech-
nels sind so zustandegekom-
men. Der INT 21H kennt insge-
sarfi 727 Aufrufe von Funktio-
nen, deren Nummern in der Re-
gel in AH übergeben werden.

MacosundUiter-
programlne

Benötigrt man mehrere solcher
Stringausgaben, so ist es sicher
beguemer, die Ausgabe ineinem
Unterprogrramm zu schreiben,
das dann bei Bedarf aufgerufen
wird. Der Assembler unterschei-
det hier zwischen Macros und
Unterprogrrammen, mit denen
wü beginnen wollen.

Vom Basic her kennen wir die
Konstrulrtion GOSUB - RETURN,
die in unserem Falle recht ähn-
lich ist:

CALL_RET

Nach CALL wird der Name
und damit die symbolische
Adresse des Unterprogramms
angegeben:

CALL STRING_OUT

STRING_OUT PROC
MOVAH,OgH
INT 21H
RET
ENDP

Bei RET wird zum aufrufenden
Programm zurückgesprungen.
Dies ist der letzte Befehl des Un-
terprognamms, den der Prozes-
sor ausftihrt, während derBefehl
ENDP als Prozedurende aus syn.
talrtischen Gninden erforderlich
ist. Das Unterprogramm steht im
Codesegrment und kann beliebig
oft aufgerufen werden. Dabei
werden die Rücksprungadres-
sen jedesmal auf dem Stapel ab-
gelegt und beim RET wieder von
dort geholt. Dieser Vorgang be-
deutet ftir das Betriebssystem ei-
nen gewissen Verwaltungsauf-
wand.

Um nun diesen Aufwand zu
vermeiden, hat man die Möglich-
keit geschaffen, mit Macros zu
arbeiten. Dabei handelt es sich
um Prognammstücke, die zu Be-
ginn des Ouelltextes geschrie-
ben werden. Ihr Aufruf im Text
erfolgt mit ihrem Namen, wobei
Variablenwefi e übergeben wer-
den können:

Namen MACRO Variablenliste

hier folgrt das Programm

ENDM

Im Gegensatz zu Unterpro-
grammen werden bei Macros an
der Stelle des Aufrufs nichtRück-
sprungadressen auf einen Stapel
gelegrt, sondern der kopplette
Programmtert wird an dieser
Stelle eingefügt. Dies ist nach
dem ersten Assembler-Lauf be-
reits derFall. Dakeine Stapelver-
waltung stattfindet, ist die Abar-
beitung dieser Routinen schnel-
Ier als bei der Unterprogramm-
technik; allerdings wird der
Quelltext unter Umständen we-
sentlich länger als vermutet.

Der Vorteil von Macros gegen-
über Unterprog:rammen liest
darin, daß man eine Bibliothek
von häufig benötigrten Prozedu-
ren anlegenund diese beiBedarf
in ein Programm einbinden kann.
Wir werden in den weiterenFol-
gen eine solche Bibliothek mit
liäufig benutzten Routinen anle-
gen.

P. Jaguttis

Listing 1
, tt*t ** t**ti tttlt*iltt*titt* t***t *it tt t*it* *t *ttt*l*t *it**i
i* t
i* Ausgaba ctn.r Zslchenkcttc rlttcls lnallzl.tt.r t
i* AdrcgslcruBg I
t* *
iltti***ttii*tti*tt*tttr*ttttitl*tttti* p' Jaguttls **itt*tl

t
Stape I

Stapc 1

Oaten
llc ldung
Dat. n

Code

SEGI{EIIT STACK
DB IOO DUP('STAPEL ')
ENDS

iE3 rlrd cln Stapcl
;votr 7OO Byta atr9.1.9t

SEGüENT
DB 22H, 4 lH, 42H, 45H, 5211, 22H
EID3

;h. I!t .ABER

S tart

SEGI{ENT
AggUHE CS:Codc, DS:Datcn, 33rgtap.l
PROC FAR
ügv
üov
xov
xov

AX, Datcn
DS, AX
AX,OB800H
E3,AX
BX,0oooH
3I , O000H
DX,DX
DH, I{ELDUNCf,SI O

E3: IBXO, DH
SI

t83 auf Btldrlcd.rbol-
;spc lchcradrcagc actzcn
i BI( und
;SI loltläl lsl.ran
;DX auf O 5.tz.o
;lletdungsbytc llberg.b.n
iuod anzelgrn
;g! und BX
i. rböhcn

tIEI TER:

t{ov
üov
xoR
llov
HOV
INC
INC
Illc
ct{P
.'NE

BX
BX
3t ,0oo6H
I{EITSR

;schon das 6. Zelchen?
irenn nelnrausgeben

Start
Code

- üov AH,4CH
II,IT 2IH
ENDP
ENDS
END Sta.t

Listing 2
i *t***********t*ttr**t*****tt***r*i**t*i*r*i**a*rr**tt***l*
i* t
;t Au3gabe etner Zelchenkettc rlttel-s Benutzung *
i* des Dos-Interrupts zlH r
;t *
;*l*it**t*t*****r*t*i*i****rr*l**r***t* p.laguttls t*illt*t

3tap.l SEGIEIIT STACK
DB IOO DUP('s?APEL ')
ENOSStapc I

t
Dateo
Hc I dutrg
Da tcn

Coalc

tE3 rlrd etn Stapcl
tvon 70O Bytc angclGgt

SEGTIENT
DB 'Dtrs lst clnc lleldungt
Elt09

;a bcz. lchoct gtrlngcndc

Start

SEGIIEIIT
ASSUüE CSrCodc, D3:Datco
PROC FAR
llOV AX,Daten
lrov D9,Ax
IIOV DX,}IELDUIIG
ltov AH,o9H
INT 2IH

SS rStdpe I

tgtrlngadrcs3. to DStDX
t DOg-Funkt lon auf ruf.n
;und lnterrupt aufrufan

3tart
Coalc

llOV AH,,ICH
INT 2IH
EIIDP
END9
END Start

lleul's
llGw's

llew' s 3,#:,n:'#i.n8ii'"'

Hilnille,ruruil etfiIsdtt!

Ständig die neuesten
Programme für alle
gängigen Rechner
(Gommodore C16,

lleudr Sof trparsvertrleb
lnhaber Karl.Heinz Klug
l{ändler'Tel. O2l l t.[a953O



Near Letter Quality ohne NLQ
Lettrix bringt lhrem Drucker Schönschrift bei,

ohne daß dessen Hardware dafür vorgesehen ist. Aber dieses
Programm kann noch viel mehr!

Auf der Wunsciliste eines je-

den PC-Anwenders, der noch
keinen Drucker hat, steht dieser
wohl ganz oben. Diejenigen, die
schon ein solches Gerät besit-
zen, sind aber nicht immer glück-
lich damit, weil die Entwicklung
hier schnell voranschreitet und
immer bessere Druckbilder er-
reicht werden. Viele kaufen ei-

nen Matrixdrucker, der sowohl
Texte als auch GrafikenzuPapier
bringen kann. Doch fär eine gute
Korrespondenz ist meist ein \r-
penraddrucker notwendig, des-
sen Anschaffung recht kostspie-
lig ist. Zudem erlaubt er keine
Grafikausdrucke.

Viele Computerbenutzer ent-

scheiden sich dennoch ftir einen
Epson-, IBM-, Star-, Panasonic-,
Schneider- oder Okidata-Druk-
ker, weil sie Zuverlässigkeit und
Schnelligkeit wünschen. Doch
besonders bei älteren Modellen
stört die grobe Matrix. Nun gibt
es aber eine Altemative zum teu-
ren lVpenraddrucker, die Soft-
ware-Lösung "Lettrix", die eine
grute Druckqualität ermöglicht.

Lettdx -
irnmer im llintergnrnd

"Lettrix" erzeugt ein 9e'
schlossenes, klares, proportio-
nales Schriftbild in 20 (!) ver-
schiedenen Schriftarten, Es han-
delt sich dabei um ein Hinter-
grundprogramm, d.h.,' bevor
man z.B. mit einem Text- oder
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d'erungen erfüllt, ein DMP 3000
(im Epson-FX-IBM-Modus) und
ein Epson-RX-80-Drucker ver-
wendet. Die "Lettrix"-Software
verbessert PC-Druckerausgaben
wirklich enorm. Text- und andere
Prognamme drucken hiermit in
Briefgualität. Die Pluspunkte fin-
den Sie in Abbildung 2.

Nachdern der PC eingeschal-
tet ist,legrtman die DOS-Diskette
in Laufwerk A ein, Iädt das Be-
triebssystem und wechselt dann
die DOS- gegen die "Lettrix"-
Diskette aus. Nun sind nur noch
der gewünschte Drucker und bis
zu 7 Schriftarten zu wählen, die
dann automatisch eingelesen
werden (z.B.lx/e für Epson und
courier gothic ... für die Schriftar-
ten). Danach kann man die "Lett-
rix" -Diskette entnehmen und ein
beliebiges Programm laden, das
fortan bei einem normalen Aus-
druck mit verbesseder Druck-
qualität arbeitet.

Sobald "Lettrix" geladen ist,
kann man sich sein Menü anzei-
gen lassen. Dies ist aber auch
möglich, wenn sich schon andere
Software im Computer befindet;
man drückt dazu einfach die
rechte SHIFT-Taste und RE-
TIIRN gleichzeitig. Vom "Lett-
rix"-Menü aus lassen sich mit
den geladenen Schriften tolle Ef-
fekte erzeugen. Spielend einfach
wählt nran die Schriftart, deren
Höhe und Breite, Italics, Fett,
Doppeldruck usw. aus, ohne die
übrige Software zv zerstören.
Durch RETURN kann man das
" Lettrix" -Menü jederzeit verlas-
sen und weiter mit dem anderen

Oto
veßchiedene
Schriftarten

couaiet

Gothrc

otö Englirb

OCR.A

Russran

Greek

Hebrer

LETTRIX scbrlften:

ABcDEFGHIJNLHf, OPQRsTuvvXYzakde{ghlJKldnoxrstuvriyz

AACDEFGHIJKLöNOPQSTUVWXY Za&def thi .jKlmn@qr3tuv{xyz

!ßcDEf 6htJlLtnorQngtovix!l.b.d.f ghijt{dnopqrrtsv{rt1

A8(DEf 6HIJKLHOPCRSTUVIXYZAECDEF6HIJKLHNOPCRSTUVIXY2

^EUAEOTXInKnHHOnIPCf 
yBtrlH3a6qA.0rrtrnKuBotrqpcrreEr!3

ABxaEOfnI3x^HllOIIVPETYVAzezoüxdery!(lßt[votlpdt!9o€€!Fr?'" <'

_! 1.'ln'tLDI'Dqwil!Y xf )trDnvTtoJl9Mrtrrr

Datenverarbeitungsprogramm
arbeitet, lädt man "Lettfix". Es
steht dann neben der eigentli-
chen Software zusätzlich im
SpeicherNntergrund zur Verfü-
gung.

"Lettrix" arbeitet mit jeder
Software, die den Standard-IBM-
Zeichensatz verwendet. Es
druckt zwar nur mit 1/4 de! höch-
sten Druckergeschwindigkeit,
dafür aber mit höchster Oualität.
(Man kann jederzeit zur nolma-
len Qualität und Schnelligkeit zu-
nickkehren.) Durch ein Menü,
das sich durch Tastendruck auf
den Bildschirm holen Iäßt, wer-
den die einzelnen Druckarten an-
gesteuert.

Arbeiten nlt
demDrucker

" Lettrix" erfordert einen IBM-,
PC- oder kompatiblen Computer
mit mindestens 256 lGyte, MS-
DOS 2.0 oder höher und einen Ep-
son-, Star-, Panasonic-, Thinkjet-,
Okidata- oder kompatiblen Ma-
trixdrucker. Beim Test wurden
ein Schneider-PC, der alle Anfor-

) Zurack
Mit RETURN

Speicherinhalt arbeiten. "Lett-
rix" schaltet sich automatisch
aus, wenn eine Software ver-
sucht, Grafik zu drucken.

Ilolle Schriften
Die Schriftenvieüalt von "Lett-

rix" ist in drei Gruppen unter-

d. technische Schriften

gOplltUlA
OCR -A

Aas schnclder llagazln testet
DAS SCHNEIDER NAGAZIN TESTET

lett nlx.
LETTRIX.

c. Eorrchrn

qrrPlrJlJlrlq
I'PEEK
n'aR*it -

- Aac Cqrlleltaep l.Iarta3rE TecTeT
Aqo Exqverö€p ttayqgrv leotet
.NO D)itlr9Tt.l Eltll{lyJ nrtnr'I

JIETTPTIT.

^€Trpr€,Llnn,rvl.

lseg'qEI-isEShEiflEEr

otDElt$h - 
'lrr 

tlcbn?iÖGr l.gatin tcttst tcttri*.
BRoADtAt - Das schnelder l aeazln tcstet Leltrlr.
VESTERN - DAS SCHHEIDER IIA6AZTN TESTET LETTRIX,
EinavcD - Dar lchncldcr ll.gazln tcrtet lcttrlr.
EUIg.IgIIEE.II T, EAE EEEüEIIEEE EEEAEE! gIEEIEIT LEEIIEITSL
OUTLIBE . DOs tsGEEESDTI MOGOZOB TESTET LEITEOX.
ROIiAN - Das Schncldcr l|lagazlll testct Lettrlr.
StiAU(3W . DAS SCHT.:EIUER I{ACA?]N YESTEY LETT'RIX,
AIRIIIDIECO - lDas Sclhncl(tcr l!.la3ar!n tcstGt lLcttr0r.
DAAiAl3 - Aaa t.ta.td,ea lllaga4ta )tctltl a.ttt.l^'

Die unierschiedti

r. SchrEibmälchin.n-Schrif t.n

PBESTIGE - Däs schnetder MaSazln testet 'Lettrlx'
couRIER - Das scrrnelder lilagaztn testet Lettrlx.
GOTHIC - DAS SCHNEIDER IIAGAZTN TESTET LETTBIX.
FOIIO - Das Schneider l'lag.zin tectct Lettrix.
BANKER - Das Schneider Hagazin testet Lettrix'
ORATOR - OAS SCHNEIDER I1AGAZIN TESTET LETTRIX.
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teilt: Schreibmaschinenschrif-
ten (Prestige, Courier, Banker,
Folio, Gotic, Orator), ungewöhn-
liche Schriften (Oldenglish,
Broadway, Westem, Engraved,
ABO-BIock, Outline, Roman,
Shadow, Artdeco, Parkave),
Sprachen (Cyrillic = Russisch,
Greek, Hebrew) und technische
Schriften (Formula, OCR-A). Je-
de kann fett, doppelt, italics,
hoch, breit usw. gedruckt wer-
den, so daß dem Anwender eine
äußerst große Auswahl zur Ver-
fügung steht, die auch durch ihre
Oualität besticht.

Problemlos Fonreln
drucken

Die meisten Formeln lassen
sich mit "Lettrix" zu Papier brin-
gen, was das Herz jedes Mathe-
matikers oder Naturwissen-
schaftlers höher schlagen läßt.
Klammern, Integrale, Bruchstri-
che usw. werden mühelos aus-
gedruckt. Ergänzende Informa-
tionen für die Benutzer von "MS-
Word", "xyWrite" sowie die Be-
sitzer eines Okidata-Druckers
sind ebenf alls enthalten.

Vorbildlich ist auch die mitge-
Iieferte Demo-Version, die als
Bildschirm-Handbuch dienen
kann, weil sie jede Funktion aus-
führlich erklärt und auf Tasten-
druck ein Beispiel (meist den
Screen selbst) ausdruckt. "Lett-
rix" überzeugrt auch durch das
mitgelieferte Handbuch, wel-
ches wie das Programm in
Deuisch vorliegt.

Nicht gerade btltig
Nach so vielen lobenden Wor-

ten fällt nur der hohe Anschaf-

fungspreis negativ ins Gewicht.
Für dieses Geld erhält man aber
bestimmt keinen gleichwertigen
Ilpenraddrucker, und "Lettrix"
bietet einen vernünftigen Text-
und Grafikausdruck. Selbst beim
DMP 3000, der ja NLO besitzt,
wird die Druckqualität noch ge-
steigert. Besonders die unge-
wöhnlichen Schriften, mit denen
Briefe in beliebiger Länge ge-
druckt werden können, sowie
die Formel- und die maschinen-
lesbare Schrift überzeugen
durch ihre Güte.

Man bekommt ein wirklich
ausgereiftes Software-Paket,
das infolge Oualität und Quanti-
tät ( Demo, Design eigener Schrif-
ten) allen, die viel mit dem Druk-
ker arbeiten, uneingeschränlt
empfohlen werden kann.

Die Nachteile sind ehervonun-
tergeordneter Bedeutung. So

werden in einigen wenigen
Schriften deutsche Umlaute er-
zeugrt, die nicht völlig 4ur tibri-
gen Schrift passen. Außerdem
werden die Eingaben vom "Lett-
rix"-Menü (das sich ja im Hinter-

grund befindet) in der eigentli-
chen Software wiederholt, d.h.,
drückt man dort L, dann er-
scheint nach Verlassen des Me-
nüs auch ein L in der verwende-
ten Textverarbeitung. Es läßt
sich aber ohne Schwierigkeiten
wieder entfernen.

) einrach zu
handhaben

) e,n" Menge
Schriften stehen
zur Vertügung

"Lettrix" verbessert den PC-
Druck enorm. Die Möglichkeiten
sind recht gut und einfach zu
handhaben. Wer einmal damit
gearbeitet hat, der wüd es für
Briefe, Grafiken usw. nicht mehr
missen wollen. Die abgebildeten
Demo-Ausdrucke können seine
Fähigkeiten nur teilweise wie-
dergeben.

Preis: ca. 340.- DM
Hersteller: HammerlabCorp.
Bezugsquelle:
Uti-maco Software GmbH
Heddernheimer Landstraße 155
6000 Frankfurt 50

Markus Pisters

Ist trotzdem noch nicht die ge-

wünschte Schrift dabei oder will
man eigene Vorstellungen reali-
sieren, dann lassen sich mit einer
mitgelieferten Routine sogar
neue Schriften entwerfen. Dies
ist komfortabel durch das LXDe-
sign-Menü möglich. Jede Schrift
kann so nach eigenem Ge-
schmack verändert werden. Es
empfiehlt sich hier - wie übri'
gens bei jeder vernünftigen Soft-
ware -, mit einer Sicherheitsko'
pie zu arbeiten. AlIe Befehle las-
sen sich selbstverständlich auch
ohne Probleme wieder abschal-
ten.

"Lettrix" kann auch mit einer
Voreinstellung geladen werden.
Textprogramme erzeugen Block-
satz im allgemeinen durchEinfü'
gung von zusätzlichen Leerstel-
Ien zwischen denWorten. "Lett'
rix" erhält diesen Blocksatz trotz
Proportionalschrift. Zwischen
Buchstaben und Worten wird au-
tomatisch Leerraum eingefügrt.
Interessant ist auch die Möglich-
keit, die Anzahl der Zeichen Pro
ZolI zu ändern, womit sich wie'
der völlig neue Schriftkombina-
tionen erzeugen lassen.

DerFremd-
sprachenkünstler

Ob Griechisch, Hebräisch oder
Russisch, mit "Lettrix" kann
man ( fast ) j ede Sprache zu Papier
bringen. Ganze Briefe sind jetzt
eine Spielerei. Akzente bereiten
auch keine Schwierigkeiten
mehr. Das Ausrichten dezimaler
Ziffern erfolgrt ebenfalls ohne
großen Arbeitsaufwand. Kom'
primierte Schriften, Sub- und Su-
perscript sind genauso einfach
realisierbar wie die speziellen
IBM-Zeichen für Wissenschaft-
ler.

LETTFDOM Saffware venbesffL den FC Drud*

It .4.* ,,' dü * *, du + w du

dt' 0x öy oz
x AD...:+ll

öx

dZu*ö2u*d2u
öx dy dz

LETTRIX Softüane verbessert Pc-Druckausgaben

Hlt LETTRIX drucl(en Text- uncl andere Programme in Brief-Qualität' Auf
normalen EPSON, IBH, STAR, PAI{ASOI{IC, OKIDATA, und vlelen anderen DrucKern.

. Proportlonal-DrucK entsprectrend den einSestellten Rändern.

. zwanzLg verschledene schrlftarten. Davon 
-7 gleichzeltlS.

. variabl'er zeicrrenabstand ( e4 - 2 zelcrren,/zou )

. Variabler Zeilenabstand ( I bis 12 z.eIlen/Zolll

. Indivlduelle ZelclrenSestaltung (Graphik-Bildschlrm nictrt erforderlicfr)

. Alle westl , sprachen, incl. Russlsch , Grlechisclt und Hebräisch '. hOhg, rcr-er-te, and l-Iolae+bf eite Buchstaben '

sle l(önnen dle Anzarrl
Zum Belsplel:

Zelchenaltstänöe, brelte Ze.lcben

der zelcrren pro zou ändern. Benutzen sle den * Befeht.

Das slnd !? z'eLchen/Zoll oder ',Ellte'

Dle PRESIICE unX FOIJO Scfrlflen sehen bel l+taLct)€Irn,il ganz 8ut aus.

Das slnd nun 10 Zelchen,/Zoll, dle Stand.ard-Einstellung von Lettrlx
R-e{te \/Vor-te ä,n<aerln <aer.r, Rancl n-lcflat,rsnfqoru(rElEüuC{t
wlrd. sle sollten zusätzllcrte Leerstellen nacrr brelten worten frel.
lassenBa-el-te w'orte m1t dem - Befefrl, damlt Platz blelbt'

wln setzen lm Textprogramm den Rand
durch den H Befehl gesetzt,

auf o, In LETTRIX wlrd aler lhKe Rand

l{un haben w1r zusätzl!,crre 8/r? 7&rI unker Rand. Trotzdem Können wlr EO

Zelclren pro Zelle schrelben (bel te Zelctrerr/Zolll



Tabellenkalkulationen gehö'
ren zu den äItesten Anwendun-
gen für Personal Computer' Die
Firma Apple verkaufte ihre er-
sten PCs zusammen mit dem
Prognamm "Visicalc". Dieses er-
ste TabellenkalkulationsPro-
gramm war für viele Anlaß ge-

nug, sich einen APPIe zu kaufen.

Heute haben Sie die Auswahl
unter einer Vielzahl derartiger
Prognamme (z.B. "Mtütiplan",
"CalcStar" usw.). Was macht sie
nun aber so erfolgreich?

Diese Frage wollen wL im
Rahmen einer Einfütuung beant-
worten. Dabei geht es um die
grnrndlegende Arbeitsweise und
die Anwendungsmöglichkeiten
von TabellenkalkulationsPro'
grammen, die alle auf dem glei-
chen Grundgedanken beruhen.

Dar Pdnzip
Gehen wir einmal von dem Be-

grriff Tabellenkalkulation aus' Ei'
ne Tabelle ist ein Arbeitsblatt,
das in Zeilen und SPalten aufge'
teilt ist. Sie kennen diese Auftei-
Iung von einem Kalender. So

sieht derJanuar 1987 z.B. folgen'
dermaßen aus:

t2
Mo5
Di6
Mi7
Do18
Fr29
Sa310
So '4 tt

Sehen wir uns diesen Kalender
nun näher an. In den Zeilen fin-
den wir die Wochentage, in den
Spalten die Wochen. Gehen Sie

einmal die Mi-Zeile entlang, so
finden Sie die Daten, die in den
einzelnen Wochen auf einen
Mittwoch fallen. Sie können
leicht sehen, daß das Datum des
3. Mittwochs im Januar der 21..

ist. Hier haben wir den Schnitt-
punlrt von Zeile und Spalte, den
wir im folgenden als Feld be-
zeichnen wollen. In diese Felder
könndn wir Texte (hier sind es
die Wochentage ) und Zahlen ( die
Daten der Wochentage) eintra-
gen. Sie werden bemerken, daß
in dieser Tabelle die Zeilen und
Spalten in einer bestimmten Ab-

hängigkeit zueinander stehen.
Ausgehend vom ersten Tag des
Monats können Sie die Tabelle
berechnen, indem Sie von einer
Zetle zur nächsten 1 addieren
(bzw. 7 von einer SPalte zur
nächsten).

Rechnen in einer Tabelle
Das Berechnen in einer Tabelle

bezeichnet der zweite Teil des
Begrriffs, das Wort Kalkulation.
Es entstammt zwar dem kauf-
männischen Bereich, wie sich
aber aus unserem Kalenderbei-
spiel ergibt, läßt es sich durchaus
auch auf andere Gebiete übertra-
gen.

Halten wir also fest : Tabellen-
kalkulationen sind beliebige Be-

rechnungen in Zeilen/Spalten-
form (Matrix).

Kdkulleren auf dem
Papier

Hauptsächlich wüd die Tabel-
Ienkalkulation im kaufmänni-
schen Bereich angewandt. Hier-
zu nun ein Beispiel, das die Ar-
beitsweise verdeutlicht.

Der Inhaber eines kleinen
Computerladens erstellt auf ei-
nem grroßen Blatt eine Gewinn-
und Verlustrechnung für Disket-
ten im 10er-Pack. Er hat das Pa-
pier in Zeilen und Spalten aufge'
teilt. Mit einem Bleistift trägrt er
nun die Texte und Zahlen ein.
Der Tascheruechner hilft ihm bei
den Berechnungen. Dieses Blatt
sieht, wenn er mit Seinen Be-
rechnungen fertig ist, etwa so

aus

Jan. Feb.

Welche Schritte waren not-
wendig, um diese Tabelle zu er-
stellen?
1. Sinnvolle Aufteilunq der Ta-
belle

Da für unseren Geschäfts-
mann die monatliche Gewinner-
mittlung interessant ist, hat er
die Spalten für die Monatseintei-
lung gewählt; in die Zeilen hat er
die dafür notwendigen Posten
eingetragen. Zwischenergebnis-
se und Leerzeilen fördem dabei
die übersichtlichkeit.

2. EintraggggderDaten

In die Felder trägrt er nun die
bekannten Daten (Verkaufs-
preis, Einkaufspreis, sonstige
Kosten, verkaufte Packungen)
ein.

3. Berechnunq

Aus dän eingetragenen Daten
ermittelt er die Kosten, den Um-
satz und schließIich den Gewinn.

Die einzelnen Größen errech-
net er folgendermaßen:

Summe Kosten = Einkaufspreis
+ Kosten

Kosten = Summe Kosten
x Verkauf

Umsatz = Verkaufs-
preisxVerkauf

Gewinn = Umsatz -
Kosten

Gesamtgewinn = Gewinn aus
allenMonaten

Schon dieses kleine Beispiel
macht den Rechenaufwand, der
in einer Tabeüe steclf, deutlich.
Diese Kalkulationen fährt er nun
für jeden Monat des Jahres
durch. Da er aber nicht nur Dis-
ketten verkauft, fäIlt diese Arbeit
zusätzlich für alle Produkte sei-
nes Sortiments an. Er kann also
nicht über einen Mangel an Be-
schäftigrung klagen, und sollte er
im Dezember feststellen, daß er
sich im Januar verrechnet hat,
muß er alle Gesamtgewinne neu
ermitteln.

Der Radiergnrmmi wird dann
zu seinem wichtigsten Hilfsmit-
tel, wodurch er allerdings keine
Verschönerung der Tabeüö er-
zielt. Zwangsläufig muß er alle
Werte, die ügendwie mit dem
Fehler zusammenhängen, be:
richtigen. Hierist es zwar nur der

PC 1512 5s

Gesamtgewinn, doch Sie erhal-
ten bereits eine Vorstellung da-
von, welche Arbeit bei umfang-
reichen Tabellen notwendig
wird. In der Praxis werden we-
sentlich mehr Posten vorkom-
men (2.8. Umsatzsteuer, Rabat-
te, Aufteilung der Kosten usw.).
Die Kalkulationen erfordern
dann sehr viel Zeit und Geduld,
insbesondere wenn Fehler ent-
deckt vvurden. Unser Geschäfts-
inhaber darf auch nicht verges-
sen, unter "Sonstige Kosten" sei-
nen Verbrauch an Taschenrech-
nerbatterien, Bleistiften und Ra-
diergummis zu berücksichtigen.

KalkuHeren mit dem
Gomputer

Dies ist nun der Punkt, an dem
der Computer zum willkomme-
nen Hilfsmittel wird: Die Berech-
nungen sind ja in jedem Monat
gleich, lediglich die Zailen än-
dern sich'.

Da Computer bekannterweise
sehr gut mit Zahlen umgehen
können, Routinearbeiten nicht
scheuen, zuverlässiger als der
Mensch arbeiten und sich nicht
verrechnen, ist es nur sinnvoll,
wenn wir ihnen diese Arbeit
überlassen.

Alles, was wir dazu brauchen,
ist ein, entsprechendes Pro-
gramm, also ein Tabellenkalkula-
tionsplogramm.

. Dieses ist eine elektronische
Nachbildung des oben beschrie-
benen Arbeitsblattes. Die Tasta-
tur ersetzt uns Bleistift und Ra-
diergrummi, die Zentraleinheit
den Taschenrechner und
schließlich Monitor bzw. Drucker
das Blatt Pairier. Auf dem Bild-
schirm siehtunsere Tabelle dann
etwa so aus:

1

1

2 Verkaufspreis

Rechnende Blätter
Eine kleine Einführung in die Tabellenkalkulation

3

t2
13
L4
t5
16
17
t8

45
19 26
20 27
21 28
22 29
23 30
24 31
25

Verkaufspreis
proPackung

Einkaufspreis

Sonst. Kosten

Summe Kosten

Verkauf/Anz.
derPackungen

Umsatz

Kosten

Gewinn/
Monat

Geeamt-
gewinn

I

200.- 165.-

10.-

6.-

2.-

8.-

100.-

1000.-

800.-

10.-

6.30

2.20
'e.so

110.-

1100.-

935.-

2

Jan.

10.-

6.-

z.-

8.-

3

Feb.

10.-

6.30

2.20

8.50

3

4

5

6

7

8

I
10

proPackung

Einkaufspreis

Sonst. Kosten

Summe Kosten
200.- 365.-
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t1
12 Verkauf/Anz.
13 derPackungen 100.-
14

15 Umsatz 1000.-
16

17 Kosten 800.-
18

19 Gewinn/Monat 200.-
20 Gesamtgewinn 200.-

110.-

1100.-

935.-

165.-
365.-

Der Unterschied zur Tabelle
auf dem Papier fällt sofort ins Au-
ge: Zeilen und Spalten sind
durchnumeriert, damit sich der
Computer auch zurechtfindet.
Jedes Feld muß seine genaue Be-
zeichnung haben.

Mit den paNen für Zeilen und
Spalten können Sie nun auf jedes
Feld direlrt zugreifen. Der Text
"Verkaufspreis " befindet sich in
Zetle2 lSpalte 1. Den dazugehö-
rigen Preis finden Sie inZe:d;e 3 I
Spalte 2 usw.

Um die Summe der Kosten zu
berechnen, nehmen wir den
Wert aus Zeile 5 / Spalte 2, addie-
ren dazu den Wert aus Zeile 7 I
Spalte 2 und schreiben schließ-
lich das Ergebnis in Zeile 9 / Spal-

Die Programmiersprache Pas-
'cal wrrrde von Nikolaus Wirth in
den späten 60er Jahren an der
Eidgenössischen Technischen
Hochschule zu übungs- und Un-
tenichtszwecken entwickelt.
Pascal überzeugrte durch einen
zwar strengen, dafür jedoch sy-
stematischen und übersichtli-
chen Formalismus und eine
leichte Erlernbarkeit, so daß die-
se Sprache schnell in aller Welt
neue Freunde eroberte. Bald ent-
standen auch die ersten Umset-
zungen für Mini- und Tischcom-
puter, die Vorgänger der heuti-
gen Personal Computer. Mit der
Verbreitung der PCs vnrchs auch
das Intelesse bei den Software-
Firmen an diesem Markt, so daß
schon bald die ersten Pascal-
Compiler für diese Rechner an-
geboten wurden.

Elnfach, komfortabel
und konplett

Die Arbeit mit Compilern (Pas-

cal ist ausschlie8lich als solcher
verfügbar) gestaltete sich sehr
umständlich. Selbst um nur
kleinste Programme zu tiberset-
zen, benötigrte man neben dem
eigentlichen Compiler umfang-
reiche Hilfsprognanrme wie Edi

te 2. Zuvor mußte die Summe der
Kosten mit dem Taschenrechner
oder im Kopf berechnet und ein-
getlagen werden; jetzt ist nur
die Formel in das entsprechende
Feld einzugeben. Damit ist das
Feld gemeint, in dem das Ergeb-
nis erscheinen soll. Die Formel,
die unsichtbar im Hintergnrnd
arbeitet, gibt dem Computer fol-
gendes an:

- welche Werte er
verwenden soll

- was mit denWerten
geschehen soll

- wo das Ergebnis eingetragen
werden soll

Wenn wir nun Zeile mit Z unC
Spalte mit S abKirzen, so erhal-
ten wir für Zeile 5 / Spalte 2 den
Ausdruck "ZSS2. Diese Be-
zeichnung ist unser Stellvertre-
ter für den Wert in diesem Feld.
In Zeile 9 / Spalte 2 tragen wir
jetzt nicht mehr das Ergebnis
aus dem Taschenrechner ein,
sondern die Formel:

z5s2+zts2

Entsprechend lautet die For-
mel für den Umsatz:

tor, Linker, Runtime-Bibliothe-
ken und Debugger. Das alles
vvurde auf mehreren Disketten
geliefert und machte die Arbeit
zu Zeiten, in denen Benutzer-
freundlichkeit noch ein Fremd-
wort vvar, zu einer wahren Ner-
venprobe. Daß diese umfangre!
chen Software-Pakete nicht ge-
rade preiswert waren, versteht
sich von selbst.

Doch im Jahre 1983 sollte sich
für die Pascal-Programmierer auf
Personal Computem einiges än-
dern, Die Füma Borland stellte
mit Turbo-Pascal ein Entwick-
Iungssystem vor, das in kürze-
'ster Zeit zum Standard in dieser
Rechnerklasse werden sollte.

I\rrbo-Pascal überraschte die
Fachwelt in zweierlei Hinsicht.
Zum einen bot das neue System
Eigenschaften, die man bis dahin
für fast unmöglich hielt, anderer-
seits erfolgrte der Vertrieb nach
einem Marketing-Konzept, das
dem Verbraucher Niedrigstprei-
se uhd der Konkurrenz das Nach-
sehen bescherte. Man kann ohne
übertreibung sagen, daß Bor-
land der Begründer der Low-
Cost-Software ist.

T\rtbo-Pascal wurde innerhalb
Kirzester Zeit de! erfolgreichste
Pascal-Compiler im privaten und

Z3S2*Z73S2

(Sollte Sie das Stemchen (x)
verwirren, so können Sie beru-
higrt sein - es ist nur das Zeichen
für die Multiplikation. )

Versuchen Sie einmal selbst,
die Formeln für die Kosten, den
Gewinn pro Monat und den Ge-
samtgewinn zu ermitteln.

Felderund Fotmeln
Aus der Bezeichnung für die

Felder werden Sie schon einen
wesentlichen Vorteil erkennen.
Die Anderung einäs Wertes be-
wirkt automatisch die Neube-
rechnung des Ergebnisses :

z5s2 6.- 8.-
z7s2 2.- 2.-
ZgS2 2,532+2752=8.- 10.-

So können Sie verschiedene
Werte einsetzen und die Ergeb-
nisse vergleichen. Die Tabellen-
kalkulation ist dann eine nützli-
che Hilfe bei der Planung.

Was wäre, wenn...?
Unser Geschäftsmann kann

semiprofessionellen Bereich.
Der Erfolg und die weite Verbrei-
tung sind im wesentlichen in der
Ieichten trnd vor allem komforta-
blen Bedienbarkeit begrründet.
Dies Iäßt sich am besten erken-
nen, wenn man den Arbeitsab-
Iauf des T\rrbo-Compilers mit der
eines, Compilers herkömmlicher
Bauart vergleicht. Bei letzterem
wird die Arbeit häufig durch La-
devorgänge und Sistemwarte-
zeiten unterbrochen, die entste-
iren, wenn die einzelnen Hilfs-
programme wie Editor, Linker,
Debugger usw. geladen werden.
Daher entwickebx sich selbst ein-
fache Korrekturen, die sich nie
vermeiden lassen, zu zeitauf-
wendigen Prozeduren.

Bei Ttrrbo-Pascal sind Editor,
Compiler und Linker in einem
Programm vereinigrt, das einmal
geladen wird und für die weitere
Arbeit im Speicher des Rechners
verbleibt. Die drei Komponerten
greifen hier so grut ineinander,
daß Wartezeiten durch Dateizu-
griffe fast vöIlig entfallen.

Elngabewlebel
WordStar

Nach Eingabe des Ouellpro-
gnamms kann der Compiler ohne

nun verschiedene Situationen
durchspielen, wobei ihn sicher
besonders interessieren wird,
welche Auswirkungen Preis-
schwankungen und Anderun-
gen der Absatzmenge auf seinen
Gewinn haben. Dies ist nur eine
Möglichkeit, die er bei manueller
Berechnung sicher nicht wahr-
nehmen würd6, weil der Rechen-
aufwand einfach zu groß wäe.

Ein weiterer Vorteil darf natür-
Iich auch nicht verschwiqgen
werden. Sie haben sicher schon
bemerkt, daß sich die Berech-
nungen in jedem Monat glei-
chen. Die Summe der Kosten er-
gibt sich aus der Addition der
beiden darüberliegenden Fel-
der. Wenn wir dies in der Formel
berücksichtigen, müssen wir sie
irur einmal eingeben und können
sie dann vervielfältigen.

Bereits diese grundlegenden
Funktionen eines Tabellenkalku-
Iationsprogramms erklären den
Erfolg dieser Software-Pakete
zUr einfachen Durchführung
komplexer Berechnungen.
Heinz Rösner / Ursula Schieche

Verzögerung gestartet werden.
Entdeckt er einen FeNer, dann
wird der übersetzungsvorgang
gestoppt, und durch einen einfa-
chen Tastendruck ist der Editor
sofort wieder präsent. Die Suche
nach der feilerhaften Zeile ent'
fällt ebenfalls, da sich der Cursor
bereits an deren Anfang befindet
(zumindest in der Nähe des Feh-
ters). Nach Beseitigung des Feh-
lers kann der Compiler in Sekun'
denschnelle seine Arbeit wieder
aufnehmen.

Der Turbo-Pascal-Editor hat
den des Textverarbeitungspro-
gEamms " WordStar " zum Vorbild
und verhält sich, bis auf Kleinig-
keiten, wie dieses im "NonDocu-
ment Mode". Auch hier Leigrt

sich die Klugheit der iq,utoren,
denn mit "WordStar" haben die
meisten Programmierer bereits
Erfahrungen gesammelt, was
den Umgang mit Turbo-Pascal
erleichtert. Die Cursor-Steue-
rung ist sogar noch besser als bei
"WordStar". (Für "WordStar"-
Kenner : Man kann jede beliebige
Bildschirmposition ansteuem,
auch wenn dort keine Zeichen
eingegeben wurden.)

Wer bislang noch nicht mit
"WordStar" gearbeitet hat,
braucht sich aber keine Sorgen

Die Prog ram m iersprache!



Der Schneider PC ist ein lBM-kompatibler PC mit heryorragenden
terungen. Er wird als vollstätdiges System geliefeft und hat in
lähnng dte lolgenden Kwetchü:

zusätzlichen Eryei-
der Stüdatd-Au-

Der
Schneider

PC

- 512 KB System mit allen Schaltkreisen auf einer einzigen
Hauptplatine 8086 Prczessor mit I MHz getaktet. Der Haupt-
speicher ist auf der Hauptplatine auf ilo KB eMeiterbar.

- Colour Gnfik-Kaie mit speziellem 16-Farb Hi-Res Modus.
- Drci ,full-size( kompatible Eweiterungsstecket. Am Stü-
dardgeÄt steht ausreichend Strom zur Verfügung, um eine
rhud-disfu und rantrollern zu vetsorgen.

-Wahl zwischen einer oder zwei 360 KB 5t/."-Diskettenlaut-
werke.

- Die Havptplatine heinhaltet je eine seielle und parallele
S c hnit t s t e lle mit St andard - B e I egu n g e n.

- Lautsprecher mit LautEtärkercgler
- Batteie-gepufterte Hardwarc-Uhr keal time clock) und Konfi-
guntion RAM

- Sockel ftr 8087 nmathem. Co-Prozessort
- Komplett mit Fafu- oder Monochrome-(Grcy-Lövel) Monitor
Dat sahlaet* E tgenebtle F*bmozltor betnhataet lol-
gende Mägllch&elten:
Tex',Dodut: mittlere Auflösung 16 Farben, 40x25 Zeicben,
h@haullösend 16 Fatuen, 80x25 Zeichen.
Cnphthmodu: Mittlerc Aullösung drei 4-farb-Paletten,
320x 200 Punlte: hochaullösend z-filbig, 6 40 x 200 Punkte (Hi-
Res Mode) ; speziell hochauUösend 16 Fatuen, 640 x 200 PunIte.
- Komplettes lBM-Stildüd-Tastenfeld, beleuchtete (Numl@k)

und (Capslock)-Ta'ten, Joystick-Anscbluß, lExtra)-, (Del)- und
(Enter)-Tasten.

- 2-Tasten-Mouse (MicrcEoft-koupatibel)
- IBM-Po-kompatibles ROM BIOS
- Umtangreiche aitgelieferte Softwarc (4 Disketten): Microsott
MSDOS 3.2, Digital Research GEM, GEM Desktop, Digital Re-
search GEM Paint, Digital Research DOS PLUS, betreibt MS
DOS und CP/M-86, GEM unterstützt Locomotive BASIC 2.

- Benutzer-Handbuch

IBM ist ein regiatrienes Business
Machines Corporation.
zeichen für Micro$It

Microsottund MSDOS
DOS Plus, GEM Desktop,

CEM PAINT sind Resarch Inc..lmmotive
BASIC 2 ist ein Wdenz. 6ürL@motive
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zu machen, denn die Bedienung
des Editors sowie alle anderen
wichtigen Dinge sind im ausführ-
Iichen deutschen (!) Handbuch
verständlich erläutert.

Auf einen praktischen Neben-
effekt muß noch hingewiesen
werden: Sollte man noch kein
Textverarbeitungssystem besit-
zen, dann kann man mit dem Tur-
bo-Editor durchaus auch
Schriftstrlcke abfassen, die mit
Pascal nichts zu tun haben. Für
PO-Besitzer mit wenig Schrift-
verkehr bietet sich dies als Provi-
sorium an.

Viele und starke
Standardprozeduren

Der Compiler weist einige Un-
terschiede zum Wirthschen und
anderen Pascal-Dialekten auf.
Dies sollte man allerdings nicht
zu stark bewerten, da T\rrbo-Pas-
cal sich aufden PCs etabliert hat.
Es besitzt sehr viele Standard-
prozeduren und -funktionen zur
Bildschirm- oder Cursor-Steue-
rung, die bei anderen Systemen
nicht vorhanden sind und expli-
zit geschrieben werden müssen.
Das gleiche gilt für die diversen
Grafik-Routinen.

Ein weiterer Unterschied ist,
daß die Reihenfoige der Defini-
tionen im Programmkopf im
Standard-Pascal streng geregelt
ist, während man hier bei Turbo-
Pascal doch einige Freiheiten
hat. Einschränkend muß man al-
Ierdings sagen, daß dies aufKo-
sten der Strukturierung und
Übersichtlichkeit gehen kann.

Elnblnden von
Magchinenprogrammen

Turbo-Pascal besitzt aber auch
Schwachpunkte. So gibt es keine
richtigen Schnittstellen zu ande-
ren Programmiersprachen, d.i:.,
man kann keine Assembler-, C-
oder Fortran-Programme in ein
I\rrbo-Programm einbinden. Le-
diglich für Assembler-Code be-
steht die Möglichkeit, den Ob-
jekt-Code düekt als Hexcode
über sogenannte INLINE-State-
ments einzubringen. Komforta-
bel ist dies allerdings nicht, Ex-
terne Prozeduren und Funktio-
nen (External) Iassen sich nur
sehr bedingt benutzen, da die
externen Maschinenroutinen
nicht frei verschiebbar program-
miert werden dürfen und die Ver-
wendung von eigenen Segmen-
ten sehr kompliziert ist.

Ein von vielen Programmie-
!e!n geäußerter Ikitikpunkt ist
der fehlende Debugger. Turbo-
Pascal bietet keine Möglichkeit,

Programme schrittweise auszu-
führen oder während des Pro-
grammlaufes Variableninhalte
zu ermitteln.

Eine weitere oft genannte
Schwachstelle ist die Beschrän-
kung des effektiv nutzbaren
Speicherplatzes für das Pro-
gramm und die statischen Varia-
blen auf jeweils 64 KByte (Seg-

ment). Zwar kann das compilier-
te Programm durchaus mehr
Platz beanspruchen, da T\rbo-
Pascal automatisch Overlay-Da-
teien bildet, die nach Bedarf von
Diskette ein- bzw. ausgeladen
werden, doch verlangsamen die
Zugiriffe auf den Massenspeicher
den Programmahlauf zum Teil er-
hebtich. Als Heap (dynamische
Variable) kann der gesamte ver-
bleibende Arbeitsspeicher be-
nutzt werden. Der Grund ist zum
einen in der Segrmentstruktur
(segmentierte Adressierung, s.
Assemblerkurs) des adressier-
baren Arbeitsspeichers zu fin-
den, zum anderen darin, daß Tur-
bo-Pascal ein absolutes Pro-
gramm erzeugt ( COM-Datei).

Mittlerweile lassen sich die an-
geführten Mängel beseitigen, da
es Programmpakete gibt, die die
Lücke füIlen. Unter dem Namen
T[rbo-Extender existieren Rou-
tinen, die für T[rbo-Anwendun-
gen den gesamten PC-Speicher
nutzbar machen. Als Freeware
erhältlich ist seit kurzem auch
ein Debugger für Turbo-Pascal,
der keine Wünsche mehr offen
1äßr.

Trrrbo-Pascal -
fast unserzichtbar

I\rrbo-Pascal ist ein ausgereif-
tes Produkt, das durch seine Be-
dienungsfreundlichkeit und Ar-
beitsgeschwindigkeit über-
zeugrt. Es ist für Anfänger oder
Basic-Umsteiger genauso geeig-
net wie für semiprofessionelle
Anwender, die hohe Ansprüche
an ein Entwicklungssystem stel-
len. Die Kompatibilität zu ande-
ren Pascal-Diaiekten ist gewähr-
leistet, wenn man sich auf die
Anweisungen des Sprachkerns
beschränkt.

Ttrrbo-Pascal ist ohne Ein-
schränkungen jedem zu empfeh-
len, der in dieser Sprache eigene
Projekte realisieren will. Der
Preis von 285.- DM für Turbo-
Pascal 3.0 macht es nur noch at-
traktiver.

Bezugsquelle:
Heimsoe\h & Borland
Frauenhoferstr. 13

D-8000 München 5

H.-P. Schwaneck

Gato
"Gato" ist ernes der ersten

Spielprogramme, die wir auf dem
Schneider PC testen konnten.
Geschrieben wurde es ursprüng-
Iich für den Original-IBM mit ei
ner Mindestausstattung von 128

IGyte RAM. Obwohl das Spiel
aus dem Jahre 1984 stammt,
wollen wir es unseren Lesern
nicht vorenthalten, zumal es

auch heute noch einen rundum
guten Eindruck macht.

Gestartet wird das Programm
von MS DOS aus, was keinerlei
Schwierigkeiten mit sich bringt.
Man sollte zunächst mit der Ein-
gabe DEMO beginnen, der ein
Demonstrationsprogramm folgrt.
Auch von hier kann man mit dem
Spiel beginnen.

Im Verlauf des Demos erkennt
man sofort, daß es sich bei "Ga-
to" nicht um ein Action-Pro-
gramm, sondern um einen Simu-
Iator handelt, genauer gesagt
um einen U-Boot-Simulator. Er
wurde recht aufwendig gestal-
tet, die Handlung ist eher Neben-
sache.

Man befindet sich im 2. Welt-
krieg und soll feindliche Schiffe
versenken. Interessanter ist da
schon die Bedienung des U-
Boots mit seinen verschiedenen
Besonderheiten. Neben dem
Hauptbild, einer Art Armaturen-
brett mit Aussicht auf das Meer,
können folgende Screens einge-
blendet werden:

RADARSCHIRM zeigt die nähere
Umgebung bzw. dort befindliche
Schiffe an.

CHART ruft eine Karte auf, auf
der man die eigene Position er-
kennen kann. Außerdem sieht
man darauf auch die weitere Um-
gebung.

LOGBUCH gibt eine Tabelle mit
den bisherigen Erfolgen aus.

MISSION bringt in Telegramm-
form den Tagesbefehl auf den
Bildschirm.

PC 1512 6s

OUADRANT erzeugt eine weite-
re Karte, in die der eigene Kurs
eingezeichnet wird.

Im Demoprogramm erkennt
man außerdem noch, was sich im
eigenen Schiff wo befindet und
wie die feindlichen Schiffe ausse-
hen.

Nach Start von "Gato" er-
scheint wieder der . Haupt-
Screen. Was nuir unternommen
wird und wie sich aUes weiter-
entwickelt, liegt völlig in der
Hand des Spielers. Man kann
tauchen oder über Wasser fah-
ren, in aller Ruhe die Technik des
U-Boots erforschen oder auch di-
rekt auf Angriffsfahrt gehen.
Hier werden dann auch früher
oder später die Torpedos einge-
setzt. Auf hektische Action-EIe-
mente wurde.in diesem Spielvöl-
lig verzichtet. Gesteuert wird
über die Tastatur, die mit vielen
Kommandos belegü ist. Glückli-
cherweise liegt dem Programm
eine Schablone bei, die einen
ständigen Überblick erlaubt.
Häufiges Blättern im englischen
Handbuch entfäilt somit.

Ichhalte "Gato" insgesamtbe-
trachtet für ein empfehlenswer-
tes Programm, sofern man sich
für Simulatoren interessiert. Die
Grafik ist nicht gerade umwer-
fend. Der Sound fehlt fast völlig.
Dennoch kann man sich lange
und ausdauernd mit diesem
Spiel beschäftigen.

Kompatibilitätsprobleme tra-
ten im Test nicht auf. Lediglich
auf der Tastatur sind einige we-
nige Tasten an anderer Stelle zu
suchen als auf der Schablone an-
gegeben. Ansonsten funktio-
nierte alles ausgezeichnet.

System: Schneider PC

Hersteller:
Spectrum Holobyte Inc.
Rolf Knone

Errclreinungrt*min:
?ai',2.lffil

4,2,9'
der nächsten



66 TOPPROGRAMM

Der Gewinner des Jackpots mit 2000 DM steht
fest. Es ist Viktor Gerlach aus Paderborn, 25 Jahre
alt, Student der Elektrotechnik.

Angefangen hat bei ihm die Computerei vor drei
Jahren mit einem Sharp PC 1401. Dann folgte ein
CPC 464, der dann von einem CPC 664 abgelöst
wrrrde. Neben Basic programmiert Viktor haupt-
sächligh in Turbo-Pascal. So entstand z.B. sein Top-
programm aus dei selbstgestellten Aufgabe, mit-
tels T\rrbo-Pascal das Disketteninhaltsverzeichnis
zu dokumentieren.

Mittlerweile hat er seinen CPC 664 auf 512 KByte
ausgebaut und sich ein 5,25"-Laufwerk dazuge-
kauft.'Seine nächste Anschaffung wird durch die
2000 Mark Honorar ein Drucker sein. Neben dem
Programmieren beschäftigt sich Viktor auch mit
elektronischen Schaltungen. Als Ausgleich zu Elek-
tronik und Computer fährt er Fahrrad.

An\Nl
endorp

Februar
1987

4 '+aD 4rtrcr

4> ti..leD



5 voriex -ECKE 67

Bessere Dokumentation
gtt reichen die File-Namen zur Beschreibung der Dateien

nicht aus. Unser Top-Programm gibt lhnen die Möglichkeit,
Kommentare hinzuzufügen,

Einträge im Directory wie WRlSXCP.CLR haben eine
sehr hohe Aussagekraft. Diese wird durch K.COM noch ef-
heblich gesteigert.

Das Programm liest zunächst das lnhaltsvezeichnis auf
der Diskette und sortiert es; dann wird die Datei KOM-
MENT.Dff eingelesen (falls vorhanden). Die vorhandenen
Kommentare werden hinter den zugehörigen Dateinamen
gestellt. Zusätzlich kann man neue Kommentare eingeben.
lst noch keine solche Datei auf der Diskette vorhanden, so
wird sie neu angelegt.

Es sind zwei Formen des Programmaufrufs möglich:
k Das lnhaltsverzeichnis der Diskette wird mit Kommen-

taren angezeigt.

ke Dient zur Eingabe der Kommentare.

Befehlsbeschreibung dazu :

A Das lnhaltsvezeichnis und die Kommentare wer-
den angezeigt.

E Ende des Programms, Rückkehr zum CPIM.

H Die Befehle werden mit Kurzbeschreibung ange-
zeigt.

K Jetzt können der Diskettenname und Kommentare
zu den Dateien eingegeben werden. Abbruch er-
folgt durch Drücken der RETURN- oder ENTER-Ta-
ste ohne vorherige Eingabe eines Kommentars.

L Falls man eine neue Diskette kommentieren will,
muß zuvor die Taste K gedrückt werden, damit die
Kommentardatei auf die alte Diskette geschrieben
wird.

Das Programm wurde auf einem Schneider CPC 664 in

Turbo-Pascal 3.0 geschrieben, müßte aber unter CPlM2.2
auf jedem anderen Rechner laufen. Bei weniger als 128
Einträgen im lnhaltsvbzeichnis kann man die Konstante
max-inh heruntersetzen. Sollte das CP/M zu wenig freien
Speicher haben, so muß man dies zwangsläufig tun.

Die Kommentare werden in der Dätei KOMMENT.TXT
auf der kommentierten Diskette gespeichert. Zur Aktuali-
sierung der Kommentardatei (wenn z.B. Dateien gelöscht
wurden) ist das Programm mit "ke" aufzurufen. Dann wählt
man "k" zum Kommentieren. Nach der Eingabe von "e"
wird die aktualisierte Kommentardatei abgespeichert.

Die Datei KOMMENT.TXT kann mit "type komment.txt"
angezeigt werden. Falls man Anderungen an den Kom-
mentaren wünscht, so sind diese mit einem Editor durch-
zuführen (2.B. mit dem Turbo-Pascal-Editor).
Viktor Gerlach

(Anm. der Red.: Das abgedrucffie Listing istfür 128 Ein-
träge ausgelegt und somit für die vortex'Lautwerke geeig-

net. Die damit erzeugte .COM-Datei lief nur mit einer (vor-
tex) RAM-Erweiterung. Das Pascal-Listing befindet sich
auf der Diskette "Fingerschonend 2/87", konnte aber we-
gen der Länge des MC-Generators nicht abgedruckt wer-
den.)

MG-Generator
' k. ldr
t

D AT A C 3r;220C DA 8438F? O? 9? 26 9S76 I 7 420.2A* te5 4
DATA J3292O3 13S38352O424F524C 4 1 484420*933
DATA' 498883000400 A I 420,00,0000000000000*5 t3

tooo
tool
LOO2
loo3
too4

tooT
tooa
1009
10 10
tol I

1OO5 DATA
1006 DATA

DATA
DATA
DSTA
DATA
DATA

oooooo L 453e3888865696 4657 2ZO 4.350* I 1 I 6
433{36342F363634sO 1 90oo.8 lc OOOOOO*37 I
lCO 1 lA lA 1DOOOO 1E 18 IDD5'0EICOLOOOO*444
lCOO r? l71D 1? l?ETSECDDDOSIFOOOOOO*914
ooooooooooooooooooooooo to to t 0203*8

1012 DATA OQOOO l3
TOIS DATA 1t20000*t9
I o r 4 DATA ooooo fiaoooodoooo I laaooooooooooo*so
rotS DATA 7EE?37C823F5E57ECDE80lE1r13DC8t8*2388
lo l8 DA1A F3CDOOO20DOAOOC98FE5CDA600CSFE80* 1988
I O 1 ? DATA DC6BO2D48402EA7F LAEEES? tEnO I I 804S I 823
I O 1 8 DATA 832 LEAO 122 L3028 1 E3F5C 5D57 823R7 28*ZO 4 I
lo 19 DATA O?E5CDE80 lE 1 18F4D 1C lF 1E3C97DB4CA*2'|43
to20 DATA S A240 tA7 67A7E38383E3C50 tD20 4C ISD*207 4
ro2 1 'DATA aoF4aELAEA9DDOO IDS2ACEO I 18DFF5C5*2143
to22 D AT A D5152 I A80 I CD35022 I A20 t CDDOO I zAEA* t7 42
lo23 DATA O1D41DO2ElDlClF1C9F5C5D5E5218401S241 1

to24 D AT A 1889F5C5D5852 IAEO I 18EOF53AEOOOB7*2307
to25 DATA 28 10C5D585 AF3ZEOOO? tC80 lCDssO2E 1* 1863
1026 DATA D 1 C I F lC9F53 AEOOOEEFF 28F6C5D5E53E*2447
to27 D AT 

^ 
FF3,2BOOO2 tC20 I 18E3F5C 5D5E52 t BCo 1*2 I I 4

lo28 DATA 18DAF5C5D5E5E5[ LßOOO?l8EO 10 I |OOO* tAOz
lo29 DATA EDDODI3A9EO14F3A9CO182D5CDDCO2Dl*21 12
lo30 DATA 3A9FO 14F3A9DO I83CDDCO22 tl OOOCDDO* t137
ro3 t DATA O T2AAOO tCD IDOzE lD lC l? rC92 tF OOOoe* r?88
lo32 DATA OOO9EE2 19EO 13'4352A02 t2C9 rB 182 10A*896
1 033 DATA O30BO3.2BOE2FOC 9630FC 88r579F8302 A* I 420
1034 DATA O1 1213F1 108DC9010A84216EO1C33502*t235
to35 DATA 2 ITBO 1C33502r |O300SD5.FO3E60 I 1806*99 r
to36 DATA 1 IOBOOCD5rO36F2600C91 I 120014F41 1*996
103? DATA OCOOLAOA|1oFOO18031 lO900ElC lEsSA*834
1038 DATA DDOOB?z8 1AD5C5CDAOOO?CB528oFCDE t*2035
1 039 DATA OSFE I320,0/ACDE 1 03FEO3C AD420C tD t2 A* I 896
1040 DATA O LOO 19E;522D2007 8,32DDOO7 9A7 2AOB3E* I 3 I 1

1o4 I DATA cggzgaooz LßB trzzggoozt adog r I Aooo* toas
1 042 DATA O I IAOOEDBO? IBDOS I IBAOOO IOC OOEDEo* I 290
1 043 DATA AF6r6?32DO OO22D 4c,cl22De,00387 E32D I * I s88
1 044 DATA OOSZEOOOCSC 3 I 603C 32003C 33903C 32F * t 422
1045 DATA O3C33403C32A0SC33903C32003C tOOA2* t30 t
1 048 DATA OO 4300C 400C 500C I OOC 5D5E5DDE5rDE5*2224
104? DATA r5er2600E5CDA800rrrDE IDDElE lDrC 1*2?86
IO48 DATA CgCsDSESDDESFDEsCDASOOTDIEEBOEFF*2793
1 049 DATA LAOCOEOOEDSED2oo I 3 1 AFE202AF A2 r85* r 343
ro50 DATA OOOAOSSD?RO4 I ACDA604FE4 r38 12185 l* 147 0
ro5 1 DATA 300E4? 13 !AFE3A20067AD840 13 1802 rB*99A
1052 DATA AFz 15COO77 230COD2A t9 1ACD820420 r3*960
1 053 DATA FE9F280FFE2 A?AOBF E2E2AO7 06,0BCD7 7 * I 407
1054 DATA 04 r8 100608CD5EO4 1AFE2E2006 1306,03*?53
1055 DATA CD5EO42 I 88000.6 rA36'0023 1 oFEC I I AOC * I 065
I 056 DATA OD2808FE3F2AOSF E2 AzAOBCDAzo 42808* I t 64
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losT DATA 7723 t3 IOEgCg 13383F 18023E,207723 IO* lo5'l
1 058 DATA FCC9CDA604FE203AQDB5C52 198040 10E* l8 l3
1osg DATA ooEDD tc lElcgBFcg2oznzcsgendusFzLfla3o
I 060 DATA 5B5D3C 3E7B7DFE6 1 D8FE7BDOD620C97 C*227 7
TOSl DATA CDB4O47DF51F1F1F1FCDBDO4F1E6OFC6S1965
1 062 DATA 9027 C84027 C3C 903AF37C B? CCOT CR7 7 D*207 2
1063 DATA C83EFFC932D800C5CDAF lEC l2AO600b7 *20 15
r 064 D A T A, ED 42D A AAaaEED 1 F 90 I OOF C O922C 6QO A7 *20A3
I o6s D AT A 6F 6'7 22CEOO32DC OOSEC 332D9002 1 DE20* I 535
1 066 D AT A 22D AOOERZZCC OOEgEs zAC 6 0087 ED 4222* t9 47
106? DATA C6OOED5BC4OOB7ED52 I9EBE1DA75lDED*23IO
1 068', DATA BOC92AC600EDBO22C6,00D9C95E235623S 1930
t6eg oerl DssE2gs62g4E2g46E rcSDDErEElA4Foe* r864
IOTO DATA OO2F6F26FF39F9EBO3EDEODDE9Dl IA4F*2I74
1O?1 DATA O6OO2F6F26FF39F9EBO3EDBOE9DDElEB*2328
to72 DAT A 2 1EOFF39F9EAC504052AO5AF 12 l3 10FC* 1?84
1O73 DATA EDBOC 13E2O9O9128O647AF12131OFCDD*18O7
lo74 DATA EgDDE121EOFF39F90620Ar7?231oFCDD*2353
1075 DATA EgDDEl45CDBA05B677DDEgDDETD17DS3*2826
10?6 DATA 3Br?3C4F43CDBAO55F4 1AF83C8233006*r?r I
1077 DATA R67'|23AF tEO 1 10F3 l8DD78E6F80FOF0FS 1889
10?8 PATA CAO26F26OO397886073C4?AF37l?lOFD*1416
1 079 D ATA C 9E5D9EB E37 3237 223D t7 3237 2237 t23*20e 4
1080 DATA 70CgDDE 178882[OAOO44394E85092383* 1450
lo8 r DATA 89380 179 12 1323B72AO34FEDBOE 1F9DD* 1848
1082 DATA EgDDE l?82 I 0O00443948850923582356* 1523
1 083 DATA 1 8DC DDE 1 ED6 A?600 4 439EDBO2 1200039* 17 27
1O84 DATA FgDDEgDDE l2 |20003958235668280044S 1896
1 085 D ATA 3SEDBO? t2200 l 8E7DDE r EB? ezF 6F 26F F *20 44
1 086 DATA 35F97 02349O600EEEDBODDE9B7ED52 l9*2 180
1087 DATA DA3890C32720B78D52878D4230030919*l?81
1 088 D ATA C93F€ Le 327 20B7ED52EB I 38 A7 tO6F O t8,*20 47
1O8S DATA OLFATIOOOOCgDSEBB?EDs2EBET T8EEB?*2319
1 090 DATA r'D522 tO LOOCEzEC9CDDFOB ISF5CDBOOg* 1895
1 09 I DATA LAF OBTEDs.2? tO IOOCO2RC9CDDFOB t8F5* 1944
1092 DATA CDBOOg l8FOCD't20?2tO TOODOzBCSCDDF* 1894
1093 DATA OB18F5CDB00918FOCD72072tO|OOCADB*t7 10
1094 DATA 2BC9CDDFOB l8F4C DBOOg 18E8CD7 20721* l9B3
to95 DATA OOOOCADA?SCgCDDFOB tSF4CDBOOg 1AEF*2o 12
109A DATA CD720't2tO|OODS2BC9CDDFOB TSFsCDBO* 1SO9
t'og? DATA 09 I 8FO545D4 B 42r,l.2 |OOOOT AB7 3E lO20* 121 4
r098 DATA O3533808298R298l300 IO93D20F8C9?C* 1430
to99 DATA BsCAO30A7CAAr5CD8007EBCD8007EB44S2l53
1 100 DATA 4DAF676F3E1 1ED6A8D42300209373FC8*r5?l
1 tot DATA L3CB|a3D?AFoEEFlFO1848E5CD920?CB*2175
1 102 DATA SCCElDDIEBCDOFO?EECB?AC8r835CD61*2102
l 103 DATA O7 CAaS IOFDC9CD6 \O?C8CE3CCD lD IOFA$ 1388
1 104 DATA C9EB7 AB720087BFE r 03003478?CSAF67* 1958
I 105 DATA 6FCgEBTCAA?CFA?EO?BACO7DBBC917C9S2483
I 106 DATA C87CC87C2F677D2r6F23C97D86016126S1825
1 10? DATA OOC9ED4ECAOOED5BC8ooC5D578414A53*1995
1108 DATA lEOOlrCE1ECBlgCB1ACBlBElI9EBEtED*1922
1 lo9 DATA 4A444D2|E962|922CAOOEB2 1 r936ED4A* 1500
I 1 10 DATA 22C AOO444DC90600 I I LOz'l CDE207 I tE8* 134?
1 I 1'1 DATA O3CDE20'| lte4o0CDE207 IEOACDE?0T'ID* 1599
1 1 12 DATA 1 80DAr3CED5230FB I9043D200205C8,C4* t4l7
1 1 1 3 DATA 30DD77 00DD23C9DD7EOOD6244E2 IOOOO* 1554
1 1 l 4 DATA 2002DD23DD7EOOCDA604D6303829FEOA* 1635
1 1 ls DATA 9AOEOCOD2021D607FEOA381BFE1030r7*r069
1 1 16 DATA 545D29D829DAOCOD2002545D19D829D8*1425
1 t l7 DATA 5F1600 19D8 IECB?9B7C87C87C9DDElE \*2220
I 1 1 8 DATA E57D2AOO233S4E8 138 1C?7El.2 LOOOO44* 1230
1 I 19 DATA ED4239F9EBE5O3EDBOEBET28IB4FO3EDS2338
1 1 20 DATA E8EB23F9DDE 938 tOC3.zgzoDDE I C DC804*2358
I 121 DATA 57E1CDDDOgSFE1E57D9338lA14152816*l?53
I t22 DAl A 8A38164AO60060397D82545D3D6F6039*1252
1 123 DATA 79EDB8EB 1809AF 18033C6D2D26o03977* 1438
1 1 24 DATA FgDDEgDDE 1E I857D260A2339F96F2600*2256
'1 125 DATA DDE9DDE l2 1oOOO54395E4B23E5 195843* 1693
1 126 DATA 23E5lgEsFDE1DlE1799038rO3C4FC5D5*2316
1 127 DATA E5 I ABE280CE lD tC t230D20F22 IOOOO lA* 1503
1 128 DATA OEzS13IOECD tEtC[?|OOOO39EBEDS2FD*1844
1 129 DATA F9DDE9DDEICDCSO44FEICDDDOgsFEITE*2?43
1 130 DATA 9338 180C0D281?9 13812F57E,91770600*ll7A
1 131 DATA 5019545DO9Ft3C4FEDBo18021D73DDE9*1708
I 132 DATA DDE1CDDDOg4FDlED53E800zlOOOO39l^* 183?
t 133 DATA F58638038838017812115?5891382F3C*1547
I 134 DATA 6F7A833804B87D380878933826913823*1394
1 135 DATA 3CB7281FC5D52AE8005FlD rAOO42l909'.1244
I 136 DATA DlD5E5501gEBE14FEDB8D1C1l8057A3CS2329
1 13? DATA 28 194F789 13C 88380 l7BB7 2AOE2 AEAOO* 1347
1 1 38 DATA O6,0o0gEB2tO !OO394FEDBO? IOOOO5439* |OOT
1 139 DATA 5E l3 lgFgDDEgDDE 1E 1zDC266086C2600*2007

Lt40
I141
rt42
I 143
tt44
1 145
1 146
Ll47
I 148
I 149
1150
1151
1152
r 153
I154
I 155
I 156
I 157
1158
I 159
I 160
1161
1 162
I 163
I 164
r 165
I 166
I 16?
I 188
1 t69
tt70
l1?1
tt72
t 1?3
tl74
1 175
I 1?6
It77
t 178
1 179
ltao
1181
lta2
1 183
1184
1 185
I 186
I 18?
1 188
1 189
1 190
1191
1 192
1 t93
I 194
t i95
I 196
I l9?
1 t98
1 199
t200
L20t
t202
1203
1204
1205
t206
t207
t20s
L209
t2to
tztL
t2l2
1213
t2t4
12 15
t216
L2t7
t2ta
t219.
1220
t22t

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
'DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DDß92tO200543S58 13 r97E360 123?7C9* 1304
2to4c,05,4395E4823E5 195E4323E5 lgEsS 13 ls
FDE 1D 1E lAFBA2AO4B92008?8898 1D IFD*2532
F9D5E9 1 ABE20F623 t3050D 18E77C 0720* I 855
o37D37C038 r IC32920CDODOADO3E0 1C3S ls44
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6 r746569CD rB202AFABD2600E52tOtoo* 146 I
D lCDCCO8CE45CAF52BCDgD l4CDBA 1702*2 tA2
B56ECD 1B20CDgE l4CDBA 170720206,672* t55,6
656S3A2A3EBRE52 |OOOOCD26 t7 2 I 4BOO* | t9 I
cD22 l7CDCD 1?eD 1B.202^F6882600C845* r744
cA2C2CCDgB 14CDCD 17CD 1B20C9C DgE l4* 1948
cDBA 17 194 13A4 16E?A65696?656E2064* 15 I 1

6572204B6F6D6D656E?46 17265CD t820* 1554
cD9B 14CD4DO5 1A483A486r6D6D656E74$ 1557
6965?265682 07 e,6F e.820 448 r 74856965* t522
6E2L2BOOCDAA TTCDCD rTCD 1B20CDgE 14S r6s8
cDBA 17 13453A4568646520A465732050* 1400
726F6't't28D6D73CD 1B20CDgB 14CD4DO5* 1?06
204C344CAt756677657268?36 168878 t* 152 r
626s206 165686465?26E2C6465747474* 1569
342 l3200CD AA 172A42BE.2600CD22 17CDS 1339
cD 17CD tD20CDgB l4CDBA 17 15483A4869* 1614
6C66736D6s68756s206 16E7A6s69876s* 1634
6ECD 1B20CDgB 14CDCD l?CD 1B20CDgB 14S 183 1

cDcD 17CD l820CS2\OtOO1 D32F5BB2 1F A*1A22
BC CD3AO5CD4DOs00CD8D06E52 r FABCC D*2000
3AO52 l3rOO6s2EO 1EsCD8DO6D l7DB36FS 15 12
cE45CAsB2DCDgE l4CDEA 170E44697368* t8 13
65?4?465686E6 l6D653ACD 1D.202 tF ABCS 1754
cDcB 14063FCD8E 16CD l8202tOIOO7D32* 1339
o7 942 AO7 I 42600852AF9882600D I C DB8+ 1733
06c B45C A7E2E2 1 3ABDE52 AO7 9426.@028* 1 439
2gEs2gEs2gEszgrszgb r r9D 1 19D 1 rsDt*zosz
r9D 1 t9CD3AOsCD4DO500CD8DO6E52 13A* 1486
BDEs2A0794 2BOO2R2SE52SE529E529E5* 1??6
29D 1 19D 1 19D I lgD 1 r9D I 19CD3AO52L20* t5,44
oo652EO IE5C D8D06D I 7DB36FC845CA8C* 1935
282 1 sADCEs2 AO7 942AOO2EE52S2SEs29* 144s
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t720
t'l2l
t722
1723
t724
t725
1726
L727
t72A
L129
t730
173 I
t't32
1733
1?34
t?3s
1736
t73'l
1738
1739
1740
t74t
t742
1743
t?44
1745
1?46
L74?
L148
t749
t'750
1751
t'|52
1753
1754
1755

DATA D 1 19D 1 19D I 19CD3AO5CD9B r42 TOOOOCD* 1588
DATA AA 1?2 1FAEEE52AO79426,OO2B2SDL 195E* 153S
D ATA 23568DE52 IO40,0CD26 I ?C DEA 1 7024l.20r L 4 I I
DATA CD 18202 10894CDCB 14063FCD88 16CD lE* r55 1

DAT A 202IOA94CD3AOsCDA9'OAE52IOOOOD lCDS 154 I
DATA 7FO6CD45CA432E2Ar9BE26OO7D32O794S 1586
DATA C36C2E2 r3ABDE52AO7942AOO2D29E529* l4{7
DATA 852985298529D 1 ISD I lgD I lgD I 19D 1 1S* 1980
DATA 852 10894CD3A05063DCD0 1082AO7942A* L200
DATA OOE52 1 0lOODt I97D320794C3822DCD98* 1525
DATA 14CDCD 17CD lD20C9CDFFzoCDgE l4CDEA*z l8 1

DArA 17 174E657565204C6 175A67765724873* 1423
DATA 6 168876 r 6265203A20CD 1E.202 I  zBBCD* I 483
DATA CC 14CD44 16CD 1E.202A42E!2600CD84 lF* 1580
D AT A 7 D32 42B.B.2 A42D826'0085 C D8 r O52 I 4 | O Or I 427
DATA CDg 105214200,cD91052 14300CD9 IOSCD* l{89
D A T A 4 F r 3C E 45C AAAZE2 A 42BB2AO OE52 t 4 I OO* L 4 | 4
DAT A D 1 EBB? 8D5222403.R2 IODOOESC I C DO500* I 909
DAT A ?IOEOOE52A4oEBEBC 1CDO500CD9E 14CD* r792
DATA CD 17CD lB20CD9B l4CDCD l?CD 1E20CS2 1* rBOS
DATA 44BBEsCD4DO5OB8B6F6D6D65BE7 4287 4* I7O7
DATA 7874CD6n'13CD lB2O2 l44BBCDFE 13qD 1B* 1833
D AT A 2Q2 t 44EBC DBA I 42 1 FABC C D3AO52 I OOOO* 1503
olta coel tzcDcD 1?cD lBzo2rotooEszAFgBB* 1838
DATA 2500D 1CD8608?ABSCAD l2PD57D32FBS3*2|OO
DATA 2 r 44BBC DBA 142 I 3ADCE52AF6S326002R* 1755
DATA E52929E52SD 1 19D 1 1SD 1 19CD3AO52 IOO* 1584
DATA OOCDAA t7212000CD22 1?2 13ABDE52AF6$ 1522
DArA 932600282S8529E52985298529D I l9D 1* 1?92
DATA 19D t 19D I 19D 1 r9CD3A052 IOOOOCDAA 1?* 1428
DATA CDCD 1?CD 1E202AF693,2BOO23Dl 18C366* l?3b
DAT A 2FZ|44BBCD69 14CD 1B20C9CD 182 ICDOC* 1609
D AT A 222AF6BB2600CB45C AA'7302 |OOOO1DSZ* t4 12
DATA F4BB2 1 @6'00852 lF FOoEBC r C DOs 006.8 26* t'l 7 4
DATA OOCDE4 1F7D3243RE.2A43382600 1 14 100* 1309
DATA B?ED52C2LC30CD3|2AC36D30 19 I 14500* 153 1

DATÄ B?EDs zc zgogoz t o t oo7 Dg2F ARBC g6D3o* r ?84
D ATA 1 9 1 L 4AOOB7 ED52C24030CD2D2C C 36D30* r 5e8
DA TA 1 9 1 t 4DOOB? ED52C25030CDO'| zDC 38D30* I 550
DATA 1 9-1 t 4C OORT ED52C 26D302AF5882600C BS 1 686
DATA 45CA8?30cD lF2trCDAA?ECD0C?22Ar.IBDS 18 16
DATA 2600C E 45C AF 22F2 AF5EB2800C B45C A84* I I l9
DATA 30CD lF2rC38A30CD3|2AC3D420 1 1{ 100* 1529
DATA B?ED52C24IOOCD3L2AC3 1430 19 1 r4500* r43 I
DATA B7ED52C245002IO|O07D32F4BEC32430S 1884
DAT A 1 g 1 t 48.0087 ED5.2C 24AOOCD2D2C C 33830* I 475
DATA 1 S 1 t 4BOOB7 ED52C Z4AOOCDO1 2DC 34 830* I 460
DATA 19 1 14C OOB7ED52C24COO2AF5EB2600CE* r605
DATA 45CA3?76CD lF2FCDAA?ECDOC?a2AF4EB* 1838
DATA 2600C8 45C AF zZF 2AF5BE2600CB45C A3?* I 842

gIDTH 255
OPENOUT"k.co!"
zellex = lOO2 : schr.tttx = !
adr =&@ : last =&2FFF

1802 READ bytes
1812 FOR 1ß=l T0 31 STEP 2
ta22 bx = vAL( "&n+l{ID0(byteo,1r,2) )
LA32 PRINTSg,CHR'(bX) i
lA42 sulx = sunx + bx
lA52 adr = adr + 1

I862 NEXT
1872i%=INSTR(byte$. 1:checksun%=VAL(
l{ID$(byteS, iX) )

1882 IF sunz = checksunz THEN PRINT "ZeiIe3" z
ei lez "korrekt. "
1892 IF sun% <> checksun% THEN PRINT "Zeile:." z
eile% "falsch l "
1902 IF adr < last THEN sunZ = O : zelle
% = zeLle% + schrlttz :GoTo 1802
1912 CLOSEOUT
1922 END

l?58
t'I57
1758
1759
t76'0
176 I
t76.2
1763
r?64
t76s
l?66
t?a7
1768
t?69
t770
t77 t
1772
L't82
1792

universeuer EPR0M-Programmer 4003

für Schneider CPC 464 / 664 I 6LZB

I Frrlilrrril lür CPC it6rt/564 Dll 289,50 I Erusrlr lär CPC 464/664 Dll 239,- I
t Frrlig3rr-l lür CPC 6128 Dtl 319,50 I Erusrlr lür CPC 6128 DT 259,- |
r Aufpni: lür Sollrrrc rul 3' Di:tr!tr : DH 15,- / iul 5.25' Dithllr : DI 5,- r

EPROM-Karte 2-64 KByre für alle CPC
I Urhlrrin bmlüolbrr mil 2-6,1 KByh EPROI-Krprzi-
löl r'Arb.i!.t rnif drn EPROI-Typrn 2716,-32,-6it,-128
I Durofigrlührlor Errritcrungrbus ( Floppy lonprlibrl lI Autorhrl von BASIC-.und/odor Assrmblrr-Progrrm-
nrn I Kompbll mil lmfun3rrichrr und lomlortrblrr
Soflrrrr ruf Krcrrlh odrr Dichlh t olrichrrnr8rn
lör Profir und Einshi3rr l..itn.| I

preisgünstige Matrix-Drucker
SPEEDY 100-80 roo Zrichrn pro Srkundr I FX80 lomprlibcl r Ncrr Lrllrr Ourlitv r
I Bir ru 142 Zrichrn pro Z.il. I Friltion3rllzr und Trrltorrnlrirb I nur DI 739,-

SPEEDY 130-80 lgo hichcn pro Solunrh I Bi: zu 132 Zrichcn pro Zlih ! 9rg ll.trir
r IBI tomprlibrl r ldml lür PC 1512 | drulsohtr und cnglischos lhndbuch r nur Dll 839,-

Citifen LSP-120D tzo Zrloh.n pro Sclundr I lBt und EPSON tonprlibrl I 9*9 l.lrir
r .tK Pulfrr rricnmiSig r Schrifhn : Pior, Elitr, inrrrs. proportionrl. lursiv, komprimirrt,
dopprll brril, dopprll höoh ... I lbrr lctlrr Ourllty r 2 J.hr! 0rr!nli! I nur Dll 525'-

Druckerkabel ooBBERTtn

5.25' Di:trtlr : DI 5,- I
für CPC 6128 : DH 119,- .

Inou.rTRtE - EtE l{TROntfi
BrrhnrrtruBc 9, 6835 Brühl, Tcl.: (062021 71417

lür CPC rt64/66.t
lür CPC 6128
für PC l5l2

A ,

Disketten

fs:lF#'- 
Laurw"n'J", 

7 5.-
NAGAOKA3"-Disketten CF 2 DD

Diskettenbox SS 50
für 50 3"- oder 31/2"-Disketten,

zuzügl. Värsandkosten

Ferdi's Computer Software
EDV-Service

lnh. Ferdinand Göddeker
Höftestraße 32
440O Münster

Telefon 02 51 /61 98 81

än:?,1:33'u.''n3il' I g . g o

Diskettenboxen

o

oo
o

o
o

Dlt 35,-
DT 39,-
DU 39.-
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vo rtex-S poo I e r- Uti I ittl
Mit SP-COM erweitern Sie die Möglichkeiten des

D ruc kerspoo lers der vortex-Spei chererweiteru n g.

Besitzer der vortex-Speichererweiterung erhalten unter
CP/M neben einem erweiteden Hauptspeicher, sozusagen
als Zugabe, einen 32 KByte großen Druckerspooler. Zu
dessen Kontrolle wird von vortex das Programm "SPOOL

..ÖOM" mitgeliefert. Dieses ermöglicht aber nur ein ab-
wechselndes Ein- und Ausschalten. Letzteres bewirkt, daß
der Spooler den laufenden Ausdruck beendet und keine
neuen Zeichen mehr entgegennimmt.

Um aber den Ausdruck abzubrechen, genügt das Ab-
schalten des Druckers nicht, denn der Spooler setzt nach
dem Wiedereinschalten den Ausdruck fort, bis der Benut-
zer zur RESET-Tastenkombination greift. Aus diesem
Grund wurde das Programm "SP.GOM" entwickelt, das
zusätzlich ein Löschen des Spooler-lnhalts ermöglicht und
nützliche Statusinformationen zu Drucker und Spooler
gibt.
"SP.COM" bietet folgende Möglichkeiten:

1. Aufruf von SP ohne Parameter liefert Statusinformatio-
nen.

2. Aufruf von SP A schaltet den Spooler aus.

3. Aufruf von SP E schältet den Spooler ein.

4. Aufruf von SP X löscht den lnhalt des Spoolers.
Dabei wird jeweils der neue Status von Spooler und

Drucker angezeigt.

Beispiel:

A>SP

- Spooler ein / 4697 Zeichen im Spooler / Drucker nicht be-
reit -

Es befinden sich noch 4697 Zeichen im Spooler. Diese
werden gelöscht durch:
A>SP X

- Spooler ein / 0 Zeichen im Spooler / Drucker nicht bereit -

Das Programm "SP.COM" wird von einem MO-Genera-
tor ezeugt. Jede DATA-Zeile enthält eine Prüfsumme, so
daß Eingabefehler schnell aufgefunden werden können.
Leider ist die vortex-System-Software für die CPC-Model-
le 464 und 664 nicht identisch. Daher stellt der MC-Gene-
rator die Frage nach dem Computertyp und ezeugt da-
nach automatisch die richtige Version von "SP.GOM".
Jürgen Putzger

MG-Generator
1O CtS:PRINT"******* BASIC-LADER ZU SP.
COI{ ********":PBINT
20'
30 DEFINT a-z:OPENOUT uSP.COt{":BESTOBE 2
@@zz=ZQQ:GOSUB LOO
40 INPUT"Colputer-Typ ( 1=464' 2=684) ";typ
t:If typt="1" THEN 60
50 IF typlt=n2u THEN SESTORE 39O:z=39OrEL
SE GOTO 40
60 FOB k=1 TO 3:GOSUE IOO:NEXT k
70 RESTORE Z4Qzz=24OzFOR k=t TO lS:GOSUB

lOO:NEXT K
80 CLOSEOUT:END
LOO c=O:FOR n=l TO 16
1 lO READ dO:di="&n+dt:d.=VAL(di) :dt=CHRt(
il):PBINT S9,düi
l2O c=c+d:NEXT n
13O READ d:IF dOC THEN PRINTtrDATA FChIC
r tn Zelle'riz
t4O z=z+1O:RETURN
150 '
zöo ontn ED, ?9, 28,oz,g1,9A, oz,Fg,Dg, c5, D
g, c 1, c5, cB, A9, ED, 2376
zto DAT A 49,2t, 42,81, 3A, 5D, OO, FE, 45,20,O
2, 36, FF, FE, 41, 20, 1469
22O DAT^ 02,3€l , OO,FE,58,2O,OF, 11 ,OO,OO,E
D, 53, 40,8t, ED, 53., 1295
23O DATA 43,81,8D,53,45,81,78,2A,4O,81,C
1, ED, 49, FB, L1,C7,2045
24O DATA O1, 87, 28,03, I 1, 84, Ol,OE,O9,E5,C
D, o5, oo rEL, DD, 21, 1368
25O DAJA lD, 02,OE,OO, DD, 5E,OO, DD,29, DD,5

6,OO, DD,23, AF, E5, 1583
260 DATA ED,52,38,05,33,33,3C, 18,F6,81,8
9, 28, 12,OE,FF, C5, 1746
21O DATA C6,30,5F, OE, 02,85, DD, E5, CD,05, O

o, DD, 81, E1, C 1, DD, 2331
2AO DATA zE,OO, rE,01 ,2O,O2, OE, FF, 81 ,zO,C
9, 1 1, DA,O1; OE, 09, 1359
29O DATA CD,05,OO, lE,FF,06,F5,ED,?8, 17, I
7 ,D2, A 1, O 1, 1D, 20, 1582
3OO DATA F4, 11,Fl,Ot,D2,AA,O1, tt,04,O2,O
E, 09, CD, 05, OO,ED, t377
31O DATA ?8,28, 02,C9, OD, OA, 2D,2O,53,70,I
F, 6F, 6C, 65, 72,2O, 1238
32O DATA 65, 69, 68,2O,2F,2O,24,OD,O4,2D,2
o,.53, 70, 6F, 6F, 6C, tO88
33O DATA 65, 72, 20,8t, 75, 73, 20,2F,2O,24,2
o, 5A, 65, 69,63, 68, 1254
34O DATA 65, 6E, 20,69, 6.D,2O,53,70, 6F.6F,6
c, 65,'12, 2(0,2F, 20, L34O'35O DATA 24, 44,72,75,63, 68, 65,72,20,82,6
5,12,65, 69, 7 4, 2Q, 1455
360 DATA 2D,OD,OA,24,44,72,75, 63, 6D,65, 7
2,2@,6E, 69, 63, 68, 1274
3?O DATA 74,2O,62, 65,'12,65,69, 74, 20,2D,O
D, OA,24, LO,27,E.8, tzOB
38O DATA 03, 64, OO,OA,OO,Ot,OO,OO,OO,OO,O
o,oo,oo,oo,oo.oo, lt4
39@ DATA 49,21, 48,81,3A,5D, OO, FF',45,2O,O
2,36, FF, FE, 4L,2O, t478
4OO DATA 02,36, O@, FE,58,2O, OF, 11 ,oO,OO,E
D, 53, 49, I I, ED, 53, 1304
410 DATA 4C.81,8D,53,48,81,18,2A,49'81,C
1. ED, 49, FB, 1L,C7,2072
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Oft macht sich eine langsameTextausgabe, bei der nach
dem Erscheinen eines Buchstabens jeweils ein Piepston
ertönt, recht gut. Diese Technik wird oft in Adventures be-
nutzt, hat aber auch sonst einbn guten Effekt.

Normalerweise benutzt man zur Ausgabe der Zeichen
Basic-Unterprogramme, denen dann die gewünschte Aus-
gabeposition auf dem Bildschirm und die auszugebenden
Zeichen in einem String übermitteltwerden. Dies ist jedoch
etwas umständlich. Vorallem bekommt man auf dieseWei-
se aber Probleme, Zahlen auszudrucken, besonders bei
der USING-Funktion.

Das hier abgedruckte, etwa 200 Byte lange Maschinen-
programm löst diese Probleme. Fernerwerden auch einge-
tippte Zeichen mit einem Piepsen quittiert. Dies geschieht
grundsätzlich für alle auf dem Bildschirm erscheinenden
Zeichen, kann aber mittels RSX-Befehl ausgeschaltet wer-
den:

IKLICK.ON - Schaltet klickende Ausgabe an
IKLICK.OFF - Schaltet auf normale Ausgabe

(ohne Klicken)

Beim lnitialisieren des Programms (dazu spätefl ist die
klickende Ausgabe automatisch eingestellt.

Bei der Ausgabe von Spaces (Leerzeichen) ist bei den
meisten derartigen Programmen kein Klickton zu hören.
Um beide Möglichkeiten offenzuhalten, gibt es hierwieder
zwei RSX-Befehle, mit deren Hilfe eine Selektion möglich
ist:

ISPACE.ON - Bei Leeaeichen wird geklickt
'ISPACE.OFF - Bei Leezeichen wird nicht geklickt

, Bei der lnitialisierung wird zunächst bei Leeaeichen
nicht geklickt bzw. gepiepst.

Ferner muß nach jedem Buchstaben eine Warteschleife
abgearbeitet werden, damit die Ausgabe nicht zu schnell
erfolgt und die kleinen Piepser nicht in einen Dauerton
übergehen. So wird nach der Ausgabe eines Buchstabens
und des Tones von 15000 bis 0 gezählt, bevorder nächste
Buchstabe abgearbeitet wird (in Maschinensprache natür-
lich). Selbstverständlich können Sie auch dieses verän-
dern. Dazu dient der Befehl

lWAlT, Wartezeit

Wartezeit muß dabei ein Wert zwischen 0 und 65535
sein. Je höher der Wed ist, desto länger wird gewartet.
Wird als Parameter 0 angegeben, so wird das als 65536 an-
gesehen und ergibt eine extrem lange Wartezeit.

Wird die Routine nicht mehr benötigt, so kann man sie
mit einem Befehlabstellen. Auch IKLICK.ON, erweckt sie
dann nicht mehr zum Leben. Dies hat folgenden Grund:
Der Vektor für die Zeichenausgabe ist auf die Routine ge-
patcht. Möchte man nun an ihre Stelle ein anderes Maschi-
nenprogramm laden, so würde der Rechner beim ersten
auszugebenden Zeichen versuchen, in die alte Routine zu

Text mitP
Die theoretischen Grundlagen dieser kleinen MG-Routine

finden Sie in unserem 280-Kurs in diesem Heft

I

I n

springen und, da sie ja überschrieben wurde, abstüzen.
Der folgende Befehl patcht den Vektor einfach zurück. Da-
nach kann die Routine nur noch durch die lnitialisierung
wieder ins Leben gerufen werden. Der Befehl lautet sinni-
gerweise:

ISTOP

MG-Generator
1

2
3
4

t lic-Generator : KLICKAUS. LDN

KLICKAUS. RSXerzeuSt

100 r{Et{oRY 42399
LLO pc=424OO:l{ODE 2:PEN .1 :PAPER O

12O FOR ze=lOQQO TO 1OO2O STEP IO:PIINT
zei;sun=O:READ xü,s
fgo FOR a=O TO LEN(xtr/2-l:aO=llIDi(xi,a*
2+t,2) :POKE pc,VAL ( n&"+at) :sul=sur+VAl.
( u&n*aü):pc=pc+1:NEXT g.:IF sur(>s THEII P
RINT "EBROB... ":END
14O PRINT uOKu'NEXT zä:FOR t=l TO 2IREAD
adr :POKE adr,PEEK(&BDD4) :POKE ad,r+1,PEE

K(&BDDs):NEXT
15O PRINT:PRINT "Telchen CPC besttzen St
e ?":PRINT
160 PRINT U 1 - CPC 464.':PRINT:PRINT "2 -
cPc 664n:PRINT:PRINT "3 - CPC 6128',

170 t$=,"':HHILE lg=tt r: f ü=INKEYi:UEND: IF
iü<u1,'oR ii>u3u THEN L7@
18@ IF lt="lu THEN POKE 4A667'&CA ELSE P
oKE &A667,&CB
19O IF l$="lu THEN POKE &4668,&98
2OO IF l$="2u THEN POKE &4666,&58
zt0 IF l$="3tr THEN POKE &A666,&55
22O PRINT:PRINT I'Bltte folsEndenassen a
bspeichein: "
23O PRINT:PRINT USAVE''iCHRÜ(34) i,KLICKA
US. RSX n ;CHRü(34) i u,b, 424OO, Ztg"
24O PRINT:END
25O z

260 SAVE,'KLICKAUS. BSXo, b, &A5AO, &DB, 0
270 :

roooo DATA x213AA622D48DAr3288A63C3269A8
2t2o48226AA62 1BDA50 1C 1A5C3D |BCOOOOOOOODS
A5C3 1 1A6C3 1AA6C300A6C309A6C322A6C330A653
50 4 t 43 452E4FC E5350 4 | 4345284F46C 8484C 4943
ABZE F CE4E4C 4943482E4F46C 65?4 1 49D4535i14F
DOOOB7ZO5D3E,, tO2O2
10010 DATA "O13269A6C98?2054Atr3269A6C98?
20 4C 3EO 1 3268A6C 9872043AF3268A6C gFEO 1203. A
DD6EOODD660 1 226AA6C987 202D21 4A 1 322D4EDC I
FsC D4A LsF LFE,2020053A68A887C83A694887C82 1

6C A6DDE5C DAABC DDE I 2A8AA62B7C852OFBC 9CDOO
B93EO2C398CAu, 1234e
toozo DAT A "OO@O@OOOAIOOOOCAOOOOS4OSU, 43
7
LO@SO DATA &a634,&a63c



Routine laden und initialisieren
Die Routine wird durch folgende Befehle geladen:

MEMORY 42399
LOAD "KLICKAUS.RSX"

Die lnitialisierung ist denkbar einfach und geschieht
durch:
oALL 42400

Das Maschinenprogramm belegt die Adressen von
42400-42619. Beachen Sie bitte, daß das MO-Programm
nicht überschrieben wird, bevor durch ISTOP der Vektor
zurückgepatcht wurde. Die Benutzung der Befehle dürfte
wohl klar sein. Weitere lnformationen über das Programm
(2.B. Verschieben an andere Adressen, Veränderung des
Piepstons oder ein Assemblerlisting) finden Sie im 280-As-
semblerkurs in dieser Ausgabe des Schneider-Magazins.
Dort wird auch genau erläutert, wie man von der ldee zum
fertigen Programm kommt, wie man dieses verändern kann
usw. Selbstverständlich läuft es auf allen CPC-Rechnern,
mit und ohne Floppy

Die Recorderuerbindung mit dem CPC im Schneider-
CPC-Magazin 10/86 wird den meisten Anwendern wohl
kaum etwas nützen. Das Eingangssignal wird zwar zur
Kenntnis genommen, das Ausgangssignal ist aber bei vie-
len Recordern so gering, daß es im CPC schlichtweg igno-.
riert wird. Dem ist nur folgendermaßen beizukommen.

.5Y

l{osse

RT
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Eintipphilfe
Tippen Sie einfach das abgedruckte Listing ein und star-

ten Sie es mit RUN. Der Rechner überprüft dann die drei
Zeilen ab 10000. Wird hinter der Zeilennummer ein OK ge-
druckt, so ist sie richtig abgetippt. Taucht jedoch das Wort
ERROR auf, so enthält sie einen Fehler. Sie sollten die Zeile
dann editieren und verbessern. Anschließend ist das Pro-
gramm wieder mit RUN zu starten.

Laufen alle Zeilen fehlerfrei durch, so müssen Sie noch
lhren Rechnertyp angeben. Drücken Sie 1 für CPC 464,2
für CPC 664 oder 3 für CPC 6128. Das Programm wird
dann lhrem Rechner angepaßt und läuft jetzt nur auf dem
entsprechenden Typ. Wenn Sie später eventuell noch eine
Version für einen anderen Rechner benötigen, so sollten
Sie das Basic-Programm beispielsweise unterdem Namen
KLICKAUS.LDR auf Diskette oder Cassette speichern.

Nach der Anpassung fordert Sie der Rechner auf, das
Programm folgendermaßen abzuspeichern:
SAVE " KLICKAUS.RSX", b, 424OO, 219
Andreas Zallmann

Bauteileliste
Stecker

T
R1
R2
R3
c

DIN-Buchse
DIN-Stecker
2,1 mm NV-Stecker
2,1 mm NV-Buchse
BC 557 8,307, 177 oder ähnliches
Poti (max.) 10 K oder größer
27K
39K
0,1 mF

Da wäre zunächst eine kleine Schaltung, die das Recor-
dersignal ausreichend anhebt. Sie benötigt allerdings eine
Betriebsspannung. Wie rnan das Problem auf diese Weise
löst, kann man dem Schaltplan und der Bauteileliste ent-
nehmen.

Da Lötarbeiten innerhalb des Computers zwar die ein-
fachste Lösung, aber nicht bedenkenlos zu empfehlen
sind, liegt es näher, einen Recorder mit Buchsen für Klin-
kenstecker zu kaufen. Dann sind drei solche Stecker not-
wendig, mit denen obendrein noch eine Steuerung des Re-
corders durch den Computer möglich ist. Man verbindet ei-
nen Klinkenstecker von 2,5 mm mit den Stiften 1 und 3 am
CPC; das ist dann die Fernsteuerung. Mit den Stiften 4 und
5 wird jeweils ein Monoklinkenstecker von 3,5 mm verbun-
den, deren Basen am Massestift 2 des CPC anzuschließen
sind.

Verstärkte Verbindung
Mit dieser kleinen Schaltung verstärken Sie

die Recorder-Signale so, daß sie vom CPC auf ieden Fall
verstanden werden.

ZwisctpnsH<er
Monitor-Computer

stift 2
lbn der 0ltJ-Buüse
des Rekorders

Stlft 4 Cornouterseite
(mdr Kob'el-Umbnr)Rr

3

sritt {
fn es Signol

c

stift s (2)
d rrekt' durdgeschlerft Klaus Jürgen Wolf
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Persönlichkeits-Test
Hier handelt es sich um einen
nicht ganz ernst zu nehmenden
Tip zum Abbau von Angsten im
Berufsleben.

Bewerbungen, Prüfungen und
Aufnahmetests verlangen eine
Bewertung der Persönlichkeit.
Hier haben Sie nun die Gelegen-
heit, für lhr beruflich abgestimm-
tes Persönlichkeitsbild zu trai-
nieren. Oder wollen Sie einmal
ehrlich sein und lhre wahre Er-
scheinung begutachten ?

Fragen und Ausweftungen
sind nicht einfach frei erfunden; sie sind Bestandteil eines
anerkanntbn Tests in Schulen und Betrieben. Auf ein be-
stimmtes Persönlichkeitsbild wird gerade in Berufen mit
Menschenführung großer Wed gelegt. Dieser Test macht
nicht nur darüber eine Aussage, sondern bewertet auch
den Wahrheitsgehalt lhrer Antwoft en.

Die Probeläufe mit unseren Testperonen ergaben recht
interessante Ergebn isse :

Durchschnitt in %
Männer: 50- 70 % Wahrscheinlichkeit

B0 % Sanguiniker

Frauen: 80-100% Wahrscheinlichkeit
70o/o Phlegmatiker

Deutlich erkennbar liegt die Aussagewahrscheinlichkeit
des weiblichen Geschlechts viel höher als bei den Män-
nern, d.h., Frauen schätzen sich besser ein. Den "Möchte-
gern-Sanguinikern" empfehlen wir jedoch einen täglichen
Test, bis sich die Wahrscheinlichkeit auf 100 % korrigiert
hat. Die grafische Auswertung bietet auch eine Orientie-
rungsmöglichkeit für die Berufswahl.
W. Morell

des
Monats

I

Ip

I
2
3
4
5
6
7
I

:'Listint 1

: 'Starter: P-TEST. GO

:'Iaedt :' P-TEST. DAT
:'Beglnn : &9471
:'LaenSe : &OF68

|OOO ON BREAK GOSUB 1880
L@ lo | **********x*x*********
LOZO '*** INITiALISIEREN X*X
1O3O SYI{BOL AFTER 20@
LQ4@ adr =3AO@ t : zaehl er=@
1O5O t'lODE 1:a$=" 1 - fuer JAt:b$=" 2
- fuer NEIN":BORDER @:INK @,@
1060 GOSUB t570
1O7O llINDOI{*3, 12,28,2t,24: IIINDOI{*2, 4, 36,
6, 18 : TJINDOH* L,2,38,2, 4
IOEO PAPER *3,3:PENS3,2:PAPER *2,3:PENS2
,2:PAPER *1,3:PENS1,2
1090 I F PEEK ( 38001 ) < >52 THEN l.tEt{ORy 3800
O: LOAD " ! P-TEST . DAT u

11OO INK 1,O:INK 2,@:INK 3,@
1110 GOSUB LTOOTGOSUB t74@:GOSUB 1310
1 120 GOSUB 1970
113O INK L,24:INK 2,O:INK 3,11
114O GOSUB 17S@:GOSUB 1650
I 15@ ON antwort GOTO 1360, 1 18@

1 160 t ********x**xxx*******
ILTQ '*** HAUPTPROGRAI{I{ XXX
1 180 GOSUB L700
1 19@ GOSUB 174@t'
AUSGEBEN

12OO GOSUB 191@:'
AUSGEBEN

1210 GOSUB 224Q:'
AUSTESEN

1220 GOSVB 179@:'
ABFRAGE

1230 GOSUB 24@@2'
1240 GOSUB 248@:',
SE BERECHNEN
I25O tF ende=l THEN GOTO t26O
r2@o
1260 GOSUB 2560:'
D
1270 GOSUB 343@: '
12AO END
L29@'***********xxxx*******
taoo 'x** AliuElsuNc J./N xxx
1310 FOR t=1 TO 4:PRINT*2:NEXT
132@ PRINT*2, " AnuelsunSen
t?"

HINDOS I

H I NDOI{ 3

ADRESSEN

JA / NEIN

AUSTERTUNG
NEUE ADRES

ELSE GOTO

SCHLUSSEI L

ENDABFRAGE

gewuensch
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133@ RETURN
L34@ ' ****xx**********************
1350 'XXX AN}IEISUNGEN ZUII TEST *XX
1360 CLS*z
13?O PRINT*z
1380 CLSSl
1390 PRINT*1

14OO PRINTSI,STRINGi(6, x*u ) . tr BEDIENUNGS
- ANIIEISUNG ";STRING$(7, uxu )

1410 PnINT*2

1420 PRINTS2,n Die hter gestellten Frage
n be- treffen Ihr Verhalten, Ihr
Fuehlen und Handeln. "

1430 PRINT*2
144@ PRINT*z,u Dies lst KEIN Intellitenz
test ! u

145O CLs*3:PRINT*S
146@ PRINT*3, U TASTE DRUECKENi
l41A CALL &BBl8:CALL &8806
1480 CLS*z
149O PRINT*2
15OO PRINT*Z," Geben StE ohne lange Uebe
rlegen är, ob das JA oder das NEII d,re
uebliche Art Ihres Handelns oder FuehIe

ns an besten beschrelbt. n

1510 PRINT*z
t52O PRINT*z, u Es 81bt kelne RICHTIGEN
oder FALSCHEN Antuorten I x

153@ CALL &8818:CALL &EEO6
1540. GOTO 1180
1550 !***************
1560 'XXX SYI{BOLE XXX
157O SYI{BOL 20t,(D',Q,O, 68, 108, 85, 68, 68
158@ SYIIBOL 2O2, O, @, O,59,34, 188, 10,59
159O SYI{BOL 2O3,O,O,O, 187, 16t, L77, 161, 16
1

1600 SYI{BOL 2O4,O,O,O, 128,O,O,O, O
1610 cr$=CHR$( 201 )+CHRü (2O21+CHB$(2O3)+C
HR$ ( 204 )
1620 RETURN
1630'*************x*********x***
1640 '*** SCHRIFTZUG AUSGEBEN XXX
165@ LOCATE 35,24:PRINT CH8$( 164)
1660 LOCATE 3?,24:PRINT sr$:crt=i tr

1670 RETUBN
1680'**********x****xx*******
1690 'XXX TINDOUS LOESCHEN *XX
17OO FOR t=l TO 3:CLS*I:NEXT
1710 RETURN
L720' *x**x****x****************
LT1O 'XrtX HINDOH 1 AUSGEBEN XXX
1740 PRINT*1
t75O PRINT*I,STRINGt(6, tr*tr ). " PEnSOENLIC
HKEITS - TEST " iSTRING$(6,'1*n )

1760 RETURN
L'lzO r ******t(**xx**x*x*******x*****
L78O ' XX* JA ,/ NEIN ABFRAGE *X*
1790 CLS*3
18OO PBINT*3
181@ PBINT*3,aü
1820 PRINT*3,b$
1830 IF INKEY(64)=O THEN antuort=1:CLSS3
:PRINT*S:PRINT*3, o OK ! i:SOUND 1, 16
@,Z@:SOUND 2,t62,2O:FOR r=1 T0 7OO:NEXT3
CALL &8806:RETURN
1840 IF INKEY(65)=@ THEN antwort=z,3CLSS3
:PRINT$3:PRINT*3,'r OK l":SOUND 1,20
OO,2O:SOUND 2,2OO2,2O:FOR r=1 TO ?OO:NEX
T:CALL &8806:RETURN

1850 GOTO 1830
1860'***x*****************X****
IATO '*** LISTEN BEI ABBRUCH XXX
1880 I{ODE 2: INK . 1 , 24: PEN 1 : LIST: RETURN
1890'***********X*X*XXX******X*
Lg@O 'X*X HINDOU 3 AUSGEBEN XXX
191@ CLS*3
1920 PRINT*s
1930 PRINT*3, u ";zashler+1i ". " ; "FRAGE"
1940 RETURN
1950'*******X*X**********X****
196@ '*** HINDOI{S EINRAHI{EN XX*
1970 I{OVE 12,386:DRAHR 598,O,3:DRAHB 0,-
543DRAHB -598, O:DRAlfR @, 52
198@ I{OVE 4O,326:DRAI{R 542,O:DRAHR O,-22
2:DRAllR -542,0:DRAHR Q,222
1990 I{OVE 42,324:DRAHR 538,O:DRAHR O,-2t
8:DRAHR -538, @:DRAUR' @,zle^
2OOO IIOVE t12,82:DRAllR 278,O:DRATB O,-7O
:DRASR -278,O:DRAtlR O,68
2OIO IIOVE 14,384:DRAI{R O,-48,1:HOVE 14,3
a4:DRAHR 592,0
2O2O ljOVE 46,320:DRAtlB O,-2O8:I{OVE 46,32
O:DRAHR 528,O
2O3O IIOVE 44,322:DRAHB O,-Zt4:I{OVE 44t32
2: DRAIIR 534, O

2O4O lfOVE 174,80:DRAllB Q,-64:I{OVE t74,AO
: DRAIIR 272,O
2O5O RETURN
2060 I{OVE 8O,28A:DRAllR t42,@,33!{OVE 4OO,
288:DRAtlB I42,@
2O7@ IIOVE 48,32:DRAllR 526,0
2OA@ ÄOVE 76,,292:DRAtlR tsO.O:DRAUR '@,-24
:DRAI{8 -15O, O:DRAlfR O, 24
2O9O I{OVE 396,292:DRAUR LSQ,O:DRAHR 0,-2
4:DRAHR -150,O:DBAtlR O, 24
21OO I{OVE 44, 36: DRAHR 534, O: DRAHR @, -24.:
DRAHR -534,O:DRAHR O,24
2110 UOVE t2,44:DRAllR 294,@:DRAHR Q,2I4t
DRAUR -294,O:DRAIR O,-2t4
2L2O lilOVE 316,44:DRAHR 294,O:DRAHR O,214
:DRAUR -294,O:DRAtlR O,-2t4
213@ I{OVE L2,3OO:DRAI{R 598,@:DRAtlR O'86:
DRAIIR -598,O:DRATR O,-86
2t4O,IIOVE ?8,2?2:DRAIIR Or 18, t:,DRA{R 144,
o
215@ l{OvE 398,272:DBASR O, 18:DRATR I44,@
2160 I{OVE 46, 16:DRAlfR O,l8:DRAIJR 528,Q
znA HOVE 14,48:DRAI|B O,2O8:DRAIIR 288,O
218O !{OVE 318,48:DRAHR @,2@8:DRAIIR 288,0
219O I{OVE t4,3O4:DRAllR @,8@zDRAHR 592,O
22@O '
2210 NETURN
2220' ****x**x**x*x*****x**xxx**
2Z3q 'XXX ADRESSEN AUSLESEN X*X
224@ anz=PEEK ( ad r ) : zustand=PEEK ( adr+ l+an
7l zy.=lty=l
2250 el.s*z
226O LOCATE*2,x,y
2270 PRINT*z, CHR$( 143)
22AO EOR t=1 TO anz
229O LOCATE*2,x,y
2300 PRINT*z, CHR$( 143)
23tA lE PEEK(ad.r+t)>32 THEN GOSUB 2520 E
LSE'FOR r=1 TO 2S:NEXT
232ö LOCATE*2,x,y
233O IF PEEK(adr+t)=62 THEN PRINT*2'CHR$
(44) ELSE PRINT*z,cHR$(PEEK(adr+t ) )
234Q x=x+t:IF x=33 THEN x=2:y=y+2
2350 NEXT : zaeh ler=zaeh ler+ 1
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236'0 IF zaehler)=57 THEN ende=1
2370 RETURN
23AO' *****x*******X*************t******
239s' '*** AUSSERTUNG' DER ANTCORTEN XXX
24OO lF zustand=1 AND antuort=1 THEN lab
1l=labil+1
24lO lF zustand=3 AND antuort=1 THEN axt
ro=extro+ 1

242o. IF zustand=4 AND antuort=2 THEN ext
ro=extro+ I .

2430 lF zustand=S AND antwort=1 THEN lue
ge=Iuege+1
2440 IF zustand=€l AND antuorl=2 THEN lue
ge=luege+1
2450 RETURN
24e'@^', ******************X****X*X****
24'70 '*** NEUE ADRESSE BEBECHNET{ XXX
248Q ad;=adr+anz+2
2490 RETURN
25@,0' ****************************
ZSLO 'X** SOUND SNTü SCHREIBEN X*X
2520 SOUND 1,86, t,L2zSOUND 1' 10' l,10
253@ RETURN
254@',*******************
2550 'XXX SCHLUSSBITD XXX
256@ I{ODE 2:INK 1,O:INK O,O
2570 IIINDOII*1, 25, 55, 1' 1 3lf INDOU*2'33'47 t2
, 2 : tI I NDOHSS, 3,'17,25,25 ! H INDOH*4, 3, 39, 15'
23
2580 PAPER*1, 1:PAPEB*2' 1:PAPEB*3, 1:PAPEB
*4, 1 : PEN* 1, O : PEN*2, @ : PEN*3, O I PEN*4' O

2590 I{OVE 316r 18:DRAH 316'364' 1':llOVE 10'
186:DRAHR 620,O
260@ FOR t=l TO 3:CLS*I:NEXT
26tO LOCATE*l,4,1:PRINTSI,{E N D A U S C

E R T U N GU

2620 LOc ATE*2,4, 1 : PRI NTSz' UGRAPHISCH"

263@ LOCATESS, 32, IzPnINT*3, ITASTE DBUECK
EN,,'
?:6'4O LOCATE 3, 12:PBINT"Intro-" :LOCATE 3'
13:PRINTivertiert"
2650 LOCATE 69, 12:PRINT"Extro-" :LOCATE 6
9. 13: PRINT"vert iert tr

2660 LOCATE 41,23:PRINT"Stabll il :LOCATE 4
1, 4:PRINTUUn-tr :LOCATE 41,5:PRINT"stabtl "
267@ INK 1,26
2680 HHILE INKEYi=.''.:PRINTSS:FOR t=l TO
15@:NEXT: LOCATE*3,32, L: PRINT*3" oTASTE DR

UECKEN":FOR t=1 TO 3@OIHEXT:TEND
2690 I{OVE 336, 134 : TAG : Pn I NT CHRi ( 2421 ? 'l
lln;
27oA noVE 34O,t74:PRINT CH8$(2421i tr FAU'
27lO VIOVE 38O, 179:PRINT CHR$(2421'i " B";
2720 IfOVE 33o,2t4:PRINT CHRÜ(242ri n AAtr'
2?3@ I{OVE Z4O,24O:PRINT CHRü(242ritr i'üD
ll .t

2740 VIOVE 255,22@:PRINT CHR$(242,ix tr'xN
t

2750 CLs'*4
2?60 PRINT*4:PRINT*4, " u+cHRs(2421+" STA
NDORTE VOI{ DURCHSCHNITT DER :'I
27?O PRINTS4:PRINT*4, u FA = FACHABBEITE
R":PRINT*4, " AA = ARBEITER,antelernt,tr:P
RINTS4,rr B = BEAI{TE":PRINT*4'tr }l = l{
ANAGERtr:PRINT*4,tr D = DEPRESSM llEtlSC
HEN":PRINT*4,u N = NEUBOTISCHE I{ENSCHE
Ntr
27AO ÄOVE 1q,30:DBAtlB 295,O, 1:DRAllR @.-1
:DRAIfR -295, O:DRAHR O,-IzDRATR 295,0
219o. UHILE INKEYS=Iu:PRINT*3:FOR t=1 TO

l5O3NEXT:LOCATE*3,32, t:'PBINT*3' trTASTE DR
UECKEIIx 3fOR t=1 TO 3OO:NEXT:tlEND
2AOO PAPER*4,@:CLS*4
2810 I{OVE 18.30:DRACB 295,0,9:DRAtlB O,-1
:DRATR -295,O:DRAHR O,-IzDRACR 295,O:PLO
T 1OO,7OO, I
282O s+,abi I=INT( labIL*tQO/Z 1

2830 tntro=INT ( extro* IOO/241
284@ I prozent= IQO- (z0xluege )

2A5O IF lprozent(O THEN lprozent=O
2860 CHILE INKEYü='"
2870 I{OVE INT( intro*6.32), INT(stabtlx4.6
5)+8:TAGIPRINT CHRü(2421 i N ITIREU ; !I{OVE IN
T( rntro*6.321,INT(stabilX4.65)-8:PRINT x

POSITION" i :PRINTSS:FOR t=t TO 15O:NEXT
2880 PnINT*3, u Dte lahrschetnllchkelt
Itegt bet "ilprozentirrx'iI TAS
TE DRUECKE!1":FOR t=l TO SOO:NEXT
2890 I{OVE INT( tntroxG.32) , INT( stabt 1x4.6
5)+g3TAG:PRINT tr n i:HovE INT( rntro*6
.32r,INT(stabrl*4.65)-8:PBINT 'r rr

;:FOR t=1 TO IOO:NEXT
2gOO UEND
2910 TAGOFT
2920 ltoDE 1

2930 f INDOS*2,6, 14,8'8:IIINDOU*3,2, 19, 10,
22 : tl I NDOH* , 26,34, 8, I : U I NDOT*S, 2L,38, 10,
22: HINDOII*6,2,38,2,6: lf INDOT*?, 4,36, 24,24
2940 FOR t=O TO 3:INK t,O:NEXT
2950 PAPER*2, 3:PEN*z' O:PAPER*3' 3:PENS3, O

: PAPER*4, 3: PEN*4, O : PAPERSS 
' 

3 : ?EN*S 
' 

O: PAP
ER*6, 3 : PEN*6, O I PAPER*?, 3 : PEN*?, O

2960 FOn t=2 TO ?:CLS*t:NEXT
29?O GOSUA 2o/e,0'
2980 IF lntro>so AND stabtl)40 THEN zust
and= 1

2990 IF rntro)So AND stabll(41 THEN zust
and=2
3000 IF rntro<sl AND stabll(41 THEN zust
and=3
3010 IF rntro(51 AND stabtl>40 THEN zust
and=4
3O2O ON zustand GOTO 3O5O.3t2O,32OO,3270
3A30' ****************************
3O4O '*** AUSGABE CHOLENIKER X**
3O5q GOSUB 3380
3060 LOCATE*6,5,2:PRINT*6, USIE SIND EIN
LAUNISCHER IIENSCHN, , U FACHAUSDRUCK :

CHOLEN I KER "
3O7O LOCATES3,2,2:PRINT*3' USIE SIND t n,,
U KRITISCH,'" " IIILLENSSTARK, U, U EHRGEIZI
G, ", " DINAI{ISCH, u, u lfAcHsAl{ !n, i sIE HAB
EN EINU, " STARKES ERLEBEN", U II{ SEELISCH
EN",N BEREICH Ii
3O8O LOCATE*S,2,2:PRINT*S' USIE SIND : ",,
" NERVOES, tr, t GEREIZT.", o LAUNISCH, u, u U

NBEHERBSCHT ! u, u OFT ' r, rr RUECKSICHTSL
os, ", " UNDULDSAI{, ", " STREITSUECHTIG, x, u

JAEHZOBNIG I II

3090 GOTO 3310
SloQ'****x**********xx********x**x
3110 TXX* AUSGABE SANGUINIKER XX*
3120 GOSUB 3380
313O LOCATE*6,5,2:PRINT*6, nSIE SIND EIN
LEBHAFTER IIENSCHU, , U FACHAUSDNUCK :

SANGUINIKER"
3t4O LOCATE*3,2,2:PRINT$3' USIE SIND 3 n, 

'U SENDIG, U, N GESPRAECHIG, U, N KONTAKTFBEU
DIG, (,, U SIE SIND SCHIIELLN, tr BEGEISTENUN
GS-o,u FAEHIG rr
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315O LOCATE*S,2,2:PRINTSS, USIE SIND : n,,
" ETSAS 'SINDIG" 

" 
U OBERFLAECHLICH, O, N

UEBERHEELICH, tr; N IRONISCH,ZYNISCH, LEIC
HTFEITIG, N, U LEICHTSINNIG !'", " SIE LASS
EN FUENFE GERADE SEIN ! tr

3160 GOTO 3310
3170 CALL &8818
3180'*******x********xx*xx**********
3190 'XX* AUSGABE. T{ELANCHOLIKEB *X*
Q200 GOSUB 3380
32LO LOCATESC},2,2:PBINT*6, ilSIE SI}ID EIN
SCHHERI{UETIGER I{ENSCHO ;SPACEO( 41 ) ; trFACHA

USDRUCK : üEI.ANCHOLIKENI
, 3220 LOCATE*3,2,2:PRINT*3, USIE SIND : ",,U TIEFSINNIG, U, tr PFLICHTBESUSST, U, N GEIII

SSENHAFT, ", " BEDAECHTIG !'", N SIE SIND S
TARK", N GEFUEHLSEETOI{T !X
3230 LOCATE*S,2,2:PRINT*s, USIE SIND I n,,
" TRUEBSINNIG, il, n LEICHT I{UTLOS, n, n Ellptr
INDLICH, n, u GEHEI{I{T !",, " SrE HA8EN EINE
U, N GERINGE I{ENDIG-", '' UND ANPASSUNGS-tr,, FAEHIGKEIT ! II

3240 GOTO 33tO
3250', ************x*****************
326'O 'XXX AUSGABE PHLEGI{ATIKER XXX
3270 COSUB 3380
32AO LOCATESo,4,2sPBINT*6, USIE SIND EIN
GEI{UETLICHER UENSCH",,'' FACHAUSDRUCK
: PHLEGI{ATI KER "

3290 LOCATE*s,2,2:PR.INT*3, üSIE SIND : ", ,U VERTRAEGLICH, tr, U AUSGEGLICHEN, O, N ANPA
SSUNCSFAEHIG, RUHIG ! ",, " SIE SIND'" N DA
NKBAR FUEB",fl UNTEBSTUETZUNG !X
33@O LOCATE$5i2,2:PRINT*s,'lSIE SII{D : n,,
' ETTIAS TBAEGEI N, ", SCHTENFAELLIC, O 

' ' GLE
TCHCUELTIG ! N,, " SIE SIND HENIGN, N BEGEI
STERUNGS-U, U FAEHIG UND ZEIGEN GERINGEU,I AKTIVITAET I II

3310 PRINT$?, u Hahrschelnl tcbkeit " i I
Prozent i rrxi
3320 INK 1,24r INK 3,11: INK 2,18
3330 FOn t=1 TO 1@O@:NEXT:CALI &8806
3340 CALL &8818
3350 SETURN
3360'***********t**************xx****
3374 '*** AUSBABE POSITIV/NEGATIV XXX' 3380 LOCATE*2, 2, 1 :PRINT*2, UPOSITIVU
3390 LOCATE*4, 2, t :PRINT*4, UNECATIVU

34OO BETURN
34LA'************x*x*x***
3420 ' *XX NOCHT{AL J./N X*X
3430 CLS
e44O LOCATE 5,10!PRINT'Noch etnnal J/N
?n
3450 IF INKEY(4S)=O THEN CLEAB:GOTO 1p4O
346@ IF INKEY(46)=O THEN RETURN
3470 GOTO 3450

MG-Generator
:'Lt3t tng 2

: 'l{C-Generator :

: terzeugt 
3

s tBeginn :
: tl.agnge :

:tfuer :
:

34488 1 62656E20538365206?S986
a57 268205 47 27 5626'56C 20 75 * 1 1 28
eEB 420 426520 2D207 47 2 6 9 I 5 * I 5 4
€.2207 seDzo? 9696 g6a zo 6 Bes s 1 o4B
7 27 56D203F 0369 4?657 26 t7 4* to 42
656E2@53696520eF667 4206,9* IO30
6E2065696E656E20?5 6E,202D* LOOS
20207 27 5686967856E2 @5 A 75 S 1 057
73746 1 6E643E20698E2064e5* 1 080
6D205369652o657 42D??6 1 73$ 1 oss
201 47 5AE20??6F6C 6C 656E3E* 1 1 26
6 t62651 2206E69 6 368't 4207 2* t I22
656388?4?7697 3? 365 882@7 7 * t236
I L7 3203F O 1 4E53696E6 4 2053 * 899
698520736F207363686C6 187* 1 122
6665727469673E20646 17373* 1 162
205369652065696E666 16368S 107 I
20696D6D657 220655,96E6520* 1 05 1

?06 1 ?3?3656E64654 LeE1 47'7 * t26 L

6F 7 27 42O66696E 6 4656E 203F S 1 0 96
o359467565686C656E205369* 1 @23
8520736963e8206F686E6520* 1046
65?2?3696 3e,A1 42@.2D6C 6963* 1 1 43
68656E2047 1 27 568e42@6D6 1 * 1 097
6E63686D6 16C2@6?6C?58563t 1 18?
6B202D206'C 69636820 7 56 E64 *99 1

206D6 1 6E63686D6 1 6C 207 412* | L21
6 175?26967203FO 158486 16C+997
746568205369652073698388* I 1 03
206265692 @5@6' t7 27 4696 5 73 * 1 096
207568646765?3656C 6C6967* 1 203
656E205A75?36 16D6D656868* 1 198
75656E8674656E206?652D7?* 1 1 57
6F6568686C69636820696D20$ 1 1 20
48696E74657 2677 27 56E6420S I 1 94
3F O4s6486 t e.2e,56E2o,536965 * 952
2@A t AC 7 320486 96E64 2@69 6D * r O20
4D657 22@7 36 FB66F72 7 47 56E.+ L252
642 06F6 86 g,e,52@ 4D7 5'7 27 2e,5* L t 13
6E206?65746 t6E3E20??6 173* 1094
20,6.D6 1 6E20766F6E20496868S 1 038
656820?665?26C 6 Le.rl€.1 7 42o* L L 42
686 I 74203FO5 I F53696E6420*878
5 3696520 6 t6.2207 56EA 420't A* I O29
752064696368686F65706669* 1 1 98
6?3FO 1 A657656E682@536965* 1062
2@A5682065696 E 656 E 20537 4* t O37
7 265697 4207 6657 224 2D20 7 7 * L O 29
8 963686 5 6 C 7 4207 7 e57 26 46,5* t20g
6E'3E,201 4726 1 87 656E205369* I 065
652069686820646 1 686E206C * I@4 t
69656265? 22064A97 2656 B?4 * 1 1 94
206 t7 57 338206' t 6C7 32|g^7 27 5* L O3A
2D6869672 07 A7 5207 7 6 t7 27 4* L tO6,
656E3E69682@64657 220486F* 1 050
66666E756861 3',!2@6'46 1 7373* I 1 65
2 06 469 6520 4 4rr96EG 7 65207 3* tO O 4
69636820?66F6E20?3656C 62ü 1 1 33
7 37 420651 26C65e469676s68S 1 206
2@3FO3 1353696E6420536965*836
2o6C6' 1 756869?36368203FO I *S83
1 D4?6568656 E20 5369 e,529i67 *97 2
65? 2 6E 6520?56 E7 4651 220 4C * | t2 4
eiz sz seszo gFog s64B6r6s6E* 98 4
68e56820536985206F667420S 1 035

202@20536F7267 658 E 2 06869 * 965
636,47 4207 363686C 6 1 666568S I 1 87
203F O t 1 85765?264656E2053*85 1

6965206F66742@6165726?65* 1 1 1so

1

2
3
4
5
6
7
I
9
1

P-TEST. LDR

P_TEST. DAT
&947 1

&oF6a

P_TEST. GO

tooo
tooL
too2
1003
LOO4
too5
looS
LOOT
tooa
1009
roto
101 1

tot2
1013
tot4
10 t5
1@16
toLT
10 18
10 19
to20
LOzL
to22
to23
t024
LO25
to26
to27
toza
ro29
LO30
1031
to32
1033
t034
1035
1@36
t@37
1038
1@39
to40
LO4L
to42
to43
to44
1045
1046
t@47
1048
to49
1050
105 1

to52
1053
tos4
1055
1056
t@5'l
1058
1059
to60
1061
to62
t@63
t@64
1065
1066
LO6'7
1068
1069

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
D4TA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DAIA
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to'lo
to7 I
IO72
L013
IO14
LOT5
LO?6
t077
toTa
1079
toao
1081
LOA2
to83
roa4
1085
1086
108?
roda
1089
LO90
1091
ro92
1093
rog4
1095
1096
ro97
1098
1099
tLoo
1101
Lro2
Itos
tLo4
I 105
1 106
ItoT
1 108
I 109
Ltto
1111
tLt2
1 1'13
1114
1115
1116
1 117
1118
1119
tt20
TLzT
rt22
It23
tt24
rt25
1 126
tl27
It2A
1 129
1 130
1 131
1132
1133
1 134
1 135
1 136
I 13?
1 138
1 139

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA.
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

?26C 696368203F@648577565* 1008
7 26'46.568205 36965207 36963S 1 097
682073656C62737 4208 16C73* 1 I 4 1

20202@207 665726 7 6875656? *995
7 4207 sAE€ 4207 5686.26568? sS 1 1 57
6 56D6 D65? 27 4206.26E202D',t A* t OAO
656963686E656E203FO32645*935
68747363686C69657373656E* 129S
20s3696520?3696368206F66* I 02 1

7 42@7 A7520207 37 0A t6,57 42@* tO24
3FO 1 184 17262656974656E20*933
5369652067 6'57 26F,20,6 1 6g 6C S 1 094
6s696865203FO453486 16285*96?
8 E 205 3 69652 0? 36963 6,A20,AF * LO29
6674206F686E652065698E65S I r25
6,E,2@20657 273696368?46C 69* 1 1 4 1

6 3 68656 E2 0 47 7 27 58E,6 4 206D* I 09 I
a t7 4"t 4207 5686' 4202020 6 L 6.2*97 I
6765737@6 tAEgEt 4206?6566S I 202
75 65686C 7 4203F O I 2 853 696 E*980
6420s36965207 6651 2686 1 65* 1 088
6C746E69736D6 1 6573736967* I 299
20202@206C 6562686 1 66? 420S 88 6
3FO3344C6 1 6368656E2@5369*925
6s206D6 16863686D6 16C207s* I 1 15
656265722065696E65687588* I 200
6 16E73?46 165e864696?656Et 1265
2@,57 e,97 41A203F0635486 1 62S883
6s6E2053696520686 1 8s7566* 1085
69 87 2A 2@2@ 20 20 2@2020 2@2@*528
2020202027 65896 E6 6 6 1 6 368* 885
2@6 1 6C 6C 6 57 32A7 gA n 4t 427 * tO7 B
2039 o 156467565686C 656E20*925
536965207369638820758E62* 1 10 1

65686 1 676C 6963 Ae3r,202@77* 1 066
65686820536965206 1 6E6465* 1 082
't 265206, 1 8C 73206968726520S 1 055
67 65202D2020'l 7 6F AA6E 7 465* 1 006
20486C 656964?56E6?207 472* I t t3
6 I 6765682A3F O 454576 1 6E64*988
657 26820696,A7 265204 ?6 5 6 4 * I O85
6 1 6E686568208F 667 4207 56D* t L 44
68657277656E6E2053696520* 1 1 12
73696368206 175662@657477* 1 139
B t7320't A75206B6F6E2D7A65* 1 I I 1

68747269657 2656F,2A766572* 1 236
737563686568203FO 1 38486FS984
6s 6E6 E 65 6 E 20536965 20 496,A* t @62
7 2e,52@ 41 65646 1 6E68656E20* 1 0?6
202@2@2@2@ 7 363 686E65 6C 6C * 905
2069682@57 eE 7 27 46520666 1 # 1 039
7373656E203F032A53696E64*979
205369652 06F 661 420696E20*96 1

4765646 1 6E68656E20202@20*925
2020207 6,6572 ? 3? 5 68686 56 E S 1 089
2038 O 1 34 5369 6 E6 42 05 36965* 867
201 ABF 682056€F 7 27 57 27 465* | t62
696C6568206 16C6C6512204 1* 108 1

7 27 4207 66FqC 6C 6B6F6D6D65S 1 244
6E2066 7 265 6920 3 F 05 27 486 L* A7 2
6c?4ss6E2oss69652o6 1 6E64* 1 oss
6572652067 657 26E2iO7A 756DS 1 1 56
2A20202020 486 t7 27 26 56 E2 0 * I O 6
3FO33644656E686568205369*937
65206F667 42@1 56562657 220* tO57
49641 22020202020202 0 62 69* 7 1 I
73686572696765?3204C 6562S 1 1 65
6568206E6 16368203FO 1 264C*863
6965677 420 49 686 E 65 6.E,207 3* I I O?
656,47 2201 669656C 206 t 6E20* 1 054

1 140 DATA 6??5?4656D20457313856820*1 120
1 141 DATA 3FO3?257656E6E2049686865*1008
1 142 DATA 6r,2065747?4t73207 A?5?769S 1 185
t 143 DATA 64A5722@6765202D20206C6 1*897
1 144 DATA 75666568206973?43E206D?5$1 118
1 145 DATA 657373656E20536965207369*11 15
1 146 DATA A36,A20202064616E68206D69S962
1 14? DATA ?4206A656D616864656820?s#1 13r
1148 DATA 6874657268616C74656E3820*1171
1149 DATA 64656820536965206765726E*1092
1150 DATA 206D6F65676568203FO1685?*9s4
1 151 DATA 7565?2646520657320496868*1 100
1 1s2 DATA 656E206s74778t132061?573*1 152
1 153 DATA 6D6163686s68667565722065*LtA7
1 154 DATA 696E656820877574656E205AS1 127
t 155 DATA 77656368206,574776t732o^',t A* I t60
1 156 DATA 75?6657268617566656E,206F*t221
1 157 DATA 6,465'12206168646572652075*1 119
1 158 DATA 6D204?656C6420207 A752062*954
1 159 DATA 6974746568203F@4234?6562*952
1160 DATA 6s6820536S65206D616E6368*1083
1 161 DATA 6D616C206569.6820626973?3*1 12?
1 162 DATA 6368656E616E203FO62C5369{|954
I 163 DATA 686420536965206968206569*1016
1164 DATA 6E696?656E2044696E676568S1158
1 165 DATA 2@20202020656D?O66696864*899
1 166 DATA 6C696368203FOr6457756s72*1031
I 1e7 DATA 64656E20536965206C696562*1076
1 168 DATA 65722O8:-6C6C65696E207 A75* | t41
r reg nnte 2ozo2o4a6 [Ts'tse'szo626c65*93?
1 170 DATA 6982656E3E20616C73207A75*1099
1 17 1 DATA 2065696E65722020202@6C61*896
1 1?2 DATA 686???65696C696?6568204?S1 168
1 173 DATA e573e56C8C73638881887420* 1 198
1 174 DATA' 7 A75202020676568658E203F*949
1 175 DATA O45C5765?264A56820536965*1030
1176 DATA 206De16863686D616C20?36F*1123
1 17? DATA 20756872756869673E646173*1 176
1 1?8 DATA 7320536965206869636,41420*tO34
1 179 DATA 7374696C6C2@617566206569*1 138
1 180 DATA 6E656D20537475886C201369*LL32
r 181 DATA 747A656F,20628C656962656ES1202
1182 DATA 20686F656E68656E203FO130*926
1 183 DATA 506C6168656E205369652067*tA62
1 184 DATA 65126E,20736F?2676661656C*1208
1 185 DATA 746,96120756E64617586206C*1 139
1 186 DATA 6168676s2053698368"74203r*1o45
1 187 DATA O31F5769726420496,8,8E6568*9?O
1 188 DATA 206C6569636A742073636877*1 134
I 189 DATA 696E64656C6967203FO14942S96?
1 190 DATA 656 16E74?768727 46'5682053* t2 tO
1 191 DATA 696520656968656E20706572*Lt24
1 192 DATA 736F656E202D6C696368856E*1 141
1 193 DATA 20427269656620696D6D6572*1090
1 194 DATA 20738F666.F727429,e.8616368*1 143
1195 DATA 2064656D204C65?3656E203F*972
1 196 DATA O58C486F656868656E205369*1083
1 19? DATA 6520696D20616C6C67658D65$1106
1 198 DATA 6968656E2020202020446968S869
1 199 DATA 61ffi206265"73738572208572* L L27
12@O DATA 6C6s64696765683820776568*1152
1201 DATA 68202A205369652073696368*950
1202 DAT A 206 16C6C65696E2064616D69* 1 104
r2@3 DATA 7 420626'56,66 173736568386 1S I 146
1204 DATA 6C7320776s8E682053696520*tO4A
1205 DATA 6D6974206 1686465?2656.82o*LL27
1206 DATA 202020202020646 172756582$8 19
1207 DATA 657220726564656E203F0445*941
1208 DATA 476512At7465682053696520*1063
L2@9 DATA 6A656D616C73206175?37365*1213
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1210 DATA 72204174656D3E6F686E652e*tas-l
121 1 DATA 736368776572652041?26265*1 163
t2 L2 D AT A e,97 42067 65746 16E207 A752@* tOSg
1213 DATA 202A8,A6,162656E203FO1?84E*868
1214 DATA 65686D656E205369652Ae,4A1* 1@?5
1215 DATA 732@4C6562656E206C656963*1078
12 16 DATA 6A7 43820736F646 t73732ae,5* LLOO
121? DATA 732@69686E656E206?65??6F*1 143
1218 DATA 65686E6C696368206E696368*1181
1219 DATA 74766S656C206r75736D6163* 1214
1220 DAT A e,A7 43E2@7?656E6E2@6E6963* 1 100
LZzr DAT 

^ 
8,A7 420616C6C6573696E2074* 1 144

1222 DAT A 6 164656C6C6F?365?2204F72*L rAO
1223 DATA 646E756E672069737 4203Fe.3* tOO6
t224 DATA 1F486162656E205369652065*963
1 225 DATA 7 32e27 eDe,97 42Ae'4e;568204ES969
1226 DATA 65?276656E272@3FO 

'2A5?e,C*907122'7 DAT 
^ 

616E656E205369652@6C6965* 1085
1228 DATA 62A512206,1e,C7320646 1?3?3* 1 124
1229 DATA 2@53696s2068616E64656C6ES1083
1230 DATA 203F@452566572?363686965* 1006
1231 DATA 62656E20536965206D616E63*10??
1232 DAT 

^ 
686D6 rcCZOeSt +.t76 t732061* L t27

1233 DATA 7s66206D6F?26?6568382A77*LLL2
1234 DATA 6173205369652@65696?656ES1085
1235 DATA 746C69636820686575746520*l 135
1236 DATA 741568206D?565?3?3?46568#1259
1237 DATA 2@3FO6475765?264656E2053*90@
1238 DATA 696s20696E204661eA727374S 1 101
1 239 DATA ?565686C656F,2e3.820202c€. A*92 I
L240 DAT A 756567656E206F6465-722054* L tO6
1241 DATA ?56E6E656C732@6C65696368S121@
1242 D AT A 7 4202020202c756E7 2756869*943
1243 DATA 67203FO15A5568?465?26865*1026
7244 DATA 686D656E2@536965206?6577*1 10@
1245 DATA 6F65686E6C6963682@646965*1 180
1246 DATA 6,5't27374656E20536368?269*1 194
1247 DAT A 7 47 465387?65686E20536965* 1 156
1248 DATA 206A656D6168646E61656865*1 168
1249 DATA 72206B658I6E656E6C657268* l2 18
1250 DATA 656E20776F6C6C656E203F@3S998
1251 DATA 284265686F6D6D656E205369*1080
tz52 D AT A 652@?36368??65?265 2@202@*gA2
1 253 DATA 2020202020202@2@436F7066*656
1254 DATA 7363686D65727A656E203Fqt*LO7 |
1255 DATA 89476C61?562656E20536965*1 160
1256 DATA 2067€.5'I7eF65686E6C696368*1 19?
1257 DATA 382064e,t73732020?669656c* 10 1?
1258 DATA 652044696E67652@73696368f 10?5
1259 DATA 20766F6E20616C6C65696E2@*1064
1260 DATA 65722D6C6564696765682075*113?
126 1 DATA 6E642io^'t A752067757 4657220* LOg,e
1262 DATA 4C651 47 A"t 4202020202@6 16C*896
1263 DATA 6C6s?3207363686F6E29e,972*t14€.
1264 DATA 67656E64?769652@'t2696368* 1 193
1265 DATA 746967202@6C617566656E20*1@55
1266 DATA 77697264203FO32E4661656C*958
126? DATA 6C742@65732@49686E656E2@* 1@34
1268 DATA 736368776572382@6162656E*1 152
1269 DATA 6473206569687A757363686C*1228
t270 DATA 6 1666568203FO 131486 16265*S23
12? I DATA 6Ez@5o6965zoee6Ezobseezz* roee
t272 DAT A 656D204C6562656E202@2e20*A56
1273 DATA 20202@e.D616E63686D616C20*961
t274 DATA 67656C6F67656E203FO64553*990
12?5 DATA 6 167656E20536965206D6 16E*1080
1276 DATA 63686D616C20676C65696368#1169
1277 D AT A 2064e, 173202oe57 2737 4e53E* 10 1?
1278 DATA 20776 1732@496A6E656E2069* 1030
1279 DATA 6E2@6465682o'48,eF'r Oe,62?20*949

128@ DATA zoesbreoeD74zogFog3c4265s9o9
1281 DATA 6472?5656368742065696E20*1 134t2a2 DAT A 756E6 16E67656E65686D65?3* t27A
1283 DATA 2020202@2045726C65626E69*865
1284 DATA 73205369652075e56265726 1* 1096
1285 DATA 75732@6,C61686765203FO 139#936
1286 DATA 4?6568656E2053696520/e.8t5*LO67
1287 DATA 722062e56920736568722e,67* LOSL
1288 DATA 7574656E202@204A7265?56ES 1052
1289 DATA 64656E2@6 t7s7gaa73egegeq*r 1z?
1 29@ DATA 206,A65726 t'1573203F@45647#936
1291 DATA 65726L7465e.F,20536965206F*1 103
L292 DATA 667420696E20536368??5965#1 108
r293 DATA 726967202D20686569?4656ES1071
1294 DATA 3E207765696C20536985206F*991
1295 DATA 686E652055656265?22@2D20*955
1296 DATA 206C6567?56E6?206?656861*1 1 1 1
1297 DATA 6E64656C74208,A6'1626s6E20* 1 109
1298 DATA sFOL4C547265696265682053S968
129s DATA 69652o6D6g74zo4g6azzesou* i roz
1300 DATA 20467265756E646568206?65#1@91
r3@ 1 DATA 726E2@55eE6,6.15672@?56E64+ 1 132
13O2 DATA 2O65727A6165686C656E2@53S1 1@5
13@3 DATA A9652020206765726E2?537 @*957
1304 DATA 6 165737365203F03324?657?*968
1305 DATA 696E8E656E2053696520696D$11@3
1306 DATA 2053?O69656C206C69656265*1086
1307 DATA 72202A2?,e'16C?32053696s20#883
1308 DATA 7665726C6965?2656E203Fe]6*rO73
13@9 DATA 49467s65686C656E20s36965*1 105
1310 DATA 2073696368206F68?42A6265#tO47
131 1 DATA 66616867656E382s77656E68*1 15?
1312 DATA 20536965206De97420566F?2* 1026
1313 DATA 67657365747A?4656E207 A75,*1?.56
1314 DATA 2@202A74756E2@686162656E*981
1315 DATA 203F@14D5665?27375636865*1010
1316 DATA 6E20536965206765776F6568*1 102
13 1? DATA 6E6C69636A2@498,A72202@47*9A4
1318 DATA 6C756563683E6 175638,82q.77*1t8.2
1319 DATA 656E6E206469652@4175?3?3*1103
1320 DATA 6963687465687363686C6563*1261
132 1 DATA 6A7 42073696864203FO35042*92A
1322 DATA 65e86F6D6D65682053696520S1 101
1323 DATA 766F72207769636874696765*122?
1324 DATA 68204168202D6C6 16573?365* 103 1

1325 DATA 68206F66?42065696820686F*1069
1 326 DATA 6D6S?3636Ae57 3202020202@*90A
1327 DATA 2@47e56,6,7565686C20696D2@*1014
1328 DATA 4D6 167656E203FO|OOOAOO@O*5AA
t329 '
1330 I{EI{ORY &94?O
1331 zeile = l@@Q : schrltt = 1

1332 adr = &9471 : last = &A3DC
1333 READ byte$
1334 FOR 1=1 TO 23 STEP 2
1335 bt=llIDü(byte$ti,2)
1336 POKE adr, VAL( "&"+b$)
133? sun = suu + PEEK(adr)
1338 adr = adr + 1

1339 NEXT
1340 i=INSTR(byte$, "$") + 1 : checksun =vAL(l{ID$(byteü, i ) )
1341 IF sun = checksun THEN PRINT "ZeiI
e : " ze i le "korrekt. "
1342 IF sun <) checksun THEN PRINT',2"11
e:" zeI1e "falsch Ix
1343 IF adr ( Iast THEN suE = O : zerle
= zeLle + schritt : GOTO 1333
1344 SAVE'P-TEST. dat ", b, &9471,&F69, &O
1345 END
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Fingersehonend

"Fingerschonend" ist ein besonderer Service frir unsere Le-
ser. Wer die abgedruckten tistings nicht eintippen will, kann
sie direkt auf Cassette oder Diskette bestellen, die es zu je-
dem Heft gibt. Zudem ist diese "fingerschonende" Einrich-
tung eine preiswerte Angelegenheit: 15.- DM kostet die Cas-
sette und 25.- DM die Diskette. Wer unser Angebot nutzen
will, kann den untenstehenden Bestellschein fär seine Anfor-
derung verwenden. Wir liefern umgehend per Vorauskasse
(versandkostenfrei) oder per Nachnahme (+ 5'70 DM Porto *
Versandkosten). Einfacher und preiswerter kann man kaum
eine Programmsammlung aufbauen. Und wer sich sowieso zu
jedem Heft die Cassette kaufen will, der kann gleich ein Cas-

setten-Abo machen, da ist das Ganze noch etwas billiger!

CPG-Magazint2/ß
Stringverwaltung
(vortex),
Basic-Logo-
Translator,
7 auf einen Streich,
Tico-Tico,
Buchstaben drehen,
Datei,
Astro.

CPC-MagaÄn?/86
Eingabe einer Funk-
tionper INPUT, BusY-
Test, DATAGEN.
BAS, PROGHELP, .

Zeichenvergröße-
ilDg, Jump Over,
Extended Basic 2,

7 Grafikgags, Dir-
Doctor, DIN-Tast.,
Hex-Tast., Pro-Safe
2.0, Pingo, Pingo-
editor, Etikett.BAS,
List*8".

CPc-Magazin V86
Grafik Gags, Ex-
tended Basic Teil t,
Breitschrift (nur 464),
Examiner (nur 464),
Datenverwaltung,
Discdoctor, Show-
down464, Show-
down 664/6728,
Lotto.BAS (nur mit
,Laufwerk), CPC-
Orgel.

CPG-Magazin3/86
Discmon, Discrsx,
Demo 1, Demo 2,
Mini-Monitor, Sieben
auf einen Streich,
CaIc, Mathe CPC,
Painter, Screener,
Periodensystem.

CPC.Magazin 5/86
Bücherdatei, Sieben
auf einen Streich,
FOuader, Window,
XBOS, Trickfilm-
grafik * Demo (täuft
auf 464 und 664 mit
vortex-Speicherer-
weiterung), Sort
(nur 464), Elektra-
CAD, Life, Zentus.

Softwä r€- Bestel lsche i n
lch bestelle aus dem Schneider-Programmservice

folgende Software:

Anzahl Bestell-Nr Einzel-Prbis lch wünsche
folgende
Bezahlung:

tr Nachnahme
(+ 5,70 DM
Porto + Ver-
sandkosten)

trVoraus-
kasse
(keine Ver-
sandkosten)
Bei Voraus-
kasse bitte
Scheck bei-
legen oder
auf Post-
scheckkonto
Karlsruhe
43423-756
überweisen

Name des Beslellers

Anschrift-Straße PlzJOft

Teleton Datum/Unterschrift

Coupon ausschneiden, auf Postkart€ kleben und einsehden:
Schneider-Magazin, Sofiwareversand, Postfach 1 640, 751 I Bretten

CPC-MagazinUS6
Sieben auf einen
Streich, Statistik,
Tape cleaner, String-
suche, Unzialschrift,
Input, Baudcopy,
HI-Dump, Fehler-
routine, Sepp im
Paternoster, Puzzle.
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GPC-MagazimT/86
Miligolf, Centibug,
3D-Processor,
Digitalisierer,
Sieben auf einen
Streich (Teit 8),
Neues Puzzlebild
(Puzface),
Bos.Dat.Bas (464 +
vortexspeicher-
erweiterung).

CPG.Magazin3.g/86
Sieben auf einen
Streich (Teil 9),
Blinkender Cursor
und Tastenclick,
Musikgraph,
RSXINFO,
Basic-Compiler,
vortex.Com,
Mini-Movie,
Neues Puzzlebild
(Hamster),
Jolly Jumper.

CPC-Schneider-
lüagazlal/87
Grafik-Gags, Teil 13

Letzter Stein
ENV-ENT-Designer
FILL-Routine für den CPC 464

Neues HIDUMP
Starfighter
Puzzlebild Conan
Haushaltsführung
TAPE-Befehle für vortex
Disk-Etiketten für vortex
OAX- Converter für vortex
RAM sichern / laden
für vortex

CPC.Magazim6/86
Asso, Sieben auf
einen Streich, Scroll-
bremse (464), Scroll-
bremse (OO4/6128)
Notizblock, Super-
grafik, Copy??Rightil
V.2.0, Hetlo (464+
Vortexlaufwerk),
Puzzle (mouth), MI-
NIBOS, Listings zum
Floppykurs, CAT-
Routine, Steinschlag.

GPC-Magazin 10/86
Längenausdehnung,
Thermometer,
Examiner,
Sieben auf einen
Streich (Teil 10),
Ouader malen,
Symbol-Definition,
Windows,
Disassembler,
Neues Puzzlebild
(Puzpsy), Fastroutine,
utilities für die
vortex-Floppy,
Pyramide, HighTerm.

CPC-Magazn lUS6
Blumenspiel,
Sieben auf einen
Streich (Teil 11),
Schach-Archiv,
Mini-Texter,
Window Creator,
Neues Puzzlebild
(Madonna),
Funktionstasten für
den vortex-Monitor,
Catsuch, Forth-
Compiler, Tennis.

GPC-MagazimI'USS
Darts, Hexmonitor,
Sprites, Kalender
464, Kalender 664/
6728, Senso, Saseui
(nur 464), Software-
Uhr, Compressor,
Expander, Player's
Dream, Killer, Sichere
Kennungszeile,
Grafik Gags, Variab-
lendump (nur 464).

GPC-Schneider-
Nlagazln?,/ÜI
Dokumentierte
Diskettenverzeichnisse
sP.coM
Telegraf en-Textaus gabe

Persönlichkeits'Test
Multicol
Labels
Grafik-Gags, TeiI14
Puzzlebitd Ch. Schillo

Suicide Squad
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Farbe mal drei
Mit dem folgenden Prggramm wild |hr Monitor erst richtig bunt.

Je nach Modus mit bis zu 27 Farben.

Das Programm ermöglicht es, mit dem CPC 464 die drei-
fache Anzahl an Farben gleichzeitig dazustellen, also je
nach Bildschirmmodus 6 ,12oder27 Farben. Dazu wird der
Bildschirm in dreiZonen unterteilt, für die jeweils unabhän-
gig der komplette Farbensatz festgelegt werden kann,
ebenso die Rahmenfarbe (s. Bild). "Multicol" stellt hiezu
fünf zusätzliche RSX-Befehle zur Verfügung:

lcoLoR.oN
Dieser Befehl schaltet den Mehrfarbmodus ein. Die zu-

letzt mit den neuen llNK- und IBORDER-Kommandos ein-
gestellten Farben erscheinen.

ICOLOR.OFF

Wenn der Mehrfarbmodus zu bunt wird, so kann man mit
diesem Befehl wieder in den normalen Farbmodus zurück-
kehren.

I]NK,
<Farbstiftnr.>, <Bildschirmzone>, <Farbe 1 >[, <Farbe 2>]

(0-15) (0-2) (0-26)
Für die gewählte Bildschirmzone wird die Farbe 1 und

- wenn angegeben - die Farbe 2 (blinkend) für die ge-
wünschte Farbstiftnr. eingestellt. Wurden zu viele oder zu
wenig Parameter bzw. eine Zahl außerhalb des zulässigen
Wertebereichs angegeben, erscheint eine Fehlermeldung.

IBORDER, <Bildschirmzone>, <Farbe 1>[, <Farbe 2>]
(0-2) (0-26)

Die Rahmenfarbe der angegebenen Bildschirmzone wird
eingestellt.

ISPEED.INK,
<Blinkdauer Farbe 1>[, <Blinkdauer Farbe 2>]

(0-255) (0-255)
Dieser Befehl stellt die Blinkfrequenz für den Mehrfarbmo-
dus ein. Wird nur ein Wert angegeben, wird beiden Farben
die gleiche Blinkdauer zugeteilt.

Tippen Sie nun Listing 1 ab und speichern Sie es unter
dem Namen MULTICOL.LDR ab; dann staften Sie mit
RUN. Das Programm erzeugt jetzt eine Datei MULTI-
COL.RSX, die den Maschinencode der RSX-Befehle ent-
hält. Sollten Fehler in den DATA-Zeilen auftreten, setzen
Sie den Rechner zurück, laden das Programm erneut und
verbessern did fehlerhafte Zeile. Sobald Sie eine korrekte
Datei MULTICOL.RSX erhalten haben, tippen Sie Listing 2
ab und speichern es mit SAVE"MULTIoOL.GO". Mit die-
sem Programm können Siedie RSX-Befehledann jederzeit
initialisierep.

Die Unterteilung des Bildschirms in Zonen wird durch
Benutzung des lnterrupts erreicht, der jede 1/300 sec aus-
gelöst wird. Rein rechnerisch ergeben sich dadurch 300/
50, also 6 Farbzonen. Hier kam es jedoch zu einem unan-

genehmen Flimmern, so daß wir uns auf drei Zonen be-
schränken mußten.

Die Routine sollte auch noch möglichst exakt zuieder 1/
300 sec ausgeführt werden, da sonst keine klare Uber-
gangszone entstand (1 ps entspr. 16 Bildpunkten). Auch
wenn das unvermeidliche leichte Flackern (hervorgerufen
durch unterschiedliche Befehlslängen bei der Unterbre-
chung) weitestgehend auf den unsichtbaren Teil des Bild-
schirms geschoben wurde, konnten wir nicht die vom Be-
triebssystem zur Verfügung gestellten Routinen zur lnter-
rupt-Behandlung nutzen, sondern mußten uns möglichst
an der Quelle einhängen. Die bei jedem lnterrupt ange-
sprungene Adresse 0038h war nicht als Vektor zu verwen-
den, da sie auch im ROM angesprochen werden konnte, so
daß wir den von dort aus erfolgenden Sprung auf die RAM-
Adresse 08939h anzapften und die dort stehende Routine
soweit wie nötig in unser eigenes Programm kopierten. Da-
mit konnte dann ordnungsgemäß die normale lnterrupt-
Behandlung dtlrchgeführt werden.

Die Farbeinstellung im Takt von 50 Hertz mußte ebenfalls
verhindert werden, da sonst die alten Farben ab und zu
noch aufleuchteten. Dies erreichten wir durch Einschreiben
eines Wertes in den Adreßvektor des für das Setzen der
Farben zuständigen lnterrupt-Blocks, so daß dieser nun
auf einen RET-Befehl (OOgh) zeigte. Da dieser Vektor je-
doch beijedem MODE-Befehl zurückgesetzt wird, mußte
auch der MODE-Befehl in der Weise umgeleitet werden,
daß nach jeder Ausführung eines MODE-Befehles derVek-
tor erneut "entschärft" wird.

Zone 7

Zone 1

Zone 7

\

\

Bildschirmaufbau: 3 unabhängige Zonen
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Die Daten für die 16x3x2=96 Bildschirm- und die 2x3=6
Rahmenfarben sind in einer Tabelle von Adresse 04101h
bis 0A166h in nachstehender Reihenfolge abgelegt:

Zone 0: INK 0, INK 1,..., INK 15, BORDER (1. Farbe)
INK 0, INK 1,..., INK 15, BORDER (2. Farbe)

Zone 1: INK 0, INK 1 ,..., INK 1 5, BORDER (1 . Farbe)
INK 0, INK 1,..., INK 15, BORDER (2. Farbe)

Zone 2: INK 0, INK 1 ,..., INK 15, BORDER (1 . Farbe)
INK 0, INK 1,..., INK 15, BORDER (2. Farbe)

Jörg Seidler + Co

Listing 1

3 : ll{C-Generator: I{ULTICOL. LDR
4z
5 :'erzeugt : I{ULTICOL.RSX
6:
7 : 'f uer : I{ULTICOL. GO

8:
tO :'***S**S**S**S******S*SS*#****S***
ll :r* lt U L T I C O L . B A S $
t2 :'****$****SS*S***********S**S*S**S
13 : '* ( C ) 1986 by Ho I ger .Jaeschke S
14 :'* & Joerg Seidler S
15 :'* Goldbloecken 5 *
16 :'* 2420 Euttn *
L7 : '* Te I . @452t/7396"1 *
18 :'**S*******S*****S**SS**S*SS*SS$SS
19:
1O0 DATA F3, 3E,C3, 32, 39, 89, 2L,44, AO,22,3
A' Bg.3E' C3' 32,O8, = 165 1

1 10 DATA BC,2t,9l, AO, 22,OF,DC,21,43, AO,2
2,O4,82, 3E, 55, 32, = 1436
12O DATA OO, At,Ot,07,DC, ED, 49,04,OE, lF, E
D' 49'06.F5. ED'78'= 1634
13O DATA 1F,30,FB,FB,O@,OL,69,A2,21,65,A
2'CD 

' 
D 1' BC ' 3E' C9' = 2@L@

140 DATA 32,34,AO,C9,F3,D9,C5,F5, OL,OO,Ä
1, OA' D6,22' 38,23' = 1876
15@ DATA 02,4F,21,FA,AO,35, 28, 1F,38,OO,8
1,6F,60,OL, 11,7F,= 1191
16@ DATA 7E,OD,ED,49,ED,79,2!-,2O,F?,F1,C
1, D9, 08' DA, 70,bg,= 23Q3
17O DATA C3,3D,89,38,55, 18,D9,23,35,20,D
D'2t,84' AO' 7E' EE' = 1865
18O DATA 02,',17,21,59,AO.?E,EE, 11,77,2A,F
C, AO, 22,FA, AO, 18, = 1825
19O DATA C?, CD,98, AO, 21,43, A@,22,O4,B.2,C
9, CF' CA' 84, 3E, F3, = 2248
2OO DAT A F3, 32, 39, 89, 2t , 09,38,22,3A, Bg, 3
E,CF'3?'OE,BCr21, = 1463
210 DATA CAr 8A, 22,OE,BC,2t, 58, OD, 22,04,8
2, FB, e9,O2,OO,OO, = 1394
22O DAT A OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO i OO, OO, OO, O
o,oo,oo,(0o,@o,oo,= Q
23O DATA OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,@
o,oo,oo,oo,@Q,(bQ,= o
24O DAT A OO,OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO, O
o,oo,oo,oo,oo,oo,= @

25O DATA OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,O
3, 03, O3,O3, 03, 03, = l$
260 DATA 6€1,44,4A,53,4C, 48,54,55, 4D, 46,5
E,5F, 47,52,59,44, = 1293
27O DATA 41,4C, 44, 4A,53, 4C, 48, 54,55, 4D, 4
6,58'5F'47,52,59, = t27@

28O DATA 4A,5?, 4C,44,4A,53,4C, 48,54.55, 4
D' 46' 58,5F' 47 ,52,= L2'l L

290 DATA 59, 44, 47,54,44,4A,53, 4C, 48, 54, 5
5, 4D, 46, 5E, 5F, 47, = 1264
3O0 DATA 52,59,4A,57. 54,44,4A, 53,4C, 4E,5
4, 55, 4D' 46' 5E, 5F, = 1297
310 DATA 47 ,52,59, 44, 47 ,44, 44, 4A,53, 4C , 4
8,54,55' 4D' 46,58' = t24L
32O DATA 5F,47,52,59,4A,57, 44,54144,55,5
C,58, 5D, 4C, 45, 4D, = t3@4
330 DATA 56, 46, 57, 5E,4@, 5F, 4E, 47, 4F,52, 4
2,53,5A, 59, 58, 4A, = 1299
34O DATA 43, 48, ED,?3,DF, A2, FE, 03,D2,A3,A
2,FE, O 1, DA, A3, A2, = 2469
35O DATA F5, DD, 7E,O1,E7,C2,9E, A2, 6?, DD,?
E,@O,87, CA,9E, A2, ' 2445
360 DATA 6F,29,54,5D,29, 19, 24,2C,22,F8, A
o, F1, 28, t7,DD, ?E, = t5?4
37O DATA 03,87, C2,9E, A2,6'l , DD, 7E, O2,B7,C
A, 9E, A2, 6F, 29, 54, = 2Q93
38O DATA 5D,29n 19,24,2C,22,FC, AO,Cg,ED,7
3, DF, A2, FE, O5,D2,= 2@92
39O DATA A3,A2,CB, B8,FE,03,CD, 3C, A2,DD,7
E,Q1,B1 ,C2,9E, A2, = 2447
4OO DATA 57,DD,78,06,F8, 10,D2,9E,A2,5F, I
9, EB, DD, 7E, 03, 87, = 2t28
410 DATA C2,9E, A2,8'l , DD,7E, 02,FE,1B, D2, g
E, A2,6F,C5,O1,67,= 2189
42O DATA A 1, @9,78, t2, C 1, C8.78,C2,2O, A2,D
D, 7E, O1, B7, C2,9E, = 2t@L
43O DATA A2,67,DD,7E, OO, FE, 18, D2,98, A2,6
F,O1,67, A1,09,7E, = 1934
44O DATA 2L, tL,OO, 19,77,C9,ED,73,DF,A2,F
E' 04, D2' A3r A2'CB' = 2t28
45O DATA 88, FE, OZ,CD,3C,42, 1 1, 10, OO, C3, E
A, A 1, DA, A3, A?'CC,= 223'l
460 DATA 5E, A2,DD,7E.05,B?,C2,9E,A2,DD,7
8,04, FE, @3, D2,9E, = 228I
47O DATA A2,3C, l!,22,OO,2l,DF,AO, 19,3D,C
2,58, A2, C9' DD' 28' = 1684
4go DATA DD,28, CB,F8,C9,OO, OO,OO,OO,1A, A
2,C3,98, AO, C3' OO' = 1908
4go DATA AO,C3,C9, A1,C3,26, A2i C3,82, At,4
3, 4F, 4e, 4F,52,28, = 2@27
5OO DATA 4F,46, C6,43, 4F,'4C,4F,52,28,4F, C

E,49,4E' CB' 42'4F 
' = 1560

510 DATA 52, 44, 45,D2,53, 50,45, 45, 44,28,4
9 ' 4E, CB, @O, 2l ,BO ' = L4@7
52O DATA A2, 18, O3,2L, C3, A2,7E,87,2A,3O,C
D,5A,88,23, 18'F6'= 1763
53O DATA 55,68,67,75,65,€!C,74,€19,6?,65,7
2,2O,5?, 65, 12,74,= 16 13
54O DATA 0D,OA, OO,5O,6t,72,61, 6D,65,74,8
5,721 7A' 61' 68,6C, = 1383
55O DATA 20, 66, 6 1 , 6C , 73, 63, €l8, OD, OA.OO,E
D, 78, DF, A2, C9, 28' = 1669
560 DATA DD,2B, CB, F8. C9, OO, OO,OO,OO,7A,A
2, C3, 9E' A0, C3'@O ;= 19OB
57O DATA AO,C3,C9,A1,C3,26,A2,C3,82,A1,4
3, 4F, 4C, 4F, 52'28' = 2Q27
580 '
59@ CLEAR
600 t{Et{oRY &gFFF
6l@ zetle = tOO . schritt = 10
62@ adr = &AQOQ : last = &A2FF
630 FOR t=l TO 16
640 READ byte$
650 PoKE adr , vAL ( r'& 

" +byte$ )



660 sun = sun + PEEK(adr)
670 adr = adr + 1

680 NEXT
690 READ checksun$ : checksun = VAL(l{IDü
(checksun$,3) )

lOO IF sun <> checksun THEN PRINT "Fehle
r Ln Zeile"izeile
,LO IF a4r ( last THEN sun = O ..zetle =
zetle + schritt : GOTO 63@

?2O PRINT"tENTERI vol Zehnerblock drueck
en ur 'I{ULTICOL.RSX' zu saven.rr
?30 KEY 139, ilSAVEn+CHn$(34)+tr!{ULTICOL. RS

X"+CHR$(34) +u, B, &AOOO, &zFFil+_CHR$( 13)

Listing 2
3
4
5
6

:'Starter

: t fuer

: }IULTICOL. GO

: IIULTICOL. RSX

tO :'****SSS*********lf***Sf*S*********
11 :'S F A R B D A T E N S
12 :'$S*****S****S*****S****SS***S*$S*
13 :'* (C) 1986 by Holler Jaeschke *
14 :'* & Joarg Serdler S
15 :'* Goldbloecken 5 S
16 :'S 2420 Eut.L\ *
17 :'* Tel. O452t/73967 *
l8 :'S****SS**********$****SS*S**S*S**
19:
lOO I{EUORY &gFFF: LOAD"nuIt tcql. rsx"
llO FOR I=&AOFA TO &4166
l2o READ as:'a=VAL( tr&n+at):PoKE t,a
13O NEXT
14O DATA 03, 03, 03, 03,03, 03, e6
15O DATA 44,4a,53,4c,4b,54,55,4d,46,5e,5
f ,47,52,59, 44,47,4c
160 DATA 44,4a,53,4c,4b,54,55, 4d,46,5e,5
t ,47 ,52,59, 4a,57,4c
l7O DATA 44,4a,53,4c,4b,54,55'4d' 46'5e'5
f ,47,52,59, 44,47,54
18O DATA 44,4a,53,4c,4b,54,55,4d,46,5e'5
f ,47,52,59,4a,57,54
19O DATA 44,4a",53, 4c,4b, 54, 55, 4d, 48,5e,5
f ,47,52,59, 44,47,4a
2OO DATA 44,4a,53,4c,4b,54,55,4d,46,5E,5
f ,47 ,52, 59, 4a, 57, 4a
210 CALL &AOOO

86 TIPS + TRICKS

Minigolf Update 1

Minigolf Updale2
Das an und für sich gute Programm "Minigolf" (Schnei-

der-CPC-Ma gazin 7 /86) weist.leider einige Unschönheiten
auf. Wenn sich der Ballam Spielfeldrand befindet, werden
falsche Eingaben akzeptiert und sogar falsche Züge emp-
fohlen.

Dazu ein Beispiel, bei dem 'l/4 akzeptiert und auch emp-
fohlen wird.

12345

i

H

G

F

E

Abhilfe schaffen folgende Zeilen:
4515 lF ix=9 THEN zugw=O
4585 lF iy=9 THEN zugw=g
4655 lF ix=1 THEN zugw=0
4725 lF iy=1 THEN zugw=g
4795 lF ix=9 OR iy=9 THEN zugw=O
4865 lF iy=9 OR ix=1 THEN zugw=O
4935 lF iy=1 OR ix:1 THEN zugw=g
5005 lF iy=1 OR ix=9 THEN zu$w=g

Außer einigen überflüssigen Zeilen (2.B. 5140 bis 5390)
fällt ganz allgemein auf, daß in sehrvielen Programmen aus
FOR-NExT-Schleifen gesprungen wird. Am Beispiel von
"Minigolf" läßt sich zeigen, wie einfach dies zu umgehen
wäre.

2090 lF ii=zui (i+1) AND jj=juj (i+1)THEN Zi€l$="y"'
ixxzug2=8

2105 lF Ziel$="Y" GOTO 2670
lch weiß zwar nicht, wie lange der Schneider bei unvoll-

endeten FOR-NExT-Schleifen mitspielt, jedoch bestimmt
nicht ewig. Auch die Variablenbezeichnungen könnten
besser ausgewählt werden. Ansonsten gefällt mir das Pro-
gramm aber ausgezeichnet. M. Köthe

Beim Betrachten des Programms "Minigolf" (Schneider-
CPO-Magazin 7/86) fällt die etwas umständliche Eingabe-
überprüfung auf. Hier nun ein Verbesserungsvorschlag:.

5130 z$ = UppER$ (eingabe$)
5140 zl$ = LEFT$ (z$, 1): z6 = RIGHT$ (z$, 1)

5150 lF zl$<"A" OR zl$>"I" GOTO 5270
5160 lFzr$<"1" OR zl$>"9" GOTO 5270
5170 iYY = ASC (zl$)-64

Die Zeilen 5180 bis 5240 entfallen.

5310 ausl$ = CHR$ 0j+64)
Die Zeilen 5320 bis 5390 entfallen ebenfalls
Harald Bühre

Mit POKE &AC13, &C7 lassen sich LIST und EDIT aqs-
schalten. Es erfolgt ein Reset. POKE &AC13, &C9 ermög-
licht die beiden Befehle dann wieder.

Nun noch ein paar Peeks und Pokes zur vortex-Floppy
FD1: Die Laufwerknummer erhält man mit PEEK(&A6D8);
die Usernummer wird mit PEEK(&AGD7) eingelesen. '

Hat man eine Dateiversehentlich gelöscht, so kann man
sie mit POKE &A6D7, &E5 und LOAD"dateiname" wieder
laden. Dann speichert man sie mit POKE &AGD7,0 und SA-
VE"dateiname" erneut ab. Michael Rottwinkel
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lm genannten Programm (Schneider-CPO-Magazin 1 1/
86) fehlt einfach die Joystick-Steuerung. Hier ist sie nun
(zumindest für den linken Spieler):.
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3340 lF Sl=7 OR (ABS(s1-sr)>=2 AND st=6)
THEN sal=sal+1: spiel=spiel+2: sl=O: sr=0

3580 lF sr=7 OR (ABS(sl-sr)>=2 AND sr=6)
THEN sar=sar+1: spiel=spiel+2: sl=O: sr=O

Dann gäbe es auch noch die Möglichkeit, auf diei Ge-
winnsätze zu spielen (Best of five), wozu noch folgende
Zeilen ei nzufü gen wären :

2625 LOCATE 1, 15: INPUT"'Best of Five' oder
'2 Gewinnsätze' (5/2)", sae

3355 lF sae=S GOTO 3365
3365 lF sal=3 OR spiel>=10 GOTO 4205
3595|F sä€=5 GOTO 3605
3605 lF sar=3 OR splel>=10GOTO 4205
4200 CALL&8806 t
4205 PRINT CHR$(23) CHR$(O): CLS: lFsat>sar

THEN winnerg=nam$ ELSE winnerg=nsrn2g
Wolfgang Weber

Tennis mit Joystick

288@ IF (NOT INKEY(O) )

) THEN x=x+I:y-y+g
2A9O IF (NOT INKEY(2)'
) THEN x=x-1:y=y-8
29OO IF (NOT INKEY(8) )

) THEN x=x-8
2910 IF (NOT INKEY( 1 ) )

) THEN x=xf8

OR (NOT INKEY(?z)

OR (NOT INKEY(73)

OR (NOT INKEY(74'

OR (NOT INKEY(75)

Echte Zufallszahlen lassen sich durch folgende kleine
Anderung erzeugen:
1035 RANDOMIZETIME

Die Zeit, die während des Spiels verstreicht, sollte viel-
leicht auch noch angezeigt werden.
2840 ...NEXT: EVERY 50, 3 GOSUB 4610: GOSUB 3820:

GOTO 4590
4191 x=REMAIN(3)

J. Schefers

Erfahrungen mit dem
DMP2OOO

Das Programm "Scheib;naschine" im Anhang des Hand-
brrchs schöpft nicht alle Möglichkeiten des Druckers aus.
Aus diesem Grund habe ich folgende kleine Erweiterung
geschrieben, die auch gleich Einblick in die etwas undurch-
sichtigen Vorgänge gibt:

815 REI{ Druckart EI ite uählen utt ueu

82@ sx$=CHR$(2?)+ul'tu :cx$=CHR$ (27 l+uPu'x$
=,,EIite,':RETURN
825 REI{ Doppe}te Brette anuählen ntt ud.u

83@ sy$=CHR$(27)+ullu+CHR$( 1 ) :cyü=CHR$(2?
)+"IJ"+CHR$(O) :y$='t Doppelte,Breite" :RETU

RN
835 REI{ Schnalschrtft anuählen nit unu

84O sv$=CHR$( i5):cv$=CHRS( 18)':vS=" Schna
lschrift":RETURN
845 REI'I Linken und rechten Rand def in ier
en nit rrrrr

85O DEFINT l, r:CLS*2
860 INPUT*2, " Rechter Rand I @ - 10 )

: t';r
A7O IF r<O OR r>7@ GOTO 86O
88O PRINT*8, CHR$ (2'l ) ; "Q" ;CHR$( r ) ;
89O CLS*2: INPUT*2, " Linker Rand ( @ - 7
O ) : ".il
900 IF 1<O OR l>7@ GOTO 890
9lO PRINT*8,CHR$\27! i "1 " iCHR$( 1 );
92O RETURN

Folgende Zeilen müsseh noch dementsprechend
geändert werden:

50@ PRINT*8, sx$ ;sy$ ; sz$ i sv$i lt$ icx$ ;cy$ ;
czS;cv$;CHR$( 13) i
680 PRINT*2, xöty$;z$iv$;
74O ON INSTR( " fknsulednr,',LOHER$( INKEYS
) ) GOTO 740,7gO,77O,7gO,7go,goo,glo,g2o,
83@,84@,950
81@ SX$=,,', !Sy$=',,, :SZü=u r.SV$-,, t, :g);E=u u,,
yS=u u :cz$=tt " :cv$=tt tt.*f=', rr :y$=" tt ;zS=u u.v$
=,, 

r, : RETURN

Christian Porsil

Wenn man will, daß von einem programm nurderAnfang
gelistet werden kann (2. B. nur die Zeilen 1O-1OO), läßt man
CHR$(224) auf dem Bildschirm ausgeben und holt dieses
Zg9l"n mit dem Copy-Cur:sor in die REM-Zeite 101 (101
REM'224'1. Beim Listen faßt der lnterpreter dieses Zeichen
als Token auf. Da er aber kein passendes Schlüsselwort fin:
det, meldet er "syntax error" und bricht das Listen ab. '

Jürgen Weber

Listschutz

Update für Topspiel
Tennis

ln der vorliegenden Version (Schneider-CpO-Magazin
11186) geht ein Satz nur bi5 2:0. Dies kann mit den nachfol-
genden Zeilen geändert werden:

46 1O 'Ze Lt-A\ze i ge
4620'
4630 se=se+1: IF se)5g THEN se=@:tni=ni+1
4640 I F rn i )59 THEN rn i =O: st=st+ 1
4650 IF se( 10 THEN se$=uOu+lilID$(STR$(se)
,21 ELSE se$=l{ID$ ( STR$ ( se ) , Z)
4660 IF mi< 1@ THEN ni$=xO,'+tt.ID$(STR$(ni )
, 2) ELSE ni$=l{ID$(STR$(ni ),2)
4670 IF st< 1O THEN st$=,'Ou+l{ID.$(STR$(st )
,2) ELSE st$=l{ID$(STR$(st ), Z)
4680 TAGOFF
4690 PAPER 2: PEN 1

47O@ LOCATE 1, 1:PRINT st$',:,,ni$":,'se$
47 TO TAG
472@ RETURN

4600 '
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Statt Zeilennummern
symbolische Adressen

Label-Basic ietzt auch auf dem CPC 4U -
Sie müssen nur das folgende Listing abtippen.

Label-Basic ermöglicht die Verwendung von symboli-
schen Adressen anstelle der Zeilennummern. Dies gilt für
die Befehle GOTO, GOSUB, ON x GOTO und ON x GOSUB.
Dadurch wird eine sehr übersichtliche Programmerstellung
ermöglicht und.die Lesbarkeit des Programms erhöht.

Für Basic-Anwender ist ein Basic-Ladeprogramm beige-
fügt. Der Maschinencode wird automatisch unter die der-
zeitige HIMEM-Adresse geladen. Damit dürfte es auch kei-
ne Probleme bei der Verwendung zusammen mit anderen
Maschinenprogrammen geben.

Bei den Labels ist folgendes zu beachten:

1. Sie werden vom Basic wieVariablen verwaltet, d.h., ein
bestimmter Name darf nur entweder als Label oder als
Variable verwendet werden.

2. Labelnamen'dürfen aus bis zu 40 Zeichen bestehen.
Das erste Zeichen muß ein Buchstabe sein. Die restli-
chen Zeichen können Buchstaben ,Zitlern oder der De-
zimalpunkt sein.

3. Labelnamen dürfen nicht mit Basic-Befehlswörtern
übereinstimmen. (Beispiele für gültige Labelnamen:
AUSGABE, LOAD.PIC, TEST1 usw.)

Jürgen Buchmüller

MG-Generator
1'llC-Generatorr GO-LABEL.LDR
2r
3 'Autor: Juargen Buchnuellar
4 | An Tether 29 53OO Bonn 3
El!

1OO I{ODE 1:DEFII{T A-Z
1IO PRINT N LABEL-BASIC Vl.O"
12O PRIIIT u.(C) 1986 by J.Buchnuellert'
t3O AD=UI{T ( HI}lEll-& 15O)
140 ltEt{oRY AD-t
15O P=AD
160 READ A'
17O CHILE Aü<>'ENDU
180 IF LEN(Aü)=2 THEN POKE P'VAL(r&tr+Aü
):GOTO 210
19O Q=UNT(AD+VAL( n&"+BIGHT$(At,3) ) )
2OO POKE P,PEEK(€Q) :P=P+1:POKE P,PEEK(C
Q+1 !
2lO P=P+1
22O READ AS
23O UEND
24O CALL AD
25O PRINT!,PBINT "Initialtalsrt" !NEg

260 DATA 3A, 04, AC, 2A, 05, AC, 32r SO6Br 22,*O
6C,38, C3,2t, *O 18
27O DATA 32,04, AC,22,05, AC, C9, DD, 22,*O6E
,EDt43,*O7O
28O DATA ED,53, +072,22,*0'14, AF,32, SO7A, D

D,2L,OO,OOTDD
29O DATA 39, DD, 6E,O2tDD, 66,03r I 1,5C,D6, B
7,8D,52, CA, {+O7B
3OO DATA DD, BE, 02,DD,66, 03,20,56,28,5F.,2
1,67rE7rB'lrEDr52
310 DATA CA,SOEz, 2t,Er,CE, B7, ED,52,CA,SO
46, DD,24, *O6E
32O DATA ED,48, *O7Ot ED,58, *472,2A,*O74,O
oto(D,oorooroo
33O DATA OO,OO,OO,OO,OO,OO tOO,OO,OO,OO, O
or2Ar*O74,7E, FE
34O DATA Ol,C2,*@5C, 38,02,32,C 1, BO,2A,36
, AE,28,23,28,22
350 DATA C2,B'6,D1, D1, DD, 2A, *O6E, ED, 5E,SO
72,2^,*O74,28
360 DATA CD.3F, DD,C3,5F, D6,38,O1,32,*O7A
,2A,*O'74r23r22
37O DATA *O',74,2A,*0'14,28,2D.,28, CD,90, D6,
22,*O78,3O,3F
3go DATA FE, 03, CA, *OsC, F5, 8B, 62, CD, 48,FF
, F1, FE, 02r28rOE
39O DATA 21,C2, BO, CD,4€), BD,22tC2, BO,3E, O
'2,32,C 1, BO, 2A,e2
4OO DATA BO,7C,85,28, 1Ar D1, ED,5B, e2,BO,2
Ar +O78, ED,48r SOTO
410 DATA 3A, *O7A, b7,2O,O4,38,1D,87, C9,28
, c3, EF, CE,2A
42O DAT A I 1, AE, 23,22,*076, 48,23, 48,23,23
,23,'78, B 1, CA, * 14O
43O DATA 7E, FE, OD,2A, OA, FE, 08,28,68,2A,*
o7B,Og,18, E3
44O DATA ED,58, *074,23,23,23, tA, EE,20, EF
, cB, ?E, t3r23,28
45O DATA F6, ?8, FE, 01,2O,E4,2A,*@76,28,22
,c2,BO, C3, SOES
460 DATA 1 1, 08, OO, ED, 53,*O72,C3, *OsC
47O DATA END

Beispiel
10 SCHLEIFE:
20 GOSUB DNUCKEN
30 i. . . cas auch iller
40 COTO SCHLEIFE
50'...
60 END
70'...
lOO DRUCKEI{: PlIllT *8,CHBi(ZEICHEN) i
110 TETURN
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Programmän-
derungen leicht

gemacht
Hier eine kleine Hilfe, um oft wiederkehrende Wöfter in

einem Programm zu ändern' lm Programm "Dateiverwal-

.""ä':' tr. äännää"t-cpc-Magazin 1 /a6-). erscnien z' B' die

VuiäOiä."sk, die beim CPC-664 und 6128 in maske um-

öä*ätä"it werden mußtp' Diese Arbei! hätte das Pro-

crremm schon übernehmen können' Es ist natürlich auch

i"äöiii'nläi" äasic_eetente des cpc in einen anderen Ba-

.i.-öiärär.t umzuformen, so daß das geändede Programm

äu.n 
"rt 

änOeren Computern lauffähig wird (z'B' qBfqtg
uon ftli"toSoft)' Man känn auch einfach die Basic-Befehle

;;u;.;Ä; (Äeu wiro zu PRINT oder umgekehrt)' und so

wird's gemacht:

LOAD"Programm
SAVE"Programm", A

Den Übersetzer laden und die DATA-Zeilen entspre-

cnenO ändern. Dann mit RUN starten' Nachdem alle Zeilen

iri"n.""nt und geändert wurden, wird das Programm un-

ter gleichem Namen wieder abgespeichert'

lm Listing sind die DATA-Zeilen so gespickt' daß alle lF-

Säit;l; D"eutsche übersetzt werden' Es können natürlich

;;lÄ;ö-""{ä onrn-z"ilen eingeschoben und geätndert

werden. Das Ubersetzungsprogramm erreicht eine Ge-

r"n*inäigk"it wie das einTaöne t-isten des zu ändernden

Programms.
Jörg Rosenthal

Farben mit Bild
absPeichern

Grafikprogramme wie "The Painter" (CPC Magazin.3/86)

lassen sich in diesem Punkt leicht verbessern' Da beim Er-

;üi;; vJn verscniedenän Bildern in den seltensten Fällen

äiä gläi"n"n Farben värwendet werden' habe ich eine Mög-

ffit;if g;;ucht, die'rämoaten mit dem Bild abzuspei-

chern. Die Möglichkeit

SAVE"bild", b, &c000, &4000

OPENOUT"bildfarben"
FOR i=0 TO 3
PRINT+g,lNK(i)
NE}CT
CLOSEOUT

hat den großen Nachteil, daß zum Abspeichern g".tllgl
;'r*;''d"; File benötigt wird' Dies verschwendet zum et-

;;ffÄ;7"it uno zuÄänJ"'"n auch noch Diskettenspei-

cherplatz.

MeineldeeberuhtnunauffolgenderBerechnung:Pro
Bild werden &4000=16ä8a Byteäbgespeichert' Das Bild

oärtäiri l"ä"ch aus o+oxioo iunktei, o'n' t zeooo Bit oder

;iliöbbo Byte' Die restlichen 384 Bvt-e sind nicht von

Ailäpunkt"n Oätegt' lrrfan speicnert also.384 Byte ab' die

ni"ni O"n geringiten t'lutz'en haben' Einige {avon fann
ää"'i"o""r{iut öp"i"n"rung der Farbdaten mißbrauchen'

Thomas Reisepatt

32Q teilS( 1)=l{ID$(zetIe$(y) ' t'x-1)
äää t" t I$( 2) =llID$( zei Ie$( y )' x+LEN (befS( I

,"ir,isH(zetle$(v) )-X+LEN(!9ls( 1'a) ) )

34@ zeiIe$(y)=teiI$( I j+bef $(2'A)+terItt(2
)

35@ GOTO 310
360 NEXT
3?O PRINT zeiIeS(Y)
38O NEXT
390 '
4AO ' SPEICHERN (ASCII)
4L@ i
42O OPENOUT nane$
43@ FOR a=1 TO z:PRINTSS,zelletita):NEXT
44O CLOSEOUT
isö cr,s: PRINT"Progrann abgespe1t1ts11 " :EN

D

46@ '
47@ ' DATEN
4A@ '
iöö ontl IF, ttENN,THEN, DANN, ELsE'soNST' AN

D, UND
5OO DATA ENDE'ENDE

' (c) by Joerg Rosenthal
' Hirschbergerstr. 41
', 478,O LiPPstadt 1

I{ODE 2: I NK O, O: I NK 1 ' 26: BORDEB O

, PROGR. LADEN ( ASC I I )

LOCATE 5,5: INPUT"Progranu " inane$
DII'l zei 1e$( L@@O,

OPENIN nane$
I{HILE NOT EOF
z=z+!:LINE INPUT *9,zel le$(z)
HEND:CLO$EIN:CtS

2lO ' BEFEHLE LESEN (DATA's)
220 '
23O READ a$,a$:IF a$(>'ENDEU THEN

GOTO 230
24O Dil{ befl(z,t) :RESTORE
25O FOR a=l TO t:READ bef $( l', a). bef ü(2' a

) : NEXT
zAQ '
27A ' AENDERUNG
2A@
29@ FOR y=l TO z
3OO FOR a=l TO t
31O x=INSTR(zetIe$(y).bef$( 1,a) ) : IF x=O

Übersetzer

t=t+ 1 :

GOTO 36@

3
4
5
6
r@@

110
t20
130
140
150
16@

l'l@
tao
190
200

10 FOR i=O TO 3:POKE (bildanfant+&3FFC+i
),coIor111:NEXT
zö sevn"bi Id", b, bi ldanfan8, e4ooo

, bi ld.anf ang
3:color ( t )=PEEK(bi ldanfan
ircolor(r):NEXT

1 1@ LOADubi ld u

12o FOR i=O T9
8+&3FFC+i ): INK



Pointer
Das Listing stellt die Basic-Erweiterung tpOlNTER, x, y

zur Verfügung. Dieser RSX-Befeht setzt einen pfeit auf diä
Position x, y, der mit dem Joystick bewegt werden kann. ln
Programmen, in denen der Befehlgenutzt wird, sollte am
Anfang PRINT CHR$(23);"1" stehen. Dann überschreibt
der Pfeilden Bildschirm nicht.

Der Pfeil liegt auf dem Zeichen 2S5 und muß zuvor defi-
1ie! ryerde1 (2.8. mit SYMBOL 255,124,96, 80, 72,69,2,
1, 0). Nach Drücken der Feuertaste enthalten die Variabien
XPOS und YPOS die x- und y-Koordinaten.

Diese Routine ist vielseitig verwendbar, z.B. für pull-
Down-Menüs oder Zeichenprogramme.
Stefan Käufer r

TIPS + TRICKS el

Hardcopyfür Seikosha
GP-500 cPc

Das Programm druckt eine um 90 Grad gedrehte Bild-
schirm-Hardcopy. Durch Andern der Schleifen in den Zei-
len 30 und 40 und des zweiten parameters in Zeile 60
(CHR$(2) = Wiederholung, siehe Handbuch S. 16) lassen
.sich Bildschirmausschnitte.auch vergrößert ausdrucken.
lch habe das langsamere Basic-programm einer MC-Rou-
tine vorgezogen, da sich Anderungen schneller einbauen
lassen. Das Programm läuft zwarin allen drei Modi; es darf
aber nur PEN 1 benutzt werden.
10 ' x HARDCOPY V1.2 x
20 '(C) Lutz Reichard 1986
30 FORx=0TO639STEP7
40 FORY=0TO399STEP 2
SO 11JlSr (x,y) + IEST (x+1 ,y) x2) + IEST (x+2,y)x4) +

qEST ($,!xa) + IEST (x+4,y) x16) + 6eSTix+S,V)
x32) + fiEST (x+6,y) x64)

60 pRtNT+8, cHR$(2By+ cHR$(2)+ cHR$(w);
70 NEXTy
80 PRTNT+8, CHR$(20)
90 NEXTx

100 PRTNT+8, CHR$(15)
Lutz Reichard

3 1 fte t7144
lat
Äz

MC-Generator
1 : 'List int 1

23
3 : 'ltlC-Generator: pOINTER. LDR4z
5 :'ErZCUSI : POINTER.RSX
6:
100 t{EttoBY &gFFF
110 FOR ad.r=&AOOO TO &AO6E:READ a$:pOKE
adr,VAL( u&u+aü):ilEXT
120 SAVE,'polnter. rsxr', b, &AOO@,&6F, O
13O DATA Ot,oD, 

^o,2t,og, 
Ao,c3.D1

140 DATA BC,Og,Ao,oD, Ao,LT,AO,C3
15O DATA 1A, AO,50,4F,49, 4E,54, 45
160 DATA D2,OO,FE,QZ,CO, DD,68, OO
170 DATA DD, 6€1,o1, DD, 5E,O2,DD, 56
18O DATA 03, E5, D5, CD, 19, BD, CD, CO
19O DATA BB,3E,FF,CD.,FC, DB, D1,81
2OO DATA CD, 19,BD,E5,D5,CD,CO, BB
210 DATA 3E,FF,CD,FC,BB,D1,E1,CD
22O DATA Og, BB, 3A, F4, 84, E6, ?F, CB
23O DATA 47,29,02,23,23, CB, 4F,29
"24O DATA 02,2r*,28, CB,5-l ,2g,o2,lB
25O DATA 18, CB,5F,2g, 02, !3,13, CB
260 DATA 6?,29,8E,93,CO,BB,Cg

Beispiel
3
4
5
6

: tStarter:

:tfuer :

POINTER. GO

POINTER. RSX

1OO I{EUORY &gFFF
Lto :
l2O LOAD"pointer. rEx,' ,&AOOO130 :

L40 9ALL &AOOO

Anpassung für 664/6129

22O DATA Og, BB, 3Ar 3E, 86, E6, ?F, CB

COMAL
die Sprache fürAnfänger und Aufsteiger
Sie suchen

- nach einem schnellen Einstieg
in die Programmierung

- nach einer strukturierten Sprache
- nach.einem enrveiterbaren System
- räch einem Standard

Wir bieten .

- die Sprache COMAL
- einen ständigen Service
- viele freie Programme
- Literaturzu COMAL
- Experten für lhre Fragen

COMAL 1 .83 oisxette für cpc
COMAL2.0 Modutfürcpc
COMAL2.0 piskette für Joyce
COMAL2.0 DiskettefürSchneider-pC

Alle Preise verstehen sich inklusive deutschem Haridbuch. Bei der
Joyce-Version ist zusätzlich ein Runtime-Modul vorhanden.

DaSCOMAL-TE/AM
Bauer + Kaup GbR
Teichstraße 9, 440'l Saerbeck' Service:Tel02574/8008tägt.9-21.00Uhr

Wir arbeiten eng mit verschiedenen Landesinstituten für Lehrerfort-
bildung zusammen.

DM 69.-
DM 2ß.-
DM 1ß.-
DM 629.-
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\L
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sieben auf einen streich
Bereits über hundert gute, kleine Grafikideen haben wir

mit dieser sär.." gerieteit. Eine hübsche Ergänz_ung für lhre

VonaltenHasenwerdensieerwartet'VonneuenLesern
f.riiiscn Üäaugt - die kleinen Spielereien von Christoph

schillo' 
rben 

"ut "in"nStellvertretend für alle, die die Serie "Sie

Stä"n" bisher mitverfolgt und gutgeheißen haben' sollC'

ö. ni"i"inral ein DankesinOn fü-rsein Standvermögen und

räinÄ nitt"rmüde Fantasie ausgesprochen werden' Trotz

."in"t Wehrdienstes kämpft er auch' noch tapfer an der

Computerfront. Alle 14 Folgen dieser Serie stammen aus

seinem Computer, ausgenfrmen zwei Listings in Heft 12l

86.

Wer die Serie heute zum ersten Mal entdeckt' dem sei

g"""öt, oäÄ ii"n o"t Abtippen lohnt' Außerdem sind die

Fiogi";"t; ja auch recht kurz und lassen sich leicht in ei-

genä einbaubn oder geben zündende ldeen'

Die Programme im einzelnen:

1. Bewegte Grafik im Mode 0. Da saust und rotiert es'

2. Fernseher mit echter Bildstörung
3. Blick auf eine Straße
4. Spielzeugmaus mit Schlüssel
5. Eine Banäne (mit neutralem Markenzeichen)
6. MO-Routine zum Löschen des Bildschirms
7. FaBmitAtommüll
H. H. Fischer

1 : 'Graf ikgats 14 - Te I I 1

2|
fO nOOf @:INK @,@:BORDER OrFOR a=1 TO 12

: INK a, a:NEXT
z6--i=äii=2oo:FoR a=1 To 8o:PLOT @'ZQr-x't
oia-nn-e+o, @, P, 

p=pl t+ I 1* ( p= !21 tx=x'/ 1' @2: N

EXT
äö-I=Z:FOR a=O TO zxPI STEP O'I:PLOT SIN

i. rieoo*s 20,cos( arxTo+3z@, p : DRAHR -6''12
,onaün 12,o;DRAI{R -6, 12:PLoT SIN(a)xzoo+
s2ä,Costaixeo+eo8, 14-P:DRAtiR 12'@|DRAsR

ö, iä,onnwR -12,orinlrn o'-t2:P=P+1+1 1x(P

=12):NEXT
+o-rof b=12 To 2 srEP -1:INK b,2ZzcALL &

BD19: INK b, O:NEXT:GOTO 40

Teil 2
1 :'Qrafrkgags 14 - TeIl 2
2|
io uotn o:INK o,1:BoRDER 1:INK 1'3:INK P

;1t;FoR a=3 T0 15:INK a,a*l:NEXT' i

äd-uixnotl*1, 1, zo,s,25:PAPER$1,.1:cLS* 1 :Fo

i-.=ä-io e+b stni-+lilbi a,364:DRAS 32o;

600, t: NEXT
ää-iÄrnn Z:PEN o:FOR a=l To-8:LocATE t7'
äiziä-,inrtlt ";cHR$(8) 

;cHR$(231 ) ; :NEXT

40 FOR A=ZQ rc i6 STEP IO:PLOT s2@.A:DRA

llR 80,O,@:NEXT
50 FOR a=2@ TO 340 STEP 4:FOR b=2@ TO SQ

O STEP 4:PLOT U,t,fNt(RND*13)+3:DRAtlR O'i
2:NEXT b'a
60 FoR a=O To ?r/2 S|IEP o'Q5zx=SIN(a)*3o
:v=CoS(a)*3O,ff.Ot SO-i, gtO*y:DRAHR O'2O'
iiilü';i;;;, äiö*Y :DRAtrR a'?9'PLor so-x'
ää:"vI i,nii Ä'ö'.;@,rioi- +z+ *x, 3o-Y : DRASR 0'

15: INK a, 13*INT(RNDX3) :NEX

Teil 1

20: NEXT
?@ FOR a=3 TO

T:GOTO ?O



TIPS + TRICKS eg

1

2

Teil 3
: 'Graf i ktats 14 -. Te i I B

) ; :PEN 2:PRINT cHR$(215) :LocATE 24,2:PEN
1:PRINT cHR$(213) ; :PAPER 2:PRINT cHR$(2

15) ; :PAPER @:PEN 2:PRINT cHR$(215)
40 FOR a=@ TO PI STEp O.1:x=SIN(a)*12:pL
OT x+436, Z|Q+COS( al*24: DRAI{R -2>kx,@:NEXTso coTo 50

Teil 6
L 

,r' Graf ikgags 14 - TeiI E

10 I{ODE 1:lNK O,@:BORDER @:JNK 1,2:INK 2,6:INK 3, 12
2@ l{El{ORY 39999:FOR a=4OOOO TO 4O@14:REA
D b:POKE a,b:NEXT
30 DATA 1, O,64,33, O, !92,2O3,62,35, !3,32,
25O,16,247,2O I
40 FOR A=1 TO IOOO:PEN RNDX4:PAPER RNDX4:PRINT CHR$(RNDxzoO+33) i :NEXT:PAPER o:PEN1
50 FOR a=l TO 8:CALL 4O@OO:pOKE 4OOO7,3O
:FOR b=1 TO 8:CALL  OOOO:NEXT:pOKE 4@OO.l
,62: NEXT

Teil 7
I :' Graftkgags 14 - Teil ?
2t
10 I{ODE 1:INK @, 13:INK 1,@:INK 2,24:BORD
ER L3:. P=PT /2
29_l0R a=O TO p STEP p/94:x=SIN(ar*Lz7-y
=COS(a)*Z@:FOR b=-1 TO 1 STEp 2:pLOT bxx
+32Q,ZQ-y,2:DRAHR O,34O:DRAHR O,y*Z:FOR
d=-1 TO 1 STEP 2:z=41yag2@:PLOT z,B6Z-y,
1 :PLOT 2,362+y:pLOT 2,2@-y:NEXT d,b,a
30 PLOT 2@O,ZO: DRAI{R @,3'4@: pLOT 44@,2@zD
RAI{R O,34O
40 FOR c=-@.4 TO 9.6 STEp O.OIS:x=COS(c)
*136:y=SIN(cl*24:FOR a=@ TO 1:FOR b=@ TO

1 :PLOT x+3?@,33@-y-bx6e-a*Z7e,1 :DRAHR O
,SGN( c)>F2zDRAftR @,@.5*y,2:DRAI{R O,-2. 1 :N
EXT b,a,c:FOR a=@ TO PI STEP @.1
5@ x=SIN(a)X12:PLOT BZ@+x, IZO+COS(a)*12:
DRAIIR -2*x, O iNEXT
60 FOR a=@ TO 4xp-@.5 STEp ?I/|.S:FOR c-a-Pl/ 10 TO a+?l/ 1@ STEP @.e2zx=SIN(a+c ) :
y=COS(a+c ) :PLOT 32@+x*64, t7b+y*e.4, 1-:DRAH
32@+x*18, 17O+y*18: Ngyl .,.

70 GOTO 70

10 IIODE 1:INK O,@:BORDER O:JNK 1,13:INK
2,26: INK 9,6 '

20 FOR a=-!O@ TO 96@ STEp Z:pLOT a, @@tD
RA[{R @, -2Q@+a/Z,Z:DRAI{R !@O,O,1:DRAI{R O,
-4,@:DRAI{R O,-lO,1 :PLOT a+BZ@,-2:DRAI{R O
,a/?.NEXT:FOR a=BO@ TO 960:pLOT a,4@@,@t
DRATIR @, -Z@: DRAUR O, -g@,1 ; NEXT
30 FOR a=l TO S:FOR b=@ TO t4:pLOT 126+a
*6O+b*2, 272-aYgb-b:DRAHR 92, 46, 2:NEXT b,a:FOR a=-l@@ TO iB@ STEp 2:pLOT 44@,a:DR
AtdR 2O@, IOO,Z: NEXT: pLOT 44@, IBO;@: DRATR
20@,-1@@: DRAI{R @,2@:DRAI{R - 16@, g@:DRA$R
160, gO

40 FOR b=@ T0 I:FOR a=O TO 16:pLOT sO+bx
lO@,28b+b*5@+a : DRAI{R 52-a, Z6.-a/2, 1 : DRAI{ROt4,O:DRATR O,6O-a,1:NEXT:FOR a=O TO 44
-:ItgT so+bx too,2g8+bx5o+a, @ : DRAI{R 32, 16:
NEXT a, b
5@ FOR a=O TO 12@ STEP 2:pLOT 528+a, 160_
A,/2:DRAWR T2O,6@, 1 :NEXT
60 GOTO 60

Teil 4
I r Grafikgags 14 - Teil 42: /-

.1@ I{ODE 1: INK @,26:BORDER 26: iNK 1, 19: INK 2,16: INK 3,O
20 FOR a=3O TO 1BO STEp 2:pLOT a,l@O,!:D
RAHR @, a/ L.5-2@:NEXT:r=O@ zp=l: i=24@:d.=1 18:GOSUB 7@tc,=37q:GOSUB ?O
30 FOR a=@ TO plli STEp @.@Ltx=SIN(a)*14
O:PLOT SO@+x, 1OO+COS{ al*t@O,1:DRAltR _2*x
, O: NEXT
4@' c=L4?t r=Z@: d=184 :p=etGOSÜE J@ : p=!: p-6
:99SUB 7Q: p=2:d=19@ :r=28:GOSUB 7@-:c,=17q3
qqSUB 7Qt p=g z d=24e : c=ZBO:GOSUB 7e : c=gZO:
GOSUB 7O:FOR a=292 TO gO4:pLOT a,Z@e,@:D
RAI{R O, 56:pLOT 44@, a-19O, B:DRAI{ 620,3OOl
NEXT
59_ql9T 292,24A,3:DRAI{R @,-48:DRAHR !2,O
: DRAI{R @,48 2 r=8: GOSUB Z@2c=?:gä.GOSUB tö-60 coTo 80
70 FOR a=@ TO pI/Z STE? p,l/r/2.1:x=SIN(a
)*r:y=gg5(a)*r:FOR b=-1 TO 1 STEp ZtpLOTc+xt b*y+d, p:DRAI{R -2*x,O:NEXT b, a:pLOTc,d+r,3:FOR a=O TO ?IXZ.I STEp pIlr*Z:DR
AI{ SIN(a)*r+c, COS(a)*r+d.:NEXT:RETURN
80 coTo 8@

Teil 5
1 :' Grafikgags 14 - Teil 5.)

10 I{ODE 1: INK Q,26:B0RDER 26: iNK 1, 15: IN
K 2,24: I NK O, @

20 FOR a=@ T0 PI STEp @.et.x=SIN(a)X44:y
=COS(a)*18@:PLOT x+368, y+Z@@,3:DRAHR 2,-O,
:DRAllR x,@, l:DRAUR Z,@,9:DRAI{R x,@.2:DRAgR 2,@,3:PLOT 2@O+y,x+16:DRAWR O,x:NEXT
30 PAPER 3:PEN 1:LOCATE 24,24:PRINT CHR$
( 13@) :LOCATE 24, LtpApER @:pRINT CHR$( 14g

Jürgen l[en
EleRronik- und
EDv.&rbehör

LEng€ri€fiEr Str. 21, 454il Li€nsn
a054ff!/1219oder8tl26

StÄ"-Zweitlaufwerk für CpC
Anschlußfertig mit Gehäuse. Netz-
teil, Kabel und Garantie.
Voll 3'Lkompatibel, keine Hardr und
Softwteänderungen notwendig,
2x40 Tracks mit-ie 180 KBl,te foi-
matiert, manuelld Seitenurirschal-
tung mit LED-Anzeige, bei System-
wechsel auch im PC venivendbar.
Für CPC 4O4 DM.|4O.-
FürCPC6A4/6128 DM4gO.-
Gehäuse, Netaeile, Flooovkabel
(auch für Hitachi 3'1 usw. in meiner
kostenlosen Listel

Holschuh - Dislretten

3-5rt
+ srt

Disketten
Preis auf Anfrage

10 Disketten 5.25" HC/PC in
Plastikbox (transparent o. farbig)

Preis auf Anfrage.
5,25" Diskettenkopien auf Anfrage

Datencassetten
Preis auf Anfrage.

-

Holschuh
Tapes
Keltenstr.6T
6'140 Bensheim
a 06251 /02665
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Der r persön I

IGh
Das Puzzle-Bild dieserAusgabe ist das Selbstporträt des Autors.

Machen Sie sich die Mühe und setzen Sie ihn ins Bild.

Die Welt der Programmierer ist von Geheimnissen umge-
ben. Einer von ihnen hat sich'nun in das Rampenlicht der
Ötfentlichkeit gewagt. Dabei hat es ihn ganz schön durch-
einandergeschüttelt. Wenn Sie wollen, können Sie ihm hel-
fen, seine gespaltene ldentität wiedezufinden.

Wie man das macht? Es ist ganz einfach. Tippen Sie den
MO-Generator ab und speichern Sie ihn mit SAVE"PUZZ-
CS.LDR" ab. Dann müssen Sie nur noch RUN eingeben
und die ENTER-Taste drücken, worauf das Bild "PUZZ-
CS.PIC" erzeugt und abgespeichert wird. Sollten Sie je-
doch das eigentliche Puzzle-Programm nicht besitzen, so
müssen Sie dieses aus den Schneider-CPO-Magazinen 4/
86 und 6/86 abtippen oder den Software-Service bemü-
hen.

I

MG-Generator

PüzzIeernetteiung TerI I
l{C-GEnerator t PUZZ-CS. LDR
erzeuSt : PUZZ-CS.PIC

lOOIO DATA UFEF6F7F3F4F9F2F4F4F8F2F4F4F6
r 2F 4F 4F 1 F2F4FEFEF2F3FOFOF OF OF OF OF OFOFOFC
FOF6F 1F2FOFgF lFOFOT lFOFCFOF2FOF?FOFSF IFC
FOF6FOFOFOF OE OF OF OFOF 1 FC F9FOF9F2F9FOF9F2
F9FOF9FC FFFOF9FOT9FOT 1 FOF9F OF OF OE OF OF OT @

FOFOFSFSFDF2U, 24350
TOO2O DAT A NF4FAF5F2F4F8F5T2F4F8F9FET4F8
r8F2r3F n Or Zr gr oFoFoForoFoFoF6FsF2FsF gF4
FAF4F8F4F2F4F6F4F3FCF 1 F4FAF4FEFSF2FsFOFO
F OF OE OF OF OF OF OF AF OFOFOFgFOFOFOFSTOFOFOF6
FOFOFOF9FOFOFOF6FOF @E OF OF OFOFOFOFOFOFDT 1

FOFCF9F lF 1F2' , 243t6
1OO3O DATA UFgF1F1F2F9F1F1F2F9F1F1FzFDFD
FC FC FOFOF OF OF OF OF OFOFTFSFC FC F4FAF 1 F2F4FA
r lFOF4FBF lFOF4FAF 1F2T?FSFCFCFOFOFOTOFTFT

FFFFFFFFFFFFFFFFFT
FFC FFFF FFFEFFFF FET OFF OF OF OFOF gF4 N9F9FAF6
FAF5FAF6FAF5tr, 24379
TOO4O DATA UFCFSFBFDFAFSFAFSFgF4FAFsFOFO

FOFOFFFFFFFFFFFFFFFTFFFFFFFFFFFFFFFFzFTF
FFFFOFOFFFFFOFOFsFFFOFOF 1 FFFF @F OF OF Og IF?
FSFOFBF4FOFOFFF4FsFOF5FBFOFOF 1 F4FsFOF 1 F7
FSFOFOFOFOFOFFFDFFFFFFFDFFFFFFFDFFFFFFFD
FFFFFFFDFFFF$, 22765
TOOSO DATA NFFFDFFFFFFFDFFFFFTFDFFFTFOFO

FOTOFEF3F2F4F9F4FAF5F9F4F2F5FEF3,F 1 FDFSF@

I
2
3
4

t
t
t
t

100 HEHORY 19999
llD pc=2QOOQ
12O IIODE 1:BORDER 26:INK O,26,ZINK 1'O:IN
K 2,3: INK 3, 13
13O fOR z=IOOQO TO 1Ot6O STEP IO:LOCATE
lO, !2t PRINT*Zel le " iz; :c=O:READ xi, s
14O FOR a=O TO LEN(xül/2-t:aü=l{IDü(xS,a*
2+I,2) 3POKE pci VAL( n&n+ati) :c=c+VAL1 tt$x*ä
ü).:pc=pc+1:NEXT: IF s()c THEN PRINT"Berrc
htiten ! ":END
15O PR I NT rr Ok 11 3 NEXT
160 FOR a=o TO 1546 STEP 64:FoR y=O TO 7
:FOR x=O TO IrFOR z=O TO 3:POKE (49152+x
*AO+y *2O 4A+z +z a ), PEEK ( 2QOOO+ a+z + y*4+ x*32
):NEXT ZrxrYzza=za+4tzt=21+1! IF z1=5 THE
N zl=Ozza=za-2Q+t6'0
179 NEXT
18O PRINT'rAchtunS, abspeichern ! "
19O SAVE'puzz-cs. plc', b,2OOOO, 1605
IOQOO DATA.'FOEOFOFOFSFOFCF4F4F9FOFCFOFA
F 1 F4F 1 F3F8F4F2F2F4F4F7F9F8FEFOFOF OF OFOF O
F OF OF 3F 2F5 TC F 4 F A F5 g 2F 4F 2F 5F 2 F 4 F 3FDFC F 4 F A
F5F2 F 3F2F 5F 2F OF OF OF OF OF OF OF OFzF 1 F8 FC F6F2
F T FOFAF4FzF OF2F7?3F8F2F4FAF4F7F3F 1 FSFOFO
FOFOFOFOFOFO., 2435'3

t,

r- ;: b=,-:h-dii- i-t- | i4Hl"if . :"

i)-

l:

1.
! ffi*c

- l.-

'*.i I

1 ,t
1il.
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FSFsFSFTF3FEFOFOFOFOFFFFFFFFFFFFFFFFFFFF
FFFFFFFFFTFFFFFFOFOFFFOFOFOFC FOFOFOFSF@F
OF OF F OF OFO FOFC FgF3FOF2F9F4F8FOF9F4 FSFOFF
F4F8F2F9F4F8u, 22t21
l0060 DATA XFCF9FSFOFOFOF@FOFFFFFFFFFFFF
FTFFFFFTFFFFFFFFFFFF?FFFFFFFsFFFFFFF lFFF
FFFFOFTFFFFFFFFFC FOFFFFFsFOFFFFFEFOFFFFF
OFOFFFFFOFOFFFEFOFOFFFETOFOFFFEFOEOEFFEF
O EO6FFEFOC OOFFEF@C OOF F EF ODOFFFE FSEFOFFEC
4OOOFFED4OEAU, 18093
IOOIO DAT A UFFECs lEAOFOF lFFFOFOFOFFFOFOF
OFFFOFOFOF 7 F OF Og OFSFOFOFOFS F OBOBOF 3F OOOA
o53F OAOAO@3F OOOOOOSF OOO30C3F O90C O21 BOsFO
C @ TF SOO@2O TEEO753O73AO75 A STbFFFDFFFFFTFD
FFFFFFFDFFEFFFFDFFEFFFFDFFCFFFFDFFCFFFFD
FFCEFFFDFFACI, L2T75
LOOAO DAT A NFNFDFFCCFFFDFFCEFFFDFFC4FFFD
TFFSFFFDFFF4FFTDFFC EFFFDFFCSFFFDFF4OOFOF
AF OF OF OF OFOFOFOFOF OF OF OF OF OF OF OFOF OF OF OF
oF oF oF oF @F OF O90F OF OF OOOF OF AF OOOF O3OF OA24
o toF 30c o220F C OOO A AoF OOOQe,e,aF OOOO A AOF OOOO4 OFOFTFFFFFO, 9975
1OO9O DATA XOF?FFFFFOFSTFFFFOFITFrFFOFOF
FFFFOFOTFFFFOFOFFFFFOFOFFFTFOFOTFFFFOFOF
FFFFOFOFFFFFOFOFF}FFOFOFFFFFOT 1 FFFFFOF I F
FFFFOF 1 FFFFFFFEE EAOOTTTN4O 1 OFFFESOEOFFFF
C OOOFFFF C8O 1 FFFFCSOTFFFFEC O4FFFFEC 1 OFFFF
ECOOFFFFDOOO", 15363
tOT@O DAT A "FFFEDSO@FFFDC88OFFT3C4?OFCFC
ccooESTDECOOEF?sEC |O9000207BOOAO20? gOO70
c o7 seooo tor 7 ovoo tor F oF ocg tst ooozä tF F ooao
3 1 FFF@OO77FF OOOOBSFFG@ 103 1 F FOO tOgOFF OOEO
3 1 FSFOOOS tF 40,0003 tEs'a:oaozt EBFFFDFFOOFFTD
EEOOFFFDEEOeT, tzaot
101 IO DATA "FFFDFFOFFFFDTFA9FFFDFFCSTFFD
FFCC FFFDFFESFFFDFFsSFFFDFFSSFFFDFFFFFFFD
FFFFFFFDFFFFFFFDTFF lTOFDDCFE?FF lBgFCOOOO
aa oF o o o o o o @7 0 0o,0, 0 0 030, 0 0 0 0 00 0 0 0 0 0 00 0 0 0 0 00
ooo oooooooooao t Laooaoo^aooQo t taaoooooooo
ooooFFaeoooo", 12985
LO T2O DAT A XFFEEA4OOTFFFZaOOFFFFaaOOFTFF
aeooqtr I FFFFFoF3TFFTFoF?Frrrrorr.rrFFFo?F 1
rF FF 1 ? F E F 3 F F @ O F E F DFFOO 3 2 F 6 F F OO T O'I BF7 OO I O
FDFBO@ lOBEFEOOs TEFF3OOZ1FFF3OO3 lDEFDOOz 1
FEFEOOS 1 DFFFFFFAEC OOFOFsFAOOPFFDFE OOFFFB
DFEoTCFFFDCO x , 15766
1013O DATA XFDFBBFB4FEFDFBS?FFF7?F8?TFFE
F787FFEDFF8?FOF2FFg6FFFFF?CBE6?7F?CBEA?D
FBC BFDFBFBEDFEF?FEEDgOOOs IEBOOOO5,}?EOOOO
7 3F DOOOODSBDOO TO? BF DOO7! sBBEFOC 3 ZBF E2DOF
SBDF 1ECs7BFFOF2DBsEF 1E2D96F?96 1889?898 1C
zDEt7A1E1EFEn, 15882
TOT4O DATA tr 1E2DIEDEOFA53DFD??FDS1FOFFFD
3 1F IFOEO98F6FFEC99F lFFEC992EFFECSSOCFFEC
Ba22F "t Ec I 1 44F? F D 1 1 ooFBFDo oooT DF I +doorrro
A2OOE675COOOE A7 gEO 1 1 FDFsF 1 OOFEFDFEFSDsTE
c c oo9 1 FDEEOOOOFBF\OO44FBF7 OO55FA?8E255FA
AFBCSSFAFFDFtr, 16123
10150 DATA N?OFA?FFETOF2FFF9?IFEB?F??3FE
F6FF3 1 FBBDFFSOFDFBFF6SFOF?TFTSFBFTFFD??B
FFFF60 toc oc oBooaaoBoao thao2aco toaoel?/F aF o
F @EO50DO7 0 4@505Qs,9/ 40/5?/505?, 405?/el0Do 4?,59/20
904050309 0 40 4?,e,0c @ 400?/60c oooo24a420^O rcOotooo20Bo208a, t3200
10160 DATA "oolAooosoD",42

t

MattlffiltL 24-26
smoKöht
a0221t239/526

Leds und VcEand
Bemnäthorolr. 159
smo Köln 4t
au22lt41l,a34

Ladgn
Humboldbtr. S{
4000 Oalss€ldol' I
a 02lt./o80t4(xt

Nsuholtonli3tgschn€lder Cas. Dlbk Amstrad/Schnolder

32.00 45,00
35.@ 45.@
35.00 49.00

Nexor
Nexus
Nick Fald6 Op€n-Go[-
N.O.M.A.D.
Oxtord Pawl
Paperboy
P6€lMT+
Ping Pong
Protennis
Reboll Planet
Revolution
RoomTen
Saboteur
Sai Combat
Samantha Fox Strip Poker
Shogun
SilentSsrvic€
Small C-Entwickl. Syst€m
S@cer 86
Sorcery +
Southern Bslle
Sp@h
Spindizzy
Spittire40
SpyvsSpy
Star Datei
SlarT€xler

32.00 ,t5.00
32.@ 45.00
39.00 -.-35.(X) -,-
-.- t29.(Xt
32.00 42.00

Cas. Olsk

l74.OO
/l5.(n

1942
Ameri6 Cup Chall€nge
AnnalsolRome
Brakthru
Druid
Hüack
KonamisGolf
KoronisRift
LegendofKage
Hackdll
Crystal Castle
Galvan
MiamiVic€
Spa@Harier
Awnger
Top Gun
Sc@byD@
Thaiboxing
StrstMachine
Futu16Knight
HowardthoDuck
Donkey Kong
Xevious
Tempest
Exploßr
TrivialPußuit
Gauntlel
Fir€lord

Amstr8d/ Schnsldor

32.@
39.00
32,m
32.00
29.m

35.dt 45.00
35.00 45.00
35.00 4e.m
3s.00 -,--,- 49.00
35.00 45,@
39,m /ß.m
35.00 45.00
35.00 45.00

32.(x)

49.00

39.00 49.00
37.00 47.m
35.00 45.00

29.@ 39.00
35.00 47.@
35.q) 47.q'
35.@ 47.d1

-.- t'$.00
30.00 49.00

-,- /r5.OO
35.00 -.-35.00 47.00
39.00 rt9.O0
35.00 {9.@
39,00 -,-
-.- 85.00

-.- 85.00
32.@ -.-32.OO ---32,00 49.00
31.00 -.-

Slarion
Sta6trikell
St6v€ Davis Sn@ker
Street Hawk
Strik€ Harier For@

a7.m
/15.00
39.oo
47.OO35.00

35,ü)
35.(Xt
35.OO
32.00
29.90
32.00
35,m
35.@
35.m
35.00
stt.00
35.00

32.00
35,00
39.00
39.00

4tt.00
45.00
45.@
45.m
45.0O
39.90
45.00
/r5.00
45.00
45.00
,r5.0O
45.@
45.00

Cas. Dlsk

50Gams
AiNof
Alex Higgins Snooker
Alex HigginsWorld P@l
AlienS
Ali€i Highway
Arcado Conslr. Basrc
Barry McGuigans Boxing
BclcCompiler
Batman
Batlle ot Britain
Biggls
BobbyBarinq
Bomb Jack
Bruce L€
C€ntrc Court
ColNusChs4.0
Combat Lynx
Cratton
Daley Thompsns Supertst
dBa$ll
Deactivator
D€rblau6 Kristall
Oie Eibschaft
Eden Blus
Elite-D€utsch

Tho lmageSystem
TheMusicSystem
TheWay ofExpl. Fist
The Way ofth€Tiger
Thelro Europe
They.eldaMillion I
Theyslda Million ll
TheysoldaMillion lll
Tomahawk
Trivia
TrivislPußuit
TuöoEsprit
Turlco cmtix T@lbox
Tuöo Pas@l3.0
Turbo Pagl3.0 Gralik
TuöoTutor(Deut$h)
Wanted cunfright
Wemer
WinterGam€s
Wordstar 3.0 + Mail-Me.ge
WorldCupCamival
World Ssies Baseball
YiearKung Fu
Zoids
Zorro

Nsuhelten JOYCE

Ballyh@
Fairlight
Ouiwi
Tomahawk
Trivial Pußuit
Thg Pawn
Bounder
Starglider
Annals ot Rome

Schnelder JOYCE

32.00
35.00

17;OO
47.@
47.00

32.00 47,(Xt
2e.0O '|5.m39.00 40.m
35.00 47.fi)

-.- z8.oo

-.-26@
-.- 285.@

-.- t(X.ü,
32.00 47.00
29,(x) 39.00
35.00 47.00

-.- 190,m
39.m 49.00
29.00 -.-35.00 -,-35.00 45.@
35.00 47.00
32,OO 42,00

39.m 49.@
29.00 -.-20.00 -.-29.00 -.-

35.00
32.00
29.00
3200

Superbowl
Tank Busteß
Taan
Tasprint
Tasword Two
TauCeti
TheComet
The Hobbit

45.00

55.00
32.00
35.00
35.00
29.00
2e.00
34,00
35.00
39,00
35.00
32.00
3:1.00

29.90

rl(i.Oo
32.OO
55.00
32.00
3:1.00
35.00
32.0O

35.00
35.@
32.00
35,00
29.00
29.90
32,00
32.00
65.00
39.00
39.00
32.@
29.00

55.00
05.00
45.00

47,00 30.@
/t0.00
35.m
29.00
49.00
49.00
55.00
35.m
32.m
39.00
35.OO

/l5.00

@.(x)

45.00

47.@
47.fi
30,00
45.00

49,00

Equinox
Fairlight
Fight€rPilot
FightingWarior
Fight. Warior& Expl. Fist
Finanzbuchhaltung
Football Manager
FrankBruno's Boxing
FrilklegGto Hollwood
Fridaythe J 3th
Galvan
Gh6ts'n Goblins
Gladiator
Gooniss
GEphicAdvont, Crator
Hacker
Han$
H@vyon the Magick
Hex€nküci€ ll
Hollywood Poker
HyparSports
lmpNibleMi$ion
lnUltrator
lnt€mational Karatö
It'sKnockOut
Jackth€ Nipper
JumpJet
Kaiser
KnightGams
Knightdder
Kung Fu Master
Lasr Ba3ic
LaserCompiler
LäserGenius
L€d€ödrd

3D Clek ChN
After Shtrk
Batman
Black Star
Eridge Play€r
Colosus Chs
Cyrus ll Ches
dBase ll
Finanzbuchhahung
Hard€s of Kham
Jewels ot Darknss
Lord ofthe Rings
Monstss ot Mu.dac
Multiplan
56 Raid
Test Cricket
Tuöo Pas€l 3.0
Tuöo Pasl3.0 GEfik
Wordstar 3:0 + Mail-Merge
Zork ll
Zork lll

Rings
Eump€r

35.00
49.00
35.00
32.@
39,00

45,m

49.00
/$,00

/t5.0O
42.0O

199.00
47.00
59,00
55.00
/l5.m
05.00
47.6
/t5.00
/lli.m

55,00
t94.00

45.@

39.90

/15.0o
98.00
/19.m
54.0O
ils.0O
39.00
89.00

47.ü
45.m
39.00
39.90
4{t.00
49.00

49.00
,15,00
47.@

Dlsk

32.0O
32.@
32.00
29.00
29.90
29.m
36.@
49.00
3i1.00
32,00
32.00
ilg.0O
69.00

@,q,
49.00
55.00
55.00
59.ü)
69.00
/ß.m
49.ür
55.m

DlBk

55.00
55,00
49.00
49.00
55.00
49,m

E9.m
55.@

r9e.00
49,00
49,00

E9.00
98.00
69.@
17.OO

Lord ofthe
Macadam
Meltdown
Merlyn - Kopiorprogrmm
MlamiVic€
Mindshadow
Mi$ion Elevalor
Moon Crsta
Movls
Multiplan

32.00
39.m
32.00
29.90
32.d)

45.(x)
/ß.(x,

't00.00

{o.@
190.m
r94.00
55.00
55.m

zE,6
285,@
t90.00
@.@
80.00

. . - 
Fordern Sle umgehend unsere Gosamtpreislisto an.

Umtassender Softwar€katalog gegen 2.- DM in Brlotmark6n,
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Himmelfahrtskommando
Unser Superspiel zum Nulltarif macht Sie mit

Sleuth und SunofaGun bekannt. Der eine, vom Alkohol bedroht,
soll den anderenn einen Bombenleger, erwischen.

Sleuth, der tapfere kleine Schnütfler, hat den Auftrag er-
halten, SunofaGun, den Fiesling, zu übenryachen' Dies wä-
re eine einfache Aufgabe, wenn SunofaGun nicht ständig
kleine, sprühende Bomben legen würde. lm eigenen lnter-
esse ist Sleuth dazu angehalten, diese zu finden und die
Lunte rechtzeitig zu löschen. Die abbrennende Lunte unter
dem Spielfenster zeigt die verbleibende Zeit an. Sollte die
Flamme der Lunte den linken Bildschirmrand erreichen, so
wird das eine interessante Reaktion hervorrufen. Das ko-
stet allerdings ein Lebeh. Auch die im Spielfenster verteil-
ten Flaschei sollte Sleuth tunlichst meiden, da erAkoAoli-
ker ist und sich sofort totsäuft. Das kostet dann auch ein
Leben. ln jedem Level sind es mehr Flaschen, die den Weg
versperren, und mehr Bomben, die zu löschen sind, bevor
Sleuth ins Bonusfenster kommt. Hat er dieses erreicht,
sollte er versuchen, SunofaGun zu erwischen. Egal wie
Sleuth diese Aufgabe meistert, danach geht es sofort wei-
ter. Wer über Level 7 hinauskommt, dürfte zu den ganz fi-
xen Spielern gehören.

Sie können Sleuth entweder mit dem Joystick oder der
Tastatur steuern. Die Tasten können Sie selbst definieren.
Dies sollten Sie auf jeden Fall tun, um dann auch über eine
Stoptaste zu verfügen. Mit ESC kann das momentane Spiel
abgebrochen und neu gestaftet werden. Zusätzlich zu
linlis, rechts, hoch uqd runter gibt es noch das bchnelle
I inks/rechts. Dies wird bei Tastatursteuerung durch zusätz-
liches Drücken der Taste CTRL und bei Joysticksteuerung
durch zusätzliches Drücken des Feuerknopfes erreicht.

Eintipphilfe
Cassette 1 einlegen

Listing 1 abtippen
SAVE"SUICIDE.GO"
Cassette 2 einlegen
Listing 3 abtippen
SAVE''SUICIDE.LDR''
Cassette 1 einlegen
RUN
auf Ready warten
<CTRL><SHIFT><ESC>
Listing 2 abtippen
SAVE"SUICIDE.PRG''
Cassette 1 zurückspulen
start mit RUN"sulclDE.Go"

Disketten-Besitzer sollten sicherheitshalber auch diese
Reihenfolge beachten. Die Diskette muß natürlich nicht ge-
wechselt werden.

Starter
IOOO r'
lO19 r'
l9,fr t'
1OSO r'
1O4O t'
195O t'
1O6e r

*
*
t
*.

uP*
*
t
*

Stert
ttor

9UICIDE SOUAD

IOTO CLEARTCA-L ü8848 !'--- km dirern br
rek
lGo KEY DEF 6611r&FFrüFFf &FF
lOgO BORDER O:INK OfOiINK I'B:INK 2'O:IN
K 3rO :8PEED INK 2'2
llOO r
ltl0 I{ODE I TDEFINT .-z TRANDOIIIZE TIIIE
112O r
f lSO BYI'IEOL AFTER 256rltEl'IORY &BFFFISY]IBO
L AFTER 252
1l4O '--- littlr nrn
1 15O SYi{BOL 252 | 16, 124,56 | L24 1?,5,4 1254 r 4tr
I loB
t16O '--- fure
117O SYIIEOL zs:lrof ore ,48r2O1 , 1Or4rO
I lBo sYl,lBoL 2S4rEtOror?6r 155r6rof tr
I l9O SYHBq- 255rO, t6r68rO, 16,4rOr4e rO
IZOO t
l2l0 llINDOt{*Or l'4O' lr2SrPAPERfO; ItPEN*
Ot2r trLS*O
1229 tllNDOt{*tr l r40f ZrZltPAPERll'OrPENtl
1t1
1250 WINDOT{*2' 15'26' 1O' 12r PAPERü2' I : PEN*
212

H. H. Fischer
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l24O t
l25t LOCATE 8,1 TPRINT,,S U I C I D E
SEUAD"

1260 LOCATE Sr24rPRINT"LEVELr',
1278 LOCATE 25r24rPRINT,'CHAHPT l4BSl"
12BO LOCATE Sr2SrPRINT,,LIFESI ,,

1290 LOCATE 25r25r PRINT,'SCORET,,
lSeO r
lSlO LOAD" ! rui cl dr. nc,, , &geOO
132O r
1350 CALL &91OSr&924Or8, 7 TLOCATE lO, g
TPRINT"ELEUTH, thr rmrrt,t
t34O CALL &91O5rü928OrErtS TLOCATE l0r I
TPRINT"ThT rperkling bomb,,
ISSO CALL *9tO3r&92COrBft9 TLOCATE lgrll
TPRINT"A bottlr E{ 6IN,,
1560 CALL &9lO:tr&95OOrBr2S :LOCATE tOr14
rPRINT"1O pointr Etch,'
1S7O CALL ü9lO5f&9S4OrBrS1 cLOCATE tertz
r PRINT"I{hrr: SLEUTH died,,
ISSO CALL &9lO5r&?3BOrBr57 TLOEATE tÜräg
IPRINT"9ON OF A BUN"
1590 :
l4OO BORDER Or INK Or l l r INK I ,Er INK ,ZrZ4z
rNK 316
l41O I
l42O I
14SO RUNIrui ci dr. prg,,

Hauptprogramm

lo50
t060
rcek
t07o
t
10BO
1098
1 loo
1l lo
tt20
I lSO
1 140
1 150
I 160
tL70
I lEO
I 199
lztüo
t2tE
1220
t2so
tz4tl
1250 BO9UB Z?SO r,--- inrtructionr
1260 EOSUB 4gTO r,--- rtert grnrt270'-----
l28O BO$UB llgQrIF c.l-O EOTO!'--- movE nln
l29O IF INKEy(66)-O BOTOISOO GOSUB 237OzIF c.l:O BOTOr'--- burn fun
13rO IF INKEY(66):O BOTO
1520 BoTO 1280
13SO
1S4O BOSUB ZTAO r,--- grnr ovrr
1350 BOTO 1250

CLEAR rCALL &BB4B r,--- kn dinrm b

DIH rt(10) rhr-l4B5J rg.lvlrcHR:}(24

r.rlidr r&?OOO
rh.grt rü91@
rh.put -ü91OS
rh.rrtrp rü91O6
ErcE '-ü,gäilE
..mln -&924O
s.bonb r&928O
r. bottlr:ü92CO
s.box -ü9SOO
r.rrolr r&9S4O
5.iorg =&958Or.help rü95CO
r.round r&94OO

'*t,**+t l,lAIN LOOP a'5g*

1340

125A
ls/to

1250

1360
l37O '**t',1** novr rlouth ++****
1380
l39O j-JOY(O)
l4OO IF J- O 6OTO 14BO
1410 IF j=ZO 6OTO 162O r'--- rlidr lrftgOOIOlEO LEFT +FIRE
l42O IF j=24 BOTO lTlO z '--- rlide right
ESEIIOBO RIGHT+FIRE

l43O IF j= 4 GOTO IEOO :"--- rtep lrft
ooo8olog

L44O lF j= B EOTO 1€9O :'--- rtrp right
oooorooo

l45O IF j- I BOTO lgBO r'--- rtcp up
dasosoat

1460 IF j= 2 60T0 2Q7O z '--- rtrp dorwr
ooooool0

1470 RETURN
r4BO IF INKEY(k.l)=128 BOTO t6ZO t
lidr left CTRL+Irft
l49O IF INKEY(k.rlrtZB BOTO rTtO i,--- rlidr right CTRL+right
15eO IF INKEY(k.l)r O EOTO 1BBO I
trp lrft
lStO IF INKEY(k.r)- O BOTO tBgO :
trp rtght
1520 IF INKEY(k.u)- O EOTO lgBO r.--- strp up
ISSO IF INKEY(k.d)= O BOTO 2O76 =.--- itrp down
1l4O lF ,INKEY(k.hl= g BOTO tS6O r.--- hold gene
I55O RETURN
1560 I{HILE INKEYf<},,,, llrlEND
l57O IIHILE INKEY*= ,,,,:llEND
ISBO RETURN
1590
1600 '--- rlidr lrft ---l6tE
162O rt(y.mt-niOXtt (rf(y. ml, lg) +LEFT' (ri(y.m),l)
l630 CALL, r. sl idrry.,n*Z-1 rZ14rOl649 x. flirx. m-l+28*ABB (x. mrl )
f65O IF y.b-y.m THEN x.b:ri.b-t+2O*ABS(x.
b-1 )
166O c.f=c.f+l
1670 RETURN
1680
1690 '--- rlidr right ---
tTao
lTlO rt(y. rn) -RIEHTi (rf (y,ml, I ) +LEFT* (r$(
y. ml , 19)
172O CALL r.rl idrry.n*Z-l f 2r4r I
l75O x. firx. n+1-ZO*ABS (x. n-ZO)
l74g lF y.bry.m THEN x.b-x.b+I-ZO*ABS(x.
b-2Ol
l75O c.f-c.f+l
1760 RETURN
t770 ''
lTBg '--- rtep lcft ---1790'
1AOO IF tllDf (rt} (y. rn) ,x. m-l-2O* (x. n=l ) r I )
=rr " trOTO 22SO
lBfO CALL rh.putrr.cr , (x.m-l)*4, (y.n*4)
-2
lA2O illD*(rl(y.m) rx.n)-rr rr

lBSO x. fltlx. n-l+zOtABS (x. rn-l )
lB4O CALL rh.putrl.nrn, (x.n-l'*4, (y.n+4)
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1850 EOTO 2150
l860
leTO '--- steP right ---
IBBO
tEgO IF lllDf (rf (y. rn) rx. m+1+2O* (x. m=26l r I
)=" " BOTO 22SE
lgOO CALL sh.putrt.ci , (x.m-l)*4r (y.m*4)
-z
191O l'lID* (r:i (y. tn) 1x . m) =r' rr

l?2O' x.ll=x. m+1-ZO*ABS (x, m=ZO)
1930 CALL sh.putrt.man, (x.m-l)*4r (y.m*41

1940 BOTO 2150
1950
1960 '--- step uP ---
t?70
19BO IF l'lID*(r*(y.m-l-1O*(y.m=l ) ) tx.nlll
=' " BOTO 2250
l99O CALL sh.putrs.ct I (x.m-t)*4t (y.m*4)
-2
2OOO 1'lID*(rt(Y.ß) 1x.m)=" rr

2OlO V.6=y. m-1+1O*ABS (y- m=l )
2O2E EALL sh.putrt.n.nl (x.nr-l)*4r (y.n*4)
-z
2030 6t1T0 2150
29'40
2O3iO '--- step down ---
?t060
2O7O lF l.llDf (rf (y.rn+l+lo*(y.m-lo) ) tx.mrl
) =tr " BOTO 2258
2OAO CALL sh.putlirct t (x.m-l)*4r (y.n*4)
-2
2O9O l.lIDf (rrl (y. m) ,x. m) =" rt

2lOB y.6=y. n+1-1O*ABS (y. m=lO)
21lO CALL sh.putfE:nenr (x.m-l)*4r (y.n*4)
-2
2L26
ztSO '--- ädvance pointi
2t4g
21SO c.f=s.f+S
2L6lO c.p=s.p+l0 TGOSUB 44BE :'-* disple
y polnts
2t70
zi$g '-i- check for trep or bomb
z,t9Q
22OB vl;=JtllDt (r* (y. n) rx. n r 1 )
22tO lF v*="E" EOTO 2271D r'--- gin
Z22O lF vf="Bn EOTO 2390 :'--- bomb
22SB RETURN
2240
22EO '--- frllen in e bottlr
226,t
277Q WHILE SO ( l) ( )4r}JEND
22BO GOSUB 4i2O r'--- iound!.plirr plirr
2290 CALL rh.puttr.bottlrt (x.m-l)*4r (y.n
*41 -2
2360 LOCATE 12,25: PRINT STR INEf ( c. I , r' " )
t
231O c.l=c.I-l :IF c.1=O EOTO 255O
2320 LOCATE l2r25rPRINT SThINEf (c.I 1252)
,
2550 IdHILE SO( 1)()4:llEND
2540 6OSUB 4410 t'--- plece rleuth
2S5O RETURN
2368
2370 '--- bomb found
23BO
2590 LOtrATE x.++Lr??.PRINT" "f r'--- ful
r out

24OO NHILE 50(1)()4:I{END
24lO FOR v=l TO 15 STEP STSOUND t'Or5'5'
, svr NEXT
2420 LOCATE 1'22rPRINT BTRINBT(4O'" tr,

2430 FIID$(r* (y.m) rx.ltl1 1)=rr rr

2440 NHILE Str(l)()4rI{ENDTFOR v-t TO ZOOI
NEXT
243O c.p=q.p+lOE+lO*c.s :6OSUB 44BO

r'--- display Points
24619 c.b=c.b+l rIF c.b=S+c.s BO
TO 2510 i'-'- bonus
247A

24Bg BO9UB 4320 Plecr bomb
2490 RETURN
2500
ZEIO c.b-O :EOSUB 36OO :'--: bonus P
oints
232A c.s=c.s+t TGOSUB 4l1O :'--- nerl scr
een
2530 RETURN
2=40',
25!'O '+**t** !s7n ful: ******
2=60'
?37g c.f=c.f+l :IF c.f<4 BOTO 2740
258O c.f=E TLOtrATE x.tIZZ=PRINT trHR*
(255)3" " ,

259O x.f-x.f-l rIF x.f>O GtlTtl 2740
260'9
26LO '--- time out
2629
26se LOCATE x.l+L|ZZIPRINT" "
2640 LOCATE l2'25rPRINT STRINBI(c.ls"

lll..,
2650 CALL sh.putrs.cs t (x.b-l)*4f (y.b*
4r-2
266,o CALL sh.put1e.EFoeSl (x.m-t)*4t (y.n*
4r-2
2670 BOSUB 4650
26ElB l.lID$ (rt} (y. b) ex. b) =rr r'

7698 c.l=c,. l-1:IF c.1-O GOTO 274O
27OO'-----
27lO LOCATE 12'25rPRINT STRINEf (c. l'252)
,
2720 BO9,UB 44lO Place gleuth
27Sg BOSUB 4520 ! 1--- Place'b'omb
2740 RETURN
27=g
276|, '****** gäne over *t****
277s
27BO LOCATE lr??IPRINT STRINB+(4Or' tr)

2790 }IHILE SA (2) ( )4: I{END
2AOO LOCATE*I' lr IrPRINT*I'CHR+(22)CHRf
(1) transperent on
2A1O LOCATEtT' l5' 19: PRINT*I'CHR* ( 15O' STR
rNB+ ( to, 154' cHRt ( l56t
2A2O LOtrATEltl | 15' 11r PRINTI}I f CHRI ( 149) : LO
CATE*I 126r1.1: PRINTII1 

'CHR* 
( t49t

2B5O LOCATE*I r 15' 12: PRINT*I'CHR* ( 147) STR
INE* ( 10r 154) CHR+ ( 155)
2B4O LOCATEIIIT 1 r 1:PRINTltl'CHR*(22)CHR*
(O) r'--- trandparent off
2A5O LOCATE*I'16'llrPRINTltl'"GlAl'lE OVER"
2860 IF c.plhs THEN he=c.prLOtrATE 52.124:
PRINT USINE"*TI}*{I" ; hS
2B7O BOSUB 4B7g !'--- sound da du del di
i
2ABO FOR vrl TO IOOOIIF INKEY(k.f) AND J
OY(O)<>16 THEN NEXT
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2B9E RETURN
z?so'
2919 '***tit in.tructions *q'*1'**
2q20
2950 INK O, l: INK , 1, lS
2?4O CL9ill : IF k.sw=O BOTO Sl2O
2950 PRINT*I
2960 PRINT*Irx "cHRt(164t" 1986
ISTERED FINEERS"

lows hin up"
3410 PRINT*T
5420 PRINT{TI
5450 PRINTII1 f " Up ( lO ptr)

3440 PRINT*I," Donn (1O ptr)

S45O PRINT*I'" Lrft (1O ptr)

3460 PRINT*!f" Right (lO ptsl

5470 PRINT*I'" CtRL+L3ft ( O ptsl
Frt le{t"

S4AO PRINT*1'" CTRL+Right ( g pts)
Fest right".

3490 PRINT*lrx Fire (Bonug )
Hit SONofrEUN"i

35OO PRINTI}I
3510 PRINT{II
S52O PRINTlllr" Pres "g.iv*" FIRE "g.ivftt to tttrtt'
35SO BOSUB 4A70! ttdHILE SO(1)()4!lrlEND r'S
OUND de du drl -dii
SS+O WXIUE INKEY(k,f) AND JOY(O)()16rU|EN
D l'--- writ for'ipece or fire
S55O INK OtllrINK IrO
3560 RETURN
5570
S58O '****** bonur pointr ******
s590 '
s600 cLslll
3610 PEN*Ir2
3620 FOR v-6 TO 76 STEP 4 rtrALL sh.putr:
.bottlervrSE rNEXT
3630 PEN*I I I
3640 b=trNT(RND*20)*4 rCALL sh.putrs
.5org ,brSB
5650 x-Ory=2
5660 ',-----
3670 CALL rh.rwaprr.helprx ryrr.fiänrx,y

:BOTO 57OO
368O :
5690 BALL :h.rwrprr.helprx-4ryrl. nen'rx ry
37OO lF INKEY(k.fr-O OR JOY(Ot-16 EOTO 5
8OO :'--- (sprce) (fire)
5710 FOR v=1 TO SOTNEXT
37fr xsx+4 rIF x(BO EOTO 3690
57SO CALL rh. putrs.hclprx-4ry
374O x=O:y=y+Z rIF y(36 EOTO 5670
3750 ',-----
3760 LOCATE*I r9, lEr PRINTIII r"??? IdHAT'S- H
APPENINE ???"
3770 BOSUB 4920 SOUNI) plirr ptirr
37BE EOTO 4020
s790
58OO vl-y l2zv2-(.x+21 12
3B1O CALL sh.put rr.n.nrx ry
SB2O v3=y\2:y=y+1rIF y(39 THEN LOCATE*1,
v2tvS: PRINTtll r '! !r ' BOTO 381O
SBS9 IF x()b 6OTO 5999
3849
3B5O FOR vv=1 TO 2
3860 FOR v=25 TO O STEP -1
3B7O SOUND lrvrlrlS
SBBO NEXT
SB?O NEXT
S9OO LOCATEII1 ,6,l0r PRINTltl r' ! ! ! hIELL DON
E. YOU EOT HIlt ! I !"
S9lO vl=c. p+4OO+25*c'. r+28* ( l7-vl ) + (9O- (x

BL

2970 PRINTII1
29BO PRINTI}I
2990 PRINTilT
SOOO PRINT*T
SO1O PRINT*I
sozo PRINT*1r"

, eyg. rr

5O3O PRINT*I
5O4O PRINT.ilI, "

Prcsr (D) to drfine k

Prns (S) to rtrrt ge
InE. rl

3050 :
5060 rF INKEYT<>"" EOTO 3060
3O7O vf=UPFERt(INKEYf)tIF v*-,,tr BOTO SO7
o
SOBO IF vt='Srr 6tlT0 S33O
3O9O IF vf-rrDil BOTO S12O
5100 EOTO 5070
sl10 :
S12O CLStl rk.rn=&FFFF
3I50 PRINTI}I
3t4O pRrNTtllr" "cHR*(164)" 1986 BL
ISTERED FINEERS"
3I5O PRINTI}I
3160 PRINT*I'' DEFINE KEYS"
5I7O PRINT*I
STEO PRINTIIl
3190 PRINTITI
52OO PRINT*Ir" UP r,,t TBOSUB 4S2O

: PRINT*I, k. nunbtr r k. urk. numbrr
52TO PRINTTT
3220 PRINT*Irn DOIIN r,'t TBOBUB 4JZg

r PRINT*I, k. numbr r k. d-k. nunbrr
3230 PRINT*I
S24O PRINT*Ir" LEFT t,,f TEOSUB 4I2O

: PRINTlll, k. nunber I k. l-k. numblr
3250 FRINT*r
5260 PRINTlil, " RI6HT I ,,1 : EOSUB 4E2O

r PRINT*I, k.number I k. rEk. numb:r
5270 PRINTI}I
3280 PRINT*I'' FIRE .'f' :BOSUB 4gZO

t PRINT*I, k. number : k. f=k. numbcr
5290 PRINT*I
SS9O PRINT*Irtr HOLD t,,f :BOSUB 4J2O

: PRINTil1, k. numbrr I k. hrk. nunbrr
5310 BOTO 2930
5328 :
5330 CLS*I
3540 ' rrr

5350 PRTNT* 1r,,,,

5369 PRINTilIf'
ISTERED FINEERS"
5370 PRINT*I
SSBO PRINT*lr'
ed a bomb !.,
3S9O PRrNT*1r" /

"cHRt(164) " 1gg6 BL

t
34OO PRINI*1r,,

SUN OF A EUN hrs plac

Holp SLEUTH to find i
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*10),
S92O }IHILE SO(l)()4rllEND
39Sg FOR v=G,p TO vl-lE STEP lO
394O c.P=tr.P+lO IGOSUB 448O :'--- dlrplr
y points
5950 NEXT
396O c.P=Y1 :6OSUB 448O t'--- dirplr
y points
3970 EOTO 4020
39BB
5990 LOtrATE*l,8,IOTPRINT*I," ! : ! DONT DRI
NK SO I'IUCH ! ! !"
4OOO EOSUB 4i2O r'--- SOUND plirr plirr
40Lg
4620 FOR v=l TO IOOO:IF INKEY(k.fl AND J
OY(E'<>I6 THEN NEXT
4O3O RETURN
4c,40
4OJO '**i*** rtert grme ***i**
49,6,9
4O76 c.F=O: c. l=51 c. s=li c. b=O
4s,ag
40qg '*****t set up borrd ****+*
4loo
41 10 cLsrll
4l2E LOCATE 12'24=PRINT USINE"tt*lt" 1c.r;
4lSO LOCATE l2r25rPRINT STRINBI'(c. 1 r252)
,
4140 LOtrATE 32r25:PRINT USING"llltttl"Sc.p
,
4150 INK IrllrINK 211l:INK 511l
4f60 FOR v=1 TO iO:r*(v)=STRINBI(2Or"*"t
:NEXT
4170 FOR Y= 2 TO 58 STEF 4
4rBO FOR x= O fO 76 STEP 4
4l9g ÖRUU rtr.putr-.boxrxry
4?,o/0 NEXT
4210 NEXT
4228 FOR v-l TO 15+5*c.s
4258 x=l+INT (RHO*ZOI ! yrl+INT (RND*lO)
4240 IF FtIDf (r*(y),xrl)-"*" THEN l{IDi(
r*(y) rx)=rrGil ELSE 42SO
425i0 .trALL sh.putrs.bottlr, (x-1)*4r (y*4
t-2
4260 NEXT
4270 INK ITOTINK 2r24t INK 516
42BO 6OSUB 4410 !'--- plece rlcuth
4290
4SOO '****** plec: bomb +**t*,*
4316
4S2O x. b=l+INT (RND*ZO) r y. b-1+INT (Ri{D*1O,

: IF (x . b=x. rn AND y. b=y. n) BOTO 4SZo
43SO IF tllDt(r*(y) rx.brl)="*' THEN tllDl(
rl (y. b) ,x. !) =trPtr ELSE 4520
4340 trALL sh.putrr.bonb, (x.b-tl*4, (y.b*4
,-2
4550 LOCATE lrZ?zFOR v=l TO Z2-2*c.rtPRI
NT CHR$ (253t ; trHRf (254) ; :NEXT
436O x . i=2* 122-2*c.s) : ci f =O
4370 RETURN
43AO )

4S9O '*{'*.**.r place sleuth *****
4400
441O x. m=1+INT (RND*2O) r y. n-1,+INT (RND+lO)
4420 lF llID* (rf (y. m) sx. ml 1' < >"*" BOTO 44
lo
4430 CALL sh.putrE.ntn, (x.m-l)*4r (y.rnr4)
-2
44/IO RETURN

4450
446,0 '**t,**t display points ***+**
4471'
44BO SOUND 1r89'1rS TLOCATE 52125:PRINT
UBINE[llttlü" ; c. p; l RETURN
44?O',
45EO 't**** chrek kry t *****
4516
4Ji25 lF PEEK(üBBOI)-&EO Tl'lEN k.bbr&B4EB

='-'- 464
45:tO IF PEEK(üBB0I}=&5C THEN k.bb=&865!i
i'--- 6,64/6LZE
4540 k.buffcr=k.bb
4550 k.rtete =PEEK(k.buffer) rIF k.:t
ete ()O EOTO 45AO
4568 k.buff:r-k.buffer+l : IF k.bu
ffrr (k.bb+10 EoTo 4550
4570 GtlTtl 4528
458O Vi-BINt(k.stet:rB) ! k.numbrr-INSTR(
lrvirttltt)
4590 IF k.nunbrr(A THEN v-INSTR(k.numbrr
rlrvtr"1") rIF v EOTO 4520
4600 k.numbrr-(k.buffer-k,bb)*8 + (B-k,n
unbrrl
4610 RETURN
46,20
4630 '*t*** rxplorion ***t*
4b40
4650 CALL r.soundr 7r&XO
4660 CALL r.soundr 1rüO : CALL r.soundt
or&o
4670 CALL r.sound' S'&O : CALL r.loundt
2rüO
4680 CALL r.roundr 5r&O l CALL r.soundt
4rüO
4690 CALL r.rcundr 6r&XlOE
47OO trALL r.goundr B'&XIOOO6
471e CALL r.ioundr 9r&XlOeOO
4720 CALL r..ound, IE'üXIOOOO
4750 CALL r.goundrl2r&15: CALL r.roundrl
1,&O
4740 INK tlr0r26a INK I ,26r0t INK 2s26;Or IN
K 5126rO
47lO CALL r.soundrlSr&XlOOl :FOR v=t TO
SOOr NEXT
4768 CALL r.soundtl2r&4F: CALL r.soundrl
I,üFF
4770 CALL r . ror.ind , 13 | &X I OO I
478O vv-&Xlg0
4790 FOR v-e TO 148
4BOO IF v/29rINTlvf?Ol THEN vv=vv+l rCAL
L r.roundl 61vv
4B1O NEXT
4g2O INK OtllrINK lt0rINK 21?42 INK 516
4BSO RETURN
4840
4B5O '***** de du del dil ***+*
4AbO
4B7O SOUND 1r478rlO :SOUND 1r379rl0 rSOU
ND lfSl9rlO :SOUND trZS?r23
4BAO RETURN
4A90
49OO '****+, plirr plirr *t*t*
4?tg
4920 FOR w=l TO 2
4930 FOR frq=loo TO gOO STEP Je TSOUND

I lfrqr4 rNEXT
4940 NEXT
4950 RETURN
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MG-Generator OOTOOTOOTOO;OOIEO'- Q
4oso DATA oo rao rooioorEoroo reoroormroo,
OOfOOrOOrOOsOBrOgr- Q
4068 DATA OOrOOrOOf Ogr0OrSO reg rQQ rQO r7g,
Eg rOO r7O TFOTFOtEOT= 1392
4O7O DATA lOrFOrFOrEOfTerSCrCSrEOrTOrFl I
FArEOr7OrFl rFBf EO, = ZEhJ
4OAO DATA SO'TE rEl rCOrSOrASrSArCOr2grEt r
7E r4g r4O r3erC6r 2Or- 1857
4OgO DATA 4O'OO'OO, 2gr20 rW rOO r40 r7O rW I
OOTEOTEOTOO' OE TOET - 528
4lao DATA OO|O0 rgg roorooreoroor@roo, I I,
20 | 44 rOO ro'g r4O rOO r= 554
4110 DATA OOf OOrEO,gBroOrSOrCe rOOrOOrFO,
FOr OOrOO rF0r96f OOr = 1374
4l2O DATA lOrFOrOFrgO,lOrFOrBT rf,J0t lOrFO,
F8r8Or lOrFOrFOf BEro 2156
4t3O DATA OOTFO TFOTOO, OOTFoTFOTOOTOOTSOT
COr OOTOOtOOTOOTOO, = l2OO
4140 DATA eOrOO;OOrOereOrOl ro8reeroof Ol,
OBIOBTOO T OSlOCrOOr= gg
4l5O DATA OOrO6rO6rOOrOOrOC rOSrOOrOOrE,
OSrOOrOOr OCIOS'OO'= l/
4160 DATA OO'OC'OS, OO rOO r7F rff r@ r9,D r7F I
EFTOOTOOTTF rEF ,QOt- 1113
4l7O DATA OOrTFrEFf OgrOE, OC rOSrOOr@rO7,
gErOOr OOr OOTOOT OO, - 4OZ
4l8O DATA OOrOOrOe rOOrSSf EE'TTrCCr77rgor
OOr EEr 66rEE r77 166 r- t53O
4190 DATA 55rBB,l l rAArSSf Oe ,OOrAAr44rOg,
OO r22 rOO rOO r OO r OO r = 7 63
42OO DATA OO'OO roormr44roof @r22f 55f m,
OOrAArSSrBBr 1l rAAr= 765
4210 DATA 66 rEEr77 166 r77 rOO rOOrEE rSSrEEr
77 rBtrro,0r00r0gf OOr= t55O
4220 DATA OOrOef OOrOOr lOrFOrFOf EO;OOiBT|
1Er6Or4Or52rA4r20r= I lSt
42SO DATA 60 121148160152 rEl r7grA4f 4SrOFr
gF rZCrSzrEl r7BrA4, = 16,29
4240 DATA 60 r?l r48f 6e'4O r32 iA4 12l8r00r52t
A4rOOrEOr64rD2rBO, - 1273
4250 DATA tOrTErEl,8or2l f OF'OF|4B r701F9 r
FID rEO rOO rOO ro'g rOO r= l44O
4260 DATA OO r7O rEO rO6rOO r7O rEor@r 10rFO,
FO rBg r?g rSOrAOr4Br = 1632
+27O DATA OQrTl,EErOOrOOrD2f 84rOe f l0rEl ,
TBrEOrSOrFOrFOrCOr - t?44
42AO DATA SOrFl f F4rCOf SOf Fl,FOrCOrSe ,Flr
F4 rtrO rSO rFl rFOf CO r = 2B?2
4290 DATA OtD | 40 r2O ro/g rOO r4g r2O rOO r Se, 4e,
20 rBltr r7O rCOrSOrEOr= I 184
4590 DATA OO, OOTOOTOOTOOTOO| OOTOoTOOf @,
OOrOOfOO106169rOOt- !
4S1O DATA OOrt OTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOo TOOI
OOTOOTOETOOtOOtOOT= O
4320 DATA OOrOO'OO'OO'OO'OO rooroeroer@f
ld0 rlülil rEO rOO r6OrOO, = O
4SSO DATA OOTOOTAO| OOTOOTOOTOO rmreeroer
EOTEOTOETOBTOOTOOT= O
4S40
4550 PRINTT PRINT,,:hlprl,, I pRINT
436O zeile = 4OZO r edr - &gZ@
437O schritt = lO I lert - ü9SFF rBOgUB 70ZO
458O
SOOO :ound
50to
5O2O_pATA 

_D_D JE TOZ, DD, 4E r OO r C5 | 34, BD, eO,
OOf OO TOOTOOTOOTOOT' lOb+

lO4O llrll( e 
' 
I r INK l r24z BORDER O: PAPER O: P

EN lrtlODE 2
IOSO l,lEttlRY ü8FFF:FOR w?l=ü90e0 TO &94OF:
POKE wZr0r i{EXT
te6o '
29i9o'-----'rlidc rlruth'-----
20to'
2020 DATA FE ro4r CO'DD'TE, OO'FE'O2 rDOr 4F,
DDITEIO6IFE, l?rDO, o 218O
2O5O DATA 2l ,BOf BF, 1l ,sor0gf 47 rB4r lgf 10,
FDr 47rDD r 5ErOzrDD, - 1473
2O4e DATA 56r04f SEr lg rglor47 r7ArB7 ,?;fJrO4r
SDIBBISS, eL r5;O r7? r- 1244
2OE5 DATA 87 r?iD rOF r5'2r70 r9g rSE, 23 r32r74,
9Or 3ErBOr3.2r76r9O r- 1495
2060 DATA lBrOFrSE, Oct r32 r7O rgorsErzBf 32,
74 r?O r3lE rBEr 32r76i= 1245
2O7O DATA 90rFSrElrDSr42rCSrESrCDr6gr g6l
El rClf l1 rSOfOer l9r= 2315
2OAO DATA lOrFSrDl ,E.l ,lDr2grEBrFBrCgrO6,
OBrCErESrOl f 4FrEOr= 1961
2990 DATA 69rTErl4rSDrzBrEDrBgf lzrEl ,cl ,
11 tOOtOBr l9r lOrEEr= 1513
2loo DATA Cg reerooroore9roor@f oerooroo,
OOTOOTEO TOOTOETOO, - 261
ztLO'
2120 PRINTtrrlidt dltlr":PRINT
21SO zrilr = 2O2O I rdr = &9OOO
2l4O rchritt = tO : last - &9eBF :60Su
B 7o,?O
2150 '
S@O '----- ncrye shrpe
50lo '
3e2e DATA CSrOgrgl rCSf OErgl,Car4Lr9t,21,
7ErL?r 18rOSr21r lAr= 1576
Sose DATA 77 rFE rO3 rCO r22 rae rgl I DDf 66102,
DDr6ErOOrCDr6Fr?t r= tggB
3O4O DATA DDrS6rOSrDDrSErB4rOE, 1OrF3rE5,
06104r lAr77 | 1512trr= lg51 ,

soso DATA lOrFAfEl rTCrC6rOg16TrSOrOgrSF,
DSr ll rBOrSFrEDr52ra 1631
3060 DATA Dl,oDr2e ,ESrFBrCgrFEro6f COrDDf
ESrDD'6E'OO, DDr66, = 2491
3070 DATA 02, I I rO6rOOrDD, lgrEsrDDf E5'SE,
OSrCD'OEr9l rItDrEl r= 1825
5O8O DATA El rDDrTSf OgrDD r74 rEzrDürEl rsE,
OSrCDrOEf 9l f C9r45, = 2O47
3O9e DATA CB r 

g5r4cr26roor54, 3D r2? r2g, lg I
29 t2? r29 r59, 19 rJEr- 1OSI
5109 DATA CO rE4rCBf l8r5oro2, C6r2Or67 rE9,
OOTOOTOOTOETOOTO9T- I 135
Slto '
S12O PRINTI PRINT,,move datas" r pRINT
S15O zrllr r 3E2O r adr r ü?lOO
314O rchritt = lO i laEt = &9tBF 16O5uB 79,20
st50
4OOO '----- shrprs
40lo
192g_DIIA_OO I OO, OO, OO ; OO I Oe, OQ, OO, eO, OO,oor0orooroolooro!r- !
19S9_DIIA_EO, OO r eO, OO, OO, ee, eo, oo I oe, eo,
OOTOOTOOTOOTOOTOOT- O
4e4O DATA oe roorooroeroor@roerooroeroe,
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Die NEUEN Schneider-PGsietzt ab Lager lleferbar
rc1512.rbtud.Mon6h.ffi-Bild$him las.- 2o-MB-FilsdlürPClsrzundKomFtrblo 13S.-
rcr5t2,2bfi€*o,Mmahlffi'Bildshim 23s.- 2o-MB-F6lplat€kgat6
rc1512,1uutud,@-Monitd 2@.- mlantrcilfrundl@lsE 1198.-
rc 1512,2 kutud€, tuFMdnd 2S.- Sricharaurosuit autso Kgyt6 79-

GEM Write 398.-
GEM Greh 398.-
GEM Business Lihrary 149.-
GEM Diary 149.-
GEM Font Editor 398.-
Std Wdtq PC 298.-
Junior Multiplan 3S9.-
Junbrword 399.-
TurboTutor 112.-
Tu.bo Datab@ 22f.-
TurboEditor 226.-

Turbo Pasl8087
Tuöo Pas6l BCD
Turbo Prolog
Sidekick
8087-CoDrozNr
vc 30 8 MHZ
GEM Word Chart
GEM Draw
GEM OriveF Pack
GEM ProorammeF
T@lkit

CPC-Hardware-Liste

Wichtiges Zubehör
3-ZollDlskettm PilMic/ Milell CF 25ffi

für lhren GPC

Software für Schneider-PG

49.-
ab 1 00 Stück ie 8.50

I DD losn_d 6C-Ss
roM 79.95rosu 39.95

159.-
q6t6hen9

298.-

1512 und Kompatible
4a7 .- Small-C & Small-T@ls 1 48.-
478.- Juniorwordstd
396.- mil Mailßg€ 399.-
259.- JuniordBell 399.:
498.- Prolen rc 179.-
49.- Turbo Paql 3.0 1 6 Bit 285.-

398.- Tuöo G€phix 226.-
398.- Tuöo GamMrks 226.-
1 49.- Tuöo Pagl 8087 BCD 51 3.-

Retlex 510.-
650.- Tuöoughtning 396.-

Schreid6-CPc-6128-Kryb€d NEU vortex M-l D 3.5'Zoll-Doppelstalion,
lmit FIoDov) 8,18.- 1.4 MBvtemit Contr.
SchneiddiödnmonitorcT-6s NEuvdnexM-l x3.s-zoll-
(fijr alg CPC) wds 298.- Zweillaufwerk
Schneldd FäömonitqoTM-644 NEU vorlex F-1 X 5.25-Zoll-(lürall€CPc) 798.- Zwoitlaulwerk
i*hneiderCF,C6l23mltGrünmonitor 948.- NEUvongxM-lXRS3.5-Zoll-
Schneids CPC6128 mit Faömonitor 1598.- Zweitlaulwdk md RS 232
Schneider 3-zoll-Flooov-Disk. NEU vorlex F-l XRS 5.25-Zoll-
ODI-I *E6h 498.- Zweitlaufwerk mit RS 232
vorl€r 5,25-Zoll-Floppy.Di6k. F-1 S NEUvodex M-l Z 3.5-Zoll-Einfachstalion
Einlachstation m. Cönir. 998.- ohne Controller
vorlex 5,25-Zoll-Floppy.Disk. F-1 D NEU vortex WD-2000 3.5-Zollwinch6tq-
Doooelstation m. Cönti. 1498.- station 20 MBvte
vortöx 5.25-Zoll-FlopDy-0isk. F-l Z Cumana 3-Zofl-Zweitlaufwerk,
Einfachslation o. Conti. 698.- ohnecodr.
NEUvortexM-1S3.5-Zoll-Einfachstalion, Cumanaszs-ZolFzweillaufwerk,
708 Kqde mil cootr. 998.- ohre cdtroll€r
lfrErh6bd&muMldlMODdrtDan,s.ryHdduduümüF Rodfuslt

't 498.-

7s8:-

758.-

858.-

854.-

628.-

2r 94.-

398.-

598.-

Moitq-Drehtuß, Neigungswinkel
sttenlc einslellba
Verlängmngskabel. 1.5 Meter, für CPC 464
dito für CPC 664/61 28
Staubghutzhauben aus weich€m Kunstledq
(Schneldergau)
- f. K€yboed 464/664/61 28, NLO 401, DDI- I

Monitorcrür/F8rlc€ i.'
Schutsheb€n für vortex F{ S/F-l D,
F-1X/M-lX jo

- Orucks Pana$nic 1080y'90/92.
DMP2OOO F

Schutzhaube Raucholas liir Kongle
CPC 464/664r'6128 F 24.9s
RS-232-C, *rielle Schnin$elle.
cPc464/664 148.-
AkuctikkopplqDolophonSttd 24e,-
AMX-Maus. mit SotNarc und Handbuch 274,-
Fomulart6Kd zu Druckd NLO 401 69.95
Joystick. Ouickshot ll mitAJtofirc 17.95
com@lltlon Pro 5000 mit Mikroshaltm 39.95
JoEiick-Adeter zum An$hluß
voä 2 Jowlicks 24.95
Disksttdbox liir 40 St. 3L bzw. 3,s1oFkenen,
la-Oualität 39,95
wieoben. ied@h fiir 40 St.s.2slDiskenen 49.95
Diskettentiox für 1 O0 St. 5.25'lDlskstl@
mit Schloß 34.Ss
Eprcmmer lür dff Schneids CPC 4g1664' Fffir 298.50
dito in gleichsAuslührungfiirdenCPC6l2S 319.50
Bausäfz€ zul Anftage
Softwmaut3-Zoll-Disk€tte atpd 15.-
Soltwmart5.25-Zoll-Diskette turF€b 5.-
Eoom-Kde 264 lür den Schreider
cFc 464/664 FdiFf, 249.50
Eorom-Kade 264 liir d6 Schneidq
CFC 6128 FdqFa 259.50
Bausäue auf Anfrage
Softwüo au{ 3-Zoll-Diskette &,tr* 15.-
Sottwmauls.2s-ZolFoisk€tte turFrb 5.-

Yortox,
I a-Oualltlt.

2S8.-

KByte
394--
98.-
58.-
68.-CTM 644Bildshimfiltdfür

I, V2.0

39.95
2S.95
34.95

17.95

19.95

19.95

RH-Di$o

Tuöo-Pd€l

59.-
il.-no.-

278.-
5.0 398.-

198._
98.-

TuöcLador Scien@
TuöcG6phix T@lbox
PSSYMT +
C-Bslc-Compild 80
SmalFC Entwicll.-Syöt.
Muhiplanv. 1.06
WordslilV.3.0
dBe ll v. 2.41
DR GRAPH
DR DBAW 99.-
Dat!.B*k r-PrcgEnm.-
OuLr mu8 nlchlLuar$lnl
Textomat 99.-
Datsmat 99.-nur 79--

OtAS.mt@hnlk
RH.BUERO 69.-
CPCVeKoT 79.-
RH-DATOatetuery. 89.-
Turbo-ADFESS f/oo Adr.) 1 49.-
Veßinswallung 99.-
M|cA-cAD-PraEmm 198.-
RH-DMONDiskmonfto. 49.-

Rund um den Joyce
SchneiddPCWS256Jo@ '1648,-
Schneider rcw 8512 Joi€ olus
mlt 2. Lsufwerk I MB 2298.-
3-Zoll-Diskettgn CF 2-OD liir
Zweitlsufw€.kJoye 5sd 98.-
FO-2 (2. Laufw€rk tür Jw€ 1MB) @8.-
RAM-EBeitNngstz üm 256 KByte 148.-
Bild$hirmfiltertürJovc€y'Jov@olus 89.-
Pmllel- und SeriEll-Sbhnnsietli 148.-
FaöbandfürJovceoruckd 24.95
Grafpad 3, profGsionolls CAD-Svstom tür
Joy€ PCW 8256 und PCW 8512. komolen
mä Softwae und Handbuch 549.-
Joyce Schreib-Prdis-Paket. siehe Data Media 89.-
Mi@CAD-Pmramm Jov@ 198.-
Vreinswalluno Jov@i 24A.-
Turbo-Ad6Jovr@ - 149.-
Turbo-Pawlohie crafik 225,-

Druckerparade
Ep$n LX-80, 100 Zoichen/Sekunde 898.-
Ep$nFX-800,240Zeichgn/S€kundg 1248.-
Ep6on FX-1000, 240 Zeichervs€kundo. Br6it 1698.-
Epson LO-800, 200 Zeichen^idkundE,
24 Nsdeln 1698,-
Epen LQ-1000, 300 Zelchen/Sokunde.
24 Nad€ln 2198.-
Epen LO-25{)0, 320 zeichen/S€kund€.
24Nadeln, Breit 2638.-
EpenD(-800,300Zeichen/Sekunde 1398,-
ENn D(-1000.300 Zeichen/Sekundo. Breil 1798.-
ColoutrElnbau-S€t tür X-800/1 000 229.-
EpsHl-804-Faö-Plottq 1298.-
Pilasic t 080, I 0O Zeich€rvs€kundE 598.-
Panasic 1091, 120 Zeichsn/Sekunde 749,-
Panaenic 1092, 18O Zeichery'Sekundo 1098.-
Pa@nic 1592. 18O Zeichery'Sekunde.8ßil 1598.-Prunlc I 595, 240 Zeichervsokunde.Brsil 1998.-

Turbo-T@lbox
Turbo-Tutor dt.
TurbGTulor sgl.
Tuöo-Ladq-Grundpak.
Tuöo-Ladd Buslns

138.-
ß4.-

syö.r.Varl!g
SltrTei€r 85.-
stdDatei ' 85.-
Asmbler-Ku6 Cas. el.-
Asembler-Ku6Disk. 75.-

Budget Managq
Pmfi Palnter
Mathemat
Prclimat

99.-
99.-
s9.-

1398.-

1598.-
1998.-
2198--

FIBU-SlarPlus 2S8.-
Joy€-Mailln€-Syslem 189.-
Datei-Slar 98.-
Busins-Sls 298,-
Aullmosbdö€iluno 448,-
Jov@fur Einstelgs- 8.-
dB@ll 199.-
Wordstd 199.-
Multiplan 199.-
DR GMPH 199.-
DRDRAW I9!}.-
Std-Mailv2.o 98.-
Slar-Ba* 198.-
Slatistic-Std 98.-
Adr€ßvwaltunq 128,-
Ds oroß€Jov@ Buch 59.-
schdchprogrämm3:DCl@kChs 69,95
ffi&qnhmfin&nS ln nüd ue"Jop',
fr drlhMc.ffffi,osrlSOUlnffiü.r
Panasnlc 31 51 , Typenraddruckq
NEC P 6, 200 Zeiche.Vsekunde,
ab$lute Spilze
NEC P 6Color. 200Zelch€r/S€kunde. Breil
NEC P 7,200 Z€icher'/S€kund€, Breit
Sld NL-10. 120 Zeichen/Sekunde,
nur d@tsche G€räe
Star NG-1 0, 'l 20 Zeicher/S€kundo
Ste SG-1 5, I 20 Zeichen/Sokunde, Breit
Elnzelblatteinzug NL-i 0NG-l 0
Schneider DMP 2000
Rit€mann F+, I 05 Zgicherv$(nd€
oruck€M$hlußkab€l CPC 464/664
dito CPC 6128, h6hwerlls6 Rundkabel,
abq@himl
Druck€ßtändtr. 1a-Oualität, Munifqm
Endl6papier, weiß, Mikrop€rloElim, 300 Blatt
dilo1ooo8latt 34.95 2000Blatl
EMtzfaöbänder für alle Drucker
ab Lager lieferbü.

898.-
8S8.-

1244.-
269.-
078.-
698.-

49.95

59.95
98.-
19.95
49.95

flb Mb mt m d M M. Tffi un@8 isffi w 1.9 N h M{. E@@wil
h & #@ ud 6 M, dnffi MUry & Wrry. kixirSüßnth tuE*ry, tui#Mry
ffilW'ntuMiffikaFD: a MMMo.

Cehäftseitfr: MontQ-Freilao vq 9- 12 und von 14- 18 Uht, MilMhnehmittag gehlNq!
Sarctags wn 8-13 lJl;i. kein Ia;@ str,mstao, Sh nnden uns in; *huhhaß Maw, Z.Sl@k.

en heim Computeftaul

schauties
electro n i c ba uel e me nte

Bachstraße 52
D-7980 Ravensburg
Telefon 07 51 / 2 61 38

1O2 TIPS + TRICKS

50sg
5O4O PRINT: PRINT"sound datas" l PRf NT
5O56 zeile = 5O2O r adr = &?4Og
5O6O schritt = 1O : last = &94OF :GOSU
\ 7O2O
5070
hOOO speichern
6018
6020 PRINT:PRINT"Jetzt wird die Drtei 'S
UICIDE. I'lE' erzeugt. " r FRINT
6030 SAVE"sui cide. nc" lb r&9OOOr&4lOr&O
604f,
6059 END
6,o,6,0
TOO0 poke it !---:
70LO
7O2O IIHILE adr ( last
7O3O sum=O:PRINT USINGi"Zeile: llll**

" 1zei l e3.
7O4O FOR i=l TO 16
7A=O READ bytel :PRINT USINE"\\ "lby
tef;.
7o,610 POKE adrfVAL("&"+byte*)
7O7O sun = ium + PEEK(edr)
TOAO adr = adr + I
7990 NEXT
TIOO READ checksumf : checksun = VAL(l'l
IDrl (checksumlrs) )
Tllg If sum () checksum THEN PRINT" ER
ROR I " ELSE PRINT" OK. "
7l2O zeile = zeile + schritt
7130 [{END
7140 RETURN
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En gl isch/Germer/Scheuse/Thru n
CPC 464 Tips & Tricks
Eine Fundgrube für den GPC-Anwender

263 Seiten,
Fund um den CPC 464 viele
Ahregungon und wichtige
Hilten. Von Hardwareaufbau,
Belriebssystem, BASIC-TG
kens, Zeichnen mil dem Joy-
slick, Anwendungen der Win-
dowtechnologie und sehr
viglsn interesanten Pro-
grammen wis einer umfang-
reichen' Dal€ivelwaltung,
Soundeditor, . komtortablem
Zeichengsr'Erator bis zu
kompletten Listings span-
nender Spiele bietet das
Buch eine Fülle von Möglich-
keilen.

B.rtcllnummerCPC IOO Dil 'tOr

C. Straush/H. Pick
CPC 464 für Ein- und Umsteiger

' 260 Seilen
Über die heruoragende Quali-
tät des cPc 464 stnd sich aile
Expenen einig; die mitgelieferte
Dokumentation läßt jedsh
eine Menge Fragen offen. Del
Computemeuling, ebenso aber
auch der "alte Hase", der be-
reits ein anderes Systsm kennl,
bonötigt hier Hilfe, die ihm die-
ses Buch gibt. Eins BASIC-E|n-
führung (an den Beispielen Da-
teivemaltung und Textvemr-
beitungl) ist selbstverständlich.
Darüber hinaus konzentrier€n
sich die Autoren jedoch auf die
besonderen Eigen$haften des
464eß, seine mächtigsn Be-
f€hle, die andere BASICS ganz
$hön.alt aussehen lassen und
seine. begeistsmdsn Grafk-
und Musikmdglichkeit€n.

DM46,-Bottollnrrmmor CPC lOg

Chaos Computer Club
Dae Hackeitibot

259 Ssitsn,
Uberall in don Mddien lst seit
geraumor Zeit Rede von den
Hackem. Und wsnn mm
"Hacker" sgt, moint man ln
diesem unserm Lande zu-
msist Mitglieder des Chaos
Compul€r Club Hamburg
und seinsAblsgsr. Soi es der
130000 DM Coup bei der
Hamburger Sparka$s€ oder
dis divers€n Auttritts in Ta.
gesschau, bei Frank Elslnsr
und andsrswo: über sie ist
viel b€richtet worden. Hier
erstmals 6in Buch von ihnen.
Nicht nur über das "Wie" des
Hackens, sondem auch über
das "warum".

Bost llnummör l{ lOO Dt 33.3t

t?:.
L&ttilt:nril d*tn

$e&meid+r {F{

Hans Lorenz Scneider
Arbeiten mit dem Schneider GPC 464

288 Seiten
Das Buch befaßt sich mit der
BASIC-Programmisrung des
Schneider CPC. Dabei wer-
den anhand ausführlichsr
Beispielprogramms viele
wichtige ProgrammiertechnF
ken erläutert. Es werden
ernsthafte Themen wie Sor-
tieralgorithmen und Dateiver-
waltung behandalt. Auch auf
die Programmierung von
Spiel€n wird singegangen,
wobeidie Gralik- und Musik-
Programmierung nicht zu
kuu kommt. Das Buch wen-
det sich an Besitzer des
Schneider CPC 464, die ei-
gene BASIC-Programme er-
stsllen ünd ihren Computer
efiektiver lür Beruf und
Hobby einsetzen möchten.
, DM38rBo3tollnummor CPC lG?

SiegmarWittig
BASIC-Brevie
für den Schneider CPC 464

224 Seiten
Dieses Büch zeigl, wie man
aut dem Schneider CPC in
Basic programmierl. Auch
ohne Vorksnntnisse kann je'
der nach kuzer Zeit seine ei-
genen Programme schr€i-
ben. Zahlreiche Aufgaben
und Programmbeispiele tra-
gen dau bei, das Wissen zu
fostigen. Hier findet man last
alls Probleme wieder, dis
sich einem "Einsteiger" mit
dem CPC 464 stellen. Dises
Buchwürde sgar das Hand-
buch des Herstellers voll er-
setzen.

Beltsllnummer CPC l04 ou 29,80

Peter Heiß
Z8o-Maschinensprachekurc
für deh GPC 464/6641612A

194 Seiten
Schon im CPc-Magazin 6/86
habsn wlr di$€n wirkllch gu-
ten Kurs vorgest€llt. Er wen-
dst sich an alle Bsnutzer der
QPCS 46/,1664161 28, dle b€-
relts über Basic-Kenntnisse
vsrltigen und nun in dia Ma-
schinenspracheprogrammio-
rung einsteigen wollsn. Die
Befohls dos 280-Proz6ssors
worden anhand klsiner BeF
spielprogramms erklfi. Die
Anpassungen für den 664/
6128 sind iswells angege-
bsn. Das Buch enthält eine
Tab€lle ailer 28O-Bsfehle und
elnen eintachen DireKas-
ssmbler, der auch auf Cas-'
setto bszogen werden kann.

' 
DM 34,_B$tollnummer CPC lll

Jannek/ Mossakowski
ROM-Listing CPC 464/66 41 61 2A

676 Seiten
Dieses Buch enthält in kon-
zentrierter Form umfasssnde
lntomationen über den Auf-
bau lhres CPC Computers.
Um es optimal zu nutzen,
sollte man mit dem SchneF
der-Basic vertraut sein und
bereils erste Schritte in Ma-
schinensprache unternom-
msn haben. Zu ieder ROM-
Routine sind did Üb€rgabe-
parameter und dia Rückmsl-
dungen aufgeführt. Tabellen
erteichtem das Autfind€n si-
ner Routing und der System-
variablen. Auch die Funk-
tlonswÖlse der verschisde-
nen Chips und ihfs Program-
mierung werden auslührlich
erklärt.

DM 64,_Bostollnummer CPC 122

Manfred Walter Thoma
CPC 464/664 Praxis Band 1:
Schwerpunkt Grafik

192 Seilen
D€r eßto Band ds zweibändigs
Wskes be$häftigt sich shwer-
punKmäßig mit den Grafikmäg-
lichkoiten des Schneider CPC-
464/664. Es ist besondeß darauf
geachtet $rcrden, daß alle b€han-
delten Probleme und Program-
mierttrhniken einen konkreten
Bezug haben. Neben unzähligen
Beispielen findet der Benutzer
viele Programme und UnterprG
gramme, die seine fuboil mit dem
Scnneids CPC-464/664 erheb-
lich erleichtm. Gezeigt werden
Programme von der Mullicolorgra-
fik bis hin zum kompletlen CAD-
System, vom fofiendiagramm bis
zum 3D-Funktionspilot, von dsg-
dimensionalen Werldffitellunq
bis zur Analoguhr.

DM34,-Bestellnummor CPC l02

Dieter Winkler
Das Schneiddr GPG 612Aß64
Praxisbuch

240 Seiten,
Oiss€s Buch eignsl sich bs-
sonders als Ratgober lür allo
dlejenigen, dio sich 6inen er-
ston Übeölick über dio
neuen Gerätä, deren Peri-
pheris, Zub€hör und Soft-

ist ftir Einsteiger und Profis
gleichermaßsn interessant
und hilft mit, daß die tub€it
am Computsr gleich von An-
fang an erfolgreich wird.

E .t llnumm.r CPC I lO DM 2O,8O

BUCH.BESTETTKARTE
Bitte liefem Sie mir folgends Bücher:

TitelB6toll'Nr.

Name
lch wünsche folgends Bezahlung:
tr Nachnahme (+5,70 DM Porto + Versandkosten)
tr Vorauskasse (keinovsrsandkosten)

Bsi Vqdskas bltt€ Sch@k b€ileggn odd ad Post$h&kkonlo
Ksrlwhs 43423-756 üb€rwei$n.

Coupon auschn€lden, aul Postkarte klsbon und einsndon: Schneider Magain, Buchversnd, PGttach 1640, 7518 Bretton.
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Frage: Wo kann ich CP/M 2.21ür den CPC 464 beziehen,
und mit welchen Speichererweiterungbn ist das Arbeiten
mit CP/M Plus möglich?

Antwort: CPIM 2.2 bekommen Sie beim Kauf einer
Schneider- odbr vortex-Floppy mitgeliefert. Ohne Floppy
können Sie CP/M 2.2 ia ohnehin nicht nutzen. Mit dem
CPC 464 können Sie unter CPIM Plus auch mit Speicher-
erweiterung nicht arbeiten. CP/M Plus läuft nur auf dem
6128.

Frage: Kann man beini Programm "Sprites" aus dem
Schneider-CPC-Magazin 12/85 testen, ob sich zweiSpri-
tes berühren? Wie kann ich mit dem Befehl TEST ermitteln,
ob sich an einer Stelle ein Sprite befindet?

Antwort: Leider ist im Programm ein Berührungstest
nicht vorgesehgn und implementiert. Mit Hilfe des Basic-
Befehls TEST können Sie allerdings prüfen, ob sich an ei-
ner von lhnen selektieden Position ein Plotpunkt befinder,
und dann zu einer entsprechenden Routine verzweigen.
Syntax und Funktion des Befehis TEST siehe Handbuch.

Frage: Läuft das Programm "Senso" aus dem Schnei-
der-CPC-Magazin 12/85 auf dem 6128? Auf meinem läuft
es nämlich nicht.

Antwort: Das Programm "Senso" läuft auf dem 6128
einwandfrei. Ein Fehler beim Abdruck ist mir nicht bekännt.
Kontrollieren Sie das Programm noch einmal genau.

Frage: lm Handbuch steht nichts überdie Speicherbele-
gung des 6128. Wo erfahre ich mehr darüber?

Antwort: Genauere lnformationen siehe:
1. CPC 664/6128 lntern

Brückmaqrn/Englisch/Gerits/Steigers
Verlag Data Becker
lsBN 3-8901 1-135-1

2. ROM Listing 464/664/6'128
Janneck/Mossakowski
Markt & Technik Verlag
90134

Frage: Wie programmiert man Sprites?

Antwort: Es gibt auf dem CPC hardwaremäßig keine
Sprites, wie z.B. auf dem Commodore. So kann man leider
nur softwaremäßig Sprites programmieren (s. Sprites,
Schneider-CPC-Magazin 12/85).

Frage: Gibt es einen Unterschied zwischen den RSX-
Befehlen :ERA, a$ und :ERA,a$?

Antwort: Der CPC 464 akzeptiert den Befehl :ERA,a$
nicht. Die Rechner CPC 664 und 6128 tun dies ohne Pro-
bleme. Er wird intern genauso behandelt wie ERA, a$. Dies

Fragen Sie uns doch!
Unser Mitarbeiter Andreas Zallmann ist bemüht,

alle lhre Fragen zu beantworten.

ist bei allen RSX-Befehlen so, die den Stringdescriptor
(Klarlmeraffe + String) als Parameter erwarten. Man sollte
allerdings immer die zum 464 kompatible Version verwen-
den, damit die Programme auch auf diesem Rechner lauf-
fähig sind.

Frage: Gibt es denn wirklich keine Möglichkeit, den Zei-
chensatz von 128 bis 255 auf dem DMP-2000 auszudruk-
ken? Da der Drucker grafikfähig ist, kann ich mir vorstellen,
daß man dieZeichen über 128 erst in diesefreidefinierbare
Matrix überträgt und dann ausdrucken läßt. Hilft eine Hard-
wareerweiterung, die das 8. Bit simuliert?

Antwort: Sie können die Zeichen von 128 bis 255 direkt
nicht ausdrucken, da das Bit 7 nicht am Druckerport her-
ausgeführt ist. Wenn Sie hardwaremäßig dieses Bit her-
ausführen, so können Sie natürlich auch diese Zeichen
ausdrucken, sofern der DMP auf 8-Bit-Empfang gestellt
ist.

Grafikfähig heißt, daß der Drucker mit entsprechendem
Programm eine Hardcopy erstellen kann'und sich die Na-
deln einzeln ansteuern lassen.

Frage: Wozu dienen EPROMs, und welche Möglichkei-
ten und Vorteile bieten sie?

Antwort: EPROMs sind nichts weiter als programmier-
bare ROMs, Sie schreiben also ein Programm, das dann
mittels eines Eprommers in ein EPROM übertragen wird.
Dieses kann dann an den Userport lhres CRC angeschlos-
sbn werden. Wie Sie vielleicht wissen, können Sie bis zu
252 1 6-KByte-ROMs anschließen.

EPROMs häben den Vorteil, daß f ür bestimmte Program-
me kein Speicherplatz verschwendet wird und die Pro-
gramme näch dem Einschalten des Rechners ohne Lade-
zeiten sofort zur Verfügung stehen.

Fragö: Kann ich den Speicherplatz meines CPC 6128
auf 256 KByte ausbauen und diesen unter CP/M Plus z.B.
für Turbo-Pascal nützen?

Antwort: Sie können lhren 6128 mit Hilfe der vortex-
Speichererweiterung SP 256 (298.- DM) auf 256 KByte
aufrüsten. Der vermehrte Speicherplatz läßt sich jedoch
nur unter Basic und unter CP/M 2.2 veruvenden, nicht unter
CP/M Plus,

Frage: Hat man beim Programm des Monats oderähnli-
chen Wettbewerben nur eine Chance mit Maschinenpro-
grammen? Kann man auch Programme in Turbo-Pascal
einschicken? .

Antwort: Es müssen natürlich keine Maschinenpro-
gramme sein. Bei Spielen kann man allerdings sehr oft aus
Gründen der Geschwindigkeit nicht darauf veaichten.
Wenn Sie auch ohne MC auskommen, umso besser. Auf je-
den Fall ist es weder Voraussetzung noch Bewertungs-



grundlage, daß es sich um ein Maschinenprogramm han-
delt. Lediglich die Güte des Programms zählt. Turbo-Pas-
cal-Programme werden im allgemeinen nicht abgedruckt,
und das aus folgenden Gründen:

Bei Abdruck eines Quell-Listings müßten alle Personen,
die das Programm eintippen wollen, Turbo-Pascal besit-
zen. Dies können wir aber nicht voraussetzen. Wenn das
schon compilierte Maschinenprogramm abgedruckt wür-
de, wäre dies normalenveise viel zu lang, da viele Turbo-
Pascal-Routinen mit übernommen werden müßten. Kleine
Programme haben im Verhältnis zu lhrer Länge einen rela-
tiv hohen Speicherplatzbedarf, was sich erst bei längeren
Programmen besseft.

Frage: Was bedeutet bei Turbo-Pascal die Fehlermel-
dung l/0 Error 90 PC=0AF2?

Antwort: l/O-Enors sind Fehler bei der Ein- oder Ausga-
be. Es handelt sich um einen Run-Time-Error, der nicht
schon beim Compilieren, sondern beim Starten des compi-
lierten Maschinenprogramms auftrat. Mit dem Compiler-
Befehl $l- können Sie die l/0-Überprüfung abschalten, was
aber nicht anzuraten ist. Weitere lnformationen siehe in der
Turbo-Pascal-Anleitung (vermutlich Anhang l, l/0 Fehler-
meldungen).

Frage: Wie lade ich einen Programmteil innerhalb eines
Programms, das in einer anderen Userebene liegt?

Antwort: Sie müssen zunächst mit dem RSX-Befehl
:USER, userebene die richtige Userebene einstellen und
können dann mit einem ganz normalen LOAD-Befehl das
Programm laden. Weitere lnformationen siehe Floppy-
handbuch bzw. für 664/6128-Besitzer normales Hanä-
buch.

Frage: Gibt es für den CPC 464 einen Assemblerkurs mit
Cassette?

Antwort: Ja, und zwar:
Schneider CPC 464 - Software &Trainingsbuch -Assem-
blerkurs
Von Tim Herbertson
Sybex Verlag
231 Seiten,64.- DM
lsBN 3-88745-412-X

Frage: ln Heft 7 des Schneider-CPC-Magazins stellten
Sie unter der Rubrik Anwendersoftware ein Kopierpro-
gramm namens "Locksmith" vor. Zv diesem Programm
hätte ich eine Frage: Kann ich mit ihm alle Spiele, die auf
Cassette angeboten werden, auf Diskette übertragen?

Antwort: Lassen Sie mich zunächst eines klarstellen.
"Locksmith" ist kein Kopierprogramm im eigentlichen Sin-
ne, obwohl dies in unserem Testbericht so angekündigt
wurde. Es handelt sich vielmehr um eine Sammlung von
Befehlen, mit denen dem Benutzer Hilfen gegeben werden,
Programme zu überspielen. Das Programm kopiert Filps
also nicht alleine nach Auswahl eines Menüpunktes, son-
dern der Benutzer muß mit Hilfe der Befehle das Programm
selbst, praktisch von Hand, kopieren. Dabei stellen die
"Locksmith"-Befehle aber eine wertvolle Hilfe dar.

Welche Programme kopiert werden können, hängt somit
von der Fähigkeit des jeweiligen Benutzers ab. Aber sicher-
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lich sind auch nicht alle Programme mit Hilfe von "Lock-
smith" zu kopieren.

Frage: Gibt es für den CPC 464 einen CALL, der es mir
erlaubt, von Maschinensprache ein Basic-Programm wie
mit RUN zu starten?

Antwort: Ein CALL alleine reicht nicht aus. Sie müssen
HL auf den Wert des Programmstarts setzen (Systemvaria-
ble *AE81) und mit CALL Adresse #E9E3 aufrufen. Also:
LD HL, (+AE81)
CALL +E9E3

Frage: Wie kann ich ein Basic-Programm in einem von
mir wählbaren Format abspeichern und wieder laden? Wiö
kann man es ohne Header speichern und laden?

Antwort: Falls Sie keine Floppy besitzen, verweise ich
Sie auf die Assemblertips, Teil 11 und 12 (Schneider-CPO-
Magazin 11 und 12/86). Dort sind alle Cassettenvektoren
genau erläuteft, so daß Sie mit deren Hilfe Programme in
einem anderen Format bzw. ohne Header abspeichern
können.

Falls Sie doch eine Floppy besitzen, so sollten sie sich
das Floppy Buch von Data Becker zulegen. Dort finden Sie
vermutlich eine Lösung lhres Problems bzw. Mittel, um
Programme in anderen Formaten abzuspeichern.

Frage: Wie kann ich Basic-Programme ab einer von mir
wählbaren Adresse ablegen, speichern und laden?

Antwort: Basic-Programme können nur ab Adresse 368
abgelegt werden. Es gibt zwar Systemvariablen, die die
Adresse des Programmendes und des Programmstarts
angeben, jedoch stürzt der Rechner nach dem Andern ihrer
Wefte und dem Eintippen einer Zeile ab. Offensichtlich
setzt der Editor voraus, daß Basic-Programme ab Adresse
368 beginnen.

Frage: Wie übertrage ich Programme von Cassette auf
Diskette?

Antwort: Das Kopieren von Cassette auf Diskette ist lei-
der eine Wissenschaft für sich. Deshalb ist es mir auch un-
möglich, hier detailliert darauf einzugehen. lch veruveise Sie
stattdessen auf die Serie Assemblertips, speziell die Fol-
gen 10 und 11 (Schneider-CPC-Magazin 10 und 11/€6).

Andreas Zallmann

Softrrarevensand Peter Stam m
Henkelshof 1 -3180, 5630 Remscheid
Telefon ab 17 Uhr02191/663078

Tape

Space Hanier 29.90
TopGun 29.90
1942 29.90
Galvan 29.90
Taaan 32.90

Taitg

iililtrator 31.90
Dragonslair 32.90
LightForce 29.90
ACBasic 44.90
Merlyn(Copy) 39.00

Disk

44.90
44.90
44.90
44.90
!16.90

Disk
tl4.9O

49.90

Hardware:
Musik Maschine (Sampler/
DrumkiVMidi) 298.00

Lieferung par Nachnahme zgl. 6 OM
Versandkosten



BESTELL-COUPON - in Kuvsrt stecken und ab geht dle Postl

! INFO-Broschüre - kostenlos, unverbindlich
KORTEX-System mit deutschem Handbuch

tr ohne Lizenz(Demo)
(wird beim Lizenzerwerb
voll anoerechnet)
sehan Sie äit eigenen nugön, was KORTü alles teistet!

! mit Lizenz
(Editier-Passwort mitoeteilt)
lllenn nicht vott zuftiden, G€td zunYck innqhätb 30 Tagen.

Absender
(bitte Blockschrih)

Dttl 25,-

llil tg8,-

4
PLZ

DATUM

GERALD KEIL
Software-Entwicklung
und Vertrieb

Obere Hochstraße 136
6652 BEXBACH/Saar

tr lerrechnungsscheck
anbei (Versandk. inkl.)

D Nachnahme(nurBRD)
(zuzüglich DM 3,50)

Sie wissen mit lhrer Zeit sicherlich Besseres anzu-
fangen, als immer wieder dieselben Computer-Be-
dien ungsrituale durchzuführen.

Lieber nur einmal - aber am besten gleich rein in die
KORTEX-Benutzer-Schnittstelle. Ab jetzt genügt
ein Tastendruck: Beivollem Einsatz der Menütech-
nik ist eine Fehlbedienung praktisch ausgeschlos-
sen.

Doch Computer-Profi müssen Sie auch nicht sein,

.um eine KORTEX-Anwendung aufzustellen oder zu
erweitern. KORTEX will von lhnen nur wissen, wie
die envünschten Menüs heißen und was für Kom-
mandos bzw. Kommandofolgen jeweils einzuset-
zen sind. Den Aufbau von Menüanzeigen sowie die
Vernetzung von Menüs untereinander erteOigt
KORTEX selbständig für Sie.

Später können Sie nach Lust und Laune von einer
Vielfalt weiterer Möglichkeiten Gebrauch machen:
Fenster-Technik, Streifen- und Pull-Down-Menüs,
Schreibtisch-Effekte, Führungstexte und weitere,
nahezu unerschöpfliche Darstellungsvariationen.

Und all das - aber wirklich alles - wird mit Menü-
technik voll unterstützt. Denn der KORTEX-Editor
ist selbst eine KORTEX-Anwendung. Und das heißt
absolute Bedienungs-Sicherheit.

Übrigens: KORTEX wird demnächst auch auf dem
PC laufen. Sollten Sie also später aufsteigen, dann
können Sie lhre KORTEX-Anwendungen problem-
los übertragen.

/JOYCE plus

das Gedächtnis ües
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.. SYSTEMWECHSEL 
"Verkaufe CPC.t64 + Grünmonitor plus

Software u. Bücher/Magazine.
Außerdem: Cumana Zweitlaufw. 5rÄ",

No Name Zweitlaufw. 31/2"

mit Softw. auf 10 Disks,
Rushware Mouse
Dataphon S21 D + Tele 3005,
Speech-Synthesizer.

Günstig: AllePreiseVSll
lnfovon: C.Arnu,Hauptstr.17,

6464 Altenhasslau,
606051/73745

' Oo Sofort anrufen: OO
aa a 061 421 46260 aa

CPC 464 mit Gninmonltor+ DOI-1 + Fl-
X vortex-Floppy + vortex-SP-64 + Druk-
ker DMP-2000 + Turbo-Pascal + Turbo
Tutor + Monitordrehfuß + Anwend€r- u.

Spielprogramme + Literatur. Alles zu-
sammen für 2500.- DM gbzugeben. H.

Mitter, Gottfried-Keller-Str. 22, 6096
Raunheim

10 Spiele für CPC 464 20.- DM (Schein).

B. Ehring, Eisackstr. 9, 1000 Berlin 62.
Keine Raubkopien!

Suche für CPC 664 vortex RAM-Erwei-
terung, Seikosha SP 1000 CPC o. ähnl.
Drucker, Cassettenlaufwerk, MP-2-
Mod., Software u. Bücher, Kontakt zu
CPC-Usern o. Club, Pienstag u. Don-
nerstag ab 18.00 Uhr; So 12-15.00 Uhr
erreichbar. Pelletier, A 0 23 77133 60

Toxtomat und Datamat zu verkaufen,
je 60.- DM, zus. 100,- DM' 6 02293/
2174

Computer-Hefte lür Schneider abzuge-
ben für ca. 1/o Neupreis. Liste gegen

Freiumschlag mit -.80 DM Porto von P.

Michels, Dunantstr. 4, 5100 Aachen

CPC 44,l@16128 Hard- u. Software:
Tausche Software auf Disk: Für 6128

Adreß-/Brietprogramm, für 464/664 An-
wenderprogramme und Spiele. Kopiere
auch Programme von Cassett€ auf Dis-
kette tür 5.- DM. Thomas Danner, Neu-
dek€r Str. 31, 8906 Gersthofen,
a 0821 / 494222 ab 1 4.00

Verkaufe Drucker, Centronics-Super
GLP2, 100 Zeichen/sec., 495.- DM.
a 069/7 89 23 93

, WPENRAD.DRUCKER
Profigorät (4O cps), DIN-A3-Br€ite,
Traktor + Einzelblatt, Centronics-lF,
neu: 15ü).- DM. N. Berger' 802271 /
63837

Verkaufe für alle CPCs: Oddiob 50.-,
Kopieiprogramm Locksmith 50.- (Disk),

Anschlußkabel lür Computer an Stereo-
anlage 20,-, Tausche viele Spiele. Tho-
mäs Danner, Neudeker Str. 31, 8906
Gersthofen, 8 08 21 / 494222 ab''4.00

Verk. CPC 464, Farbo mit 3'-Schnei-
der-FloppJ und vort€x-X-Laufwork
(sr/d' + 704K). Das allos mit viel Zube-
hör: 34 3"-Dieks, .10 StdlDisks, Bü-
cher (6), viele Spiele + Anw.(Origina-
le), 2 Joysticks, sehr viele Zeitschrif-
tsn (Schn€ider), 6tc.l NEU: über
3200.- DM,.moln Pr6is: 19m.- DM.
Mohr lnfos I0222417 ßß
Ca. 10O Anwendor + Spiolprogrammo
für CPG 464,l66/,lf}|2l3t. Einfach ko-
stenloso Llsto anlordsm bei R. Hoger,
Friedrichstr. g, 7317 Wondling€n.
Anw- + Spielprogramme ab'2.- DM

Suche SW für Joyce! lnsbesondere Tur-
bo-Pascal. I 02330/50 56

verkaute Originalspiolo auf Cass. +
Disketto (2.8, Bomb Jack, Comman-
do, Gremlins, ... je 2O.- DM; Schn. Su-
per Games l/lll je 50.- DM auf Diskl).
Bln auch an Angoboten von Euch ln-
tsrossiert. Schickt sinfsch oino Liste
an Danlel Grat, Ortsstr.26,8949 Has-
berg Fausche auchl)lll

Suche Joyce-Software, besonders
auch Spiele. Angebote bitte an Thorsten
Dehn€, Albrechtstr. 78, 1 000 Berlin 41

CPC 464 Farbe + vortex-Speichererwei-
terung 356K + vortex-Floppy F1-S +
Schneider DDI-1 + Joysticks + ca. 80
Disketten + Literatur + Software, Preis
vs. a 02 02/43 46 01

.. ORIGINAL-PROGRAMME O'
Batman, Jump Jet, Get Dexter, Spindiz-
zy, Night-Gunner, RH-DMON ie 25.-;
Master-Key 50.-; Assembler-Kurs 35.-.
F.J. Grawe, Bismarckstr. 53, 4780 Lipp-
stadt, s 02941 /63953

DISK-WIZARD (siehe Test 12186) zum
Preis von 99.- DM zu verk. Außerdem
günstig Originalprg. und M&T-Bücher.
e0201 17457 52

33 x Michael, 42 x Thornas, 24 x Pele(
usw. 904 Schneider-User sind in die
"Suche-Kontakt-Liste" aufgenommen.
20 Adressen nach PLZ oder weiteren
Suchbegriffen gelistet, sohicke ich Euch
für 10.- DM. Wenn lhr in die Liste wollt -
Postkarte! Ritter, Domagkweg 7, 3000
Hannover 61

Amstrad PC 1512, engl. Vers. des
Schneider PC, 10-MByte-Festplatte,
neu, VB 2990.-, a 02921/75238 ab
18.00

Tausche Software. a 0 79 52 /63 53

o Vorkaufo w€gen Systemwechsel : o
Programme (CPC, original): dBase ll,
' Multiplan, WordStar, Turlco-Pascal:

!!ie 130.- oder'zusammen 450.- !!
Bücher zum CPC 464: Peeks & Pokes,
CPC 464 f. Einsteiger, Grafik & Sound,
Schulbuch; Das Standard Basic-Buch;
CPC 464 für Ein- & Umsteiger: alld 6 Bü-

cher nur 1 00.- (neu über 200.-)
aa J. Gerhardt, a 0 8031 /7 03 98 ao
Verkaufe Zweitlaufwerk FD-1 mit An-
schlußkabel für CPC 6128. yz Jaft alt.
Preis ca. 400.- DM. Uwe Weis, Engel-
hofstr. 17, 7318 Lenningen, 6 07026/
56 75

Star-Writer l, V3.0!!!3"-Disk, Original mit
Handbuch für alle CPC zu verk. 160.-
DM. a 02 28146 71 91

Verkaufe Orig.-Cass. für nur 10.- DM!
Winte!' Games, Rambo, Terrormolinos,
Exploding Fist, D.T. Decathlon u.a.
T. Mertsching, An der Schule 26,
6300 Gieß€n 21. List€ gegen 80 Pf.

- aao cPc rt64 aaa
Biete Software auf Disk/Tape, ausrei-
chend vorhanden. Andree Janz, Brom-
berger Str. 18, 2850 Bremerhaven,

0471 /514'l4,Sa. u. So. 10.00-18.00
Uhr

!!! SICHERHEITSKOPIEN !!!

von allen geschützten Programmen!!
Disk to Disk. Bitte schicK beide Disket-
ten + 10.- DM an A. Schwatz, Königs-
berger Str. 4, 8860 Nötldlingen

CPC 664 mit Faömon, Zubehör. Preis
tair Abholer: 1.150.- DM, Ruhr,
Montzstr. 28, 4649 Gr€venbroich,
a0ä81/1518



V€rk.: Star Writer I V3.0 - Originaldisk +
Kopie + Hdbuch: 150.- DM. SucheAdv.
auf 3"-Disk. G. Radons, Kolbenzeil 18,
6900 Heidelberg

aaa Joyce PCW8256 oaa
Suche Softwar€ für den Joyce. Bitte
Angeboto an Antonlos Gizas, Krüh-
busch 9, 5000 Wuppertal.2

[6t28il
Suche u, tauschs Software (Anwen-
derprog.). Frank Barthol, Rollstr. 48,
3392.Clausthal, a 0 53 23l.r5 96

PD-Club gibt PO-Software für Schnei-
der-PC u. Kompatible zum Unkosten-
preis von 10.- DM pro Diskette ab (ca.
800 Public-Domain-Disketten). Ge-
samtliste auf 4 Disketten u. 1 Gratis-Pro-
gramm (DIRHELP) gegen 10.- DM (bar
o. in Briefmark€n) PD-Club, Göttinger
Str. 51, 6443 Sontra

.O' RESTPOSTEN 
'O'Y-Adapter für alle CPCs, aus Heft 11,

nur 10.95. lnfo: I 0511 /6040629, ab
14 h.

Tauscho Software für GPC auf Taps
und Disk. Toßten Beutl€r, Nordweg
10,5Ol4 Kerpen

CPC 464 Color, vortex 512-KByte-Erw.,
DDl,+ F1X sowie CPC 464 grün, DDI+15
DB-Bücher + Orig.-Prg. wie Cyrus 3D,
Profi Painter, Startexter ect. zus. 2000.-
DM, an Selbstabhol€r, A 02855/
17106

Suche Spiele für CPC 6128. lnsb. Jack
the Nipper + Werner. Tausche oder kau-
fe. Simon Aumayer, Ringstr. 18, 8598
Waldershof

WACCI, Jeff Walkers europewide Unit
Amstr./Schneider Users - hards/softs
lnfos/Kontakte/uvm. WACCI. - Sei da-
bei! Aktuelle Probe/Newsletter 5x80
Pfg. Bfm. Ovoll Public Domain + Free-
software Uti./Spiele/Adv./Anwend.
(CP/M + CPC) zurück: 3"Disk + 10.- DM
an: WACCI, Enzianstr. 10,7464 Schöm-
bery,a 07427 /2519

.. CPC 
' 

SOFTWARE O CPC 
"Tausche Spiele für alle CPCS. Schickt

Eure Listen an Oliver Weber, Bei der Lin-
de 15,8672 Selb,a09287 /60426

aoa Projekt-OMEGAaaa
Menüunterstütztes Text-Adventure. Er-
forsche den Weltraum als junger Raum-
kadett... über 120 Räume auf verschie-
denen Planeten der Galaxis. Senden Sie
lhre Leerdiskette + frank. Rückum-
schlag + 3.- DM in Briefm. an: ASTRO-
DATA, Postfach 943, 6400 Futda

Verkaufe Orig.-Sottware auf Cass. +
Disk! Light Force, lkari Warriors, ping
Pong (Cass.) je 20.- DM. Five Star
(Spindizzy, Zoids u.a., Cass) 1S.- DM, 4
Hits 1 (Bomb Jack, Commando u.a.,
Disk) 30.- DM, Proli Painter 60.- DM.
Frank Zeibig, a 0 23 52 / 3 0Z4g

Verkaufe: Hitachi 3'LLw., anschließbar
an CPC,298.- DM (inkl. 2 Disk); FD-l,
orig. verpackt, nicht benutzt, 465.- DM
(inkl. Zusatzkabet Dl 2). R. Danz, I
0 60 71 /3 7 l 77, n.17.0O

CPC 664 + Farbmonitor + Disk + Zube-
hör zu verk. Preis VHS A 0 95 47 / 6469

KLEINANZEIGEN ß7

Suche Handbuch für DR. GRAPH in
Deutsch, Handbuch für Multiplan Vers.
1.06, Handbuch für Wordstar (CPC
6128), Handbuch für dBase ll Vers. 2.41
in Deutsch. Schröck-Schmidt, Lutz-
Kraus-Str. 22, 61 14 croß-Umstaat

Vekaufe: Wordstar 3.01 für alle CPCs
für läppische 99.- DMI (Festpreis) nur
99. NNll Bitto mslden bel A 07633/
1 49 13 (Jürgen E,) nach 19 Uhr!

WordStar/dBase ll für CPC 6128 je
125.- DM, Stär-Writer + Datei-Star
190.- DM. Alle Orig. (3') mit Reg.-Karte +
Handb, A 05 1 l /87 42 09

Orig. Ghosts'n Goblins, Strangeloop,
Chlllor, Locomotion zu verkaufen, Ab
18 Uhr, A 089/672521

Tausche Software. Disk/Tape. S. Faltus,
Wümminger Str. 22, 2800 Br€men,
1 009o Antwort. Top-Programme !!

O Verkaufe Originaldisketten a
3" Crafton/3-D SchachiFairlight/Hak-
ker/3-D Boxing/Braxx Blutf/je 38.- DM
und Der Blaue Kristall/TheWayof theTF
ger/Tomahawk/Die Erbschaft /Elevator/
le 42.- DM und GAC = 78.- DM O BesteF
lung an Emma Höll, Gründlestr. 15,7534
Birkenfeld

Arc. Constr. Basic ACB (C) 30.-,.Laser-
Comp. (D) 50.-, Focus (D) 30.-, Hacker
(C) 20.-, The Music System (D) 40.-,
Bas.-Comp. m. Fließkomma (C) 30.-,
Copyshop (C) 30.-, Starglider (C) 25.-.
Alles Orig. m. Handbuch. Rolf Poos, Ot-
tostr..30, 4100 Duisburg

Joyce Plus, 2 Laufwerke, 512 KByte
RAM sowie umfangreiche Literatur zu
Schneider 464/664/6128/Joyce und
div. Programmiersprachen und Compi-
lern (Pascal MT+, SmälFC, CBasic, Tur-
bo-Pascal mit Toolbox Database), An-
wenderprogramm I-AGER und dBase
Lager zu verkaufen. a 0 68 51 /57 27

Seikosha GP-500 CPC, 5 Mon. alt, we-
nig benutzt, für249.- DM zu verk. Hans-
Pet€r Heuser, Eichenweg 3, 6304 Lollar
1,A 06406/72202

Verkaufe Hisoft C-Compiler 99.- (D), 50
Zeitschriften (u.a. CPc-Magazin u.
Schneider lnternational) 99.-, Winterga-
mes 15.- (C), Mini-Otfice 15.- (C), Dark
Star 1 5.- (C), Druckerkabel für CPC 464
20.-. a 0837518560

Schneider CPC 664 mit Grünmonitor
und Ritemann-F+-Drucker, 1 Jahr alt,
gegen Geböt. A 040/7 68 85 35

Schneider CPC.164 mlt Grünmonitor'zu verkaufen, 1 Jahr alt, wenig be-
nutä. Preis VS, ab 19,00 Uhr anrufen.
tE04177 lg7
Tausche Grünmonitor cT65 + 120.- DM
gegen Farbmonitor.a 07 21 /709826

Gnlllsrlele lü den
J0YGE? lla, Har!
SUNSHINE-Software,
A.d. Schilde 14,
5270 Gummersbach,
Telofon02261 175752

-

CPC 6128. Suche WordStar 3.0 (Origi-
nal). Biete (Iausch oder Verkauf) dBase
ll 2.41, Original. Suche weitere Anwen-
dungen, Spiele, Utilities gegen bar (evil.
Tausch). Gibt es ein Uger-Club im Raum
München (Süd?). Peter Abrell, A 089/
6096881,ab19.00

Suche Floppy für CpC 464 bis max.
500.- DM (Schneider, vortex oder Cü-
mana) evtl. auch mit Softwar€, nurfunk-
tionsfähige Gerät€l Angebote an R. Stü-
w€, Starenweg 3,7940 Riedlingen,
I 07371 /37 03

PROFI RE M oas Geschäftssoftwarepaket
Fakturierung, Adressendatei, Lagerdatei
neue, erweiter.te Version !

O für Joyce 178.- DM, für GPC 136.- DM

!(ALKUREM u 1.1 Tabettenkatkut. mit Grafik
4Ox4O Felder, auch für Text nutzbar,
umfangreiche Berechnungsmöglichkeiten

O 3"-Dlskette für GPG nur 28.- DM

ETATGRAF oas Haushattsbuch mit Grafik
Venralten Sie lhre Ausgaben mit dem Computer.
Ausweftung mit Tabellen und Balkengrafik.

.O für Joyce oder CPC nur S8.- DM

FIBUKTNG vz.o Die preisw. Finanzbuchführung
O für Joyce oder GPC nur 136.- DM

VOI(ABI Der universette Vokabettrainer
O für Joyce oder CPG nur 58.- DM

VANI DER ZAIbIMI
S@trTWARE

Programm-Entwicklung und Vertrieb Elfriede van der Zalm
Schieferstätte, 2949 Wangerland 3, Telefon O4tr-61 t #24

Versand erfolgt p€r Vorkasss (portofrei) oder Nachnahme (zzgl. S.- DM)

Pro

lnfos gegen DIN-A5-Rückumschlag

tammielsplache
Gll
Pascal zu kompliziert?
Basic zat"all,,e
LOGO unzureichend?
Warum nicht gleich GOMAL-8O
Diese Sprache ist sirukturieft, schnell und modern.
Auch Computerneulinge können schon nach 14 Tagen
fließend programmieren.
COMAL-8O wird in verschiedenen Bundesländern für
den Schulunterricht empfohlen und vielfach in Univer-
sitäten eingesetzt:

G0lllA[-80-lhodul
mltdeuBchom llailüudt

G0lUlA[-80-Dlskette 09mlt dübchom lhlilhrch

c0illAl-90

ffi1l#,g*,[c#H) llM l4g.-

-
I

248DM
DM

G 0 MAI-Ue rtfi e b ?;,.ntlhff ffi*'
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Verkaufe Originalprogramme. Z.B. To
mahawk (D), Lohnsteu€r (D), Tel€port
(DFÜ-C). 6 040/7 63 82 79

WordStar 3.0 u. dBase St. Joyce orig.
mit Handb. für DM 240.- zu verk. Bess-
ler, I 061 95/6 l l 17 nach 19 Uhr

Suche für 464er Floppy, Sp 256 o. 512,

Anschluß an Fs. Angebot an I 0 82 36/
886

dBase ll gegen wordstaroder Multiplan
zu tauschen. Alles Originalel a 061 /
91 08 52 - Schweiz

Gewerbliche
Kleinanzeigen

Software für CPC 664: Painter ll, Das
Gralikprogramm; Mailbox, Das Termi-
nalprogramm ... und vieles mehr. Außer-
derl jede Menge gebr. Software bei J.
Ruhr, Montzstr. 28, 4048 Grevenbroich,
6021 81 /1588ab 17 h

Sottware für Schneider-PO, IBM und
Konlpatible. Z.B. universelle Dateiverw.

- Mehrplatzsoftware. (Alle Programme
laufen unter Prolog). lndiv. Progr.-Er-
stellung. lnfo von Jürgen Ruhr,
Montzstr. 28, 4048 Grevenbroich

CPC aa Anwendergoftware oo CPC
1. Unlvorselles Sporttabellon-Progr.
2. Universelle Rennsportstatistik 3,
Plotstart 2.0, Progr. zur grafischen
Auswertung von Dat6n, viele Funkt, a
Je Progr, und Cass. 25.- DM / Disk
35.- DM. a vorau3kasso a W. Siev€rs,
Kleln€nb€rgor Wog 5, 4700 Padeöom

Stouertabelle 1987, Monat-Woche-
Tag, lnkl. Sozialausgabon und Netto-
gehalt. Für alle GPG, Cass, 20,- DM,
Dlsk. 30.- DM p6r Scheck od. Schoin.
Peter Brämer, Lindener Str. 117, 46{10

Bochum 5

O' APFELMANN.GRAFIK O'
Schnellstes und vielseitigstes Pro-
gramm jetzt für alle CPCs! Cass. 20.-,
Disk. 30.-, Vorausz. Gerhard Knapiens-
ki, Fraunhoferstr. 8, 3000 Hannover 1,

Postgirokonto Han: 471 1 13-309

An alle bPC-Besitzerl lnteressante Pro-
gramme zu kleinen Preisen erhalten Sie
am schnellsten bei Friedrich Neuper,
8473 Pfreimd, Postfach 72. Einfach Gra-
tisinfo anfordern. Auch Auslandsanfra-
gen sind erwünscht.

Eine neue ldee - eine neue Serie:

MacGregor- PROFI-SOFT

Basic-Programm-Shorter
Sens. univ. T€ol für Programmierer +

.Anwender. Nicht nur ein REM-KILLER!
Software-Küzungen bis zu 25% + mehr

- jetzt mehr Speicherplatz bei Text- u.

Datöiverw. - /gnadenloser Entwanzer
sämtl. Basic:Prog. / Ausbauserie! Ei-
genentwicklg. aus unserem Haus für

ied. CPC - Händleranfragen erwünscht

- Einführungspreise in 3"-D.: V1.0 nur
98.-, V2.0 148.-, V3.O 198.-, Vork. m.

Scheck, sonst Porto + NN-Gebühr. Wer-
bung? NEIN! Unsere Software über-
zeugt, das ist Werbung! s 02151/
481863, Di-Do 18-20 Uhr. G. RUEHL-
soft- & hardware-, Burgstr. 19d, 4150
Krefeld 11

JOYGE: Sunet Splele
mll Gnlllt + Sound!
SUNSHINE-Software, - .A.;..
A.d. Schilde t4' y'- U\' .

5270Gummersbach, WWtro
Telefon02261 175752

Und wieder ein Top-Angebot von
DENISOFTII

PASCAL im 16-K-ROM, eaeugt sehr
schnelle Stand-alone-Codes. Mit Anlei-
tung. Vorkasse 158.- DM!l***
BCPL (DER Profi-Compiler! Top-Utili-
ties wie PROTEXT, PROMERGE oder
UTOPIA wurden mit BCPL geschrie-
benl!!) kommt mit vollständigem Hand-
buch, inkl. Sound und Grafik, Beispiele
für seriöse Anwendung und Spiel sowie
sehr umfangreiche l/O-Library (fertige

Routinen). Einführungspreis auf 3"-Disk
(CP/M + AMSDOS) Vorkasse: 158.-DM
(ab 1 .4.87 1 88.- DM); auf ROM (für 464)
mit Routinen-Disk Vorkasse 198.-. DM
(ab 1.4.87) 238.- DM)!!

i**
Bitte beachten Sie dieAnzeige CPC Ma-
gazin 1/86, Seite 6!!! Katalog (40 Seiten)
Schutzgehühr 5.- DM (Briefmarken)
werden angerechnet. lnfo lD oder
USERCLUB CUC(Il) ebenfalls von
DENISOFT, Postfach 106421, 2800
Bremen 1

ooa Spiele-/Utilitios-Software aaO
Reg. Markenware + Neuerscheinungen
für jeden Computertyp noch preisgün-
stiger durch neues Vertriebskonzept!
Unglaubl.! Softw. schon ab 10.- DM!
OO RUSHWARE.HARDWARE. O'

Zubehör
3"-Disk. in 1oer-Packungen, z.B: - Pa-
nasonicCF2 8.77 DM perNN-andere
Marken im günst. Tagesangeb. lnfo geg.

Freiumschlag (1 .30/DlN A4). A 0 21 51 /
48 18 63, Di-Do 18-20 Uhr. G. RUEHL -
soft- & hardware, Burgstr. 19d, 4150
Krefeld 11

Schneidei-PC Hard- und Software, z.B.
'128-K-Speicherausbau 85.- DM, 21-

MByte-Business-Card 1399.- DM, alle

Original-Programme direK aus England
zum engl. Ladenpreis... Sofon lnfo an-
lordern bei Firma Uwe Fischer, Postfach
102121,2000 Hamburg 1, a 040/
7650461

* NEU ** VIDEO-ARCHIV ** NEU *
Programm zur Erstellung eines Video-
Archivs mit Etikettenausdruck für lhre
Videocassette. Für CPC 464 + DD1 -
664 oder 6128. 70.- DMI Ohne Etiket-
tendrucker 60.- DM. Bestellung ab
18.00 Uhr. a 071 46/ 43520

. DISKETTEN 
'a 51/c", 48tpi, DM 0.99,2 D a

a 3/2",135tPi,DM3.19,1DD a
t auch andere, bes. Garantie O
a Allg. Austro-AG, Ringstr. 10, a
a D-8057 Eching,4081 33/61 16 4
Diskottonbox für 12 3- bzw. 3,5"-Dis-
kott€n 24.90 DM a Multiface ll tür
CPC 135.- DM. Bei Japosoft,
Kruppstr.9,4O4O N6uss 21,80 21 O? /
81 84

3'LZweitlaufwork
lür CPC 46416ü16128

Komplottgsrät, anschlußfertig mon-
tiert, einschließlich Gehäuse, Kabel und

Netzteil für
cPc 464 DM 269.- DM, CPC 664 DM

259.-, CPC 6128 DM 269.-.
Kabel für CPC 464 DM 30.-, CPC 664

DM 29.-, CPC 6128 DM 39.-.
Gohäuse mit Netzteil DM 89.-

C + K eloctronic, Seelenerstr.4, 6759
Hefersweiler, a 06374/6878 oder

0 63 59 /25 82

Software für Joycel
Schnelle Lagerv€rwaltung für alle Bran-
chen 299.- DM, Fakturierung tür Kun-
dendienstbetriebe und Fr€iberufler mit
Lagerverwaltung in dBase. Ohne dBase
199.- DM, mit dBase 399.- DM. lndivF
dualsoftware und dBase-Programmie-
rung auf Anfrage. A 06851/5727,
Micro-Data, Pf. 16 73, 6690 St. Wendel

Bitte beachten Sie uns€re Anzeige
aut Seite 93!

Jürgen Merz- Elektronik
Lengericher Str. 21, 4543 Lienen,

405483/1219+8326

OO mak-Lernsoftware CPC aa,
Für Schul€, Studium und Praxis! Lern-
sottware: Chsmie/Physildlng./Mathe-
matik usw. lnfo gegen 2.- DM Bfmk. U.

Hox, Ackerstr.65,4190 Kl€ve 1

Fo^tan77 109.- DM, COBOL-8o 218.-
DM für CPC + Disk & Handbuch, Mar-
kensoftware stark verbilligt. Proisliste
gegen Rückporto-Umschlag. Keine
Raubkopien! Softwarehouse Kunz, Sta-
pelbreqe 60, 4800 Bielefeld 1 , a 05 21 /
87 2504

Etikettenprog. flir CPC 6E4/6128 und
8.5cm x 3.5cm Etik. Dlsk3s,- DM b6i
VS oder tlo.- DM bei NN. Retsch, Hin-
tero Gesse 54, 7306 Denkendorf

Für Lehrer: Schüler-Zensurendatei u.
Klassenarbeiten-Korrektur; 3"-Disk. f.
CPC 49.- DM; Th. Lichtenstein, Hans.
ffitzner-Str. 15a, 4270 Dorsten. Mit
frank. Rückumschlag lnfo anfordern.

CPC-Mouse-Pack 150.- DM, RS 232
von Schneider 200.- DM. Akustik-
Koppler 150.- DM. Günstig gebr. Soft-
ware bei: J. Ruhr, Montzstr. 28,4048
Grevenbroich

Frslprogramme ttir Schneidor'Po
Spiele (von Schach bis Spaceinvaders)'
Textverarbeitung (u.a. PC-Write),
Sprachkurse, Lernprogramme, Utilities'
Grafik, Kalkulation, Kopierprogramme
usw. Ergänzt wird unser Angebot der

PC-SIG-Disketten durch andere Share-
ware (2.8. DOS-Syst€m Analypis) und

doutschg Frelprogramme. Nutzen Sie

diese Software für lhren PC/MS-DOS-
R€chner! Jede Diskett€ ab 10 DM! Ru-

len Sie noch heute lhr lnfoPack mit3 Ka-

talog-Diskett€n gegen 30 DM in bar/
Scheck von Esser Computer, Postfach

522, 5100 Aachen, ab.

Bestell*s",ksi,*."t,"ütx.l#,."*i.T"*"*z€igen

Meine Anzeige soll in 1 tl 2 -l 3 I I Ausgaben erscheinen.

Vor- und Zuname

Bol mohreron Klolnanzolgen bttto Bc-
stellschsln koploron. Drn Botrag ln Brlet-
marksn od6r als Scheck zuEsmmon mh
dor Klelnanzolge olnaendan an:

PIzJOA

Oatum

Schnold6r-Magazln
Rsdaktlon
Posttach lO4O, 7518 Bretton

Bltto ankrou:an:
tr Prlvate Klelnanzolgsr

prozollol.- DM
D Goworbllche Klelnanzelgs:'

promm 2.25DM
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ffi Wollelnann - Electrcnlc
rJ,\.Jr $gppulst - 0alenlechnllr
lhr Fachhändler für Schnelder-Computer

? Gut€ Beratung O qualfrzierter
.Servlce O GroBeAuswahl an
Zubehör und Fachliteratur

3414 Hardegsen/Solling' Lange Straße 1 1
Telefon 05505/1694

CffiEONPUTER

5r.rOrfg<
PiZie-Data

Aulorl3ll|lrr $chnolü.r-Fec[händt0r
Miftelstraße 61 , ß22 Sprockhövel 2, Tet. 0 23 39 / 7 t 9 l

SCHI.IEIDEB SOTI- UNtl HABDWARE

SFK EI.EKTR(I GMBH
I)ETSTEBNER SIRASSE 23

58l]l) HAGEN

E0qPUTER Dtqtstqfl

im Herlrules Vellmar, Tel. 0E 61 I g2 41 g

C

Berrenratherstr. 159
5m0 Köln 41
@ 0221 I 41ef34

Humboldtstr. 84
4000 Düsseldorf
a 0211/6801403

Mattiasslr,24-26
5000 Köln
@ 0221 1239526

Bezugsq uel I en verzei ch n is
was hilft ein Testbericht, wenn keine Bezugsquelle angegeben ist. Deshalb
hier die_ entsprechenden Lieferanschriften.-Dies ist allerdings nur eine Aus-
wahl, die meisten Produkte gibt es auch beianderen Lieferf-irmen.

O RSE Software, Obere Münsterstraße 33,4620 Castrop-Rauxel
. O PR8 Software, Erbachshof ,8702 Eisingen
- O PieZi-Data, Mittelstraße 61,4322 Sprockhövel 2

O DM-Verlag, Postfach 2SO,g44iß Eschwege
O Profisoft, Sutthauser Straße 50-52, 4500 Osnabrück
O Microhändler, Robert-Koch-Straße 1, 4050 Mönchengladbach
O Joysofi, Berrenratherstraße 159,5000 Köln 41
O Mastertronic, Kaiser-Otto-Weg 1 B, 477 O Soest
O Mikroland, Am Ziegenmarkt 7,3300 Braunschweig
O 'NEW's, 

Göwenstraße 18,4000 Düsseldorf

lhr
Ansüechpailner

llil das
Hänilleilmrussell

Amo tileiB
untcl del

Telelonnummel
07252t9058

iedezeil lür Sie
etreichbat.
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Fragebogen

Wie ist lhre Meinung?
Seit unserem letzten Fragebogen in Heft 7l-I2 /85 ist jetzt schon über ein Jahr vergangen und wir wolien

nun feststellen, ob es Verschiebungen in der Leserstruktur gegeben hat, welche Computertypen wie
stark vertreten sind und welche Themen besonders gewünscht werden. Wer Bedenken wegen dem Da-
tenschutz hat, den können wir beruhigen. Wir stellen diese Fragen'alle nur zu unserer eigenen Informa-
tion, damit wir das Schneider-Magazin noch besser und interessanter gestalten können. Wichtig ist aber,
daß möglichst viele Leser mitmachen, denn nirr dann erhalten wir ein repräsentatives Ergebnis.

Wie immer, gibt es auch diesmal wieder wertvolle Preise zu gewinnen. Als 1. Preis haben wir Bücher irn
Wert von 100 DM, als 2. Preis Bücher im Wert von 80 DM und als 3.-5. Preis je ein Jahresabonnement des
Schneider-Magazins aus gesetzt.

Zu den Teilnahmebedingungen ist folgendes zu sagen: Es dürfen alle mitmachen. Jeder, der uns einen
ausgefüllten Fragebogen zuschickt, nimmt an der Verlosung teil. Einsendeschluß ist der 25.2.7987.Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Bitte senden Sie Ihren Fragebogen an den Verlag Rätz-Eberle, Schneider-Magazin, Postfach 1640, 7518
Bretten.

__>{_

Name: .........

Vorname:

Straße, Nr.:

PV: ............. Ort:

Telefon:

lch besitze folgende Geräte:
! CPC464 tr JoycePCW
D CPC664 tr PC1512
! cPo6128

lch möchte mir ein größeres System anschaffen:
tr Ja U Nein

Wenn Ja, bitte Typ ängeben:

lch bin
tr Schüler IJ Rentner

n Auszubildender tr Selbständiger
! Stildent tr Angestellter

lch gehöre zu folgender Altersgruppe:
tr bis 16 Jahre ! 31 -40 Jahre

! 17-20Jahre fl 41-50Jahre
! 21 -25 Jahre tr 51 Jahre und älter
tr 26-30 Jahre

lch lese folgende Gomputerzeitschriften :

selten manch-

Schneider-Magazin
Schneider lnternational
SchneiderAktiv
HappyComputer
Chip
Computemit
Data-Welt

lch kaufe mein Schneider-Magazin im
E Kaufhaus ! Schreibwarenhandel

tr Tabäkwarenladen fl Computershop

! Bahnhofsbuchhandel D Kiosk

fl Lebensmittelgeschäft tr Abonnement

Zu folgenden Themen würde ich gerne...lesen
mehr gleich- weniger

viel

DFÜ+Mailbox ! f] D

Bücher ! tr !
Spiele tr tr tr
Berichte über neue Geräte ! ! D

Zusatzgeräte ! ! !
User-Clubs ! ü !
Leserbriefe ! ! !
Tips und Tricks tr tr fl
Leserfragen n tr !
Kleinanzeigen tr ! !
Assembler-Programme ü D tr
Pascal tr tr !
CDtr,!
cPlMEn!
PC-Teil ! ! !
PO-Listings ! tr tr

lm Schneider-Magazin sollten... Listings
veröffentlicht werden. mehr steich_ weniser

Spielprogramme

Hilfsprogramme

Anwendungsprogramme

E

D

!

tr
n
D
tr
tr
D
tr

mal

fl
!
tr
!
!
!
tr

regel-
mäßig

tr
tr
tr
!
!
tr
tr

viel

!
!
fl

tr
tr
n



SouI ofa Robot
Der abgedruckte Poke bringt

255 Leben.
10 OPENOUT

999: LOAD'!",1000
20 CALL 1003, u. FFFE, 16383:

cALr 1003,41500,40000
30 POKE 2305, 2Eb:'Lives
40 CALL 2000: 'Starr
Jens Mogler
Heilbronn-Kirchhausen

Sicherheits-
kopien

Zum Thema Sicherheitskopien
in Heft 12186 sind die folgenden
Tips eingegangen.

Hanse
Hier funlctiouiert eine Sicher-

heitskopie von Disk mit ODDJOB
und von Tape mit DISCOVERY.
Helge + Traute Nielson
Eidersüaße 1

2313 Raisdorf

Nontoraqueous
t. System-Reset

2. Basic-Listschutz aulheben:
POKE &AC02,&90
POKE &AC03,&C0
POKE &ACo1,&C3

3. TAPEJN: DISC.OUT einge-
ben

4. Cassette einlegen und mit
LOAD 'NONTERRA laden

5. Programm listenund auf Dis-
- 
kette speichern

6. Zeile 2 editieren in
2 INK0,0:BORDER3:MODE

0: OPENOUT"DIJMMy":
MEMORY 2999: LOAD
"!", 3000: CALL 3003,
&FFFE, 16383: DISC.
OUT: SAVE "SCREENI.
BrN', B, &C000, &4000:
cArL 3003, 40956, 37000 :

SAVE ''TERRA.BIN", B,
4000,40957: CLS: CALL
3003, &FFFE, 16383: SA-
VE ''SCREEN2.BIN'" B,
&C000, &4000: CAIL
4000

7. TAPEeingeben

8. Programm mit RIJN starten

9. Programm lädt und spei-
chert auf Diskette ab

10. Programm startet

11. System-Reset

12. Disk-Lader schreiben: Zeile
1 vom Tape-Lader nehmen
und Zeile 2 wie folgt umän-
dern..

INK 0,0: BORDER 3: MODE
0: OPENOUT "!DUMMY":
MEMORY 2999: LOAD
"SCREENI" : LOAD "TERRA" :

CLS: LOAD "SCREEN2":
FOR I=1 TO 2000: NEXT I:
CALL 4000

13. Neuen, Lader abspeichern
und erst dann starten!

ller JOYGE kann
nlcht nul snlelGn...
SUNSHINE-Software,
A.d. Schilde 14,
5270 Gummersbach,
Telefon02261 175752

3D Cyrus II Chess
1. System-Reset

2. Basic-Listschutz auiheben :

POKE &SC02,&90
POKE &AC03,&C0
POKE &AC01,&C3

3. Cyms ladenund auf Disk spei-
chern: SAVE "Chess"

4. NEWeingeben

5. ITAPE

6. LOAD- und SAVE-Routine
schreiben:
10 OPENOUT ''!DUMMYI':

MEMORY &17FF: CLO-
SEOUT

20 LOAD "CYRUS''
30 IDISC.OUT: SAVE "CY-

RUS.BIN", B, &1800,
&8700, &4000

7. System-Reset

8. Programm mit RIJN "CHESS"
starten !

Finderr Keeperr
1. System-Reset

2. Basic-Listschutz aufheben :

POKE &AC02, &90
POKE &AC03, &C0
POI(E &AC01, &C3

3. .Basic-Prognamm laden

4. Auf Diskette sichern: SAVE
''FINDER.BAS''

5. ITAPE

6. LADE- und SAVE-Routine
schreiben:
10 OPENOUT ''IDUMMY'':

MEMORY 2047: CLOSE-
OUT

20 LOAD'FK",2048:IDISC.
OUT

30 SAVE'FK.BIN",B,2048,
34000

7. Mit RUN starten

8. System-Reset

9. ProgrammmitRUN,FINDER.
BAS" starten!

Diese drei Transferlösungen
erhielten wir von Torsten Friebe
aus Berlin.

Neue Mailbox in
Recklinghausen

'Die Box wird mit einem Post-
modem betrieben. Es existiert
unter anderem eine CPC-Ecke
sowie eine Ecke für IBM-Kompa-
tible. Sie ist damit auch für User
des neuen Schneider-PC interes-
sant. Aber auch Besitzer anderer
Rechner eind herzlich willkom-
men. Speziell für CPC-User soll
es eine Art Interessengemein-
schaft in der Box geben. Wer mit-
machen will, kann in der REM-
BOX eine Nachricht an den User
"DF" hinterlassen.

Die Daten der Mailbox:

REMBOX - Recklinghausen
02367 / 37 3274
300 Baud
I Datenbits, 1 stoppbit, keinePa-
rität
24 h online

Schneider PC
User Group e.V.

In München gibt es die Schnei-
der PC User Group als eingetra-
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gener Verein. Wer nähere Infor-
mationen wünscht, känn sich an
die angegebene Anschrift wen-
den. 1. Vorsitzender ist Rüdiger
IGonenberg.
Schneider PC User Group e.V.
MarenWanner
Limesstraße 26
8000 München 60

CPC User-Glub
Düsseldorf

Wer mit Gleichgesinnten fach-
simpeln will oder sich für Hard-
ware interessiert, hat jetzt in
Düsseldorf eine Möglichkeit zur
Mitarbeit. Es findet jedenMonat
regelmäßig ein Treffen statt. Ein
Maschinensprache- und Hard-
warekurs beginnt im Fnihjahr.
Roben Ban
Haus-Endt-Straße 149a
4000 Düsseldorf 13
Tel.0271 /715975

Zugrellen: Surct-
GralilrsRiele fü J0YGE !

SUNSHINE-Softw€re,.. :'' ::'

ä*'sx[1;"'*r";,'
Telefon02261 175752

Michael Na
CPC Preise: Cass./Disk Joyce Disk
1942 . DM 29,9O/t4,90 3-D-Ctock Chess DM 49,-
ACE DM 34,90/49,90 Batman DM49,-
Aliens DM 34,90/14,90 Bounder DM 49,90
Breakthru DM 34,90/49,90 Fairlight DM 49.-
Footballerof theYear DM34,90/49,90 Lord of the Rings DM 89,-
Gauntlet DM 34,90/19,90 StrikeForce Harrier DM 69,90
Heartland DM 34,90/t4,90 The pawn DM OS,9O
Konamis Golf DM 31,90/49,90 Tomahawk DM 69,-
Space Hanier DM 31,90/49,90 SAS Raid DM 49,-
TrivialPursuit(engl.) DM49,9O/68,90 Verbentrainer(Düsi) DM49,-
Tl Racer DM 34,90/49,90 Vokabethainer (Düsi) DM S9,-
Besuchen Sie unsaufdeiHobbytronik in Dortmund- ig.-Zl. Febr.1987f

9l'tronics.Spee_ch-Synth-e-size-r dk'tronics Speichererweiterungen
(Cassette 464/664) DM Bg.- 64Ktüt 4641664 DM 1a9._
(ROM 4641664) DM 129.- 256K1ür 464/664 DM 299.-
(ROM 6128) * DM 139.- 256K für 6128 ,r DM 298.-
dL<'tronicsLight-Pen(Farbmon.) dk'tronicssilicon-Disc
(Cassette464/664) DM 59.- 64Kfür6.t28 *DM 98.-
(ROM 4641664) DM 89.- 2S6Ktür 446/664 DM 298.-(ROM6128) *DM 80.- 256Kfür6128 *DM298.-

Adapter für Geräte mit r*: DM 29.-.
Alle Geräte haben €inen durchgetührten syslembus und könnsn hintereinanderaufden ir-
wslterungsport gssteckt werden. Für dio mit + gek€nnnzeichnelen Geräte benötigen Sie
deshalb auch nur einsn Adapterzur umsetzung vin schneioer- aufAmiiiao-Anschiuß. Auf

alls Gsräte 6 Monate Volgarantis. Händteranfragen eruünscht.

Kostenlosen Kata log B2l 87 anfordern !

SoltwareHardware SCHNEIDER

GFq

Entwlcklung & Vcrtricb von
Computcr Soft- und Hordworc

Hotllns:
(oe22ü46885Rottmonnstr. 40, 6900
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Gewinner des
Monats:

Den Tip des Monats,
das Spiel'World Games",
hat gewonnen:

Michael Großmann
Herrenstraße 40
4176 Sonsbeck

Nr 1
I.: Werner

II.: Spindizzy

NME
World Games
(Epyx)

NieWIes
Monats:

Knight Rider
(Ocean)

1. (9) Werner/Ariolasoft

2. (1) Ghosts'n Goblins/Elite

3. (2) Spindizzy l$lectric Dreams

4. (3) Winter Games /Epyx

5. (4) Mission Elevator/Eurogold

6. (6)World Games/Epyx

7. (-) Sitent Service/Microprose

8. (5)Bomb Jack/Elite

9. (-)Paperboy/Elite

10. (7) Eden/Doomsday Blues/Ere Informatique

I. Verkaufs-

1. (1) Spindizzy lEleclric Dreams

2. (2) Werner./Ariolasoft

3. (3) Ghosts'n Goblins/Elite

4. (-) Mission Elevator/Eurogold

5. (4)Bomb Jack/Elite

6. (7)Movie/Imagine

7. (-) Sitent Service /Microprose

8. (5) Knight Games /English Software

9. ( 10) Split Personalities / Domark

t O. (8) The Way of the Tiger i Gremlin Graphics

IL Leser-

Elektronik Center, Gepo-Soft, Haku.Soft, Kingsoft, Music Land GmbH, Michael Naujoks, Peter West
Records, Profisoft, R. Schuster Elektronik, SFK Elektro GmbH, Peter Stamm, Roland Kunze, Weeske
Computer Elektronik

der Firmen:der Leser &ermittelt unter Be
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Mastertronic und
kein Ende

Jm Gegensatz zum benichtigten Som-
Imerloch, der absoluten Flaute an Neu-
erscheinungen, bringen vor und nach
Weihnachten die meisten Softwarefir-
men viele neue Programme auf den
Markt, um.vom Weihnachtsgeschäft zu
profitieren. Dies ist besonders für Com-
puterfreaks von Vorteil, denen die Aus-
wahl allerdings manchmal schwerfallen
dürfte.

Von den Neuerscheinungen aus dem
Hause Mastertronic haben wir im
Schneider-CPC-Magazin schon mehr-
fach berichtet und werden das auch in
Zukunft tun. Diesmal sind es fünf Pro-
gramme, die fast zeitgleich erschienen
sind.

"180" nennt sich ein Programm, mit
dem man das in England so beliebte
Darts spielen kann. Ein oder zwei Perso-
nen können teilnehmen, und auf Seite
des Computers sind acht Gegner zu be-
zwingen, die natürlich von Runde zu
Runde stärker werden.

Grafisch wurde das Programm recht
gut gestaltet. Ist man mit seinem Wurf
an der Reihe, erscheint auf dem Monitor
ein Bild mit der Zielscheibe und dem ak-
tuellen Punktestand der Spieler. Außer-
dem sieht man die Hand des Spielers,
die ständig in Bewegung ist. Sie kann
nun über Tastatur oder Joystick gesteu-
ert werden; durch die Schaukelbewe-
gung ist das Anvisieren allerdings ziem-
lich schwierig. Glück spielt bei " t 80 " al-
so eine große Rolle.

Nach drei Würfen wechselt das Bild.
Vor einer großen Theke taucht der com-
putergesteuerte Spieler auf und ver-
sucht sein GIück. Gewonnen hat, wer
zuerst den Anfangspunktestand von
501 auf 0 bringrt. Zu zweit macht "180"
besonders viel Spaß.

Das nächste Programm trägt den Titel
"Pipeline 2". Vorarbeiter Fred hat ein
Problem. Sein Boß, der Scheich, verlangt
von ihm, da3 die Röhren und Leitungen
ohne Unterbrechung öl transportieren.
Doch leider ist die Pipeline sehr störan-
fällig, und ein Schaden hat schlimme
Folgen für Fred. So strengt sich dieser
tierisch an, um alles zu reparieren, wo-
bei ihm der Spieler behilflich sein soll.

Wer nun annimmt, daß man in diesem
Programm komplizierte Reparaturen
durchführen muß, irrt sich gewaltig; die
Aufgabe ist wesentlich einfacher. Fred
ist bewaffnet, und so kann er die zahl-
reich auftretenden Störenfriede in Form
von Bohrern, Schraubenschlüsseln und
ähnlichem einfach abschießen.

Sobald genügend Öl durch die Pipeli-
ne in ein Fa3 geflossen ist, wechselt das
Bild. Eine ueue Pipeline taucht auf, und
das Spiel geht weiter.

Besonders abwechslungsreich und in-
teressant ist das Programm sicher nicht.
Da auch Grafik und Sound nichts Beson-
deres bieten, kann man es ruhig verges-
sen.

Schon wesentlich interessanter ist
"Back to Reality", ein Actionspiel aus
dem Science-fiction-Milieu. Im Jahre
3159 angesiedelt, bietet das Programm
die bekannte Mischung aus Action und
Adventure, die heute so beliebt ist. Die
Story ist allerdings nicht neu.

Der Spieler ist wieder einmal auserko-
ren, die Menschheit vor dem Untergang
zu bewahren. In einer Art Raumstation
muß er die Hauptfigur, einen Astronau-
ten mit Jet Pack auf dem Rücken, durch
zahlreiche Gänge und Räume lotsen.

Wahlweise kann der Held gehen oder
fliegen. Letzteres wird man nach kurzer
Zeit sicher vorziehen, da das Spiel sonst
unendlich lange dauern würde. Unser
Held ist nämlich nicht der Schnellste.
Unter Einsatz der Raketendüsen kommt
er aber doch zügig voran.

Hin und wieder kann man Energie
nachladen oder einen Gegenstand auf-
nehmenund muß sich, wiegewohnt, vor
den Gegnern in acht nehmen. Diese tre-
ten aber nicht so zahlreich in Erschei-
nung, wie man es sonst kennt. "Back to
Reality" ist deshalb auch nicht ganz so
hektisch wie manche Konkurrenzpro-
dukte und dennoch schwierig genug,
um die Spielmotivation längere Zeit auf-
rechtzuerhalten. Alles in allem handelt
es sich um ein Programm der Mittelklas-
se, was auch für die grafische Darstel-
lung gilt.

Mastertronic, bisher auf Action-Spiele
eingestellt, hat mit dem nächsten Pro-
gramm, "Kentilla", nun auch ein echtes
Adventure auf den Markt gebracht. Das
ist zumindest ungewöhnlich. Es bietet
sogar Grafik, doch sollte man sich von
ihr nicht zuviel versprechen. Bevor es
losgeht, muß man sich ziemlich lange
gedulden, da die Ladezeit enorm ist.
Zum Ausgleich wird zwischenzeitlich ei-
ne schöne Titelgrafik eingeblendet.

Nach beendetem Ladevorgang wird
das Programm sofort gestartet. Auf dem
Bildschirm erscheinen ein Haus im Wal-
de und die Ortsbeschreibung mit der
Anfrage: "What now?" Diese Frage ist
nicht leicht zu beantworten, da die bei-
liegende Programmbeschreibung zwar
einige der möglichen Verben nennt,
aber kein Wort über die Rahmenhand-
lung verliert. Man hat es hier also mit ei-
nem "Dreifach-Adventure" zu tun: Zu-
erst müssen wir herausfinden, worum
es überhaupt geht, dann ist der Wort-
schatz zu ermitteln, und nicht zulelzl
muß das Adventure ja auch noch gelöst
werden.

Gesteuert wird über die bekannten
Ein- und ZweiWort-Befehle (2.8. look,
search oder lock chest); komplexere Ein-
gaben sind selten möglich. Leider wur-
de auch bei den Texten und Grafiken
kein besonderer Aufwand getrieben.
Die Orts- und Szenenbeschreibungen
beschränken sich in der Regel auf ein
oder zwei engilische Sätze, die Grafik
kann man ruhigen Gewissens als Klötz-
chengrafik bezeichnen und schnell ver-
gessen.

Ich würde "Kentilla" nur absoluten
Adventure-Neulingen empfehlen, um
einmal zu sehen, worum es sich bei ei
nem solchen Programm überhaupt han-
delt. Fortgeschrittene Spieler werden si-
cher keine Freude daran haben.

"The Apprentice" (Der Lehring)

l'tr}.
-E-
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nennt sich das letzte Programm aus die-
ser Serie. Damit wären wir bereits wie-
der beim Genre des Action-Adventure.

Die Story ist schnell erklärt. Ein Zau-
berlehrling soll 10 Ringe finden, um in
den magischen Zirkel aufgenommen zu
werden. Ein Labyrinth aus Folterkam-
mern und düsteren Räumen muß zu die-
sem Zweck erforscht werden. Allerlei
magische Erscheinungen machen dem
Lehrling das Leben schwer. Glücklicher-
weise kann er schon fliegen und Blitze
schleudern, was die Sache etwas verein-
facht.

Vom Spielaufbau ist "The Apprenti-
ce" mit "Backto Reality" zuvergleichen.
Beide Programme muß man nicht unbe-
dingt haben und kann also wählen, ob
einem eher Science-fiction oder Mystik
interessiert und dementsprechend kau-
fen.

Keines der hier vorgestellten Pro-
gramme wird ein Tophit werden. Dafür
sind die Ideen und die Umsetzungen
einfach nicht originell genug. Wennman
allerdings den Verkaufspreis von rund
10.- DM pro Cassette benicksichtigt,
kann man sich auch nicht beschweren.
Für diesen Preis sind einfach keine Su-
perspiele zu erwarten.
System: CPC 464/664/6728
Hersteller: Mastertronic
Bezugsquelle: Microhändler
Stephan König

9ilvslXer
Nur Spieler mit
Ausdauer werden
ihre Aufgabe
meistern. Mit
der Grafik kommt
allerdings jeder
auf seine Kosten.

beigelegt hat, wäre ich auch nicht sehr
weit gekommen. Da eine Berührung
zwischen Slick und Abru sofort tödlich
endet, außerdem noch zahlreiche ande-
re Gestalten herumwieseln und die mei-
sten Wege nur begangen werden kön-
nen, wenn man bestimmte Gegenstän-
de mit sich führt, steht man ständig vor
irgendwelchen Problemen.

"Cityslicker" eignet sich besonders
für ausdauernde Spieler und richtige
Profis. Für Anfänger hier ein Tip: Aus
dem ersten Bild kann man nur entkom-
men, wenn Slick nach rechts vor die Tü-
re bewegt und gewartet wird, bis der
Beafeater über ihm steht. Bei Druck auf
die Feuertaste erscheint dann der näch-
ste Raum. Hier sollte man vor allem die
Vase mitnehmen.

System: CPC 464/664/6728
Hersteller: Hewson
Bezugsquelle: Joysoft
Rolf Knorre

Classic Invaderc/
Classic Axiens

Was sich das englische Softwarehaus
Bubble Bus da hat einfallen lassen, ist
doch ein bißchen zu öde. Bringt diese
Firma doch zwei "neue" Spielcassetten
für den CPC auf den Markt, versieht alte

Titel mit dem Zusatz Classic und hofft
auf guten Umsatz.

Bei "Classic Invaders" handelt es sich
um das in der Tat schon klassische,
trotzdem aber völlig veraltete " Space In-
vaders". Die meisten Leser werden sich
sicher noch an diesen Oldie erinnern,
der seinerzeit in allen Spielhallen lief
und auch für Atari-Spielkonsolen umge-
setzt wurde. Außerdem gibt es inzwi-
schen auch dutzendweise Anpassun-
gen für alle möglichen Computer.

Die Handlung des Spiels ist recht sim-
pel und schnell erklärt. Am unteren Bild-
schirmrand kann der Spieler seine Kano-
ne nach rechts oder links bewegen rrnd
damit schießen. Von oben kommen zu-
nächst langsam, später dann immer
schneller die Reihen der Angreifer, die
ebenfalls- schießen bzw. Bomben abwer-
fen. Hat man eine Welle erledigt, so
kommt die nächste usw.

"Classic Axiens" bietet fast die glei-
che ldee, nur daß hier noch hin und wie-
der Angreifer im Sturzflug nach unten
kommen.

Auch wenn es sich um Klassiker han-
delt, sehe ich keinen Grund, diese Pro-
gramme neu auf den Markt zu bringen.
Wenn überhaupt, so sollte wenigstens
eine modernisierte, sprich den heutigen
Möglichkeiten angepaßte Version da-

raus gemacht werden.
System: CPC 464/664/6128
Hersteller: Bubble Bus
Bezugsquelle: NEW's
Stephan König

Gityslicker
Hewson Consultants Ltd., das be-

kannte englische Softwarehaus, hat
wieder neue Programme für den CPC
auf den Markt gebracht.

"Cityslicker" nennt sich ein Arcade-
Adventure, das neben einer tollen Gra-
fik eine etwas heikle Story bietet. Der
finstere Abru Cadabbra will das Londo-
ner Parlament in die Luft jagen; die
Bomben hat er bereits gelegt. Nur Slick,
ein cleverer Londoner Junge, kann die
Katastrophe verhindern. Zt diesem
Zweck muß er die BDU(Bomb Disassem-
bly Unit) zusammenbauen, deren einzel-
ne Teile über ganz London verteilt sind.
Sie müssen also erst einmal gefunden
werden.

Soweit ein Auszug aus der Geschich-
te. Slick wird natürlich vom Spieler ge-
steuert, sein Gegner vom Computer. Die
Grafik des Programms ist hervorragend.
Die vielen verschiedenen Screens zei-
gen neben zahlreichenRäumen auch be-
kannte Londoner Gebäude (2.8. Tower,
Postamt oder Parlament). Alles ist sehr
detaiiliert und liebevoll gestaltet.

Die gestellte Aufgabe ist allerdings so
schwierig, daß mancher Spieler schnell
verzweifeln wird. Ohne die Reviewer
Tips, die Hewson der Pressemitteilung

Glassic Axiens
Nicht alles, was alt
ist, ist deswegen
schon klassisch.
lnvaders und
Axiens sind alte
Hüte in neuer
Verpackung.
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Jungle Jane
Das Cover zeigt die Zeichnung von Ja-

ne, die lieblich lächelnd und vollbusig an
einer Liane hängend von zwei Affen an-
gestarrt wird. Damit ist auch fast schon
die Story beschrieben. Jane muß sich
-von Tarzan scheinbarim Stich gelassen-
gegen die Gefahren des Dschungels be-
haupten. Dabei handelt es sich nicht um
liebeskranke Gorillas, sondern um dun-
kelhäutige Waldbewohner, die sie gerne
in ihren Kochtopf stecken wollen.

Auf dem Monitor ist das alles aber gar
niqht so dramatisch wie es sich anhört.
Der Spiel-Screen zeigrt auf der rechten
Seite Jane an einer Liane. Sie kann sich
damit auf und ab bewegen, nicht aber
auf die bekannte Art durch den Dschun-
gel schwingen. Vom oberen Bildschirm-
rand kommen Vögel geflogen, die in ih-
ren Krallen die Eingeborenen heran-
schaffen. Der Spieler soll nun mit heißen
Bananen die Vögel abschießen. Schafft
er das nicht, bauen die Kannibalen ihren
Topf auf, die Liane wird gekappt und Ja-
ne fällt ins heiße Wasser.

Damit sind wir dann auch schon im
zweiten Screen, der Jane noch eine letz-
te Chance gibt. Von oben kommt ein Vo-
gel ins Bild. Der Spieler muß sich nun am
Joystick abmühen, um Jane in die Höhe
springen zu lassen. Trifft sie auf den Vo-
gel, bedeutet das die Rettung.

Die Grafik von "Jungle Jane" ist im
Modus 0 programmiert und somit wohl
kaum hochauflösend. Zu Beginn macht
das Spiel etwas Freude, besonders, weil
eine relativ neue Idee verwendet wurde.
Aber schon nach kurzer Zeit ist man die
Sache leid. Außerdem reagiert Jane mit
ihren Bananen nur sehr schleppend
(ganz im Gegensatz zum Demo; dort
schmeißt sie wie eine Wilde). Alles in al-
lem ein eher schwaches Spiel.

System:
Hersteller:
Bezugsquelle
Rolf Knorre

cPc 464/664/6728
Bug Byte

NEW's

jgngle Jane
Nur mit heißen
Bananen retten Sie
Jane vor dem
Suppentopf der
Kanibalen.
Natürlich nur,
wenn Sie das
wollen.

Infiltrator
Man hat es nicht leicht als Superstar

mit Allround-Talent. Wenn man über
hervorragende Reflexe verfügt, durch-
trainiert ist und mit Luftfahrzeugen aller
Art wie ein Zauberer umgehen kann,
sind Sie es, der den Verantwortlichen als
erster einfällt, wenn es um eine wichtige
Mission geht. Und diesmal ist die Mis-
sion wirklich sehr wichtig, denn die Erde
ist in Gefahr. Irgendein Verrückter will
mit technischer und militärischer Macht
die Weltherrschaft an sich reißen. Sie
sind die letzte Hoffnung, den drohenden
Untergang noch zu verhindern.

Damit Sie lhre Mission erfolgreich
durchführen können, müssen Sie zu-
nächst das Lager des Bösewichts finden
und dann mehrere schwierige Aufgaben
Iösen, um den Verrückten zu stoppen.
Für das Aufspüren der feindlichen Basis
wird Ihnen ein Superhubschrauber zur
Verfügung gestellt, der Gizmo DHX-I.
Mit den modernsten Waffen- und Radar-
systemen an Bord starten Sie in eine un-
gewisse Zukunft.

Mit einem gewissen Hochgefühl
schweben Sie zwischen den Wolken da-
hin, jederzeit bereit, das Lager aus der
Luft auszumachen, doch leider geht das
nicht ganz so einfach, wie Sie es sichvor-

stellen. Der Möchtegern-Imperator hat
einige Fliegerstaffeln in der Luft, die Ih-
nen das Leben ganz schön schwer ma-
chen. Mit wärmeorientierten Raketen
und anderen technischen Spielereien
machen sie lhnen das Überleben ganz
schön schwer, aber nicht unmöglich.
Wenn Sie schnell genug reagieren, kön-
nen Sie auf die Warnung des Radars hin
entsprechende Gegenmaßnahmen er-
greifen. Eine wärmeorientierte Rakete
läßt sich beispielsweise durch einfache
Leuchtkugeln ablenken.

Das Spiel überzeugt durch eine her-
vorragende dreidimensionale Grafik
und den Spitzensound mit vielen ver-
blüffenden Effekten. Man kann davon
ausgehen, daß das Programm nicht so
schnell langweilig wird, denn wer die in-
teressante Flugsequenz überwunden
hat, kommt direkt in ein Action-Adven-
ture, in dem er die Bodenmissionen
durchführen muß. Auch hier gibt es eine
Supergrafik mit Spitzensound, so daß
"Infiltrator" zu den erfreulichsten Über-
raschungen des neuen Jahres zählt.
Sollte sich die Oualität der Spiele weiter-
hin so steigern, würde uns Weihnachten
1987 ein Feuerwerk von kaum zu über-
bietenden Spitzenspielen ins Haus ste-
hen.

System: CPC 4641664/61,28
Hersteller: U.S.Gold
Bezugsquelle: Profisoft,Osnabnick
Thomas Tai

Xeno
Es gibt Spiele, die einem auf Anhieb

und auch nach längerer Testzeit immer
noch gut gefallen. Eines davon ist mei-
ner Meinung nach "Xeno". Es bietet ei-
ne neue Spielidee und eine gute Umset-
zung.

Im Grunde genommen handelt es sich
bei diesem Programm um ein Sportspiel.
Allerdings wird dieser Wettkampf erst
im Jahre 2386 so richtig populär. Zwei

Infiltrator
Einen Augen- und
Ohrenschmaus
bietet dieses
hervorragend
gemachte Pro-
gramm. Und die
Action kommt
auch nicht zu kurz.
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Sportler stehen sichin einem Stadion auf
dem großen Spielfeld gegenüber und
sollen mit einem Diskus den Ballins geg-
nerische Tor bringen. Der Diskus wird
dazu auf den Ball geschleudert, wobei
sich dieser je nach Aufprallwinkel und
-intensität bewegt.

Vor Spielbeginn kann man verschie-
dene Parameter eingeben. Zunächst
wird gefragrt, ob ein oder zwei Personen
teilnehmen und ob über Joystick oder
Tastatur gespielt wird. Die Bedenkzdit,
innerhalb der ein Wurf ausgeführt wer-
den muß, kann ebenfalls eingestellt
werden. Außerdem kann man dem Com-
puter, der den zweiten Spieler vertritt,
ein Handicap mitgeben. In der höchsten
Spielstufe ist der Computer allerdings
kaum zu schlagen.

Hat man das Programm auf die eige-
nen Bedürfnisse eingestellt, beginnt das
Spiel. Es läuft über vier Viertel von varia-
bler Dauer. Mit dem Joystick wird ein
kleiner Pfeil dahin gesetzt, wo der Dis-

lkaro Warriors
Rambo in
Mittelamerika:
Nicht empfehlens-
wert!

pel aufgefangen haben. Dein Flugzeug
macht im dichten Dschungel in einiger
Entfernung vom Hauptquartier eine
Sturzlandung. Schnappe dir feindliche
Tanks, damit du vorwärts kommst, und
hol dir den Treibstoff und die Granaten,
die der Feind beim Rückzug hinterläßt.

Wer allerdings immer noch nicht ge-

nug hat, dem sei gesagü, daß es sich
schlicht um eine Rambo-Kopie handelt:
Der einzige Spielinhalt besteht darin, die
zahlreich auftauchenden Gegner mit
Gewehr und Handgranaten möglichst
vollzählig auszurotten. Solche stupiden
Kriegsspiele sollten schnellstens vom
Markt verschwinden.

System: 464/664/6728
Hersteller: Elite
Bezugsquelle: Microhändler
Stephan König

Firelotd
Wer schonweiß, worum es bei "Sabre

Wulf " von Ultimate geht, der kennt auch
"Firelord", eines der neuen Programme
von Hewson aus England. Das soll nun
aber nicht heißen, daß es sich nur um ei-
nen müden Abklatsch handelt. Eher das
Gegenteil ist der Fall. Die Hewson-Pro-
grammierer haben lediglich die Spiel-
idee aufgenommen und daraus so eine
Art Luxusausgabe von "Sabre Wulf" ge-
macht.

Ein kleiner Kerl, in diesem Fall ein mu-
tiger Ritter, muß sich in einem riesigen
Waldlabyrinth gegen allerlei Merkwür-
digkeiten verteidigen. Schon die grafi-

kus aufschlagen soll. Liegt der Ball un-
günstig, kann man auch die eigene Posi.
tion damit verändern. Den Spielablauf
zu beschreiben, bringt eigentlich wenig.
Man muß einfach selbst einmal gespielt
haben. Die Grafikist gnrt, aber auch nicht
so wichtig. Im Vordergrund stehen der
Kampf um Tore und der Spielgewinn. Ich
halte "Xeno" für ein tolles Spiel, das si
cher bald ein Hit wird.
System: CPC 4641664/6728
Hersteller: ANF
Bezugsquelle: NEW's
Rolf Knorre

Ikari Wariors
Alexander Bonn, General der US-

Streitkräfte in Mittelamerika, ist von ei-
ner Bande von Revolutionären ge-
schnappt worden und wird in seinem ei-
genen Hauptquartier gefangengehal-
ten. Bevor er den Aufnihrern in die Hän-
de fiel, konnte er noch eine SOS-Nach-
richt abschicken, die du und dein Kum-

Xeno
Sportspiel
mit
neuer ldee

Gnade ist hier fehl am Platz - du bist ein
Ikari-Kämpfer.

Dies sind fast die Originalworte der
mehrsprachigen Anleitung des Pro-
gramms "Ikari Warriors" von Elite. Ei-
gentlich sollte das schon ausreichen, um
es sofort in den Mülleimer zu werfen.

Firelord
Hiersollten Sie
sich auf jeden Fall
durchbeißen. Sie
werden durch eine
hervorragende
Grafik mit
spannender
Handlung belohnt.
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sche Gestaltung des Waldes mit seinen
Bäumen, Häusern und Bewohnern ist
erstklassig. Aber auch das Spiel selbst
gehört in die gehobene Kategorie.

Der kleine Ritter ist zunächst völlig
unbewaffnet. Er kann jetzt vom Spieler
in eines der Häuser gefrihrt werden und
wird dort einer der vier im Spiel anzu-
treffenden Gestalten begegnen. Je
nachdem, um wen es sich handelt, kann
er sich dort bewaffnen oder auch nur
wichtige Hinweise bekommen. Hilfreich
können auch die 14 magischen Plätze
sein.

Laut Pressetext soll "Firelord" über
500 verschiedene Screens bieten. Ohne
Skizze läuft man schon bald nur noch im
Kreis. Die Anleitung zu diesem Pro-
gramm verschweigt einiges, so daß man
sich schon ausdauernd mit "Firelord"
beschäftigen muß, um alle Feinheiten
herauszufinden. Der Zeitaufwand lohnt
sich aber auf jeden Fall. Der drollige Rit-
ter Galaheart wird sicher viele Freunde
finden.

System: CPC 464/664/6728
Hersteller: Hewson
Stephan König

Nodes of Yesod
Charly Fotheringham-Grunes, der

weithin bekannte Forschungsreisende
und Abenteurer, ist erstaunt, als er nach
einem opulenten Fnihstück plötzlich
den alten Schmidt von der Internationa-
len Kommission der Universellen Lö-
sung von Problemen vor sich sieht. Zu
Recht nimmt er an, daß diese Begeg-
nung nichts Gutes bedeuten kann, und
schon befindet er sich auch auf der
Oberfläche des Mondes, um an der Lö-
sung eines Problems zu arbeiten. Charly
muß sich mit der Situation abfinden und
macht sich auch gleich an die Arbeit.

So steht es in der Anleitung zu dem
Programm "Nodes of Yesod", die auch
eine deutsche Übersetzung des Textes

Nodes of
Yesod
Grafik und
Gags
zeichnen dieses
Spiel aus

bietet. Charlys Aufgabc oesteht darin,
in die Katakomben des Mondes einzu-
dringen, um einen Monolithen zu finden.
Vorher sollte er jedoch einen der hin und
wieder auftauchenden Maulwürfe fan-
gen, da so ein kleiner Kerl sehr hilfreich
sein kann. Natürlich erscheinen im Un-
tergrund zahlreiche gefährliche Gestal-
ten.

"Nodes of Yesod" bietet eine hervor-
ragende Grafik und viele Gags. Auch
wenn es sich im Prinzip um eines der üb-
lichen Action-Adventures handelt, so
gehört es doch zur Spitzenklasse.

System: CPC 464/664/6128
Hersteller: Telecom Soft
Bezugsquelle: Joysoft
Rolf Knorre

Auch beim CPC hat es diese Entwick-
lung gegeben. Im Laufe der Zeit werden
besonders die Spiele, vor allem in der
Grafik, immer besser. Jetzt kann man
sich scheinbar nicht mehr blind auf die-
se Entwicklung verlassen. Schuld daran
ist die englische Firma Players, die gera-
de zwei neue Spiele auf den Markt ge-
bracht hat. Die Titel "Killapede" und
"Nuclear Heist" klingen noch recht gut;
als ich die Programme dann aber gela-
den hatte, war ich sehr enttäuscht.

Hinter "Killapede" verbirgt sich doch
tatsächlich der Uralt-Klassiker "Centi-
pede", und das in einer Umsetzung, die
sich von den alten Versionen nicht un-
terscheidet. Da sind der Wurm, der in
Schleifen vom oberen Bildschirmrand
nach unten kriecht, der Spieler mit sei-
ner Figur, die den Wurm zerstören rnuß,
und die unangenehmen Zeitgenossen,
die dem Spieler das Leben schwer ma-
chen. Grafik und Spielidee sind beschei-
den. Auch die softwaremäßig realisierte
Sprachausgabe, die sich auf einige Wor-
te beschränkt und nicht besonders gut
klingt, ändert daran nichts mehr.

Noch schlimmer steUt sich "Nuclear
Heist" dar. Die Spielidee stammt eben-
falls aus den Gründerjahren der Soft-
wareindustrie. Das Programm ist schon
so oft unter verschiedenen Namen ver-
öffentlicht worden, daß ich gar nicht
mehr weiß, wie das Original eigentlich
hieß. Die Handlung beschränkt sich dar-
auf, daß vom rechten Bildschirmrand ei-
nige Angreifer nach links fliegen, wo der
Spieler mit seiner Kanone wartet, um sie
abzuschießen.

Meiner Meinung nach sollten nicht
einmal Computer-Neulinge, die beide
Spielideen noch nicht kennen, die Cas-
setten kaufen.

System:
Hersteller:
Bezugsguelle
Rolf Knorre

464/664/6128
Players
Joysoft

Killapede und
Nuclear Heist

Wenn ein neuer Computer auf den
Markt kommt, erscheinen kurz darauf
die ersten Anwenderprogramme und
Spiele. Meist sind diese zwar nicht
schlecht, nutzen aber noch lange nicht
alle Möglichkeiten des neuen Rechners.

Killapede
Softwareseitig
realisierte Sprach-
ausgabe ist ein
Lichtblick bei
diesem Spiel
mitdemWurm.
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Hier die Story: Die Kolonien um Regu-
lus senden einen kurzen Notruf aus:
"Schiffe unbekannter Herkunft landen
in Schlüsselpositionen". Der GEM-Rat
reagiert schnell und entscNossen und
befiehlt den gesamten Weltraumstreit-
kräften im Bereich Regulus, sich auf Ab-
wehr einzustellen. Unglücklicherweise
steht nur ein Lightforce-Kampfflugzeug
zur Verfügung. Es befindet sich auf
Raumpatrouille und wird von Ihnen ge-
steuert.

"Lightforce" ist eindeutig ein Baller-
spiel, allerdings eines der Spitzenklasse.
Dabei ist die Spielidee sicher nicht neu.
Am unteren Bildschirmrand kann der
Spieler sein Raumschiff steuern; die
Feinde kommen von oben. Beeindruk-
kend sind die Grafik und die Schnellig-
keit, mit der das gesamte Spiel abläutt.
Man sollte unbedingt einen Joystick ver-
wenden, um wenigstens halbwegs heil
durchzukommen. Die tolle Grafik setzt
sich zusammen aus den unzähligen An-
greiferwellen und dem Hintergrund, der
mal aus Planeten und Raumstationen,
mal aus Landschaften besteht.

Was die Programmierer hier auf die
Beine gestellt haben, ist schon enorm.
Meiner Meinung nach ist "Lightforce"
aber ein wenig zu schwierig geraten.
Auch mit viel Übung verliert man früher
oder später sein Leben. Ich kann mir
kaum vorstellen, daß sich jemand über
das ganze Spiel hinweg rettet. Trotz-
dem, für High-Score-Jäger mit schnellen
Fingern ist "Lightforce" ein sehr emp-
fehlenswertes Spiel. Außerdem wird es
sicher bald einen Poke für die Unsterb-
lichkeit geben.

Wenn es darum geht, Flugsimula-
tionsprogramme zu testen, dann stellt
sich bei mir immer der Gedanke ein:
Schon wieder ein Programm im Zeitlu-
pentempo, das durch eine ungeheuer
komplizierte und umständliche Steue-
rung dafür sorgt, daß auch dieses Tem-
po immer noch zu schnell ist.

Bei "Fighter Pilot" wurden diese Ge-
danken allerdings schnell vertrieben.
Hier ist es tatsäcNich gelungen, eine
schnelle und realistische Flugsimulation
zu programmieren. Die 3-D-Grafik der
Umgebung und die detaillierte Darstel-
lung der Instrumente machen einen
sehr guten Eindruck. Ebenfalls positiv
zu vermerken ist die relativ einfache
Steuerung, die über Joystick und weni-
ge Tasten erfolgrt. So kommt recht
schnell Spielfreude auf.

Beim Flugzeug handelt es sich um ei-
nen Düsenjet vom Typ Mc Donnell F15.
Das Eingangsmenü, das wie alle ande-
ren Programmteile in Deutsch gehalten
ist, bietet sechs verschiedene Simula-
tionsarten. Da Flugzeuge immer zum
Boden zurückkehren, eine spätere Wie-
derverwendung jedoch von der Art der
Landung abhängt, bietet "Fighter Pilot"
als ersten Auswahlpunkt ein Landetrai-
ning. Schon an dieser Stelle muß man ei-
nige Zeit investieren, bis man Mensch
und Maschine halbwegs heil zu Boden
bringt.

Der zweite Menripunkt ermöglicht ein
Flugtraining, bestehend aus Start, Navi-
gation und l,andung. Da die F15 nicht
mrr dazu bestimmt ist, von Flugschülern
drrrch eine Bruchlandung zerstört zu
werden, wnrd-e auch dem Luftkampf-
trainin.g ein Menüpunkt zugestanden.
Hier befindet man sich hinter einem
feindlichen Flrrgzeug, das es zu vernich-
ten gilt. Mit schnellen Flugmanövern
versucht es zu entkommen, so daß man

120 SOFTWARE-REVIEWS: SPIELE

Lightforce Fighter Pilot bis zum erfolgreichen Abschuß einiges
zu tun hat.

Wer sich in allen Übungsstufen mit
dem Flugzeug vertraut gemacht hat,
kann die vierte Option im Hauptmenü
wählen. Hier erhält man den Auftrag,
vier Stützpunkte gegen feindliche
Kampfflugzeuge zu verteidigen. In ei-
nem mit allen Tricks geführten Kampf
muß sich der Pilot nun bewähren. Damit
das Ganze nicht zu schnell langweilig
wird, kann man verschiedene Schwie-
rigkeitsstufen wählen.

Die Luftkampfsimulation stellt zwei-
fellos den Höhepunkt des Programms
dar, doch gibt es als Zugabe noch zwei
weitere Auswahlpunkte : eine Landung
nach Instrumenten und einen Ubungs-
flug mit Turbulenzen und starkem Sei-
tenwind.

"Fighter Pilot" ist eine Flugsimula-
tion, die sich aufgrund der hohen Ab-
laufgeschwindigkeit zu Recht als Echt-
zeit-Simulation bezeichnet, und ist so-
mit ein herausragendes Programm. Vom
moralischen Aspekt einmal abgesehen,
stellt der Luftkampf eine echte Be-
reicherung dar, die andere Simulatoren
nicht bieten. Die Grafik ist gelungen,
während sich der Sound auf ein monoto-
nes Rauschen beschränkt. "Fighter Pi-
lot" ist mit ca. 60 DM sicherlich kein billi-
ges Programm, allerdings bietet es auch
eine ganze Menge für's Geld.

System: CPC 646, 664,6728
Hersteller: Digital Integration
Bezugsquelle : Microland Braunschweig

H.-P. Schwaneck

Trivial Punsuit
Ouestion Pack

Im Schneider-CPC-Magazin 12186 ha-
ben wir das Programm "Trivial Pursuit"
vorgestellt. Sollten Ihnen die darin ent-
haltenen Fragen nicht ausreichen, kön-
nen Sie jetzt das erste Ouestion Pack zu-
kaufen. Es handelt sich dabei um eine
"Young Players Edition", die weitere
3000 Fragen anbietet.

Das Ouestion Pack ist alleine natürlich
nicht lauffähig; man benötigrt dazu das
Hauptprogramm. Auf der Nachladecas-
sette befinden sich acht Blöcke, die wie-
derum in zwei Gruppen unterteilt sind.
Gruppe 1 ist für Siebenj bis Zwölfjähri-
ge, Gruppe 2 fär Jugendliche (oder Er-
wachsene) gedacht. Es soll auch in Zu-
kunft weitere Question Packs ftir unter-
schiedliche Zielgruppen geben.
Rolf Knorre

System:
Hersteller:
Bezugsquelle
Rolf Knorre

cPc 464t664/6128
FTL

Joysoft

Lightforce
Schießspiel der
Superlative. Vor
allem die
Schnelligkeit
macht das Spiel
zum Tip unter den
Weltraum-
Adventures.
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Das neue Schneider-Magazin gibt es ab dem25.2. am Kiosk

Musik
schen gibt es auch die Version für den
Joyce. Es wird als das beste derzeit
lieferbare Kopierprogramm angeprie-
sen. Wir haben es für Sie getestet.Sind Sie musikalisch? Wenn Ja,

dann kommen Sie mit dem nächsten
Schneider Magazin voll auf lhre Ko-
sten. Wenn Nein, dann werden Sie's
vielleicht. Die Nummer 3 steht imZei-
chen der Musik.

"The Advanced Music System" ist
ein Softwarepaket von Rainbird Soft-
ware zur Erzeugung von Musikstücken
auf den CPC-Modellen. Lesen Sie im
nächsten Heft, welche Töne dieses
Programm lhrem Computer entlockt.

Ein Leckerbissen ist das "Musik-Sy-
stem". Hierbei handelt es sich um ei-
nen Compiler, der nur die Eingabe von
Noten verlangt und daraus den Code
generiert, den Sie später beliebig ver-
wenden können. Dazu demonstrieren
wir lhnen auch noch, wie Sie gekonnt
mit dem SOUND-Befehlumgehen. Wir
komponieren ein kleines Menuett.

Dieser Begriff geistert seit einiger
Zeit durch dieeinschlägige Presse. Mit
ihm ist die Herstellung fertiger Druck-
seiten aus Grafik und Text gemeint.
Das Ganze ist dann so auf dem Bild-
schirm zu sehen, wie es nachher mit
dem Laser-Drucker aufs Papier
kommt. Eine solche Aufgabe stellt ho-
he Anforderungen an Programm und
Hardware. Umso erstaunlicher ist es,
daß jetzt ein solches Programm für die
CPCs vorgestellt wurde. Lesen Sie, ob
der "AMX Pagemaker" den Erwartun-
gen gerecht werden kann.

-:lfD:€{1{äEft/:7i{_1#
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I nserentenverzeich n is
Becker S. 13
Belz S. 107ccD s. 17
Comal-Team S. 91
CSESchauties S.11/102
DataBecker S. I
Diabolo Versand S. 7
Diepholzer Computer Versand S. 8
Dobbertin S. 72
Ferdi's Computer Software S. 72
Hashagen S. 12
HepaVersand S. 25
Holschuh S. 93
Joysoft S. 95
Keil S.106
Lindenschmidt S. 10
Merz S. 93
Naujoks S.113
Philosoft S. 12
PR8 S. 6
RSE Schuster S.61l6U63lU
Schogue-Soft S. 13
SFK Elektro S. 13
Stamm S. 105
tewiVerlag S. 2
T.G.Soft S. 8
vortex 5.1211123
vortexVersand S. 19
Waldeck S. 10
VanderZalm S.107

lmpressum

Supercopy

"Supercopy" ist ein Kopierpro-
gramm, das seit einiger Zeit für die
CPC-Computer lieferbar ist. lnzwi-

Desktop Publishing

Lernprogramme

Auf dem Computer Schreibmaschi-
nenschreiben zu lernen, ist nahelie-
gend. Aber auch Vokabeln können mit
seiner geduldigen Unterstützung ge-
büffelt werden. Lernprogramme dieser
Art gibt es inzwischen in sehr großer
Zahl. Wir geben lhnen eine Orientie-
rungshilfe und stellen solche Program-
me vor. Auch auf die Anforderungen,
die ein vernünftiges Lernprogramm er-
füllen sollte, gehen wir ein.

Manuskipt- und Programmeins€ndungen: Manuskipte und
Programmllstings werden gems von d6r Bedaktion angenom-
men. Sls müssen frei von Rechten Dritter sein. Sollten sie auch
an anderer Stelle zur Veröftentllchung oder gsweölichen Nut-
zung angeboten worden sein, muR dies angegeben werden. Mit
der Einsendung von Manuskipten und Ustings gibt der Verlas-
s€r die Zustimmung zum Abdruck in den vom Verlag Rätz-Ebede
herausgegeb€nen Publikationen und zur Veryielfätigung der
Programme aul Datenlrägem. Für unverlangl elngesandte Ma-
nuskripte und Listings wird ksine Haftung üb€mommen. Eine
Gewähr für die Rlchtigkoit der Veröffentlichungen kann troE
sorgfähiger Prüfung durch die RedaKion nicht übsmommen
wtrden. Die geweöliche Nutrung, insbesondere der Schattplä-
ns und Programms, ist nur mit schrifflichtr Genehmigung des
Herausgebers zulässig.

Das CPc-Magazin e.scheint monatlich jeweils am lstztsn Mitt-
woch des Vomonats. Das Einzelheft kostet 6.- DM.
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DENN

PLOTZLICH

SPAREN SIE

BEIM

SCHNEIDER

PC 1512

MIT

FESTPLAil-E

MARK
ö-

I

Die 20 MB vortex-Drivecard
. . . zum Nachrüsten, macht aus lhrem Schneider PC 1512

wie ihn Profis brauchen. Denn plöz-
ein Winchester-Laufiterk mit 20 MB

nur 1,398,- Mark*. Und
2 Floppy-Laufrarerke.
Schneider PC 15'12 paßt

die vortex-Drivecard in jeden IBM und

und ist nahtlos in das MSDOS-Betriebs-

Außer in den

\l
system eingebunden.

Also: Sofort zum Schneider-Händler oder lnfo-Scheck
anvortexschicken! *empfohlenerVerkaufsprers

E
co PUTEFIBYBfEME

vortex Computeruysteme GmbH Falteretraße 5'1-53 7101 Flein

2

...UND PLOTZLICH HABEN SIE EINEN PROFI-COMPUTER

CM



Softrnra r€ - B€ste I I sc h e i n
lch bestelle aus dem CPC-Pfogrammservice folgende Software

Gesmt-'
Dreis

Elnzel
Dreis

19.90 DM

24,90DM

19,90 DM

24,90 DM

19,90 0M

24,90 DM

Titel

Player's Dream Cass.

Player's Dream 3" Disk

Player's Dream 5,25"Disk

Codex 3" Disk

Codex5,25" Disk

Pascal 3" Disk (n. Tuö.-Pas.)

Anahl

ffi-

- 

Datunwn-iEEifi-
Coupon ausschneiden, aut Postkarte kleben und einsenden an:

Verlag Rätz- Eberle/CPG-Software, Postfach 1 6 40, 751 I Bretten.

lch wünsche folgende
Bezahlung:
ü Nachnahme

(z@. 5.70 OM VeMndkcts)
tr Vorauskasse

(ksim \&@ndk€tm)
g€lVomus|(e bite Sahsd Ml€g€n
d* auf PcEhekkdto lGdsruhe
434 23-756 üb€Mis.

IFf-
Firrt

The

PLAYER'S
DREAM

e=&tFP*E-
tmf,

CODEX

Flngers

Für alle, die lhren Computer nicht nur mit
Anwendungen langweilen wollen, haben
wir aus den Heften 12185 bis 10/86 zehn
tolle Spiele herausgesucht und auf Gas-
sette verpackt. lhre Augen können sich
somit voll der Grafik widmen, anstatt ge-
rötet auf Listings zu starren. Damit es aber
noch angenehmer wird, bieten wir die
Sammlung auch gleich auf Diskette an, ln
Sekundenschnelle katapultiert man sich
mitten hinein ins Spielgeschehen. Auf bei-
den Datenträgern sind folgende Zeituer-
treiber abgespeichert:
Dads (12185), Senso (12,/85), Showdown
(1/86), Jump Over (2/86), Pingo (2/86),
Zentus (5/86), Steinschlag (6/86), Centi-
bug (7/86), Jolly Jumper (8-9/86) und Pyra-
mide (10/86).

Damit Anwender keine kostbare Zeit mit
Abtippen verschwenden müssen, gibt es
jetzt 15 praktische Programme aus den
Heften 1285 bis 10/86auf Diskette. Da An-
wendungen auch schnell sein sollen, ha-
ben wir auf eine Cassettenversion ver-
zichtet, Vom Dateiprogramm bis zum
Speicherkibitzer ist so manches Problem
erfaßt.
Hexmonitor (12/85), Sprites mit Editor (12/
85), Kalender fAAq, Datenverwaltung (1/
86), DIR-Doctor (Directory-Editor) (2/86),
Mini-Monitor (3/86), Mathematik (3/86),
Statistik (4/86), Baudcopy (a/86), Hidump
(Hardcopy) (4/86), Bücherdatei (5/86), La-
belassembler ASSO (6/86), Notizblock
(Sideklick, 6/86), Basic-Compiler (8-9/86),
Disassembler (10/86).

Damit Sie sich mehr mit der Theorie unse-
res Pascal-Kurses in den CPC-Magazinen
1/86 bis 11186 als mit dem Abtippen der
Beispiele beschäftigen können, bieten wir
die Programme auf einer einzelnen Dis-
kette an. Wenn Sie aber mit der unten auf-
geführten Liste nicht viel anfangen kön-
nen, so schauen Sie sich doch einfach
noch einmal alle Kursteile daraufhin
durch, ob Pascal nicht doch etwas für lh-
ren CPC wäre.
Adreßverwaltung (6/86), ASCII-Lister (7/
86), WS-Konverter (7/86), File Verwaltung
(BDOS-Funktionen) (8-9/86), Graf ik-Funk-
tionen (10/86), Firmware-Funktionen (10/
86), Grafikgag (10/86), Liste (11/86) und
noch ein paar mehr.

chonend


